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1838 Binefeld, P. Tractat von Bekanntnuss der Zauberer vnd 1 
Ob vnd wie viel denselben zu glauben. Aus d. Latein. übers. 


v. B. Vo gel. ee, A. Berg, 1591. 4. M. Titelholzschn. 
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Bere — — Ob vnd wie viel : 
denſelben zu glauben. 


durch den Hochwuͤrdigen Herm 

Petrum Binsfeldium, Trieriſchen Suffraganien / vnd 

der H. Schꝛifft Doctoꝛn / fines vnd ſummariſcder 

Weiß in Latein beſchueben. 3 

Jetzt aber der warheit zu ewe in vnſer Teuiſche Spiach 

den Wolgelerten M. Bernhart Vogel / deß loͤbuchen 
Stattgerichts in 

Di foe du niche 


Manchen bey Adam Berg. 
AwwoDeumr I. D. X CI. 
rey eit / nirnachzudꝛucken | 2285 
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CVRIA 


< Treuirenſis, In commendationem operis 
Fhaleucium. 


illos Numinis i ira, qui magorum 
Artes facrilegas, Vene ficasq; 
nibileffe Vana præter 
Quam pbauraſma turbid: cerebri, 
Contendunt, neque legepuniendas: > 
Aiſue hoc dæmonis colore, 
Contra fas que piumque, non yerenturg 
Tanto deterius us ne quius 
Zedentes animas inerudit %% » 
Quando lucidiusfidelusque 
Hlocillasmodicommathbello 
Diuinæ bic Sopbia peritus 
rationibusque ſuribusque 
ſacilem doceadonormam, 


* 


* 


| 
| 
2 4K 
7 
— 
— 
*. 
at 
* 
2 3 
> 
* 
ae 
* 
a 
* 
2 
— 
— 
, 
8 
* 
] 
1 
& 
* ‘ 
4. 
4 
2 
é 
— 
3 
4 
7 ‘ 
x 
; 


& 
* 
N. 
* 
‘ 


dinando/t faltzgraff bey Rhein / Hertzogen in Obern 
Bayrn / ꝛc meinem gnaͤdigiſten 
Fuͤrſten vnd Hern. 


Herre. Nachdem ich juͤngſt verſchinen 


Ww nen gebietenden Herꝛen diſer Fuͤrſtli⸗ 


CO Y chen Hauptſtatt Muͤnchen / das Ander 


aber der State —— Hab ich in denſelbigen 
meinen Voꝛreden verſpꝛochen / in kuͤrtz ein anders Tractat⸗ 
lein / welches von den groſſen Vbeln / ſo die / welche ſich 
von Gott vnd allem gutem abſcheiden⸗ begehn / ſolle hand⸗ 


oder Vnholden neñet / ſolle gehalten vnd geglaubt werden. 


Dieweil man aber ſpꝛicht / ein Mann ein Mann / ein Wore 
ein Wort / ſo muß ich billich bey meinen Woꝛten vnd Zuſa / 
gen beſtehn / Vnd damit ich demſelben einmal ein genuͤgen 


thu hab ich mit Voꝛwiſſen meiner gnaͤdigen guͤnſtigen vnd 


«* 


Jar / zwey Geiſtliche Tractaͤtlein auß 
dem ch. Bernhardo gezogen / hab inn 
ol y Dꝛuck verfertiget / vnd deren Eins mets 


gebietenden Herzen vom Geiſtlichen Rath / auff mein agen 
Koſten ſolches Tractaͤtlein auß Latein inn Teutſch / allen 
Chꝛiſtlichen Hertzen zu gutem / Durch den Eh: nueſten vnd 
Wolgelerten N. Bernhart Vogel / def loͤblichen Statege/ 


| e „% 
iT 
— 
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ten / verfertigen / Darauß ein jeder leichtlich koͤnne abnemm 5 
men / was von ſolchen 2 — die man ſonſten deren 
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Was mich 
be / iſt Oifes; 


Barumb ſoll meniglichen gewarnet ſeyn / vnnd ſich vor 
chem boͤſen Vbel vnd Nachꝛeden / wie gemelt / verhüten vnd 
dahin ſchlieſſen / das die Obrigkeit niemandt Unrecht 


ae Dieweil alt auch junge / Mañs vii Weibsperſonen gefunve 
kEkXt.aſternð Sauberey vnd cHexenwerck⸗Ja dem Teufel ſelbſt 
igen geben / Shame vr binden den / Gott vnd den 
g 8 5. Sacramenten / auch der Chꝛiſtlichen Kirchen vnd aller 
. Velt zu widerſetzẽ / die Menſchen vnd Vieh / auch den lieben 
| Fruͤchten deß Erdtꝛeichs ſchaden zufůgen vnd verderben. 
Welches abſcheulich Laffer gar nit zugedulden / ſonder von 
5 den Grande Def Reichs an mehꝛ Oꝛten mit hoͤchſtem Fleiß 
wol erwogen / vñ der Juſtitien gemeß ſolchen ſchaͤndtlichen 
. teufliſchen Laſtern gewert werden. Wie ich auch von alten 
LTLenten verſtanden / das man voꝛ zeiten alle hundert Jar di? 
Si fen Laſter mit allem Ernſt gewert / vnd ſolche Leut auß ge⸗ 
1 reutet habe. Vnd ob man wol zu diſer Zeit etliche Perſonen 
inden mochte / die ſagen doͤꝛſſten / man thue den Leuthen vn 
. recht / welches auch ein bo ſtraͤflichs Laſter iſt. Dann Gott 
a lob an allen Oꝛten ein Obꝛigkeit / die von Gott dẽ Allmaͤchti 
5 gen zur O bꝛigkeit veroꝛdnet / denen das Schwert darum in 
die and gegeben / das Vbel zuſtraffen ꝛe. Bꝛauchen ſie nun 
vnd wol daran woaber Gott im 
Amel? der wirdt ſolches yngerochen nit hingehn 
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ublichen Tractat laſſen auff meinen 
— faſt alles begriffen / was vonfoltherSaube 
Hexen vnd Vnholden geredt oder 
werden kan. Ond alſo kurtz daruon zureden / das ich meines 
TCheils darfůr acht vnd halt / das nichts meh: daruonsure 
den oder zuſchꝛibẽ das nit nachuolgenden 
begriffen iſt. Wer nun von ſolchem Handel nit genugſamen 
Bericht hat / vnd noch zweiflen wolt / das die verfluchten 
arme Leuth / ſo durch den Teufel verfuͤrt / nit Leiblich vnd 
bperſoͤnlich mit den Teuflen gemeinſchafft haben / vnd auß 
ſeinem Beuelch alles Vbel anrichten muͤſſen / das Gott vnd 
der Welt zuwider / Der oder dieſelbigen ſollen wiſſen das 
der Teufel ſolche Leut fur ſeinen Werckzeug bꝛauchen that 
dann wañ die Teufel ſolches fiir ſich ſelbſt thun koͤnten oder 


a 
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> 


mochten / wurde es an jhꝛem Willen nichts er winden. Son 
derlich dieweil offenbar / vermoͤg ch. Schꝛifft / das die Teu⸗ 
fel nichts anderſt geſinnet / dann das ſie deß Menſchen Ders 
derben ſuchen. Vber diß alles ſo hoͤꝛt / was der fuͤrtrefliche 
Chuſſtliche/ heilige Lehrer Auguſtinus felchen Sachen 
ret vnd ſchꝛeibt / vnd ſeind diß ſein aigne Moꝛt / wie volgt. 
Man ſoll wiſſen / ſagt er / das die Teufel von Natur eines 
GSGeiſtlichen Wiſſens ſeind mit Verſtand vnd Geſch windig 
keit / die ſridiſchen Creatur weit vbertreffent / vñ von wegen 
j rer naturlichen Behaͤndigkeit / nit allein dem Menſchen 
Vieh mit ſchnellem Lauff auch den Voͤglen im Lufft mit flie⸗ 
gen weit vberlegen ſeyn. Dieweil ſie dann diſe wen Voꝛtel 
von Natut haben / Nemblich / das fic ſcharpffſmnigen Ver⸗ 
ſtands vnd ſchneller Bewegung ſeind · ſo ſie auch ofſtermals 
von einem ding ſagen / eh es geſchicht / darumb ſich die Men 
ſchen als die eines jrꝛdiſchen groben Verſtands ſein 
JJ m8 
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Su die Teufel ein la 
her / ſo lang ſich jr Leben erſtreckt / vil mehꝛ erfabzent ae : 


Aigenſchafft / damit ir geiſtliches Weſen vnd Natur begabt 


weiß nach jrer ſubtilen Natur:die Menſ chen betriegen vnd 1 
zu jhꝛem Willen bꝛing 


Soͤſen Gaiſter nit fe 
is tent: vnd zu jhnen bꝛingen moͤgen / wie dann ſolcher Gaiſter 
geliebter kuͤrtz vnd aͤrgernuß zuuerhuͤten / vnderlaſſen wirt. 


Diſes alles Durchleuchtigſter Gnaͤdigſter F uͤrſt vnd Her 
hab ich dar 


ich die hohe Obꝛigkeit in ſtraffung ſolcher Laſter vꝛtheilen 
vnd nachꝛeden / als ob fie gemelten Hexen hierinn vnrecht 


vnd Verderben ein lauter P hantaſey vnd Traumwerck. 
wie ich diſes Tractaͤtlein wolmainender Weiß verfertiget / 


es auch alſo allen vnnd jeden zu gutem geraiche. a | 
Muͤnchen dend. Apiilis⸗ Im 


* 
2 


* 


weder jrgent ein Menſch bey ſeinem kurtzen Lebẽ / nach dern : \ 


iſt. Sie die Teufel bekommen auch offtermals Gewalt, die 
Leuth zu krancken / den Lufft zuuergifften / vnd den Welt / 
kindern boͤſes in Sinn zugeben / ſonderlich ſo ſie wiſſen das 
man jnen gern volgen werde. Daher ſie dann wunderlicher 


Auß diſem deß %. Auguſtini W Worten iſt zuſehen das die 
2 ſonder den Menſchen auff allerley 

chen / ob ſie denſelbigen von Gott abfal 


weg vnd weiß ver 


vil vnd mancherley ſich in Weibs vnd Nañsgeſtalt erzaigen 1 
koͤnden / deren Exempel vil bey zubꝛingen weren / aber vmb 


hen erzellen ſollen / auff das die jenigen ſo jr⸗ 
Nen / ein bericht haben / vnd nit alſo freuent⸗ 


gent hieriñ; 


theten / darumben das ſie vermeinen / der Hexen Auß fahꝛen 


Der Allmaͤchtig Gott verleihe ſein Gnad hierzu / das gleich q 


5. D. 
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ES bezeugen die Kayſerliche Rechten / freundtſicher 

5 lieber Leſer / vnnd thun ſolches flaͤrer dann die Mittaͤglich Sonn dar 

das voꝛ alten Zeiten Menſchen geweſt ſeyn / die man Zauberer / Gott 
87 2 vnd der Welt verhaßt / genennt hat: So mit Sauberey vnd Teufels⸗ 

werck vmbgeben / ſich wider der Menſchen Beil vnd Wolfart geſetzt / die keuſche 

; m Bergen zur Vnzucht bewegt / die Gemuͤter abgeſöndert / die Element verwirꝛt / die 


Gaben / mit Wind vnnd Ongewitter verderbt / die Samen mit Schaur vnnd Bas 
gel verheret / der vnſchuldigen Menſchen Leben / auch Goͤttliche Gaben vnnd Ge 
cchenck dermaſſen geſchwecht. Das ſolche Menſchen recht vñ wol gemeines Heils 
Verderber / vnd Menſchlicher Natur froͤmbdling geſchetzt werden / auch wider foe 


g8eit mit vngleiche vnaͤnliche Menſchen leider vil auff die Ban bꝛacht: So nit alleim 
bo bernente Laſter / fonder noch vil ſchwaͤrer vnd groͤſſer zubegehn ſich vnderfangen 


ſůß Joch Chꝛiſti verwerffen: Auch die Geheimnuß vnſers Glaubens fraͤflen / und 
ſiech den boͤſen Geiſtern fir aigen geben / vnd in vollſtreckung folder Laſter ůben ſie 
Gottslaͤſterliche abſcheuliche Thaten: Vnderſtehn ſich auch den frommen Chiſten 
(aden zuzufůgen: Vnd andere abſcheuliche Laſter / welche Menſchlichs Hertz zu 
begreiffen ein abſcheuhen traͤgt: Wie wir dañ allbereit auß viler gewiſer vnd glaub⸗ 
wwirdigen Bekanntnuß vnd Vꝛgicht beſcheinen köͤnden. Diſen Teufels kindern vnd 
verpflichten Knechten vnderſtehn fie vil zu diſer vnſer Zeit ein Gottſelige / aber dem 
2 Nutz ein ſehꝛ ſchaͤdlichẽ Beyſtand thun: Weil etliche alle ding was Gott 
iche vnd Menſchliche Geſatz firgeben / was mutliche Zeugnuß von den zaubert 
ſchen Wercken erzellen / wollen etliche fir alter Weiber Traͤum vnd Phaneafey hal⸗ 
ten / vnd derowegen das folder Laſter ſchuldige keins wegs geſtrafft ſollen wer / 


| den. Andere aber / dieweil vil ding die nur von ſolchen boͤſen Weibern geſagt vnd 
4 8 du ſein / in erfahꝛung haben / die ſie mit jrer Vernunfft nit — 
fur vnmoͤglich halten. Auch fein etliche andere / welche meh: dann zuuil deß Teuf⸗ 
fels Wuͤrckung zuaignen. Etliche vnd derſelben nit wenig / beſcheinen ſolche jh: Be⸗ 
kandtnutz mit Anſehligkeit / Vernunfft vnd durch Erfahꝛung / vberzeugt fein fob — 
cqhes beſtaͤndig / aber was die Bekandtnuß jhꝛes Geſellen diſes Laſters anbelangt / 
das verneinen fie. Werden auch etliche vnuerſtaͤndige gefunden / welche vnder dem 
Schein der Gerechtigkeit auff eines alten Weib s Bekanntnuß von ſtundan Sievers 
klagten Perfonen/alobald zu Verhafft vnd Gefaͤngknuß / auch der peinlichen fag 
zu werffen ſich nit (amen. Ang folder vngleicher Verenderungentſpꝛingt / 
das die jenige welchen von Gott gewalt das Schwert das vbel zuſtraffen nd die 
frommen zubeſchüczen empfangen haben / nit wenig hangen / auch abſchcuh vnd 
Zittern in diſer Materi tragen / weil ſich die Gelerten in diſem fall widerſpennig 
é finden. Darumb id ver:uckter Zeit / ſo wol außleſung der Bucher / dann ſtattli het 


Weingarten mit vnzeitigen Platzregen vberfditt/die lieben Frade vnnd Gottes 


che ſchwaͤre ſtraffen veroꝛdnet vnd ſtatuirt. Vnd ſolche hat diſe vnſer vngluͤckſelige 


nit foͤꝛchten. Vnd durch verachtung deß heiligen Tauffs / ſie Gott abſagen / vnd dass 


A - 
— 
be 
3 
> 
> 
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ond auſeb 
derſelben Verſtand konne diſe ateri auff alle weg werden: Bin auch 


i 3 nach Gott vnnd der VMienſchen Vꝛtel moͤge geſagt werden / ob auch 


— . — andern ſo der Warheit nachſetzen vernůgen thet. Vnd auß Vergleichung 
der Gelerten / ſo wol B. Schꝛifft als Rechts uerſtaͤndigen / wol gefaßt vnd beſtaß⸗ 


wollen zufuͤgen / vnd hab en etliche gute Freund bemelten Tractat ſehen 


gedaͤmpfft / oder auß def boͤſen Geiſt eingeben verblendt / nit erkennen / noch em 
pfinden / wie mir in diſem Vatterlandt / von wegen zunemmung vnd vile der go 
en / Zauberer / Unhold vit dergleichen Vngezifers / nit allein in Gefabs deg Lebens / 
der Gůter / auch aller ſachen fo zu Menſchlicher Wolfart vonnoͤten / ſonder auch den 
Seligkeit zuwider. Auch hab ich in Eröͤꝛterung orfer Frag tapfferer vñ appꝛobiert 


Diſer Zeit / jnen vnderwoꝛffen. Wie dann geſchꝛiben: Ou ſolt der alten Red nit vber 
gehn / dann ſie habens von jhꝛen Vaͤttern gelernet / von jhnen wirſt du Verſtand les 
nen / vnd in der Seit der Not / antwoꝛt zugeben. gab aber diſe Frag nach Gebꝛauch 


werden Derhalben guthertz iger Leſer / nimb diſes Werck an / vnd vberliß vnd nim̃ 
fur gur darmit / vnd ſo darmn etwas fo zur Eh: Gottes / auch Auffnemmung go 
meines Nutz / vnd frommer Gottſeliger Menſchen Wolfahrt fuͤrdert / gefunden 


Menſchlichs ftembd nachgefehen: Vnd bey dem Allerhoͤchſten mit fleiſſigem Ger 


ancheiſtlicher Scheifft Verfiand ond Erweiſung nit vergnhgt/fonder hab auch 


rechten Außleger darzu gebꝛaucht / vnd jhꝛe Schꝛifften mit hoͤchſtom fleiß zu diſem 
Werck angefangen zu vberleſen / auff das mit beſtem Verſtand vnnd Surber zen 


H. Schꝛifft erfahꝛnen / ſo ich voꝛ langſt geſchoͤpffet / mochte abtteibẽ: Damit 


weil ich beyder Facultet firnemme Eehꝛer nit vneinig / ſonder wol eins befunden 


Bab: Das mich dann verurſacht die Frag / vnd diſen kurtzen Tractat verfaßt / o b f 


Das erſt Glid der Frag / zu beſſer erleutterung deß andern / deme es aͤnlich / hab i 


chen geleſen / vnd daß er gemeinen Nutz su wolfart vnd gutem gedꝛuckt wurde / be 
mir angehalten / denen ich deſto lieber beygefallen: Wievil gewiſer ich erkennt / das 


meh ꝛer ſein / die wider die Flare Sonnen (wie man ſagt) in einer ſonſt helen Sach die 


Warheit in Zweifel ziehen Welche zwar auß aigner / oder ſonderbaren Anmutung 


ger Maenner Anſehligkeit zugebꝛauchen genom̃en / auch mein aigen Gutbeduncken 


der Schul vil mehꝛ dañ auff cin andere manier abhandlen wollen / dieweil diſe weiß 
zuentſcheiden beſſer / auch zur Lehꝛ vnd Vnderweiſung fůglicher vnd vns zum ven 
ſtehn etwas leichter vnd geringer. Zum theil / auch weil in gegenwer iger Materi 
ſich meh: Sweiffel vnd Beſchwerung zutragen / denen auff diſe weiß kan begegnet 


wirdt / dem fage danek / von welchem alle Güter vnd Gaben herkommen: So aber 
etwas darinnen nach Menſchlicher Gebꝛechligkeit pꝛuͤmbslen wurde / welches Daft: 
Her Vndanckharkeit ein Uꝛſpꝛung iſt / das ſoll den von welchen 


j W er vns / vnd vnſer vil geliebts Vatterlandt von dem ‘de 
(chen Gewalt erlſe vnnd die Verfürten zum Weg 


| 


der Zauberer Bekannenuß wider gleiches afters Mirgenoſſen glauben zugeben. | 
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nuß glauben zu geben. 


=< zuwiſſen / daß die Zauberer bel ennen / daß ſie e 


lich Were oder Thaten vund Schaden zue 


1 9 fuͤgt / welche Menſchlicher Natur / vnnd vnſern 
1 ENKCY Verſtandt vbertteffen / darumben von vielen 
1 welche die aigenſchafft der Naturn auß 
| Varſtand! vnnd Kopff / vnd nicht auß warhafftigem Gamdefee 
erxwegen / fuͤr Traͤum vñ lauter Phantaſey geglaubt / oder gal- 
en werden. Nachmals was die Zaubeker von 
von andern auch bekennen / vnnd ſie als gleiches Laſters mnitges r 


eſſen angeben. Derhalben wollen wir von dieſer Fr 

Stuck oder Theil abhandlen. 

ſollen etliche Vortrab ond Votſpiel vi vor 
diefer Materi ain Liecht der Erkanntnuß bringen folle aucz 
croffnen die Warheit wunderbarlicher Werck vnd Thaten / bie 

ſie be angen zuhaben bekennt / vnnd noch thun 5 55 

"Das ander / In welchem das der 2 

be get / wirdt eroͤffnen / ob der Zauberer Bekanmtnuß / wider — 3 
Beſellen vnnd gleiches Laſters mitgenoſſen fürbringen / glauben 

Hicher Frag wer ahten / vnnd was ernſtlichs gegen vund wide 
olche fuͤrnemen midge Letztlichen follen jun eroͤrterung diſenx 

Nateri / die fuͤrfallende; Zweiffel zu en / vnnd de 

Argument auffgeloͤßt werd 


gewiß vnd keins wegs zu zwe le Rgewig 
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Perm huͤlff in der Nane 
Dem, solcher nach auß Schuſſt⸗ 
SGaſſiuch: vnnd Weltlich ten / 
aber geſagt / (Malcficia ober 


de Weiß vnd befondere Wirckung / ꝛc. Diß Præ udium wirdt 


Temtit am 18. Ihr ſolt euch nicht wenden zu den Warſag 


frazer nicht von den Zeſchendeutern / daß jhe nicht an 
werdet. Vund wider am 20. ap 


oF 
7 


ſterben / man ſoll fic ſteimgen / Oeuteronomij am foll 
vn der dir nicht gefunden werden / der ſem S ohn oder To chter 1 
durchs Fewr gehen laſſe oder die Weiſſager / oder Traͤumer / oder HF 
ogelgeſchrey achte / oder 
et Beſthwerer / oder der von Warſagern frage / oder 
em Zaichendeuter / oder die Warheit von den Todten frag wer 
leſches chut der ift gor dem Herm ein Grewel vnd omb fotchee 
„„ Be, 1 willen / wirdt ſich der Her? dein Gott / vor di her / m dee 
wmnnmem Eingang vertilgen. Vnd un Geiſtlichen Rechten in titu- 


3 oder Weib ein Watſager / oder deß Teuffele Wei 
ſein wd / vnd den Geiſt deß warſagens hat / die ſollen def 


em Tagwehler noch auch der auff B 


4 


oA 


em die Vermmifft daß etluche Effect vit wirckung gefunden wer⸗ 
ſemn in der Natur gefunden worden / als von verborge⸗ 
nen dingen antwort geben oder warſagen oder auch durch den 


genennt) bey den alten Rechts gelehꝛten vnnd ge 


ae - 


ſchubnen Geſaͤtzen / wirdt das Woͤꝛtlein Zauberey oder 
Malefclum inh gemam genommen oder gebraucht fuͤr ein 
diſer vnſer Materi / wirdts fir ein boͤſes Werck 
gebꝛaucht / ſo durch Huͤlff deß Teuffels verꝛicht / auff ein befonde i 


probiert Exodi am 22; Die Zauberer ſolt du nit leben laſſen / 5 | 


10 de frigitis maleficiatis, 26 per toram-queft. & 33. q. 
1. cap. Si per ſorciatias, vnd nach Kepſerlichen Rechten Titulo 
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* zuleſen fein nachfolgende Authores S. 


fentent? d. 7. & f. & ing. 

Halen, 2. par q. 43. F 

1 relectione de arte Magica. Alfonſus à Caſtro lib. 1. ae 

1 punitionc a cap a4 Malleuz malefico a 
andereſſo nachfolgender weiß ſollen citiert werden. 

Auß vi vorgeſetztem Voꝛtrab / fuhr ich ein vnd ſchleuß / coe? 


Baufehen bey S. Thoma / vnd Bonauent. in 4 d 34. & loan. 4 
‘urrecremata in 33. q. 1. e. Si per ſortiarias nnd vic 


kompt her auß einem groͤſſern Vnglauben / nemo lich / da 


* 


855 Glaus / belt 
L. daß Teuffel 


Olches wirdt auß dem Buch Sob amt. apitel Ale die 
Kinder Gottes waren kommen ! fuͤr das s Angeſich deß 


* 


chun / Vnd Oeut am; 2. vnd andern mehr orten Vnd im neu⸗ 


| Leuffel außgetrieben / Wie auch der H. Paulus ſolchen Kampf 
den wix mit den Regierern der Finſternuß haben / gefaͤhrlich ners 
net Wen am Tag / daß fi fieja 


a — * 
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Nuguſtinus lib. 15. de Dei, cap. Ir. & 18. &lih. i f. cap. 23. 
+ Be ib 2.deDo@rina Chriftiana,ac 20. & lib. 3. de Trinit. à ae 
S. Thomas lib. 5. eontra Gentiles à cap. 04. S. Bon- 


cus Victoria in 


vnſerm heiligen Glauben zuwider / der auß halß ⸗ 
ſtarrigkeit bekennt daß Sauter, anderſt nichts fen / dañ 2 raum 
ond Fuͤrbildung Vnd ſolche Ketzerey iſt nit nem / ſonder alt. Wie 


* 


1. 34 cum 
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* 
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Herꝛn / iſt auch onder ihnen da geweſt der Sathan. nd Maes 2.5 


ant 15. wurd verbotten den Teuffeln / T euffelopffer Luc u. 
arc. 9. 


Vortr. ſeyen iſt dem 


5 — 


wen Teſtament / hat Chriſtus von dew beſeſſenen Leibern / offt ch 6. 
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be “4 CANIS ‘aber (Maleficia oder gauberch at 


prob ſert Exodi am 22, Die Zauberer ſolt du nit leben laſſen / vnd 
Tune am 1g. Ihr ſolt euch nicht wenden zu den Warſagern / 


werdet. | 
Mann oder Weib ein Watſager / oder deß FS auffels Wali 4 
lem wndt / vnd den Oeiſt deß warſagens hat / die ſollen 15 


Von A 
hen / vnnd ſolches nach auß weiſung . Schꝛifft / 

Sake. : vnnd aad vnnd 


Vernunfft. 2811 


genennt) dann bey den alten Rechtsgelehꝛten vnnd aes Te 
ſechnbnen Geſaͤtzen / wirdt das Wonen Zauberey oder 
Malefclum inh gemam genommen oder gebꝛaucht fuͤr ein jed⸗ 
lch laſter / aber in dꝛſer vnſer Materi / wirdts fiir ein boͤſes Werck 
durch Huͤlff deß Teuffels verꝛicht / ain ein beſonde⸗ 
Weiß vnd beſondere Wirckung / Diß Præludium wird 


vnd fraget nicht von den Zejchendeutern / daß jhe mich ‘4 
Vund wider am 20. Capitel / W 


ſterben / man ſoll fie ſteinigen / . Oeuteronomij am Gs foll 
dir nicht gefunden werden der ſem Sohn oder Tochter 
durchs Fewr gehen laſſe oder die Wen eee Traͤumer / oder 


fe ein Tagwehler noch auch der auff 2 Ae achte / oder 


ſolcdes chut der if gor bem Herm ein Grewel vnd vmb ſolches g 


nem Eingang vertilgen. Vnd un Geiſtlichen Rechten in 


et Beſthwerer / oder der von frage? oder 
Jaichendeuter oder die Warheit von ba Todten frag wer 


BGrewels willen wirdt ſich der Herꝛ dein Gott / vor dir her / dew 


dode frigitis & maleficiatis, & 26. per rotam qurft. & 58.9. 


1. cap. Si per ſorciatias, vnd nach Keyſerlichen Rechten Titulo 45 
Le Maleficj & Machematicis C Mit diſem ſtim mec auch vber⸗ 
em die Vernmifft / daß etliche Effect vñ wirckung gefunden wes 
dad ſein in der Natur gefunden worden / als von verborge⸗ 
nen dingen antwort geben oder warſagen / oder auch durch den 
wel 
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ſchehen kan / ſondern dem boͤſen Beit 
vd verden / von welchem zuleſen ſem nachfolgende Authores SS. 
Nuguſtinus lib. 18. dg eiuit. Dei, cap. 7. 
we ub. 2. de Do@rina Chriftiana,ac 20. & lib. 3. de Trinit. 2 „ 


(am 


5. S. Thomas lib. 5. contra Gentiles à cap. ro4-S:Bona- 
cit. in 1 in ſentent d. . & 8.d¢in'g. d. 4 cum — 
2. par q. 43. Franciſcus Victoria irn 

raledione de arte Magica. Alfonſus à Caſtro lib. 1. de 3 „ 
punitione a Malleusmaleficor: 3 


— 


i andereſſo nachfolgender weiß ſollen citiert werden. 


Auß v vorgeſetztem Voꝛtrab / führ ich ein vnd ſchleuß / babes 
vnſerm heiligen Glauben zuwider / der auß ha 
Jauberey anderſt nichts ſey / dañ © 
and Fuͤrbildun ſolche Ketzerey tit nit nem / ſonder alt. Wie 
zuſehen bey S. Thoma / vnd Bonauent. in 4 d. 34 & loan. 4 
t wirdt / daß die el nit ein: d nur na amun 


ſe en iſt dem 
Catbolſch Glaus / belt 


e Olcher wirds auß dem Buch Sobam: I Sayed bie „„ 
auch vnder ihnen dageweſt der Sathan. Vnd 2.5. 
q am wurd verbotten den Teuffeln / Teuffelopffer zu Lac g. u. 
Vnd Oeut. am 2. vnd andern mehr orten. Vnd im neu Mare. g. 
wen Teſtament / hat Chriſtus von den beſeſſenen 
e außgetrieben / Wie auch der H. Paulus ſolchen K r 
— Dee — geſahrüch wens 
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3 ie handlen ins Werck 
Erſtlich⸗Gottlicher Willen / der 
verhengt vnd zulaſt. Sum andern der Gewalt 

daß Teufels der ſolches verricht / vnnd darzu an? 
raitzt. Jum dritten vnnd letztlich / def zauberiſchen 3 
manchen der ſich frey willig darein ergibt. 
nn dieweit Gott aller ding / ſo zwiſchen Himmel vnnd 
erden begriffen die erſte fuͤrnembſte Vrſach iſt / vnd den 
CARS beweget aufang / dann in jhme ſein: vnd leben wir / vnnd Te 
werden bewegt / ſo iſts auch alles durch ibue ers 
ſchaffen vnd ohne jn wirdt vnd geſchicht nichts. Derwegen daß 2 
alles Goͤtrlicher vorſehung vnterthan / dergeſtallt / daß nicht ein 
BB ee x deß Haupts ohn feinen Willen verlohren werde / wie er 
den ſeinigen zu croft ſelöſt ſagt / Werden dann richt zween Spa⸗ 


* 


Erdreich ohne den willen ewers Vacterse Auch fen die 
auff ewerm alle gezehlt / darumb ſolt iht euch niche 
foͤrehten / dann jhe ſeit beer; dann viel Spatzen. Wo dann Gore 


auff Erden nicht ſchaden. Aber Gott laſſet bißwri 
len dieſen gewalt den Teufflen vnnd Zaubern zum theil darumb / 
Damit der Menſeden kundt gethan vñ eroffnet wurden / die hoch⸗ 
heſt vnd Scherz ſeiner Reichrhumb vnd Weißheit / die auch aux 
— dent boſen / kan das gut erwehlen / dann auch / daß die Gerechtig⸗ 
keit gegen den jenigen / ſo ſůndigen vnnd nicht Buß wuͤrcken / 
deng. öͤffneeſvnd dam letztlich / daß man wiſſe / daß die jenige recht be 
4 bie Wandel vnd dem Datterder Lager 

25 


den vmb em Pfenming verkauft! vnnd fener auß denſelben felle | a 


nicht wil kan der Teuffel mit all ſeinem Gewalt vñ Macht / dem a 
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der anderen vnd eren. 
Num eingefͤuͤr würden. Es möcht aber hir einer villescht mw 
werffen / warumb verhengt G / daß der Teufel geg 
en Heiligen vnd Vnſchuldigen ſem Gewalt gebraucht / wie aug 
1 zen Vaͤtter Leben zuſehen / ꝛc. Vnnd iſt aber gewiß daß von 


~~ 
4 


‘ 
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der Boßheit vnd Mißverdienſt / den boͤſen Geiſtern en 

ſſcrer gewalt gegen den boͤſen Menſchen / dann vber die n 
e nen zu uͤben gegeben iſt / dann die boͤſen habens verdient / in den 2 75 

ie ſich den Suͤnden vnterworffen / als ſchnode Knecht / Daum ꝛ· Petri n 

en wen emer oberwunden wirdt/deſſen Leibeigner oder Knechhe 
Vber die frommen aber hat der Teuffel kein gewalt / ſie 

Poelaidigen / ſondern allein zu robieren / wie Job am U 
eſen / Sihe alles was er haciaib ich inn deinen gewalt aber ſcho m 
eines Lebens “Ind Tobte am 12. Dieweil du Gott 
pivareltift von noten geweſt dich zu probieren / vber das alles 
e Ott der Allmaͤchtig der alles lieblich anordnet verhengt daß 
ee frommen zu zeiten mit Sauberen angefochten / zum ige nenn 
Dultig vberſtanden gemehrt werden / the zur behut fands ĩ 
eit der Demuͤtigkeit / welche / dieweil fie ſich ſolchen Teuff o 
uͤbungen vnterworffen erkennen / werden ſie mehrer gede mug 
fie nicht wiſſen / ob fie der Lieb oder Haß würdig: 
aß fie zu einem erſamern vnd beſſern leben angezogen auch un 

ond grofferin fle’ Gotelichen dingen als den HS. 
amen vnd Gehaumnuſſen vnſers Halls obligenivnd auß 
welches Darin fein teugliche bequeme Waffen deß liſgeemm 
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Der Teuff 
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ten, 


do wider zu verderbung der Menſchen durch zauberiſche Werck 


$ 
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Gerd 
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ten S 
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4 
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d def boͤſen 


ch erfoꝛdert 
Menſchen freyer der auß Boßheit indie 
d Zauberey verhengt / vnnd bewilligt ⸗ deren ſich der 
Texuffel gleich als ein Werckzeng zu ſeinem fůrha⸗ 


8 
* 


In die Zaube⸗ 
rey muß der 
Zauberer frey 


Ann der Teuffel begert fleiſſig vnnd ſtellet Gaͤttlichen 
Wercken alles in ſeiner Zauber Wercken boͤſen Stucken 
= CAC nach zuchun / Daher dann gleich wie Gott inn den Ges 
bhaimnuſſen vnſers Hails vnd Sacraments der Menſchen hail 
daͤrurch Menſchen dienſt wuͤrcket / Ob er wol auß vollkomblichen 
macht vnnd gewalt / gar nicht iſt an die Satrament / vnnd ſicht⸗ 
barliche Zaichen gebunden / Alſo geuſt der laidige Teuffel ! hin: 


ſein Boßheit auß / Ob er wol von ſhme ſelber auß Goͤttlicher ver 
hhengnuß dem Menſchen kan ſchaden / wie im Job / Anthonio 
5 vnd andern zuſehen iſt. och fo wirdts alßdann für kein Jaube⸗ 

T .gäſſonder pur lauter Teuffelwerck gehalten. So iſt nun von — 


— 


— 


i ~ 


Hlches erſcheint am Job / Sihe er iſt in deiner Handyuber Me 
Geel behale/onnd in S. poten: Offenbarung 
20. ap. Der Engel hat den Ten mit Ketten gebun! ¥ 
4; nd in Exodi am /. vnd 8. Die Zauberer Phatonis marks 
langen ond anders vngezifers / da es aber zu den Schna 
3 cken Cyniphes genannt (ſo kleine wintzige Fliegen waren) fas ß 
3 men / gebrach ihnen die Kunſt / vnnd vermochtens nicht / da ſpꝛa 
Zauberer zum Pharao / Da iſt Gottes Finger / wie 
recht vnd wol verſtanden / der H. Auguſtinus lib. de Trini: 
qtecap .. vnnd 9. So werden bißweilen von guten Engel de; 
i nen die Huͤtte der Erden vnnd Menſchen befohlen iſt / die boͤſen Me 
fl Geiſter verhindert / damit fie nit alles das jenig / was fie begeny 
kuͤnnen ins werck bringen. 
Funffter Voꝛtrab . — 
Goͤttliche verhengnuß / vnn 


and Gottes iſt deß Koͤnigs hertz / vnd auß dieſem Fundament / m BS 
wordt viler grober Menſchen Irꝛthumb abgelaint / die darfuͤr werden/fofie 


vnd dem Chriſtlichen Glauben abgeſagt / Weil aber dieſer Fer 


Lech Willens / vnd mindert die Gnad Gottes / vnd macht den 


nen hat / da hat auch die Gnad noch viel reichlicher vberhand 


abfallen / vnnd das ſuͤſſe Joch Ehriſti verlaſſen / wie vielmehr die 


genommen. Wir ſehen auch daß ſich etliche / mit herꝛlichem ge⸗ 
ibe Gott ewiglich / mit Leib vnd Seel zu dienen ergeben vnnd 
derluͤbt haben / vnd jhme vil Jar gedient haben! die doch bißwei⸗ 

len am Ende deß Lebens / durch eingebung deß Teuffels verfuͤhrt / 
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2. 
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halten vnnd fuͤrgeben / es koͤnne nicht fein / daß die Jauberer ſich woͤllen. 
widerumb bekehren / ſo ſie ſich eimal dem boͤſen derſethrieben / 
thumb gar falſch / foll er durch die Prediger auß der Menschen 
Hertz / gontzlich weg getrieben / dann viel dardurch in zweifflung 
allen / die ſonſt wider zu Chꝛiſto kehꝛeten / hebt auch auff die Frey⸗ 


Teuffel frewdiger zum verderben der Menſchen / dann Ehriſtmm ee 
u der Heilwertigmachũg zuhelffen / wider die Warheit deß Apo⸗ 
ſtels zun Roͤmern am J. Wo aber die Suͤnde vber hand genom 


ſrnigen ſd der vngluͤckſeligen Geſellſchafft def Teuffels nachfon?̃ 
gen / vnd ſich ergeben / moͤgen mit verleihung Goͤttlicher gnaden / 
die allein ſo ſie begeren angebotten zu gemeinſchafft der Glaub ⸗ 


~ 
i | 1 4 
« ~ 


oͤgen bekehee 


daß zu der Jauberey vollendung / deß Menſchen fever 
komme / welchen freyen Willen yrillus ſagt 
ng Catecheſi 4. Illuminatog:) Der leidige Teuffel kan anreitze aben 
cha enſelben kan er wider def Meriſchen willen nicht zwingen. Ais 
10 xempli gratia, wirfft vnd gibt er dir ein / vnlautert Gedan den / 2 
apo du wilt kanſtu denſelben ſtatt thun / wo aber du nicht wile / kan ve 
er dich nicht zwingen So lang nun der Menſch hie auff Erden 281. 
Ole lebt / hat er ein freyen Willen / dergeſtallt / daß er vom Teuffel nne 
an gezwungen werden zu Suͤnden / ſonder allem vberredt / vnnd <i 
de: durch ſchreckung bewegt werden / dann es allein deFAWimechtis 
ngen Gottes werck iſt / den willen deß Menſchens vollkommen⸗ 
ch bewegen! nach dem Spruch inn Prowerb. cap. 21. In dex az =, 
le | 


* * * * 


als nothwendige andern zugeſetzt oder zugethan die ſolche wie 


El aber fein Gewalt fo groß daß deme kein Sterckauff 
lichen werden / wie ſolche bbe 


vnde uhalten. 14 

Auer der dau, Vorgchen dem abalch alle Wal det Jau 
Fer 6 Serer haben jhre Krafft vnd Wuͤrckung / auß den 
oder ſtillſchweigenden Veſprache 
ichen Paer mit dem laidigen Teuffel / daß der Sauberer allseity 


wann er wi 


nen / wie ferr 


Der Sauberer erſtrecken / iſt von noͤten zu wiſſen / welche wur 


~ 


etwas wuͤrcken oder thun / den Ley 
— auß truͤcklich oder anruf 


pred 


ti an cap. 20. 95 & 96.3 art. I. 
ausibidem,échabetur 26.9. cap Stillſchwei⸗ 
gend wirdt der Teuffel angerufft / wañ ſich eiuer befleißt / etwas zu 
tim durch Vrfachen oder Mittel / welche nit auß ſeiner natuͤrli 
ez krafft / noch Göttlicher noch Chꝛiſtlicher kirchiſcher einſetzung 
moͤgen ſolches Vrſachen vñ Mittel 


Cungen mogen herfuͤr bringer / wwie ſelches erklart N 


Sichendter Vottrab 


Auf daß wir erkennen / Sais 
beer wercken fie ſich auß Goͤttlicher verh engnuß 
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vnd weit ſich 


uſchen 
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— Eigen afft 
ter Natur dann allem die ni of 
ſagt / inn der erſten sim Corinth. am 1 Andern die Geifters 
vnterſchalde S9 brit / lib. 3. de Trinit. 
cap: 9. rifft gewiß unnd offenbar / 
daß etwas der vbertrifftyiſt keine wegs zuglau⸗ 
ben / daß — — Schwarßkuͤnſtler thun kuͤn⸗ 
nen Auß dieſem N wirdt ge een die Zauberer vnnd 
Schwartzkuͤnſtler viel Ding Chun kunnen mit Huͤlff deß Teur⸗ 
fal die einem Vnuerſten 


+ 


ſt in dieſer Materials; | 


i 


4 


pe aber if 


ne Cum D. Dionyfins de diuini nominibus cap. 


Geiſtern die Gaben der Natur gar nicht vee 


boſen Engeln vnderworffen / die Bewegung an eim ort belangt / 


tur weit vnder der gsetlichenatt als deß vnuolkoͤmblicher onder 


dem vollkaͤmbli ffen / bewegt zuwerden / inn der Ord⸗ . 7 
rung an ein ort Daher darm Atriſtoteles im 12. 
daß der von den Intelligentiis /ſo wir 


gen vmmuͤglich gebmicken / diewen ſie 


G Arumb iſt put lauter nachuich vnd 
raff zu wircken fo groß / wie der guten Engel / vnnd it 
aber die Materi dieſer jndiſehen Ding / ſo wol guten ale 


ng vieler Beſchwernuſſen für feſt vnd gewiß zu⸗ 


A. ap; natürlich 
probatum à Si Thom. 1. parte q: 64. artic. 4, Daß inn den d Gaben — 


ſolches auß Oꝛdnung natuͤrlieher ding / weil die lelbluch Mas 
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a ber Babee Beroegungervin ben 
— mit ſteiß geſucht /e. 

Das neundt Vorſpl. 


den wercken der Zauberer 
Den Werden liche Stuck gebraucht / welche jhrer Art ſelbs na / 
ee tuͤrliche Wuͤrckung haben inn der Ordnung zur 
ee Wuͤrckung oder vollendung, die fie herfůr zubrin / 
euß Ge ger begern / als Gifft / zu ertoͤdtung / die Kraͤuter⸗ 
eing. zu Gesundheit oder Verderben. aber / fein 
“Plein Seichenoder Buchſtaben / vnnd haben kain 

krafſt etwas zu wůrckẽ / aber doch erfolgt die Wuͤr 
ckung / auß dem Geding oder Pact mit dem Teuf / 
der Sauberer allem d den Willen das 


die ein beſondre freud vn wolluſtlan 
eichen dieweil fic ſich Gott alles nachzuthun befleiſſen 
welcher durch Mittel der H. ſacramentaliſchen Zaichen 
| daß Hall der Menſchen auff die 
Geiſter nach Art jrer vilf / durch huͤfff der 
bemühen. ſches gar ſchoͤn d. Auguff 
6 de ciuitate Dei, mit nachfolgenden anzalge 
Die boͤſen Geiſter werden durch maficherley Geſchlecht / 
Stein / Kraͤuter / Holtz / Thier / Gebrauch / nicht wie 
andere Thier mit Speigs ſondern wie die Geifter durch Zaichen 
ſo viel ihnen / nemblich / ſolche erzaigt / als zu eim Zaichen Gets 
lcher Ehr deſſen fie begierlich feiniangeraige. Aug vorermeldter 
ing / fo zu der Zanberey angenommen 
cherheit der Menſthen s(t zuwiſſen / daß der Janberen 
vt 


3 efabsticher ſey / wann fic ſich Gifft / oder anderer Na⸗ 
Dam ving. auff — 


ding / 
p den zauberi⸗ 
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dann wann fit fich der Saichert alleitgebraw 
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ſhꝛe vad fo wol imgites 


is leiden / vnd Firmen nit abgeſtellt noch verhindert werden / daß 
nur durch Mirackel oder heſondere weiß urch den der vorhin ſel⸗ 


den / wirdts ihnen 85 ſchaden. Darum weder Creutz noch Heilig ⸗ 
thumb / noch H. Sacrament / kuͤnnen den Lauff der Natutlichen 
din g verhindern /es ſey dann 555 daß der ent 88 (ſo aller Bewe⸗ 
die erſt Vtſach iſt) ober die Natur ffect / oder 
ckung eines eintzigen dings auff halte. Aber in andern / hats ein 
andere Mainung / dann gar offt durch geiſtli Waßfen erden 
der boͤſe Geiſt Anſtoͤſſe vertrieben / vnd 
daß den oder ſhꝛe Wuͤrckung erlan 


Zehend Voꝛſpil. 


auch vnder den Teuffeln ein vnd 


wie auf Sch 


an Ar. Et vb atte 
fart / Matthei am 12. vnd Marci am 3. Inn dem Dox: 
ſten der Teuffel treibt er die Teuffel auß / Vnd zun Ephe ⸗ 

fen am 6. Wir haben nit zu kaͤmpffen wi der Fleiſch vnd Blut 


4 dieſer Finſternuß. Daher 
Teuffel ein Reich amt! Match, am 12. So dann 


Aber diſe Oꝛdnung iſt der Natur / vnd nicht der Gnad / dann die 
Gaben der Natur haben ſie behalten / aber der Gnaden . 
Bnd gleich wie naturlich onder den Teuffeln fei. etliche Gber⸗ 
Vnderſte: Alſo ſein auch jre Wuͤrckungen 
den / Oañ wae fuͤr ein Oꝛdnung onder den vrſachen / dergleichen 
iſt auch in den wuͤrckungẽ / daher die obern Ga nit alle ſachen 


Se 


nen Juͤngern geſagt hat / Vnd fo fie etwas toͤdtlichs trincken were 


als im ds ſen / nach Vergleichung deren ſo es ‘Bunt vnnd deren 


* 


Foglecch v wie vnder den ſteligen eiae 


ſonder wider die Fuͤrſten vñ Gewaltigen gegen der Welt / Regie⸗ 4 a ie 
dann Chꝛiſtus im Euangelio 


an Teuffel den andern auh ereibt / wie wirdt fein Reich beſtehen / 
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18 Ha dem Abraham dteg Manner) das ift Engel im 


in dee exften Cp iftel zun Corinth. am 1 J. bezengen eur 


. 
4 


aber nit emer fo jhme gleich am Gewalt / welcher freywillig daß 
ee zu laufft / gleich als hy er durch fein Zauberey vnd Beſchwerunge 
> par bezwungen / von dieſem beſehe Vi 
vnd en 
in ſolch en er⸗ ſeim in 
>. > guten Engein / Abet die 


bef ten die Landes afften aubehaifen/ bie fick ban 
zum Verderben der A brauchen laſſen. 

mpt alſo diſe jr Orduung nit auß Freundſchaff 
fe keine onder jnen Habs) ſonder auß boßheit / damit fiemit 
ie neid vñ femdſchafft / die Menſchen verfolgen / vñ Gop 
Reich anzufechten / vnd gedacht fein. Aber foy 
He Heong vnder den boͤſen Geiſtern / wirdt nach dem fing 
fiat unnd letzten Gericht auff hoͤren / Darumb daß auch das sit 
vnd End are wirdt / welche die Menſchen verſuchen onnd 
zu allem boͤſen anführen. Welche ches die Gloß vber die Wort dep 


beſtaͤtten. Wann er wirdt auffheben alle Fuͤrſtentbumb / So 
lang (ſagt ſie) die Welt beſtehen wirdt / werden die Engel den 
Engein die Menſchen den Menſchen / die Teuffel den Teuffeln 
1 Auß dieſer Ordnung wirdt hergebracht / wie etwo ein 
Sch wartzkuͤnſtler oder Zauberer ein Leuf el zwingen kon / dan 
ſo er ein Geding oder Pact mit einem obern vnd maͤchtigern / ge 
ſo muß der vndere Teuffel deſſen Befelch gehorfamen 


guten kuͤnnen Leiber annemmen Ergo auch die boͤſen / doch zu 
vnderſchiedluchen Wuͤrckungen. Von den guten iſt es klar / Gen. 
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sren Juͤngling auffgeſchuͤrtzt / vnnd er wußte nicht / daß er ein 
0 Gottes war vnd hat ien grüßt. Bund ams. Capitel ba 
eruͤfft Tobias den Engel zu ſich / den er aber emen Menſchen 


— 


Vnnd Matthei am 4. iſt er Chrifto Leiblich erſchienen. 2 Co⸗ 
nth. am 1 1. Der Engel deß Sathans verandert 
geldebLrechts. Dergleichen iſt auch inn der H. Vatter Le⸗ 

| N Athanaſ. in dem Leben deß heilt 

agt / 


2 


aß fie der wilden Thier vnnd Schlangen Seſtalt ange⸗ 
ogen haben / vnd alle ort / da der H. Maß Gottes bangen it / 
gab n fie gaͤntzlich erfullt / mit Phancafey der Loͤwen / Ochſen / 


er ein jedes grißgrammet nach femer Art. Dem heiligen Mar⸗ 

ne aber erſchiene er in Geſtalt eines Manns mit Purpur vnd 
ner Koͤniglichen Eron geziert / wie Sulpitius in ſeinem Leben 
zeigt. Dem heiligen Hilariom iſt er inn Geſtalt eines mods 
yrſchienen / wie der heilig Hieronymus in ſeinem Eben erzehlt / 


Heſtalt Chriſti verandert / moͤge ohne Suͤnd angebettec werden. 
Von ſolchem handlet Alexand. Halenſ 3. parte q. 30 memb . 
1. S. Bonauent in 3, Sent. diſt. 9. q 6. Gabriel ſuper Ca- 
onem Miſſæ lea. 30. in litera R. Barth. a Medina, in 3. part. 
Thomas q. 24. art. 3. Ioſephus Angles in floribus Theologic. 
in 2. Sent. part. 1. d. 8. diff. 14. Darauff ift zuſagen der 
ermeint oder vermerckt daß der Teufel vnder der Geſtalt Thurn 
ond ihn anbettet / der begert das boſeſt caſter der Abgottere ß 


Bann er wiſſent vnnd verſtaͤndig den Z vnd be 
m Goͤttliche Ehr / So aber einer zweyffelt / obs der warhalfng 
hriſtus oder Teuffel ſey / der erſcheint vnnd bett ihn an / der ſůn⸗ 


Natodtlich / dann et ſich inn gewiſſe 
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„emamet / Geneſ. am 19. ſein zween Engel gen Sodom mm 


Woͤff / Schlangen / Scorpionen / Panterthter vnnd Bern / vun? 


euffel anbett / vnd erzege 


. 


e boͤſen Geiſter Leiber annemmen | iſt gewiß auß dem Bud 
Heneſ. am . Da er in Geſtalt einer Schlangen erfehienenifis = — 


en Anton; 


hie kan gezweifelt werden / ob der Engel deß Teuffels / jun die 
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inn ſelch em fall das Fürneſſien auffzuſchieben | wad del 
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vnd wer die Gefahr liebt / der wirdt darinn verderben / Sit den 


anbetten / onder der Gelegenheit oder Condition zugebraucheh 


Ae leſen wir von Petro / als er Chꝛiſtum ſahe / vnd doch nit wiße 
Teufel werſhelt Medina dafur / vnnd acht / ein ſolchen zu ent 


ſey / hat vns Chriſtus ſelber vermahnt vnnd vorgeſagt / 
vnd werden viel erfuhren 


. >} haiſſen / da er ſagt: Was jr werdt den Vatter bittẽ in meinẽ Na 
mmen das wirdt er euch geben. Derhalben in ſolchem fall / der au 


— 


ty 


4 
> 
* 
* 
— 
2 
2 
4 
8 
— 
4 
z 
4 
4 
7 ¥ 1 
— 
Fe 
inn 
ia 
Py 
7 
% 
4 
* 
$ 
* 


a 
— 


ten ob ſie auß E 
Jungfrawen Marie als fie. vom Ertzengel 


ere 


A ꝛngeben ! gedacht ſie / was das fut ein Gruß war. Vnnd 1. 


wie folgt: So du der Teuffel biſt / ſo bett ich dich nit an / vnnd fog 
von Gote die ware erkantnuß durch Gebett begert werden Oe 


daß ers wer / ſagt er Matth. am 14. So du biſt Chriſtus / fo bad : 
mich zu dir komen auff dem Waſſer. So aber je einer fo groß ot 
vnuerſtendig werldaß er mit gewiſſem grund nit wiſſet / daß er da 


ſchuldigen / vnnd daß er allein / inn der Mater Abgstcerep treiß 
Etliche andere aber halten darfur / daß ein ſolchen fem Vue 
wiſſenßeit nicht fuͤrtrage / dann daß ſolche Suͤnde zufuͤrkom mand 


Vnnd der heilig Paulus: Oe 
Sathanas verkehrt fich im ein Engel deß Lieches. arnach ha 

2 ſolcher gu einem Mittel (fo er von Gott begert) das he 
lig Gebete / das er nicht verlaſſen wirdt wie dann Chriſtus vein 


am 24. Cap. Es werden viel inn meinem bt a R 


bett vnd zuuor nit bett / 8 nit ſchuldiges fleiß / zu 
nemewung ſolcher Vnwiſſenheit. Darnach wann ſolchſ 
Erſcheinung oder Vnwiſſenheit faſt Halter ſeind / ſein fie 
nicht leichtlich zuzulaſſen : fonder die Geiſter ſeind zu probie 
Ott ſein / Zu Beſtaͤttigung diſer Materi ſein ien 


ven Gabriel gegrüßt 
war / iſt ſie mn der Red betruͤbt / ehe dann fie jhren Willen das 


Neg. 3. Samuel / hat zum andern / dutten vnnd vierdeen mal de 
rruffenden Derm Stimm gehort / vnnd alßdann geantworten end 
red Herꝛ / dann dein Knecht der hoͤrts. Vnd alſo auch der H 
Pꝛieſter Luclauus hat die Offenbarung jme durch den Pal 
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Nauti Gamalielem beſchehen / nit von ſtundan angenommen / 
och glauben geben / ſondern im zweiffe l geſtanden / biß nach ven 


chtem Gebett me ſolche Erſeheinung / zum dꝛicten mal iſt zu 
nd gtthan worden. Vu muß derhalben ſolchen ſachẽ nit leicht⸗ 
Ich glaubt werden / ſonſt wuͤrde der Spꝛuch ſtatt haben / Der bad 
laubt / wird leichtlich betrogen / vnnd iſt eines leichtfertigen Her 
ens. Seind derowegen ſolche Erſchemnunge den H. 
zeit verdechtlich geweſt / Als dem H. Martino dem der Teuffete 
der geſtalt Chriſt / in gulden Stucken geziert / erſchiene / Ant? 
vont er / daß ſich Chriſtus nie ſolcher guldener dier gebꝛaucht / nd 
woͤlle jn nit anbetten. Vnd ein anderer Vatter / als jme der bos 
Geiſt in der geſtalt Chꝛiſti begegnet / hat er mit zugethank Aus 

geſagt: Er wolle Chriſtum den Herm in diſem leben nit ſehi 
onder im Hiſel / Vñ als er einem andern in gleicher Geſtalt ers 
hienen / hat er ſhme fuͤrgewoꝛffen: Schaw zu wem du geſchickt 

virſt / dañ ich bin nit der / der Chuſtum zuſehen verdient hat. Den 
fflich Lehrer Gerſon / im Traͤctat von vnderſcheidũg der Geis 
vermant one mit Petro zuſagen: Herꝛ gehe von mir inaum 
af ich bin ein ſuͤndiger Menſch / Wa aber Gott dureh Erſcheees 
unge oder Geſicht wil etwas offenbarn / gibt er ſolche Leh: vnd 
geichen / dardurch warhaffte Offenbarmig erkennt mag werden/ 
ie ſolchs die Erſcheinung vnſer Frawen beſchehen / klaͤrſch ae 
/ auch die Erſcheinung in der Geburt vnſere Hellands / 
uch die / ſo Maria Magdalena bey deß Herm Grab gehebe ham / 
inn voꝛgeſchriebenem Exempel von Sanmel. Weil aber Die Erſche · 
ſolchen Erſchemungen / vnd Geſiehten viel ufft betrogen / [Ct ungen well! 
ſenach Goͤttlicher Schrifft / heiliger Vaͤtter Lehr / vnnd Erfah⸗ ſie gefährlich / 
mg verſtaͤndiger Menſchen / zupꝛobieren. Derohalben wer ſem ſie zu pros 8 
den inn dieſem fall / die Weiber / als fuͤrwitzig vnnd zarter dieren / vn? 
mplexion / vom boͤſen Feind offt betrogen / Sie nemmen wann veel 8 

ſolche Anſtifftung vnnd Einbildung von Geiſtern leichtlich 
at haben auch nicht Haine Belustigung daran! vermel inn zutdum 


Ind fic ſeelig zu ſein / vnnd fallen alfo offt / ſchaͤndtlich in deß 2 
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mt geſchicht geſtaͤrckt / Leb 
Hilde wider | er Erſcheinunge e Gerfoue mit 
aber zum ſtarcke ewifle Regel ſoleh begert / der bebe Geel 
~ Wer aber ger 
vnderſchaiden Tractat / vnd Bart d 2. 8. Thon 
1 ſter zu emeltem Trac in 1. vnd 2. 
nem in vorgemeltem denſelben 
ne eltem Ort / vnd e 
| ſauß was Materi / inn | 
rt. fragen auß genblick | 
1 der angen 8 hie emer frage ſo in einem Augen mung fe 
Teber d „Es macht! ond a 
a von den boſen t / die Leiber annenm der Gelehrten pin S. Thom. A 
Geiſtern. umb verſchwind auß dem Lufft an ſich 2. d. f. artic. 2. qu2 ch. 
daß ſie die Laber / 8, Bonauent. in 2. d | 
part. q. 31. art. ſeiner Duͤnnigkeit nd dick win 
b wol der AFT. ‘So aber contrahiert vnn an d ſch 
eſtalt ha ADEE nen / wie fo! ter de fl 
Farb noch Geſta nd Ge e 
ſo kan e ſolche vom Luf 
ſolch von den bd volltommenlic die viel meh 
m einem warhafftig leiehtlich fey ſter / in der Perſt 
zaubert“ doſen e g Leiber + | 
hen 


eben fe nicht dann 
1g cines Leibs fo im 

bat fftigen Seel begabt Vnd em 
ſcher Leib iſt nicht der von Geiſtern angenommen wirdt dann 
die Red nicht eigentlich / wie ſit herauß / vuns 
geuhen Menſetzlicher Stimm gleich mach en als wann einer 


21 
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t. de fortilegiis, vund — Kechtsgelehrten⸗ Al- 
hon! Caſtren. lib. nde iuſta barret. punitiong cap. 161 
. Hareſi it in ve 
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nach 


neckt / gehen de 
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ales Be Tiauf⸗ 
fen / To / all berer die 
vnn leichen vmechten Sas Sch ⸗ 
/ daß e * ſchuldig fey 
8 oer 7 
er der Sanderey / vn sem ris 
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4.6. Bus 

th ves Bache vn nd Hand 
lung einen N 
nen vnnd eit fuͤrgehen / koͤnnen sich ſolches zu 
ckuͤndigen zuſtraffen / weltliche Richter darein ſchlagen 
vnn ſolches iſt jetzt inn gemamem uͤblichem Gebrauch lan eil 
en Orten aber / werden ſolche wa gelſtliche Richter fleiſſig 


; NMachfrag / gehalten / vnn nach E rkannenuß der Weltlichen 
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ig ran 
dradus ponte 210.num.2. incipiente.Regularis has 
traditio. taneus libre g. ſanè de hæ- 
Germinian. dieſer der Lehrer — 
tea Aung daß es einer offentiſchen Regevey gleich ſchme 
wis] 15 en vn 940 eu 4 eu, den 
jm haben / dann nath G rillandi Mainung le 


may a Sauber — daß es 
entliche Ketzerey ſey / vn 22585 riffen onder dem 

Capitel Accuſatuis g. fan ned 
werffen das Kafter Neßzetey 
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| Gibt auff 
ich an gemeltem ort daß nach gewo 
fice abe / vnd ſey 
Das wir auch im Laſter der Saubetey fiche 

Keyſerliche fatzung Carol 


es billt fore Einzieh 
der Sater haben bekomme 


en ani 
die 
Amut gerahten. 
tet vñ auch alles T 

werden die alſo vnder 


TR! rey 


erg 
| 


7 


egen Gotrt 
be fess 

112 


der em. 
helicher ub ung / 
1 
ove de AY 411 11114 CHES in warde | 
PARAL wit von diſen Sachen etwas im hercicende Ord 
alles zum verderben der Menſchen thun difer eindſch 
| 27 Eine der nem den ſiegege Gott 
Leweil fie von der Hoch Ackſeliakeit durch fre 
fallen ein / m Re werende ſe ¢ bap et 
cher Götelicher Maieſtet ſchyad eur ns. 
Wiv@ C if | 


cevie Baſilus fa 0 olados pes 
terchier / welches von Natur mit vnmeßlichem Zorn / gegen den 
Menſchen ergrimbt / der Menſchen Bildenuß vnſinniger weiß 
ibre Dildnug anderſt nicht / die Menſchen lelbe 
Von welchem Neid der H. Jobe mes in Apocalyphi 
meddung thut: Wehe dem Erdreich vnd Meer / dann der T 3 
kompt gu euch / vnnd hat ein groſſen Zorn. ‘Die ander Vrſach 
a ſt dann fie erkennen daß die Menſehen zu himmliſcher Scelig⸗ 
it auffgenommen / deren ſie beraubt / ver fie dem Mens 
ſchen foiche Frewd nicht / vnd neiden fie darumb / damit fie allen 
müͤglichen fleiß ankehꝛen / ſie an ſolcher . daß ſie nit 
daten kommen. Les tlich weil der Geiſter Natur alſo be⸗ 
ſte nie ſchlaffen noch feitufondern ayy 
bin vnd wider lauffen / zuſuchen wen fie licken mogen / firs 
ſichtiglich der Mer 1 
jedes Gebrauch ſie alſo einer Natur / Com⸗ 
vnd bequeme / vnd ſolchen alßdann gleiche Dew 
muͤgen / thun ſie / wit 
net Artzt im hrauch hat welcher ehe dann er anhebsetwas einzu⸗ 
geben fo greifft er dep Krancken Pulß die Glider 
det Gefundebeie oder Kranckheit Vrſach bare 
n Bib erkennen deß Krancken Complexion oder Eigenſchafft 
der Kranck heit teugliche Artzn raiche / Alſo auch der Teuffel 
chi | zucht / dem Beg Die 
Britzigleir dem Trawrigen Neid vnd Bom ben Efe 
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pewerdt/ iſt der 


Wort von Vnwiſſenheit der er verſtanden werden / dann 
en verworfen haſt / ſo 


alßbald Forged Weil d 

dee von meinem Pri verwerffen / Wel⸗ 
anc 12 am 6. Wo 
un das Liecht / das inn dir ift / ernuß iſt / wie groß wer 
ann die Fmſternuß ſens 


en wir na oſtoliſcher Le 
2. ber heit ſelber / 


nachſtellung | von noͤten / dann wir 
ſtreiten nicht wider Fleiſch vnd Blut / ſondern wider die Harten 


der Boßheit in den Luͤfften. Weil dann die Feind / mut welchen 
wir ſtreiten / geiſtlich ſein / kuͤnnen fie mit leiblichen Waffen niche 
beſchaͤdiget werden / darumben muͤſſen wir vns geiſtlicher Wan 
fen bereiten / Welches der Apoſtel in nachfolgenden Worten an 
deut / da er ſchreibt ; Darumben zihet euch an mit Harniſch Got⸗ 


tes auff daß jr kuͤndt widerſtehen am boͤſen Tag: So ſtehet nun 
vmbguͤrtet vmb ewere Lenden mit der? vnd angezogen 
mit dem Panter der Gerechtigkeit — habt ewere Fuͤß berait 


vnd geruͤſt zum E lio deß friedens: In allen dingen aber er⸗ 
cgreifft den Schildt dep Glaubens / mit welchem ihr kuͤndt außle⸗ 
ſchen / alle fewrige Pfeil deß aller Schalckhafftigiſten / vnnd den 
Helm deß Hails nemmet an euch / vnnd das Schwerdt deß Gei⸗ 
ſtes / welches iſt das Wort Gottes / Vnd ſouil Paulus. Auß wel⸗ 


beiliger Schrifft muͤſſen in dieſem Streit den geiſtlichen Feind 
nto das Wort Gottes entdecket fein Betrug ond Lu⸗ 
mit welchem er die Menſchen betreugt / vnnd in eine Strick 
egert zubringen / in falſcher Hoffnung / ſchaͤdlichen Vnglauben 
oder Aberglaub / Trawꝛakeit oder Klemmuͤtigkeit / vnnd der 
— Dieweil num ſolche 


vnd Gewalter dieſer Welt vnnd Finſternuſſen / wider Oa 


chem erſcheint / daß wir mit dem Glauben deß woꝛt Gottes vnd 
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wie ſtarck fie ſein / m Kriegßheer vnd Scharmuͤtzlen / damut die fer 

deß Lebens ſich ergeben muͤſſen oder inn Ver 
vnd in ein ſchandtliche Flucht be 
Schnifft vnd der H. Vatter Bucher / nicht mit dem wenigſten 
vnderſcheiden / geſcho 


diestoben / wann fie mie Verſuchungen der Fe 


weder die Einfalleigen deſſo be ler Ehꝛ erlauge dieweil fie ohne 


* 


d wie auch eim wolgeuͤbtẽ Krieg 
igen 


der 
fur die Schwein geſtrewt / 
mann zugehoͤrt / alle anſchlaͤg ſeiner Feind fleiſſig zuerkuͤnd 


nen in guter Hut erhalten werdẽ / vnd nach gelegenheit den Fein 
den abheechen vil begegnen / Alſo iſt eines geiſtlicht Haupe mass 
Feind anfchldg wiſſen / gewalt / grauſamkeit vn 
im Streit wi e die ſeinigen / mit bequemen vnn 
zum Streit taugliche Waffen verſorge / auff daß ſie nicht in Ge 


n. So iſt auch die el 


verſucht haben / dann 


en — Erk añtnuß deb boͤſen Betrugs zu 
pfft wirdt: Wer iſt auch fo vnuerſtandig e 
der nit verſtehe / daß auß der Prieſter Vnwiſſenheit vnd Fmſten 
nuſſen / herkommen vnnd folgen / Werck der Finſternuß / hr inn 
Wandlungen vnd Sitten! Auß welchem Bꝛunon herfleußt / daß 
nd geſchlagen 
oder vberwunden / mit ſcham vnd forcht erfuͤllt / nit doͤrffen ihres 
Hergens henuliakeit eroffnen / oder ob fic es eroͤffnen / ſo iſt die vn; uſ 
Wiſſenheit ein Vrſach daß fie bequeme Mittel und: Rach chide pe 


ſees Haus nicht magen haben Vnd zwar dafe der Ritchendience r 


Waßfen vnd zum Seßrit vnfuͤrſichtig ein / vñ ſolcher der 


— 


Hufers Slaußerte genamunen wirdt welches den 
fel oder? Glaubens geheininuß fuͤrtreffliche 
ung der Luger) Krafft der Sacrament / 
brauch / welche alle Waffen ſeyen wider die gewalt der Laffe/ feuer 
tragen der m H. Schꝛifft nit erfahꝛen: Danenher dañ kompt 
einer zu einem vnbekannten ding / kem begier hat / vii vnſer begic ne 
10 
| 


— 


* 


der Sauberer vnd 
charmuͤtzel erſcheint auß H. Schufft: Sie Philiſten haben gan 
100 rſehen / daß kein Waffenſchmidt in Iſrael ſem 
olte / der Waffen ſchmidet / Oarauß erfolgt / dieweil die Philiſten 
nit vollem hauffen / wider die Kinder von Iſrael fort lift; 
lein Saul ond fein ſohn Jonathas in Iſrael gewaff net gefun⸗ 
en worden. Mit gleicher Kunſt fein vnſexe geiſtliche Philiſter zu 
iſer vnſer zeit mit gleichem liſt gefliſſen / damit nit Schimid ſein / 
as iſt deß Geſetz außleger vñ lehꝛer im volck Gottes die waffen „ 
gen Durch die Schmid werden verſtandẽ die Joctores / wie dass 
ches dem geiftlichen verſtand nach / ſchoͤn anzeigt: Pag in 
zoge ad myſticos ſacræ ſcripturæ ſenſus. Auß dieſen Vrſac hen 
folgt / wie an viel orten in Kunſt vnnd Sitten / das Vole iſt / 
auch der Lehrer Wie der Prophet 


ie laſter / als traͤum oben hin left gehn / vnd ſolche fuͤr nichts Delt? ſach iſt / nach 
et der feindſelig Menſch vnkraut darunder zu erweiteruͤg ſeins la ſſigkeit dar 


eichs / dann es Deh Magiſtrats ampteſo wol auß Goͤttlichen / als Oban. 

veltlichen Geſetzen erfoꝛdert / dem vbel nachzufoꝛſchen / damit ge: 

reiner nutz von laſtern purgirt Wie zuſehẽ in lege compruitfh 

le officio præſidis. Vund der Magiſtrat tregt das Schwere zun 

aff der boͤſen on ſchus der frommen. Welches end ſo ſie eo nit Rom. . 

tracht / trege ſie ohn vrſach das Schwert / vnd bungt noch 

Ich den gniigen Mateſtet diewell der gotklofen 
sal vberhand nim̃t / der from̃en aber gemindert wirdt vñ abnim̃t / aos N 

Beuoꝛab / dieweil der zauberer ſeet / mit dẽ boͤſen geiſt menſth⸗ - 

ichen verderben ſich verbinden / vñ wie ein ring den andern / aſſſ ; 
eucht ein Her jr geſpil mit ſich / wie man dann / auß jren bekannt 1 

uſſen / außſagen vñ thaten / warhafftigen bericht neiſien kan a 

her bißweiln ein gantz geſchlecht verfiiher/ vñ das abſthewlich - 

nciden iſt daß vnderweilen dle Muͤtter noch vngebome Kn 

rh uml zuſehens Gott fuͤrnem̃lich ernuͤrntlauß 
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Dold den Toͤchtern Moab Hurerey getrieben / vnd 
tten auffgeſchoben / vnd zugeſehen / iſt der Herꝛ zu Zorn beweg 
ſagt zu Moyſen: Numb alle Faulen deß Volcks / vnd hen 
ſiee gegen der Sonnen / an die Galgen / auff daß mein Zorn / wen 
von abgewendt / vnd ein ſetweder ereddte ſeinen Nach ban 
ren. Als folches — Hines mit Goͤttlichem Eyfer by 
wege vnnd nach deſchehener Straff / den Herrn verſoͤhnend /a 
die Straff von den Kindern von Iſrael a da 24060 


vmbkommen waren. Wie ſchwaͤrlich wirdt der Zorn Gottes & 
e er Straff muͤſſen wir chen / Wien 
wi auch fer groſſe Gefaͤhrügkeit vor Augen ſehen (als nem 
lich Vnfruchebarkeit / Verwüſtung der Acker / Hunger / 
ie lenz / vnd vieler Gefaͤhrligkeit / Straff / mit vnſern Augen ſe hen 
daß die Obrigkeit durch die Finger zuficht / daß an vielen Orlia 
mie dem 66 fert Geiſt viel Vnzucht treiben / vnd ihme dienen / da 
Allmächtigen Gott aber herentgegen verachten / vnd mit grau 
men abſehewlichen Laſtern anraitzen / vnd andere mehr ſchand 
liche Lafter begehen die niemandt / dann nur allein die von de 
Geiſt onder wieſen / gedencken konnen. 

cht / daß ſie ein falſchen Propheten oder Traͤumer / ſo da 
olck nach frembden Goͤtteren verfuͤhꝛet / ohn verzug vmbbn 
gen und die Sohn Belial / mit ſhꝛen Anhaͤngern mit Schwen 
vnd Fewꝛ verfolg / vnd ſoꝛgfaͤltig tach vnd 
rn Dom abzuwenden / wie wirdt dann Gott nicht bewegt werden 
— daß viel Richter vnſere Traͤumer / Zauberer vnd Schwartzkuͤnſiſ 
„ Sohn: ſondern auch Beelzebub / Bi 
motchs / Aſtorots vnnd anderer dergleichen Vngeziefers / ſo nich f 
allein viel Menſchen auß den Statten / ſonder aller Lande 
— zu den Teuffeln vnd ihrer erbaͤrmlichen Geſellſchafft verfihram 
durch Schlaff beladen / ſolche zusrfoꝛſchen vnderlaſſen; 
Dad deen dai die wor im Deutrononit geſethrieben / zu di 
fach en ein grofte kraft natheruck haben / dat mich für gr 


wegt / was grewll 
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der Sauberer vnd Hexen. 


angeſehen / dieſelben hernach zuſetzen. So dy inn dener 
einer (ſagt er) welche dir G Ott dein Ere zuwohnen wirdt 
geben daß etliche werden ſagen: Die Sohn Belfal ſein von 
mitten demer außgangen / vnd haben die Einwohner ſhꝛer Stare 
verkehrt / vnd geſagt: Laßt vns gehen vnd frembden Goͤttern die⸗ 
nen / die jhr nicht wißt / erforſche mit fleiß / vnd wann die Warheit 
deß Handels fleiſſig erkannt iſt / ſo du wirſt erfinden / daß deme 
was geſagt iſt / alſa ſey / vnd dieſe ſchandt mit dem Werck erfuͤllt / 
ſo wirſt du alßdann die Einwohner derſelbigen Statt / inn dem 
Mund deß Schwerts ſchlagen / vnd fie vertilgen / mit fampe al⸗ 
lem / was darinnen iſt / biß auff das Viech. Wirſt auch in Mie 
tel Gaſſen verſamblen vnd mit der Statt verbrennen / etc. Vnd 
wirdt ſolchen von dieſem Fluch inn deiner Hand nichts blei⸗ 
ben / auff daß der Herꝛ von ſeinem Zorn ahlaſſe / vnnd erbarm ſit f 
vber vns / vnd dich mehꝛe / wie er deinen Vaͤttern geſchwoꝛen hat. 
Dieſe Wort deh hoͤchſten Geſaggebers follen die Richter 
wol erwegen / dann fie hoͤren / vnd die Erfahrung gibts jhn zu er 
kennen / daß deß Belials Sohn / vnnd anderer boͤſer Geiſter / offt 
auß mitte deß Volcks außgehen / vnd vil Einwohner verfuͤhren / 
den boͤſen Geiſtern zu dienen / bewegen / vnnd in jhren Verſamb⸗ 
lungen ſchandtliche Thaten begehen / vnd ſolches in gewiſſer Er⸗ 
fahrung haben / Aber doch nicht fuͤrſichtiglich / ſondern allein fuͤr 


mach zu der Execution ſolcher Thaten ſethꝛeiten. . 
Damit aber der ernſt Goͤttliches Zorus werde abg ſtrickt 


Ohren gehn laſſen / auch nicht von ſtundan / ſond eim fem ie. oo 


iſt von noͤten daß ſolche werden wegk vnnd außgerent / damit kein 0 a | 


ainige vber wirdt verbleiben / alßdann ſich dann G Ott vber vns pre 


wirdt erbarmen / vnd alle Gutthat erzeigeen. 
Dritte Vrſach / iſt Unglaus. 


durch welches Mittel kan ein 


wann jhme der boͤſe Geiſt einmal das Menſchlich here 


f 


durch Vnglauben ihme wirdt vnderthaͤnig gemacht has 
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Von dem 


Theil. 


Miß vnd Aberglauben geſchweett vund wirde den baſen Oei 

ben aber / gehoͤrt Aberglauben / welche deß Abeyglaubetis dureh 


Go 
HhHhiafftigen Glaubens. Darumb recht vnd wol lehret der heilig 
Bonauentuta: Gleich wie in dem Glauben / unſer Verſtand 
gefangen wird) alſo er dutch Aberglauben vnd Irꝛthumb 
auffgeblaſen. Vnnd foll zwar ſolches ticht verwunderlich fein} 


beecrogen werden? Der Teuffel iſt der aller kiſtigeſte! ſo nicht von 
eim letzten Ding zum andern ſchreit / ſondern hebt von dem gee 


Slaübens geſchwecht werde. Dieweil dann die Materi deß 


Aoerglaub iſt ein Suͤnde wider das erſte Gebott / inn wel 
Aberglauben chem von dem Gottsdienſt gehandlet wirdt / vnd die Menſchen / 
was er ſey / vnd auff 
mieuil ſeine 
wiegt die Menſchen / daß ſie Gott / ein ſchaͤdlichen vnd vberfluͤſſi⸗ 
gen Gottsdienſt oder der Creatur ſullſchweigent oder außtruͤck⸗ 
Lehn deß H. Auguſtint welche er fest in ꝛ. lib. de doct Chriſtian. 
cap. 2. & explicat. S. Thomas 22. q. 92. art. 2. Abgoͤtterey / 


an * 


t / vnnd wirde den boͤſen Gel 


cuſſerliche Gotts dienſt / ein offentlich Bekanntnuß iſt / wie de 
tes dienſt / welchen wir Gott erzeigen / ein Zeichen it deh war 


* ‘-—" « 


diewen Aberglaub ein Vorſpil ift zur Zauberey / dieweil kein 
Geſchleeht deß Aberglaubens iſt / ſo nieht auß einer vergifften 


vnd falſchen Geſellſchafft mit dem Teuffel herkompt. Der 


i 212 


* . 


ringſten an / vnd zeucht zu dem Hoch {tert / Alſo treibt vnd bewege 
er auch durch Aberglauben fuͤrnemblich das Gemuͤt dahin / daß 
ihm glauben geben werde / vnd das warhafft Fundament vnſert 


Aberglaubens der Zauberey gar . woͤllen wir vom Aber 


8 
* 


die 15 Gottes gehalten / als auff das erſt vnnd fuͤrnembſtt 
Gut der Erſchoͤpffung vnd Regierung Der Aberglaub aber be 
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andern Ding 


chern deß 


chen die vnnd Hexen / wann 

betten / opffern / oder für eigen Auß vorgeſetzter 
Beſchreibung wirdt vermerckt ! daß fein A 
8 aig wir den lieben G 
Ehr erzeigen: Jann ſhnen 
vnd Freunden Gottes gebuͤrende Ehr enzeigt winde 
gung iſt verborgener vnd Ein HAAS ing / welche auff 
iche weiß nicht koͤnn 
deb Teuffels Krafft vnd ſein 
blend: 
awüng der 


anne? 


agung auß dem rhs 


Sand Wunden dutch e 
alen Ilidorus lib 5. Etymolog ‘cap! 


bierter 


t koͤnnen 


Defi lau HA 


14 
gotteren iſt wann wir etwo einem 
Hotelſche Ehr erzeigen / 

wit auß den Dit: 


bgoͤtterey begangen 


erwehrender Geeliate eit, regieren) 


wegen gebracht werden / ſondern durch 


1} 
chrey Men 
fung Von welchen 


Kitchen are 


Ott 


uff merckuag auff cin ding iſt inn welch eder 


mit Chriſto 


⸗ 
nuß oder Vors 


me 


A 
a 


* 
digung. 
Ak. 
gebůrlicher 
falſcher / als wa 2 
nien wWeder zu der | 
* 
[ee 
10 
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Ben zukuͤnfftigen 


chem g auffmercku geben auff die Geſun eit der 


uberung / vnd — 
dieweil der Abe 


Strick vnnd Fallen deß alten Feinds / mit er das 


Menſchlich Geſthlecte be gert zubetttegen / wie geſchrieben in der 
26. 75 Adnioneat: mit dem Erem⸗ 


Sunt andern/ Weſ bung en wollen / 


vnnd zu den Zauberern Warſagern / Be⸗ 


ſchwerern / daß ſie h rat vnde t ge⸗ 
Zum dritten / Dieden Traͤumen ein Krafft oder Wuuckmig 


auff ſie halten dieweil ihnen getraumbt / daß jh⸗ 


ng wwiderf en werde. 
um v n Auſchawung der Glider / oder 
dingen auß vorgehendem Jufallaußſprechen. 


Zum fuͤnfften / Welche da gehen / zu den Sanbftergern/be von 


den Gallis Argyptij von den weiſchen Zingart / von den Teut⸗ 


liniamentis ber 


105 Jeſt viel ekzehlt / auch vnſerer Zeit etliche deß Aberglaubens Cr: 
empel e daß die From̃en ſolchs erkenen 
| vnd vermeden die Bolen aber ſehen mit was Vanden vnd Bes 
| ‘odo van auch demſelbigen ben Dann fie 8 leich den fee 
nigen die ſolcher ¢f alle die yr Datum darein ſetzen. 
oder heimtich anrufen! welche auch Nach / Duff oder 
un 
| 
| | ‘ 5 * 


Hand vnd Geſtallebeh An ſichts / oder 
oder On verkuͤndigen. 
Bun ſechſten / Die da geben auff ache 
2 43 /als S. Paulus Bekehꝛung / der 
Mertyrer / vnd dergleichen anderer meh / an welchen fo es regnet 
oder haidter iſt / nem̃en fie darauß ab / das ein fruchtbar /oder vn 
chtbar Jar erfolgen ſolle | oder ſo es lang regnet / ſie alßdaunng A 
FanfftigeOing agen. Wie im nachfolgenden aberglaubige 


fo von E. Paulus Bekehrung gemacht / 
So aber Nebel thut fallen an / 
groͤſſerer Krafft vnd Tugendſoder ſetzen Baͤum ein / am Tag der 


Clara dies Pauli bona tempora denotat. 
rent wentg an Oꝛten allen / 
So ſtitbe Viech / vnd ann. 
erkuͤndigung Marie / darfuͤr haltend / ſolches beſſer zuſeyn / dann 
1 Die 


5. 


Sinix,aut pluuia, deſi gnat tempora cara 
Si ſneriut venti,deft ignat prelia genti. 
vns gute Jar herein / 
ind ſic chun erheben / if 
So wirdt ein Volck wider das ander 
Die zu S. Johann Sonnwenden Tag 
gen % ſonderbarer Wuͤrckung / dienſtlich eee ſolche 
Bu anderer Zeit / oder aber an S. Stephans Tag eben auß dife 
Urſach / von den Roſſen das Bint taj vnnd von andern 
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Die den Heiligen opffem auß ee fie im Almi 
ſen zuſammen tragen / vermainendt / daß ſolche groͤſſere Krahn: 
vnd Wuͤrckung hab / den Effect zuerlangen: Oder deß heiligen d 
ae Bernhardts Creutz auß dem Allmuſen erkaufft / far heiliger hat 

— ten: Oder aber zu Ehꝛ der Heiligen War / oder ein ander Ding 
ſo mit eines krancken Thiers Haar vermiſcht iſt. Es iſt aber Goth 
. der ganzen Kirchen angenommen / nach erlang 
ter Geſundheit / der Augen oder Fuͤß / oder Haͤnd / oder Thier / oda 
anderer Sachen / Bildenuß / auß Golt / Silber / Wax / oder da 
gleichen Materi gemacht / zu Ehꝛ vnd Gloꝛi Gottes vnd der Ha 


ligen in der Kirchen auff zuhengen / als offentliche augenfeheinti 
che Zeugnuß oder Anzeigen / erlangter Geſundheit. Dañ der Hen 
nimbt der jenigen Gaben / wie ſchlecht vnnd gering fie auch ſeyn 
danckbarlich an / vnd verachts nit Nemblich der es nach deß Ge 
bers vermoͤgẽ anſchlecht vnd annimbt / vit zwar dieſelben voꝛ al 
ler Menſchen Augen auffgehenckt / zaigen an die Linderung da 
Kranckheit / deſſen ſolche gewiſſe Jaichen / von denen fo Geſund 
heit erlangt haben / dargebꝛacht / vnnd zaigen auch der bearab 
nen Heiligen Krafft an / Wie ſchoͤn daruon ſchꝛeibt Theodoretus 
Viſchoff zuCyren / lib. s. de curationeGrecarum affeQionum 


2 


ite acheung geben auff gluͤck⸗oder vngluͤckſe 
1 5 ee lige Taͤg / oder darinn ein nderſchiedt halten / wann einer 3 


ens auffſtehet / mit dem rechten oder lincken Fuß erſtlich 
das Erdꝛeich beruͤhꝛ / oder wie er einen voꝛ oder nach dem an 
dern ſetz / ſo er auß dem Hauß gehen wil. Daher wir dann auch 
ſetzen moͤgen / die auff die Weiß Hexen oder Vnholden zufahen 

achtung geben / daß fie dieſelben entweder im Beth fangen / oda 
inn die hoch vberſich heben / auff daß ſie das Erdꝛeich nit beruͤh 

ten / G Vtt geb was andere lehꝛen / dann wo gleiche Vernunff 


ſtatt hat / daſſelb auch gleiches Recht / zu ſetzen iſt. 


Welcher oder welche / Regen zuhaben / Bilder vndet * 
Waſſer dauchen / oder machen etliche Buͤndele vnd Teufliſch 


a Ceremo uen ! damit den Kuͤhen das gantze Jar / durch die Vu 
bolden / die Milch nit entzogen werden / oder zu etlichen gewiſſin 


Tagen 
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ſommlichen Thierleim nit verletzt werden. 
Welche / wann fie Artzney oder heilſame Kreutter ſamb⸗ 


rad / oder vngerad ſey: Oder inn ſamblung der Kreutter geben fie 


lichen gewiſſen Zeiten / deß Jahrs / die Krafft vnnd Tugende 
inn denen Kreutteren kraͤfftiger ſeye / zur Natüͤ 


DODiaiüe gewiß vertrawen ſetzen auff etliche geſchubene 
Namen / oder heilige Wort} oder Caracteres, daß ſie nicht vers 


freytag zu einem Creutz gehen / ſo am 
hinderwerchs ein inn 

alßdann / wohie fie woͤllen / deſto £6 chief , 
Johanns Nacht etliche gewiſſe Kreutter / mit Teuffliſchen Ce⸗ 


„ Die da eines Krancken Guͤrtel meſſen / daß man er⸗ 


Meſfer das Stro von einander theilen / damit die Geſchwurſt 


ab von den Krautwürmen / Muggen / vnd dergleichen / vnuoll⸗ 


cchtung / daß ſolches geſchehe / vor Auffgang der Sonnen / oder 
an einem gewiſſen Tag / als am Freytag / oder Sontag / oder 
folche vngeredt ſamblen / ꝛc. Das aber etwo ein Artzt ſeine 
Kreutter ſamblet oder eintregt vil mehꝛ im May oder Apull / 
dann im Auguſtmonat / oder im Winter / das iſt nicht dem We 
eberglauben / ſonder der Artzney zuzuſchꝛeiben / dann ſolches ſo 
wol der natuͤrlich Verſtandt / als die Artzney beweißt / das zu er⸗ 


kennen midge) welcher Heiligen zuuerehꝛen / zu Erholung der 
Geſundhelt / mit gebꝛauchung etücher Mittel- Oder mit einer 


rlichen 
> & 


wundt / kem Gelid zerſchawen / oder vmbgebracht ſollen wer⸗ 
den: Oder die auche das erſchroͤcklich gulagert am heiligen Char⸗ 
Wegſcheid ſtehet / vnd 
n inn das Creutz abſchieſſen / das fie 
ewiſſer ſchieſſen: Oder n S. 


von Handen vnnd Fingern genommen: Oder zu Abftellineg 
lichen Thier vnfall / treiben fie die Herde in ein Few mn ſonderm 
Holt gemacht vnnd zuberait / oder füͤhrens im Zuckel 


wa Nb 11. 
len / vnnd dieſelben vber Schaͤden oder Wunden legen / haben ſie 
jhe Juuerſicht / auffs vberlegen / oder Zahl der Stuck daß es ge: 


12. 


agen /zu Morgens fru das gabes Kraut mit Beſen kehren | 


* 


13 


der SanGerer vnd Hexen. 6 
1 
14 
77 
) 
j 
— 
j 
* 
| 
ch 8 
| 
2 
A | 
4 


— F 

Von Bekaunnuß 


Abdann daß hier fo zum erſten begegnet im herumb gehn 


welche zu Linderung deß Haupt wehthuens vnnd dergleicher 
Krank heiten abzuſtricken / zulegen / ſhꝛen Halß an den Saͤw 
ttreiben im Namen deß Vatters / Sohns / vnd heiligen Geiſts. 
14. Welche da glauben / das groͤſſere Krafft fey in den geweich 
ten Waſſern an den vier Quattember Sontaͤgen dann ſonſt 
Zu ſonderbaren Wuͤrckungen / oder wollen am Freytag die Nege 
mit abſchneiden / oder am Sambſtag ſpinnen / vnd die herentge 
andern Wercken nit enthalten. 
1 Die da Glauben gehen / der Probierung deß gluͤenden En 
ſens oder def kalten Waſſers die Zauberer zuerkennen / dauon 


> 


16. Die ſo da hoͤꝛen vmb eines andern Hauß ein Alſter (chad 
tzen / vnd darauß vermuten / daß er alßbald ſolle ſterben:oder fod 
ey ein Hund heulen / vermuten das kuͤnfftige Peſtilentz follen 
b 


vnd zulaſſen daß etliche Nachꝛichter / etliche Getranck / zu erfor 


olgen / oder welchem ein Has begegnet / ſolle Vngluͤck vberſte 
hen / ſolche vnd dergleichen andere eitele Aberglauben / vnnd say 


1 12 
4 
— 
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Solche vnd dergleichen vergebne Kuͤnſt vnnd ſchaͤdliche 
| als auß einer vergifften Menſchlichen Gefell 
ſchafft / gleich als geding vnd Verſtand einer vntrewen vnnd be 


ttruͤglichen Freundtſchafft gemacht / ſeyn einem Chuſten Men 


ſchen gentzlich zuuerwerffen vnd zufliehen / wie beſehloſfen wird 
28. . 2. cap. illud ex Auguſtino. Vnnd ich ſetz das hinzu daß 


Dies aberglaubiſche Ding defto gefabaticher ſeyen / 


Sachen darzu gebꝛaucht werden / Dann der boͤſe Geiſt iſt der 


maſſen gefliſſen daß er onder der Geſtallt der Gottſeligkeit be 


ttiege oder aber heilige Sachen / zu menſchlichen Hail vnd 
2 100 fart geoꝛdnet gantz vnod gar vmbſtoß vnnd zu nichten machen 
maß ond in enn boſen verte. 


opffern fie zu Ehꝛen der Heiligen / dieſem kann zugeſetzt werden 


wir am Ende diſes Tractats / weitter auch die da Glauben geben 
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ben vnd Gottsforcht fie gegen 5 Ott geſinnet ſein / ob ſie leicht? 
lich bewegt / frembden Ootterns ag Hfolgen/ Wie im Deutrono⸗ 
mio Moyſes / auß dem Wort Otes / das Vole vnderwieſen 


Buß der Kirchen gebeſſert vnd Gott 


lehꝛten zuſetzen / durch welt 
aberg la nbilch vel 


doch etliche Wü oder Effect her / auß pbgemeld⸗ „ 
ten Wercken / dann fie Din vorſagen / oder 
den Krancken geſund rt in cap mi- 

rum 26. 5. Auguftino; O ſolches auß 
hengnuß beſchehe / daß die jenigen die ſolches hoͤren oder ſehen / 
robiert werden / vnnd darauß erfe ine / mit was Glau 


er ſagt: Wan mitten auß ir en 
Von maucherley eee der Taͤg en 
umblung der winter Warſagen / das Vogelgeſchrey 
— dem heiligen non 
obferuetis, wirdt geſagt: Wer aher ſolchem eee boden 
otcher oder in fre Haͤu 8006 | 
gen / dieſelben wiſſen / daß ſie den Chuſtliche * 
vbertretten gleich wie ein Abtruͤnniger / das 
dinderſich gehet / far Feind Gottes halten / es werde dann eim it / 


naeh Lehr deß H. Auguſtini lib. de 

20. vnn tagliche Erfaßrung kan zugeſetzt werden 

ſolche von virlen mogen erkennt werden/ Dak 
r gut hata ſehen etliche nachfolgende Negel auß der 


91 es in 


9 


| 
— 
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egeben oder zugeaignet / weiche auß aigner 3 ae 
* 
ſolches durch endeſchied der 
Latur nicht geburt vnnd aber ſolches durch endsfchied der Kir 
chen / heiliger Schrifft / oder loͤbſiche 
Aitldaß vo ke nicht 
j *. : 
* 1 2 


Wuͤrckung einer Sach geg geben / te 


ctemata ſupet 


gewiß iſt / daß er ihn auß ſeiner Aberglaub / 
Aber fo es zugeaignet oder geben wirdt / etlichen Dingen / als 
Zeichen / Worten oder Caractern / oder ſo der Glaub den Effet 
berfüt zubringen erfordert wirdt if far Aberglauben zu bah 


ken. 

So natürliche oder tuͤnſtliche Dinar als Bilder / Zeichen 
er Caracteres werden gebraucht / damit man vbernatuͤrlicht 
Wuͤrckung herfuͤr bring ! oder die beruͤhrung / deß fre 2 Willen 
abzukehren; oder warzuſagen Heber Wuͤrckung fo wok 
itt vns af aber ͤwanns nicht auff die weiß inn det 
erſten Regel begriffen / beſchicht / So iſts nach heiliger sry 
der Kirchen Endtſchied / fuͤt 
Wann einer g tie Wort Oedett / vnd andere 
ſoktſrlige Werck zu eiten eo nicht zur Goͤttlichen Et 
25 gehören lie Aberglaub / dann die liſtige Schlang 
vermiſcht eitele vnd boͤfe Sachen mit guten vnd gottſelhgen / daß 
mit et dee Sufättigen onder der Got 


Vnd lebte Kegel einer Werk zu einem 
duch oder Eaſteiung deß Leibs gehoͤrig / iſt vor allen din 
acht zu haben daß er die Beweglichkeit leiſchlucher Bes 
gierde za me weiß fo der gemaͤß onitd aͤhnlicht 
nach Brauch der Kirchen vnnd ſittlicher Lehr / von allerleß 
deß geleſen werden / der heilige 
Auguſtinus int Chriſtlicher Lehr / cap. 20. S. 
Thomas 2.2 92. Pet aliquot qq: Lohannes 4 Turre- 

eéreto, 26. cum textu 188% Prieras 
in ſumma, verb. Superftitio 


tinus Arles in tractatu de qui habetur 
Oceano luris vol. 10 Martinus manuel 
Keiorum, cap. Ti. daum. 221 
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Vrſach zur SanGer 
uͤrwi wigkrtt⸗ welche mit dieſem Grewel / 
dach Teuffehſche liſt verſpottet / wann er das vn⸗ 


perftdudig faſt begert zuwiſſen fo hm keins 
zuerforſchen Nec mirum. 


z 


No dieſer Gewalt wirdt den onvainen Beiter: darum 
teben / daß ſie ihnen die verkehrten Menſchen gliech ma⸗ 
chen / das iſt boͤſe Menſchen verfuͤhꝛen / Nenmjlich / diſe ſo die 


Vnd durch folche gelegenheit deß Fit 


gener sft 


umb amblen. 


1 ak Net ſagt: Die da wollen reich werden / die fallen 
m Verſuchung vnnd Stricken deß Teuffels / vnnd viel 
e vnnd ſcheͤdliche Lifte / welche die Menſchen / ins Ver⸗ 


— 


_ 


igen 
ith dar Ar da die Gelehrten die groſſes iit 
offt von den Teuffeln betrogen / vnnd gefangen werden. 


dent q 


vierderzube 
reiten de Drs 


fad iſt Foy 


Warheit! verachten / vnd der Lugen glauben geben / vnnd die hal 
ſame Lehr nicht leiden moͤgen / ſondern zu ihren Begierliatk eiten / 

Lehumaiſter / fo die Ohren kratzen oder kuͤtzen / 
— dem Fabelwerck nachgehen / mit Suͤnden beſehidert / 
cherley Begierligkeit folgen allzeit lehrnen / vnnd doch nimmer 
uß der Warheit kommen / nach dem Spe 


Eiche fate vnnd sia bee Paulus an, cin. 
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Glauben gaugen / vnnd haben ſich ifelbs gemengt onder vid 
nd Schmertzen / Biß hieher der Apoſtel. lane ſchalch 
phafftigers / als ein geitzger Mentch ! fo auch feinaigne Seel fai 
beut / damit er nur Gele vberkomme / Teuffel wol bewußt 
dam Begier / bequeme Verſuchung ene 
egen wirfft damit er ſhn in die Fallen bring. Vnnd der Apo⸗ 
gibt Artzney wider ſolches Laffer. / da et ſagt: Ou aber 
fleuch ſoͤlches / folge nach der G 
dem Glauben / dic / vnnd e 


Oat 


hatten.<itfo Balaam im B Buch der ahl / at 
925. Cap itel: von ſracl 
Hurerey wi den Tochtern Moab / zur 

Taſter die Weiſen al die 
Gewaltige ſtuͤrtzt es Dann wet ver 

Salomon: als S Doch baide ſeind faey 
Hureren vbetwunden kempt au vberein d 
Spfkuch Ecclefialtici am 19.5 Weit vnd eiber my 
pi die Verſtaͤndigen. Bn ind 
iſt dem Salomon ein Vr Goͤtter züuerch⸗ 
ren / wie im dtitten Buch der Richter Cap. 1 1. zuſehen 
wie ſalches Laſter nicht allein allen / ae 
In boͤßem z tren ein Hat gar fein aug heiliger 
Schenft Wilhelmus Beraldus zu Leon / 
virtutum & vitiorum Tom. 2. tract 
eben daſſelbig auch Iſidorus lib. 2. de fi lummo bono ¢ 
gnnugſam bezeugt / da er ſage: Fuͤrnemblich durch Vnzi 
Ileiſchlwirdt das Menſchneß Geſchlecht dem 

wi 
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es werden fie durch Neid gefehlagen wer 
empfindlichfeit deß Lcibs/die® vnnd IB 
— Vnzucht ein / damit fie die Seel von den inate eee 
herab geworffen ziehen / vnnd mit ſich die alſo vberwunden / a 
Domme g zur Hellen fuͤhren. Der boͤſe Geiſt weiß wol daß d 
nſt deb Fleiſches gar ſtarck ſey / das Gemuͤt fo — 
mal leichtlich moͤge erlediget werden; Daunn 

vie der heilig Ambroſſius vber das pierdt Capitel Luce ſagt: Die 
Scel wirdt durch fleiſchliche Wolluſt / gleich als mit Naͤglen an⸗ 
schefftet / vnnd wann fie einmal mit fleiſchlichen Begierden vn- 
dergetruckt / behangen bleibt / kan ſie widerumb 
die / dauon ſie geſtiegen / ohn G Ottes — 
ſchwingen / dieweil fie mit den Banden ihres chuns fen U»‚?—f 
vnnd mit Wolluͤſten jrꝛd iſcher 
Siebende vn 


wen Ambroſius. 


Die ſtesendt / iſt die Vet oder Vn / it Rags 


erhand genommen / daß ſie auch guff ein jerwed 

ond Kachungen vnnd dann auß gerechtem 


Gottes bißweilen ſynen das Vbel begegnet / daß fie ihnen ſelb 
‘DHetol ams Cap 1275 


ois wohin er gehet / Alſo T 


vber ſemandt tk 
bat 


nid im 108. Pſalm : Ex 


nicht den Segen / eh 

Daher dann auch die cee “hae ich bringt / daß der be 
Feind hißweilen diele gelegenhen aenommen Hat 


fern guug von ihm bleiben 


iſcken den erdienſten darauß ſie ¢ allen 
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ſach iſt Der: 
zweiflung an 

der Jauberer 


* 7 * ~ * 
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iſt Sorn vnd 


Sachen Rleinmuͤtigkeit. 


BVetrug. Diſem konnen wir zuſetzen / vnmaͤſſigen Zorn / vardurch 


nen ſelbs fuͤrnemmen es koͤnne nicht ſein / daß fie fee! 


bet / vnd affo zum cht / vnnd malen 
letztlieh mit allem hon vnnd 


ſter Art folgen die boͤſen Geiſtet nach / dann fo bald Ch 


Weilchen Geſchlecht ſtatt hat / iſt 
oder ůbrige Trawrigkeit / oer ing, wider 


Ann da die Weiber in Denabnuſſen ta 
Pound Kümmernuſſen einfallen / werffen ſie allen Crop 
Oh mwegk / fuͤrnemblich / wann fie niemandt haben / di 
ſpyn die Hand deut / oder mit Nach helffe / Dann ſo der Teuff 
dieſe noe erforſcht / fo verheißt er jhn onder der Geftat 
ertichter Perſon / Huͤlff / Rath vind Beyſtandt mit hoͤchſteſt 


ſyr viel { beweatifich begeren zu rechen / es geſchehe billich oder vn 
illich wann aber fie auß Gebrechligkeit / ſolches nicht kon 
nen verbringen erbeut ſich der boͤſe Geiſt / gutwillig / vnd gibt i 
nen ein / weiß ſich zu rechen / Weil ſich aber zutraͤgt / daß die fH 
nembſte Vrſach in einem ſo vnleidenlichen vnd ſehweren Joch 
deß Teuffels fey die Beſtaͤndigkeit / ſo wollen. wir von diſem bay 
ten als einer Arzney etwas Tagen 
434] 
Neundte Vrſach/ iſt Verhatrung in 
der Irꝛthumb / welchen der boͤſe 
den Menſchen die et betreugt / fůͤrhelt / daß fie} 


lig werden / odet zu beſſerm Verſtandt kommen. 


Je wir beſſen fatter Berſeht haben / im Buch der Nich 
ter am 16. Cup: Als dit hilifter den ſtarcken 
ſonem gefangen / haben fie jn alßbald der Augen beta 


chmach verſpottet. Dieſer 


elegenheit oder ge 
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en er verlangnet hat) zukom̃en / vñ binden alſo den binden en 
ſchen an die Mul / das sft in ein groſſe/ vñ ſehwere Dienſteark f 
vnd fo er nit mahlen / das iſt Befelch / vnd Heſehefft in al 
len treiben vnd bewegen ſie n 
Schlaͤgen / Troen Schrecken vnd Verſpottungen / Nach mas 
vnd damit der boͤſe Geiſt fie in beſſern verhafft — r 
ct ihn bey groſſer Straff / daß der vngluͤckhafftig Mensch ale 
(cine verkehꝛte Rathſchlaͤg / vnd ſchaͤndlichs Eingeben in gehenn 
vnd auſſerhalb fence Geſelſchafft keinem Menſchen ſolches 
oͤffne / Vnd der argliſtige Feindt / wirdt zu ſolchem nach Geſ tale 
eines liſtigen Liebhabers oder Bulers bewegt / ſo etwo ehꝛlichen 
Leuch Tochter / oder eines ehꝛlichen Manns Weib begert zuuer⸗ 
fuͤhꝛen / det kehꝛt allen muͤglichen fleiß an / vnd bemuͤßet ſich zum 
hoͤchſten / auff das ſeine Woꝛt / Rath vnnd That / nit kommen zu 
Erkanntnuß / vnd nichts mehꝛers foͤꝛcht / dann das ſolche dure 
das Meidlein nit an die Eltern gebꝛacht werde / Dann wo ſolches 
beſchech / fuͤrcht er / alle fein Muͤhe vnnd Arbeit moͤcht vmb ſonſt 
ſeyn / vnd zu nichten werden / Ebenmeſſig der boͤſe Geiſt in dſeenn 
heimlichen / vnd von Menſchlichem Verſtand frembden Laſter ͤůͤůohh 
kehꝛt allen muͤgliehen fleiß an / auff das der betrogen Menſchyſe˙i ei 
ne falſche Anſchlaͤg / niemandts eroͤffne / Solches zufuͤrkommen / 
trowt er jhn / ſteckt in Foꝛcht vnd ſchꝛecken ein / vnd ſagt ign von 

der Schand / wann dann deb Menſchen arme Seel mit ſolchenn 
verhafft gebunden / ſich nit kan herauß ſchwingen / dieweil es ar 
mangelt vñ ſo wol Gottes als verſtaͤndtlicher Menn 
chen Huͤlff entsetzt. Auß welchem Hauptpuncten herkoit / 
gar wenig auberer vnd Hexen / in den ſacramentaliſchẽ Beicht / F 


99 


ſeyn. die oder welche / von ihnen ſelber die Teufliſche Gesell 
ſchafft verlaſſen / ſieh zu Gott bekehꝛen / the dann ſie von der h 
brigkeit / gefenglich eingezogen. Auß diſem folgt auch / das etucʒgne 
Weiber vil mehꝛ wuͤnſchen vnnd begern hing eriaht zu werden / 
dann zu leben / damit ſie nit wider zu dieſer muͤßſeltgen Muͤhl g 
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de. gen falfehen Wahnlabzulainen / iſt die Warheit zu — we 
flung. aber cin jet Menſch fo vom Seuffel | 


mmi verleihung Bote hͤͤiff / durch die Buß zu Gnaden kom 
men deß Soth zerbrechen / vnnd ſolche ſchnode Geſel 
ſcſchafft / weleher Zeit er nun wil) verlaſſe / Wie dann ſolcht 
wirdt 
t / gern widerumb auffſtehen! rant 
— de 
haſt mit viel Gebhabem geh ſe 
ne Weg 
2 t. 
änder. Wie 
8. 
dieſem — — dienen zuch welche die Barmhertzigkeit vnn 
Gnade G Ottes gegen den Sundern anzeigen / die ein Predigg 
10 
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vonder einer fo harten Dienſtbarkeit lebt / vnd wie faſt 


er ſich dem Vntrewen verbunden / vnnd zugehorſamen 
ten / der gehe inn fich ſelbs / breche den Mamaid / habe Rew / ruffe 
Gott / vnd die himmliſche Koͤnigin ein Mutter aller Betruͤbten 
vnd Verlaſſenen Nie — — die den Wi⸗ 
derſacher ein Widerſtandt im Glauben / ſo wirdt er vberwinden / 


ſte Rath / ſo bald ſich der Menſch betrogen zu ſein vermeint / daß 
er erſeufftze / die Sind einem frommen verſtaͤndigen Beichtuat⸗ 
ter eroͤffne / vnnd bewaffne ſich fleiſſig mit den Waffen vnſers 
Glaubens / wider den Widerſacher / vnd ſchlag fain Anſpruͤng vit - 
Anſtoͤß mit ſtarckem feſtem Gemuͤt auß / dann viel fo mit diſen 
Stricken gebunden gehalten werden / leiden groſſe Kuͤmmernuß / 

fo fie das Teuffeliſche Joch / vnnd den Bundt / vngluͤckſeliger 
Freundtſchafft zerteiſſen beget. 


glich widerſetzen / die Waffen Gottes anthun / vnnd den Schilt 


ſe 


DQDiamit aber ſolches rechter verſtanden / vnnd dem Ge⸗ 
muͤt kraͤfftiger anhange / ſollen wir durch ein Gleichnuß lehrnen / 


daß onfer Widerſacher der Teuffel Weibiſehe Natur vnnd Sit: 


teen an jhm hat / ſo viel der Vnmüuͤgligkeit der Kraͤfften / vnd deß 
Gemuͤts Halßſtarꝛigkeit. ann gleich wie ein boͤß Weib / ſo ſie 
mit Mann hadert oder greint / fo fie den Mann mit auffrech⸗ 
tem Gemůth vnd beſtendigem Angeſicht wider ſtehen ſicht / vnd 
ihre boͤſe Wort / mit Straichen abtreiben / hoͤrt ſie von ſtundan 
als ein verzagte auff / gibt die Flucht / vnd vnderſtehet ſich hinfuͤrs 
an / nichts dergleichen / wann fie aber den Mann verzagt / ſchre⸗ 
Eig vnnd forchtſam vernimbt / greifft fie zu der euſſerſten Kuͤhn⸗ 


heit / vnnd ſetzt viel herzhafter an den Mann. Gleicher 


— * 
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vnd ſouil deſto leichter / wirdt dieſer abſchewliche Stand verla : 
fen / fe belder du jm vrlauß gibſt / vnd iſt der allerbeſt vnd heilſamm 
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a Verſuchung uvnbeſtaͤndig / vnnd der ſich in ſolchem ſeinem 
Vnfall gefangen gibt / iſt kein Thier auff Erdreich ſtaͤrcker vnnd 
Klxiuiner / dann er / daher er in vnſer Materi vnnd Fuͤrnem̃en den 
| EFgaorchtſamen / vnd Trawrigen troet / kehrt bißweilen Streich fuͤn 
ects wo ſie jhme nicht gehorſamen. Wo er aber ein ſtandthafften 
vnd vnerſchrockenen Kriegßmann antrifft / ſo mit froͤlichem Ges 
muͤt / widerſtandt thut / gleich als der deß Siegs verzweyflent 
fleucht er / vnd laͤſt jhn zufrieden. Wie dann N daruon den 
heilig Gregorius ſchreibt / da er ſagt: Der Teuffel / wann jhme 
ſtarcker Widerſtand gethan wirdt / iſt ſchwach wie ein Omeisl 
wann aber einer der Eingebung ſtatt gibt / iſt er ſtarck wie ein 
Loͤw. Soll derwegen in dieſem Fall der Betriegerey / niemand 
bb deß wuͤtenden Greuligkeit / ſo er mit Troͤung vnd Straichen 
beweißt / erſchroͤcken: fander auß Vertrawen auff die Goͤttliche 
Banmhertzigkeit vi Huͤlff / ſoll mañlich im Glauben Widerpart 
en werden / alſo wirdt er letztlich vberwinden / vñ der Teuffel 
zuſchanden gemacht / von jhme abweichen. Zu dieſem werden 
onfere Gemuͤter durch deß groſſen Geiſtlichen Kriegßfuͤrſtent 
S. Anthoni Exempel / entzuͤndt / den er als ein Newling inn 
der Wuͤſten mit harten grauſamen Schlaͤgen hergenommen / 
alſo daß er halb code zum nechſt gelegenen Borff! die Geſundt⸗ 
heit zuerholen getragen werden muͤſſen. Als aber Anthonius all⸗ 
gemach die Geſundtheit erholt / hat er ſich widerumb an die alte 
voꝛige ſtatt vñ oꝛt / Gott zu dienen / begeben / vñ ſich widerum̃ nach 
Sottes gefallen / zu newen Schlaͤgen berait / ließ ſich auch durch 
kein Schmach deß boͤſen Geiſts von ſeinem Fuͤrnemmen ab⸗ 
ſchrecken. Als aber der heilig Mann mit folcher Beſtaͤndigkeit 
geſtaͤrckt / daß jn die boßhafftigen Geiſter nit doͤrffen angreifen / 
haben fie mancherley Geſtalten angenommen / etliche bruͤlleten / 
wie die wilden Thier / etliche andere heuleten / etliche grißgrammte⸗ 
ten mit den Zeenen auffeinander / etliche aber ſpihen zur Naſen / 
Mund Ohꝛen / Few: auß damit ſie ihn erſchreckten / den fie nicht 
mehr ſchlagen doͤrfften / vnnd er alſo am Weg der Seligkeit erl. 
g9en muſte / Als ſie aber den ſtandthafften Kaͤmpffer geſehen bat 
ben / daß er weder greuliche Geſichter noch Straich foͤrchtet / har 
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der Zauberer vnd Herten. 2: 
ben fie fich als geſchaͤmbt / vnd vherwunden bekennt / Von diſm 
Athanaſius im Leben Antoni. Das ſoll vns aber zuerzehlen nit 
bemuͤhen / auß diſes 2. Leben ſo von noten zuwiſſen / dann 
man ſagt von jm / als er Straich vnd Schrecken vberſtunde dass 
sme ein Goͤttliches Liecht erſchienen ſey / ob welchem die Teuffel 
erſchrocken / geflohen ſeind / Anthonius aber iſt ob gemeldtenn 
Schein faſt erfrewet / vnd ſich auffgemundert / gleich als ob erge⸗ 
gen wertigen Gott anſchawet / vnnd geſagt: O guͤtiger 


wo wareſtu? vnd als ihm geantwort? Ich war zugegen Anthon / 
vnd wartet auff den Außgang deines Kampffs / welcher / die weill 
du vnerſchrocken vnnd vnbeweglich / mannlich erhalten / bleibe 
dir deines Siegs ein vnauff hoͤrlicher Triumph im Himmel vnd 
Darum aller Gewalt vnnd Streit deß Teuffels / wirde 
durch Beharꝛligkeit / eines beſtaͤndigen vnd gottſeligen Gemuͤtss 
geſchwecht. Dergleichen Exempel erzehlt auch der heilig Hiero⸗ 
nymus im Leben Hilarionis / vnd welche dergleichen vil heiliger 
Leut Erempla (welche mit Staͤrcke vnnd Beſtaͤndigkeit / denn 
Teuffel widerſtandt chon haben) zuleſen begert / der leſe Marcum 
Harulum de Religiofe viuendi inſtitutione lib. 5. cap. 2. 
Letztlich damit wir dieſem Preludio ein end machen / wann 
ſich einer mit dieſer Teuffeliſchen Kunſt gefangen vermeint / der 
eroͤffne ſolches eim verſtaͤndigen Prieſter / vnnd beicht das Vbel 
damit er behafft / hab rew vnnd laid / vnnd verhuͤte ſich hinfuͤran / 
vnd bewaffne ſich mit geiſtlichen Waffen. Hann im Buch der rhage 
der Sprichwoͤrter / am 28. geſchrieben ſteht: Der da verbirgt fer 
ne Suͤnd / dem wirdts nicht gelingen / wer fie aber bekennt / vnnd 
laͤßt dieſelben / wirdt Barmhertzigkeit erlangen. 
Vnd wie der H. Hieronimus ſagt / vber das 1 1. Cap. Eccle⸗ 
ſiaſtis vber die Wort: Wañ dich die Schlang beiſſen wirdt ſtill⸗ 
ſchweigend / das iſt / wañ ein der Teuffel heimlich beiſſen wirdt / 
vnd wirdt jhn mit der Suͤnd vergifften / wann der Geheilt wirde 
ſchweigen / vnd nit Buß thun / vnnd 
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Beſihe das 
vierdt Bu 
von Onder? 


im g. Capitel 
vnd in Ein⸗ 


Von 
vnnd sb der Maiſter ſo die Zungen bat 1 
wirdt jhme leich tlich niche nutz ſein / Dann fo ſich der 


Artzney nit weiß hailt ſie nit. 


daß der Menſeh 
ches wieuiel jhm muͤglich 


dich nicht fiir dem Seel / das war iſt zuſagen. Die heiligen Vat 


h 
ter haben als fiir ein faſt veſte Regel gehalten / daß far gewiß em 
Teuffliſcher Gedancken ſey / wann ein Juͤnger ſich ſchaͤmbt et 


weifung, deren 
ſo widerruffen 


wuͤrffen im 2. 


8 Schwarnkinfiler oder alle die ſenigen / ſo mit 


y. 
3 Panel dem boͤſen Geiſt ein Verſtandt oder Pact haben / 
nun warhaffte CAN Sefer Schluß wirdt probiert / dann warhaffte Mirackel 
ſon⸗ thun / iſt ein Zeichen der Gottheit / vnnd zeigt an / vnendt⸗ 
‘= . lichen Gewalt / darumb es allein Gott zugehoͤrt / nach 
dieſem Sprurh deß Pſalms / der allein wunderbarliche Ding 


S8. Bonauent. & alij Do@ores in 2. ſent. diſt. 7: & 


anck ſchaͤmet / 14 Artzt * chaden zueroͤffnen / was die 
Es verdꝛeußt den Feind gar faſt 


ſchlag eroͤffnet / vnnd verhindert ſol⸗ 
wirfft Forcht vnd Scham entgegen. 
Aber du folg dem Rath deß weiſen Manns Cap. 4. Schaͤme 


nem Alten zueroͤffnen. Wie Caſſianus ſagt: Der Teuffel wirdt 
nicht moͤgen ein jungen Minch betriegen oder vmbw — 
dann allein den er ſicht / oder durch Hoffart oder Schamha 
keit ſeine Gedancken / einem Alten zuuerbergen. Vnnd ſouil 1 
den Voꝛſpilen. Jetzundt wollen wir den ier Theil der Frag 

W Schlußred reſolmeren vnd auffloͤſen / c. 


Die erſie Schluß red / Zauberer warſager 


thut. Nachmals Wunderzeichen thun / vbertrifft die 8 a 
der gan tz erſch aten Natur / darumb iſt es nicht inn Gewalt 
¢ 


deß Wile. Dieſe Schlußrede probieren S. Thomaz 1. part, 
q. 1105 art. 4. & q: 1 14. art. 4. Alexand. Halen. 2. Pat g. 45. 


betur i ig 

26. quæſtione capite, Nec mirumex Auguftino. . 
Das fo inn der Schlußred geſagt ( warhaffte Wunder 

werck) dann die Teuffel koͤnnen auch wunderliche Ding t un 
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ndatigteit vnnd alſo gaben die Zaube⸗ 
ter Pharaonis durch Wuͤrckung des Teuffels / warhafftige 
Schlangen vnd Fro genache wie der heilig Auguſttis⸗- 
nus 3 lib. 20. de ciuit. — Is. ſo haben ſie doch wa: 
haffte? irackel nit e ſolche durch zuthuung natuͤr⸗ | 
licher leidenlicher Ding / zu ſolcher Wuͤrckung oder Effect tag ee 
lich gethan, d der boͤſe Geiſt aber wuͤrckt ſolche wunderbarliche Die Zauberer 
Ding oder Effect mit den Zautzeren oder / > thun durch 
fürnemblich auff dꝛeyerley Weiß. — 
Erſtlich die Effecten durch die Natur oder Kunſt gemacht / 
mderſtwohin ziehen / daß ſie den Menſchen alſo in gegenwertz deyerley 
wunderlich gemacht erſcheinen. Weiß. 
etwas von newem verboꝛgner Weiß durch zuſam 

nen fuͤgung / natürlicher Vrſachen / wann er wuͤrckliche Ding 
den leuthlichen zufuͤgt / mit eilen der Wuͤrckligkeit / fort Die Rae 

ur erleiden / vnd die Subtiligkeit ſeines Gewalts vermgg. 
Oder allein nach Verblendung / wann deß Menſchen . 
* erſtand durch Gauglerey vnd Betriegerey verhalten. Oant 
o der Sathan kann inn einem angenommen Leib erſcheinen jn 
varumb wolt er nicht anderer Ding ſachen vnnd geſtalten er 


zen die Materi nit auß einer Form inn die ander 
verandern / oder deutlicher: Die Zauberer kuͤnnen 
nt ohn Mittel durch Krafft vnd Wuͤrckungd e 
Teuffels in naturlichen oder leiblichen Dingen ein 
Geſtalt eintrucken. 
Iſer Schluß iſt wider etliche deß Platons Nafötger/ 
die da geſetzt haben / das leibliche Geſtalten / ſollen von 
S Oden Geiſtlichen Subſtantzen herflieffen / durch Weiß 
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Sep Mater von welchem im hernach folgendem Schluß we 
ter: Diſer Schluß wirdt alſo —— die Teuffel e 
ſolches nit / ergo, koͤnnens weder Zauberer noch Schwatz kuͤnſt 

ler / dann fie durch zuthuen deß Teuffels wuͤrcken. Deß vorgehen 

den Warheit beſtaͤtten Auguſtmus lib. z. de Trinit. cap. 7. &t 

S8. Thomas 1. par. q. 65. art 4. & q. 1 10. art. 2. & q. 1 14. art. 4. a0 
ib. s. contra Gent. cap. 103. Alexand. Halen. 2. par. q. 43 
t Bonauent. in z. ſentent. diſtinct. 7. par. 2. art. 2. qa 
Xe 2. Franciſeus Victoria in relect. de arte Magica, numero 33 
“ane & Ariſtot. lib. . Metaphiſicæ à textu. 26. Ha er lehꝛet / daß dit 
Bom oder Geſtalten / werden der Materi nit eingetruckt von ei 
nner abgeſoͤnderten Subſtantz / fonder daß ſie / auß Macht vnn 
Gewalt der Materi / wider gefuͤhꝛt werde inn die Wuͤrckung 
durch die Wuͤrckung der Geſtallt / ſo mn der Mater vorſtehtt 
Dañ gleich wirdt von ſeines gleichen gemacht / aber was eigen 
lich gemacht / iſt zuſammen geſetzt / darumb / wirdts von zuſam 


— 
— 


mee geſetzten / vnnd nit von dem abgeſuͤnderten Subſtantz oda 
Weſenheit. Harumben alles / was in difer Welt gemacht / win 
; von gleichen Vrſachen gemacht / dann die Wuͤrckung oder ChE 


fect iſt inn der Macht / inn der Handlung. Derohalben weil all 
Ding ſeyn fuͤrtreflich in G Ott / vnnd nit inn andern geifttichen 
Creaturen / vnnd er auch iſt vnendlichs Gewalts / kann er die 
1 Ding von einer Foꝛm inn die ander verwandlen / erſchaffen / z 
nnccheig machen herfuͤrbungen / ohne alle Huͤlff vnnd zuthuen / c 
ner eintzigen Gerlach / wie er dann in Erſchaffung vnnd herfuͤt 
bꝛingung aller Ding anfenglich gethan / vnnd hat alles den ny 
tküͤrlichen Wuͤrckungen / mit ſeinem Gewalt / eingeben / das ein 
fedweders fein Wuͤrckung vereichtet / ond herfürbracht hat / dam 
cr zu der Erden geſagt Hat: Daß fie ſoll herfuͤrbꝛingen grün, 
GBraß vnd nit den Menſchen / Alſo hat er auch den Menſchen 


ſeinig geben / wie er 500% WVachſet vnnd mehret euch / wie im 
dem Buch der Seſchopff geſchꝛieben ſtehet. Vnd wie das Erde 
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. Exempeln datthut / Lycanthropiam, das iſt / die Verwand⸗ 


— 


* 


folget. 


* 


* 
* 


fels / weder ſich noch andere Nenſchen warhaff⸗ 
tiglich vnd weſenlich / inn Woͤlff/ Katzen / oder dere 
gleichen Thier veranders, 


/ ~ 
* 


Jeſer Schluß iſt nit allein / nach w 
805 war / ſonder auch nach Warheit vnſers heillgen 
Glaubens / der Geſtalt / wann einer mit Halßſtarug⸗ 
keit / das Widerſpiel glaubet oder ſaget / ſey fuͤr ein Ketzer vnnd 
vnd Vnglaubigen zuhalten. Das aber geſagt iſt ( warhafftig⸗ 
lich vnnd weſenlich) dann durch Verblendung vnnd Ver⸗ 
ſtellung kann ſolches wol geſchehen. Dieſer Schluß it wider 
Johannem Wodium / lib. 2. de Magorum Demonomania 
eap: 6. vnd anderen fo von fhm citiert werden / dann er mit vilen 


lung deß Menſchen inn ein Wolff / vnſer S 170 aber helt das 
Widerſpiel / vnd ſolches bezeugen Auguſtinus lib. 18. de ciuit. 
Dei cap. 17. & 18. Da er außtruͤcklich meldt / daß diſe Ding al⸗ 
le / durch Phantaſey vnnd Verblendung geſchehen / dann alſo 
verwirfft er die Fabeln / auß dem Varꝛone vnnd andern Pow 

ten / von Vlyſſis Geſellen / ſo von der Zauberin Cyrcz ſeyn 
in Thier oder Schwein veraͤndert worden vnnd die Arcades 

in Wolff. S. Thomas 1. par. q. 114. art. 4 ad 2. Bonauent. 
loco citato. Francifcus Vidoria in de arte Magica 
propè finem. Alphonſus à Caſtro lib. 1. de iuſta Hæreti- 
corum punitione, cap. 14. Bartholomæus Spineus , a- 0 


cui Palatij Magiſter in quæſtione de ſtrigibus, capite 3. 


Malleus Malificarum. 1. parte, quæſtio. 10, & alibi 


“ 


awe 
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athaffter Philoſo⸗- 


as Fewer ein anders Fewer. Auß dieſem Schuss 
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~ Yofephus, Angles in fléribus. Theologi 


Paulus Grillandus Iuriſconſultus in lib. de diuerſis crimini. 
Occani luris. Vnnd diſe Warheit wirdt außtruͤcklich erklaͤth 


* 
— 


* 
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Bekaun 


— 


thonicis mulicribus ad Sigiſmundum Archiducem Auftrig; 
cap. io. de terminatione tertia, quare male eum Bodinus pro 
feallegat. Lambertus Danæus in dialogo de fortiarijs cap. 


bus lib 2. de ſortilegijs q. 7. cuius opera ſunt in volumine 4. 


in diſt cap Epiſcopi, mit nachfolgenden Worten: Welcher de 


glaubt / das geſchehen kuͤnnel das einige Creatur in etwas beſſen 
oder aͤrgers moͤge veraͤndert / oder inn andere Geſtalt / Form ode 


Weſen verwandelt / dann nur allein von dem Schoͤpffer / der alle 


Ding emacht / der iſt vnzweiffel / vnglaubig vnd aͤrger dann en 
Haid · Vñ daſelbſt in cap. Nec mirum auß dem heiligen Aug 


ſtino / de ciuit. Dei. Vñ wirdt mit einer außtruͤcklichen Meyn 


probiert: So der Menſch kan inn ein Katz / Wolff oder anden 
Thier veraͤndert werden fo wirdt er entweders veraͤndert / nach 


dem Leib oder nach der Seel / oder nach jhnen beyden. So das 
erſt / ſo ſtirbt ein ſolcher Menſch / weil der Todt nichts anderſt ift 
dann ein Abſoͤnderung der Seel vom Leib / ſtirbt er dann / fo kan 


durch Wuͤrckung deß Teuffels / die Seel mit dem Leib mmm 


veranit werden dann das iſt ein Werk Goͤttliches Gewaltz 


dann der Herꝛ toͤdt vnd macht wider lebendig. So man aber das 
ander beſicht / alſo daß die Veraͤnderung beſcheh def gautzen inn 
das gantz ſo hore der Menſch auff zuſeyn / wañ er zu einem Thier 


woꝛden dann eines dings Gebernng / iſt deß andern Zerſtoꝛung. 
So iſt nun von noͤten daß der Menſch von newen erſchaffen 
wann das Thier widerumb zu der Menſchlichen Natur kombt / 


— 


vnd iſt nit eben an der Zahl der Menſch / der et zuuoꝛ war / vund 


wider den Glauben vnd die Warheit. Wirdt aber einer entgegt 
werffen 


dad Sixtum quintum, 1. parte in 2. ſent. in vnica de arte Ma: 
gica difficultate nona. Ioannes à Turrecremeta in der 26. g 


folgen auß diſem mehr andere falſche vnnd vngereimbte Dind 
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antwort geben / 


vnd auch leibliche Sinn verkehꝛen / daß ein andrer 


Fanta 
genwu 


ſie ſeyen / das ſie nicht ſein. Vnnd dieweil der Teuffel auß Ver⸗ 
hengnuß Gottes hat Gewalt vber die Leiber / verhindert nichts 


= 


d damit durch Mittel natuͤrlicher Ding er moͤge / mancherley Fan⸗ 
caſey hinein fuͤhren. Auff die ander weiſe / von auſſen herauß / auß 
den empfindlichen Dingen / dann er kan / einer jedlichen leibli⸗ 
chen Sachen, auch ein jedwedere leibliche Geſtalt geben / daß es 


in ſeiner Geſtalt geſehen / oder auch warhaffte Ding vnderle⸗ 
gen. Wie wir deſſen ein Exempel haben / in der Altvaͤtter Leben: 
Daß ein junges Maidlein / iſt alſo von einem Juden / auff eines 
Juͤnglings anhalten / verzaubert geweſt / deſſen vnzuͤchtigen Bes 
geren / ſie nicht hat wollen ſtatt geben / daß fie von jederman fir 


als er dem Gebett oblag hat er die Verhaltung der Augen ents 


keñt worden. Vnd der H. Mann Gott 0 
lein ſolches allein darumb widerfahren / daß es den Goͤttlichen 


Zauberer vind Schwartzkuͤnſtler koͤnnen 


| | | 
2 
* 
9 


deer Sauberer vnd Hexen. 29 
weil ſolche Veranderung / warhafftig vnnd weſentlich nicht ger 
ſchehen / wie erſcheinen ſie 1 * Wirdt nach der Gelehrten 

aß ſie allein nach euſſerlichem 


Erſtlich von innen / dann der Teuffel kan def 
e⸗ 


erſcheine / dann es iſt. Dann es durch die Erfahrung 
gewiß / auch in natuͤrlichen Dingen / Dann wir ſehen / daß die je⸗ 
nigen / ſo bißweilen mit hefftigen hitzigen Fiebern beladen ſeind / 
fallen in Aberwitz vnd Vnſinnigkeit deß Gemuͤts / daß fie lagen! 


ein Pferdt iſt gehalten worden / als fie aber fuͤr den H. Mann 
Macarium gebracht / deſſen Heiligkeit die Warheit deß Handels 
nicht iſt verborgen geweſt / der ſie fuͤr ein Frawenbild 7 vnnd 


deckt / daß fie von jederman / fůr m aten widerumb er⸗ 
ottes ſagt / daß dem Maid 


dingen / vnd Kirchiſchen Gehaimmuſſen / wenig nachgeſezt. 


1 
Zauberer Fins 


nacken / vnd dergleichen andere vn / dep Ceuf 


fels 
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uollkommenliche Thierlein machen / welche nach 


Exod. 7.8. | 


/ daß dieſer Sehluß den vorigen zweyen nicht zuwider 


— 


ls lehren Auguſtinus lib.3.de Trinit. cap. 7. & 9. San 

dus Thomas 1. part. q. 114. art. 4. ad 2. Bonauent in 2. 
diſtinct. y. loco citato, Alexan. Halen. 2. part q 43. mem 
bro 2. & Magifterfent.2.diftina.7.prope finem. ay 


Vnnd iſt gewiß daß die Zauberer Pharaonis / Froͤſch vnnd 
Schlangen gemacht haben / daß ſie aber Mucken Ciniphes ge 
nannt / machen ſolten / iſt fhe Kunſt erlegen / vnnd fie zuſchanden 
worden / vnnd haben geſagt: Da iſt der Finger Gottes. Es war 
zugegen / ſagt Auguſtinus / die ee eg Ne ders verbott 
dureh den H. Geiſt. Vnd ſolches kan auß der Vernunfft darge⸗ 
than werden / welche auß fauler Materi jhren Vrſprung haben / 
wie ſolche vnuollkombliche Thierlein ſeind / werden leichtlich here 
fuͤrbracht / vnnd gleich ohn gefehr / wie Ariſtoteles lehret / lib. 7. 
Metaph. textu 23. Vnd auß Darum 
koͤnnen auch die Teuffel / durch zuſatz natuͤrlicher Ding behenden 
vnd geſchwinder / durch Gewalt ihrer Kraͤfft zu Einfuͤhrung den 
letzten newen Geſtalt / zuberaiten · Vnd diſes wil Augustinus an 
vdꝛ angezogenem ort Cap. 8. wann er ſagt: Gleich wie man die 
Eltern nit nennt Schoͤpffer der Menſchen / noch die Baurs leut 
der Fruͤcht wiewol ſie von ſhren außwendigen angewenden Be⸗ 


wegungen die Krafft Gottes von jnnen herauß / dieſe Ding zu⸗ 


aria en wircket. Alſo ſoll man weder boͤſe noch gute Geiftert 


flulr keinen Schoͤpffer halten / ſondern daß ſie nach Subtiligkelt 


jhres Verſtandts vnnd Leibs / die verborgene Samen erkennet / 
vnd vns durch bequeme temperation heimlich außgebrait / vnnd 
alſo zu Geberung der Sachen / vnnd gefchwinder Verfertigung 
derſelben Vrſach geben. Vnd in dieſer Authoritet wie recht etl 
che Gelehrte darfuͤr ac die Erſchaffung verſtehet Au⸗ 
guſtinus der letzten Form oder Geſtalt Emfuͤhrung . Vnd iſt zu 
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lauben / daß die geiſtlichen Na turn ſich mit den Weibern ver⸗ 


uußziehen / gehort einer lebendigen onnd nehrenden Seel zu / 


der vnd Heren. 
daun diſe wirdt verſtanden / nit daß die Zauberer oder Schwartz⸗ 
LKuͤnſtler auß Teuffliſcher Wuͤrckung / die Geſtalt inn die Mater 


eintrucken / ſondern allein zuberaitlich / durch Mittel natuͤrlichen 
Wuͤrckung mn. 
auberer oder Zauberin treiben Werk der „ 


Vnzucht mit dem Teuffel. Feuffel wü 
(CL. Dlches wirdt erwieſen auß dem heiligen Auguſtine lib. — 44 


5. de ciuitate Dei, cap. 23. Solches gibt auch die Erfaß⸗ 
tung zu dieſer vnſer vngluͤckſeligen Zeit gnugſam 
nen. Es ift (fage er) ein offen Geſchrey vnd vil bekennens / die es 

ſelbs erfahren / vnnd denen glauben zugeben / die ſagen / daß ſie es 
die Waldtgoͤtter Syluani vnnd Faun / welche zu 
Nachts die Leut trucken / ſich gegen den Weibsbildern vbel ver 
halten / haben jhrer begert / vnd fie beſchlaffen. So ſein auch etli e! 
che Teuffel / die von Frantzoſen Duſij genennt / ſo dieſe Vnflaͤt⸗ 

tigkeit jmmerzu uͤben vnnd treiben / daß ſolches zuuernamen 
ſchandtlich geacht werde. Deß Auguſtin! Mainung fellt den 

mate a der Gelehrten zu / IIIdorus lib. 8. cap vlt. S. 
Thomas in 2. ſent. diſt. 8. & 1. par. q. 5 l. art.ʒ. ad 6. Innocenti- 

us vt II. in Bulla præuixa. Malleo Malleficarum. Scotus & 21 

alij Doctores in 2. diſt. 8s. Vnd diß iſt die vngezweyffelte War 

heit / ſo nicht allein durch gewiſſe Erfahrung dargethan / ſondern 

auch durch viel lange Zeit beſtaͤtt wirdde nt. 
Dogeſetzten Schluß moͤchten zuwider fein Chryſoſtomus 
Homil. 22. in Geneſin, da er ſagt: Es ſey vnmuͤglich daß die 

boͤſen Geiſter mit den Weibern vnzucht treiben / vñ Caſſianus in 
collationibus, collat. 8. cap. 21. ſagt er: Es iſt keins wegs zu⸗ 


miſchen koͤnnen. Aber dieſe Vaͤtter fein zuuerſtehen / daß die boͤſe 

Geſter nit koͤnnen mit den Weibern zuſchaffen haben / nach Art 
anderer natuͤrlicher Thier / den Samen auß eigener Subſtanzz 
hernemmen. Dann alſo die Werck zutreiben vnnd Kinder 
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Sa den wirdt noch ſtatt hat. Es zeigen aber die heilige Muah 


* 


| Von Fal 
welches in den vnleibaren Subſtantz vnd niche 


vnnd Thomas an / wann die boͤſe Geiſter mit den Weibern sy 
ſchaffen hetten / vnd Kinder außzuͤgen / daß ſolches eu geſchehe 


auß Wuͤrckung einiges Samens / dann fie auß ihnen ſelbs keinen 
haben / ſondern daß ſolches geſchehe / auß Huͤlff cmes Menſchens / 
von welchen (deme fie fich ſahaͤndtlich vnderlegt haben) auffg⸗ 
7 fangen / vnd ſolchen den Weibern / mit denen ſie 1 1 hun / einſchů⸗ 
ten / vnd alſo auß Goͤttlichem Verhengnuß / auff daß der Gebo 
ne nicht deß Teuffels / ſondern deſſelbigen Menſchens / von toe 
der Samen genommen ſey. 


Die Zauberer koͤnnen durch deß 
—. fds die Fruchtbarkeit zwiſchen den 
oder andern Perſonen verhindern. 


den Eheleuten 

durch Hülff 

Dlches iſt auß dem Geiſtlichen Rechten offer i in tle 

keit verhin⸗ 2 tulo de frigidis & maleficiatis, & 3 3. q. I. cap. Si per for 
tiarias. Vnd die Vrſach iſt am Tag / die Macht deß Teuf⸗ 


dern. 
os fels ift groͤſſer / dann deß Menſchen / Aber durch Wuͤrckung def 


NMenſchen / kan einer vntauglich werden / zu Ehelichen Wercken 
als durch Außſchneidung natuͤrlicher Glider Bruͤch / Kraͤuter 
vnd Artzney / alſo haltens gemeinglich die Gelehrten / in 4. ſent. 
diſt. 34. Canoniſtæ in tit. de frigit. & malef. & in diſt. 3 3. q. i. 
cap. Si per ſortiarias. Vnd fan ſolche Verhinderung geſetzt wer⸗ 


den / durch Verhinderung der Leiber / daß fie nicht einander an 
rühren / oder heimlich hinzuchun die Kraͤfft deren ding / die der 


Teuffel wol weiß / zu ſolchen Sachen tauglich ſein : Oder mit ger dar 


ruͤttung der Fantaſey vnnd Fuͤrbildung / alſo / daß ein Eheuolck 
dem ander feindſelig vnnd verhaßt macht / oder durch Verhinde⸗ 
rung damit die lebendigen Geiſter/ nicht zu den gebuͤrlichen Gli 

dern kommen /in welcher iſt / die bewegende Krafft def Samen 
vnnd auff mehr / die den Teufflen wolbekannt / 
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. 7 75 
| aber vn annt. | SIR 


Die Sauberer koͤnnen durch Huͤlff deß Teuf⸗ „n 
vnd das Viech 


— 


Welchen er geſchlagen / mit einem ſehr boͤſen Geſchwer / 
von der Fußſolen an / biß auff die Schaidel. Vnnd im N 
Euangelio Luce am 13. Marci am 9. Hat der Teuffel den Men⸗ a 3 
ſchen gehoͤrloß vnd ſtummend gemacht. nd der H. Auguſtinus — 
in lib: de Diuinitate cap. 6. bezeugt / daß ſie offt Gewalt em: l dem Viech 
pfangen / Kranckheit zuſchicken / vnnd daß fie den Lufft vergiften Kranckheiten 
vnd ſchwechen. Hergleichen ift auch zuſehen ex L. Multi C. de vnd auch letzt⸗ 


mbgangen / haben die Element zerſtoͤrt / der vnſchuldigen Leben anthun. 
verfolgt / vnnd mit zubereitten Handen / ſich befliſſen / wie ein jed⸗ 
weder mit ſeinen zauberiſchen Kuͤnſten / ſeinen Nechſten vmb⸗ 
bring / vnnd dieſe / weil fie der Natur frembd / ſoll ein grewlich ab⸗ 
ſchewlichſte Peſtilentz hinwegk nemmen. Vnnd ſolches vertich⸗ 
ten die Zauberer mit natuͤrlichen Dingen / als mit Gifft / Ver⸗ aa 
gilftungen / Kraͤutern / vnnd an andern mehr Mitteln / die fie auff 
viel weiß / wiſſen zumachen vnd fuͤrſichtiglich zugebrauchen. Es 
ſagen etliche / daß Auerroes den Auicennam vergifftet hab / da er 

das Gifft auff die Blaͤtter def Buchs gelegt / welches Auicen⸗ 

na pflegt zuleſen. Wieuil mehr kan die Teuffliſche Kunſt alle! 
Ding auffs heimlichſt gebrauchen? Vnd von ſolchen Kraͤuterern 
damit die Menſehen vmbbracht werden / geſchicht Meloung 

in L. 3. g. Adiectio & ſeq. ff. ad L. Corneliam de ficariis & 
eneficis. ind fein ſolche / als Winterig / Wolffs kraut / Allraun. 


* > 


er Menſch in ſich zeucht / biß weilen auch * den Schlaff 


* 


malef.é mathem. Ihr viel / ſagt das Geſatz / ſo mit Zauberey lich den ode * 
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Thome in qq diſputatis, de Fotentia q. 5. art.3. Gleich wie 


Einbildung verandert die Geiſter deß zuſammen gefuͤgtg 
men / die Augen aber vergifften ſtetten Lufft / biß auff angeftii 


teles anzeigt in lib. de ſomno & vigilia,) perdunckele oder be 
mailiget wirdt: Alſo auch das Gemuͤt einer alten verbittert 
Fettel / kan mit gifftigem ſchaͤdtlichem anſchawen eines zarte 
Kindleins Leibs vergifften / vnnd ſolcher Wuͤrckung kan der by 
* wie auß verſprechen darzu kommen / vnd heimlich das Ri 


Kranckheiten hailen / denen kein Doctor oder Ar 
ney gehelffen mag / Aber nicht alle. 


De erſt Theil wirdt probiert / dann fie gebrauchen fit 


wiſſen natuͤrlicher Sachen Wuͤrckung vnnd Vrſachen vil 


im vier vnd zwantzigſten Buch am ſiebenzehenden Capitel / da 
Kraͤuter / deren fich die Zauberer zu Abſtellung der Kranckheiten 
oder dieſelbigen zubefoͤrdern / gebrauchen. 


* 
* 


main / daß fie die jungen vnnd zarten Kmdlein verzaubern [aby 
das vnnd bißweilen / wie die Gelehrten iain 


4 


— 


gen auß einer ſtarcken Embildung / auff dieſe weiß / die (tard 


Leibs / daher dann fuͤrnemblich die Veranderung der Geiſte 
ſich begibt / inn den Augen / zu welchen die ſubtilen Geiſter kom 


te Zeit: Dann wie etwo ein newer vnd rain er Spiegel / durch ay 
ſchawen eines Weibsbildts fo jhre Kranckheit hat / (wie Arie 


Die Jauberer vind Vnholden / koͤnnen vil 


4 * 


Neuffliſcher Kunſt / die mit Subtiligkeit der Natm 
vnnd auß langer Erfahrung der Ding vbertreffen / vn 


beſſer vnnd kraͤfftiger / dann alle Artzt. Alſo gedencket Pim 


Welche / weil ſie den 
Menſchen vnbekannt / vnnd emer ſchnellen Wuͤrckung / bring 


ſie dem Vnwiſſenden viel Verwunderung. 


2 


diefern auch vberein /die Mainung deß heilige 
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e Kunſt / welche ein Nachfolgerin der Natur iſt / an etliche 
ing ſo die Natur nicht vermag / verrichten. Alſo koͤnnen auch 2 
bic boͤſen Geiſter viel Ding thun / welche vber Menſchliechen 
Verſtandt / alle Kunſt vnnd gewohnlichen Lauff det Natur fein. 
So iſt auch der ander Theil offenbar / daß ſie nicht alle 
Kranckheiten koͤnnen hailen. Dann was fic in dieſer Kunſt koͤn⸗ 
ien / das verrichten fie durch applicierung natuͤrlicher Oing / aber 
siefe vermoͤgen nicht hailen alle Kranckheiten / fuͤrnemblich deß 
BXiters. Aber du wirſt ſagen: Dieweil der Teuffel einer ſolehen 
ubtilen Natur ſein / inn natuͤrlichen Saehen / ob. fie auch einem 
ſoͤnnen das Leben auff acht oder neun hundert Jahr erſtrecken / 
vie vor Zeiten die Menſch lebten; Darauff wirdt geantwort / 
ß ſolches nicht fein moͤg: Dann durch Vnmaͤſſigkeit vnnd 
Vnwiſſenheit der Menſchen / iſt die Natur ſehr geſchwecht / vund 
M mit Kranckheiten beladen / vnnd dieweil die naturlichen Sa⸗ 
hen / von jhrer erſten Vollkommenheit / vnd ſonderlich auc ß 
as Erdtreich / abgewichen / fein fie ſolcher Krafft ond Wuͤr⸗ 
ckung nimmer / wie im Anfang der Erſchaffung. Dann von 
undan nach Erſchaffung aller Ding / auß Goͤttlicher Anord⸗ 


Hung / waren ſie mehrern vnnd groͤſſern Vollkommenheit / die 
Matur / Eigenſchafft vnnd Complerion der Menſthen ſtaͤr⸗ 

er vnnd beſtaͤndiger / vnnd deß Himmels Einfluß hailſamer: 

Deſihe zu pieſer Maten ranciſenm Vie. inreliGt, de ar- 


emagicainfolut. ad 4. non longe à fine, & loſephum un- 
les in q. de cad. materia 8. difficultatttee. 


koͤnnen viel Kranckheit hailen / vnnd offt zugefuͤg nie / vmb Ab⸗ 
te Saubereyen aß wenden / os ſchon nicht alle / ſo iſt felling der 
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Olches wirdt erwieſen Leuitici ro. Iht ſolt euch nicht 
den Zauberern wenden / noch von den Warſagern etwa 
fragen. Vnd am 20. Capitel: Ein Seel die ſich zu du 
Warfagern wenden wirdt / wil ich toͤdten. Vnd Deutro. am 1 
& 26. q 7. cap. Non obſeruetis, & in C. L. nullus & L. nemo 

de maleficis & math. Vnd das iſt ſo faſt war / wann ein Say 

berer bereit wer / ſo gebuͤrt ſich nicht ſeiner Kunſt gebrauchen / wi 

der Angelum in verbo Superſtitio. g. 13. Allegantem prof 
‘ Aureolum in 4. diſt. 34. Welcher da vermaint / daß es billich ſ 
Enthaleung zubegern / von dem der fick anerbeut. Aber der 

mein Verſtandt helt das Widerſpil. S. Thomas in 4. dift. 340 

ze I. art. 3. S. Bonauent. am ſelben oꝛt.q. 2. Sylueſter in verb. Ma 

‘ leficium q. 8. Caietanus & Aurea Armillaibidem. Turrecre 
mata 33. q. 1. Super capitulum, Si per ſortiarias. Martinus Ni 


Uarrus in manueli cap. ii. numero 29. 


Solches probiert auch die Vernunfft / dann ein Zaubeh 
kan gemeinglich die Kranckheit nicht wegk nemmen / dann un 
durch Huͤlff vnnd Antuͤffung deß Teuffels / aber deß Teuſf 
Huaͤlff anrufen / iſt an jhme ſelbs boͤß / vnnd kan mit keiner 
ſtend befeſtiget werden / daß es recht vnd gue ſey Derohalben / da 
da von eim Sauberer begert / daß er das thue / ſo ohne 8 8 
Oe geſchehen mag der ſuͤndiget / dann der alſo begert / helts mit eint 
Rom. . andern Suͤnd. Dann vrs, Seva es thun / ſondern auch died 

Mann aber die angewendte Zauberey fo groß wer / dal 
ohne deß Teuffels anruͤffen koͤndt 
wezchuung der Zeichen oder Salben / alhdann wer niche 
die Auffloſung zufordern. Vn mogen ſolche Jauberey van 
SBottſelige vnnd Kirchiſche Werck vertrieben werden als dun 
. Teuffels Beſchwerung / ſaeramentaliſche Sachen / offt vnd fit 
tem Gebrauch der Sacrament / Gebett / Faſten vnd dergleichg 
andere Gottſelige uͤbungen / von welchen /in cap Si [ortia 
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chwartzkuͤnſiler vñ Zauberer / konnen dureh 
Donner / Hagel vnnd Schaur / vnnd 


| ( | | ik ¢ | Dit di fi if ti ff 
nit zutragen / her fur bringen. 
% 


Hiches wirdt daͤrgethanlauß der Niftori Job: Auß Fuͤr⸗ Job 2: 
chub Sathans / iſt das Fewꝛ vom Himmel gefallen / vnd 
hat Schaff vnd Knaben verzehrt. Vnd widermmben: Es 


tam em groſſer Wund vber die Weſten her / vnnd ſtieß auff die 


— 


7 


vier Ecken deß Hauß / vnd warffs auff deine Kinder / vnd ertruckt 
fie. Vnd im ſieben vnd ſiebentzigſten Pſalm: Da er ſhre Wein⸗ 
berg mit Hagel zerſchlug / vnnd ihre Maulbeerbaͤnm mit Froſt: 
Da er jh: Viech vbergab dem Hagel / vnd all ſhr Gut dem Feu⸗ 
wer / da er vnder fie ließ den Orunmmen ſeines Zorns Dngnad 
vnnd Angſt / einfall durch boͤſe Engel. Vber welehe Wort ſolt 


1 | 
hi 
0 ſehen / in C. de malef. & mathematicis L. multi. verb. Elemen- 
5 ta turbare, & ibidem L. eorum, deſſen Wort ſein: Der jeni⸗ | 
Gen Kunſt iſt zuſtraffen vnnd billich mit der ſchaͤrpffe der Gefag 
urechen / die mit zauberiſchen Kuͤnſten vmbgehen wider menſch⸗ 

liches Hail etwas begangen / oder zuͤchtige keuſche Herhen zur 

! W bewegt zuhaben entdeckt werden. Es ſollen aber mit 

keinen Laͤſterungen / den Menſchlichen Leibern / geſuchte Mittel | = 
Farb itt / auff das den zeitigen Weinſtock Platzregen gefoͤrchtet / 

oder durch Wind vnd Hagel / geſchlagen / damit nicht eines jed⸗ 
wedern Leben oder Ehr verletzt werde ſondern durch ihr Gottli⸗ 
Bnd ſo viel in Geſas. und folches wirdt aue 

auß der Vernunfft dargethan: Alle Ding ſo ſich im Lufft vnnd 
Element begeben orind zutragen wie auß den Büchern 


XII. 


| * 
ow 
kan 


hat / zuſehen 
mer vnderiſte Ding vnderworffen / 


Heth belangt durch Goͤttliche Verhengn 


Schwartzkuͤnſtler vnnd 5 koͤnnen machen 
vnd anrichten / Vnfruchtbarkeit / vnd auch mange 
an allen denen Dingen / ſo zu 
7 von noͤten ſein. 


Maͤſſigung der E 
ment vermiſcht / ſo werden Vngewitter vnnd Wmd ohn Sid 
[ age eLonnd Reiff / ſo den Fel 
mogen: Darauß dann erfolgen Vnfruth tbarkeit vnd aller ding 


oſſt dem Leib nach warhafft vund weſentlich von 
einem Ort zum Verfamblung 90 


Andream Alciatum lib. Parergou Turis c. 22. Martinum Ap 


leficarum. Malleus in 1. & 2. part. Barthol. Spineus in q. de Sti 


fouil die it an an 


ond zu Auffenthaltung deß Menſchen vormoten / di 
hangen / auß Bewe vnnd Jufluentz Himmlische 

ment. So derwegen die Ele 


einbergen / Baͤumen vund Fruͤchten Schaden sufiiga 


Abgang. 
Die Fauberer Hexen vnd Vnholden werden 


tragen. 
Der Schluß! ift lohetinem Ponzi 


nibium in lib. de Lamiis &Kexcellentia vtriuſq́; iuris, 


qui habetur in volumim 10. Occani iuris, conti 


les de ſuperſtitionibus. Viricum Molitorem in Dialogo de 
Pythonicis mulieribus. Oer gemein vnnd wathaffte Mamung 


fcopi 26. q. 5. Innocentius vi 11. in Bulla præfixa Malleo ma- 


gibus « q 5 & in ** I. contra Ponzinibium. Francileus 
Viaoria, 
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+ 
de | 


victoria, inreleOide 


Ca- 
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die 
zuwider / vnnd wirdt ſoleher Se ie bof 
ſeind in natuͤrlicher Krafft vnd Wuͤrckung vollkom̃enlich / 00 
wie die guten Engel / wie probiert iſt worden / in dem achten Voꝛ⸗ 
ſpil. Aber die guten Engel koͤnnen die Leiber von einem Ort zum 


andern in gar kurtzer zeit tragen vnd fuͤhren / derhalben auch die 


boͤſen. Das angenommen wirdt probiert vnnd dargethan auß 
dem 14. Cap. Danielis: Wie der Engel hat den Prophetẽ Aba⸗ 
cuc bey dem Vorkshopit deß Haars geuoſ̃en / vnnd in gar kur⸗ 
ber Zeit / auß Judea in Babilonem getragen / vñ hat in von ſtund 
an laut / der Schrifft nach / wider an ſein ort geſetzt. Vnd der boͤſe 
Engel Mateh am 4. Hat vnſern Erloͤſer genom̃en / vnd auff die 
Zinnen des Tempels geſtellt. Vnd im H. Euangelio: Die außge⸗ 
triebene Teuffel von Chriſto dem Hern / fein. auß Goͤttlichem 
verhengen in die Schwein gefahren / vnd haben fie ins Meer ge⸗ 
ſtuͤrtzt: Vnd ſolche Fahrt geſchicht in kurtzer Zeit / aber doch nicht 
in einem Augenblick. Hann die Bewegung / deſto geſchwinder vñ 


ender / je groͤſſer die Krafft deß bewegenden sft / wie die Er⸗ 


1 allerding vnd Philoſophia bezeugen. 5 Daher dann die 


Philoſophi glauben fo der Beweger / iſt vnendtlicher Krafft / daß 
die Bewegung koͤnne alßbald vnd von ſtundan geſchehen. Es iſt 


aber groͤſſer gewalt deß Teuffels / dann ein Menſch erkennen 
mag / darum auch leichtlich kan beſchloſſen werden / daß der Teuf⸗ 


fel in kurtzer Zeit / moͤge die Leiber / an gar weite fert gelegene oͤr⸗ 


* 
Vnd 


~ ¢ 


luß probiert. Die boͤſe Geiſter Ao 


ctrenſis Sylue- 

ſter in verbo Hæreſis 3 nuiméro ‘Catdinalis Caictanus 2.2. 
255 ſaper art. 3. S. loſephus Angles in floribus e 

I loco citato, difficult. 3. Martinus Nauarr. in manuali cap. 1 1. 

numero 38. Paulus Grillandus luriſconſultus latiffime in 

ub. de ſortilegiis q.7.loansies Bodinus lib. 2. cap. 4. 


nd daß biß die Warheit ſey bringt die Erfahrung mit ſich 
4 Maidlein bekeñen ſolches war . bißweilen werden fie von f 
den Teuffeln tan gebracht / vnnd dieweil fie etwa 
: vnnerſehener Sach nennen / oda 
ſonſt ein singe os en Ehriſtlicher andacht brauchen / oder mi 
dem heiligen Creutz ſich bewaffnen ! wann die andern alle ven 
4 ſchwinden / kehren fie wider zu Fuß heimb / die zuuor / vom 
Teuffel zur Verſamblung gebracht ſein worden. 0 u zeiten . 
ab den Baͤumen Erdreich vnnd zerſehm 
die Glieder. auch / wann ſie die Teufflſchen Gefag 
vbertretten / werden ſie vom boͤſen Feindt erbuͤrmblich gehalten 0 
oder von ſeinen Geſellen geſchlagen. Welches alles durch gewiſſt 8 
ſo ich — — 
Fragſtuck tractſert / von welchem doch etwo weiter / nach gelegen 
heit der Sachen zuhand len. Pen 
Fa Auß dieſem Fundament werden die verworffen die dit, 
Ding fuͤr anderſt nichts / dann Traͤum halten / der n 4 
— wiſſen begert / leſe den Homer der Heren / Paulum Orillan t 
dum vnd Johannem Dodinum/ond viel vnſer Richter Proceß 
7 Dann es einer groſſen Narꝛheit gleich iſt / ſachen fo je dennen dr 
bekannt / zuuernamen. Auß obgemelter Schlußred 
nach gemeiner Mainung / daß dieſe Auß fahrung durch Wu ae 
ckung deß Teuffels die Salben / Kraͤuter / Geo fi 
N cken oder andere leibliche Ding fo hierzu gebraucht werden / ken 
8 Krafft haben ſſonder allein Zeichen. Es moͤcht villeicht einer Hit 
| . ſagen es iſt durch die Erfahrung offenbar vnnd am tag / daß ſich 
a jre Weiber geſalbt / die darnach eben daſſelbig / auch thun / vnd for 
nen slachaefolae Datumb von Nat eim Wuͤrckung inn 
on der Salben. Antwort ich: Das probiert nit / daß ein Kraßßeſe in 
„ der Salben / ſonder das folches auß Mißglauben / vnd gleich dle 
ijnnerlichem Vertrawen deme Teuffel ſolches Werk verſucht 
haben / vnd alſo durch deß Teuffels fleiß / ſolche außfahrung ange⸗ 
oe : richt. Wann aber einer durch ſtarcken Glanbenjonderwicfer! 
in Oehandemachung digkeit andere 


Argument. 


N dieſem Beſchluß iſt kein Widerwillen / wann aber die 
llluſio oder Fantaſey beſchicht / fo kombt darzu der Jau⸗ 
Oberer C 15 vnd Bewilligung / wie zunoꝛ im 3 4. vnd 
5. Voꝛſpiel erklart woꝛden / So werden auch zur Jauberey mine 
nander erfoꝛdert / deß Teuffels Gewalt / vnd deß Zauberers ver⸗ 
erter Will. Ourch den Willen aber / verſteh ich ſo wol den in⸗ . 
erlichen / als n Willens / vnd ſo dur 
vnmuͤgliche Weiß dureh G. Ottes ‘<x ſo wol den inn 
erlichen / als euſſerlichen Willen deß Menfehens der 
durch den Schlaff vndertrucket / daß ein Verſtand / ſolehes nt Be 
ermercket / vnd der Will der Beſtaͤndigkeit / dann der Verſtand 
ſetzt vnd Hele ſhn fuͤr gewiß die Handlung / darzu nit kommet / wie 
ſich zutregt / in den vnſinnigen vnnd denen fo traumibt / undiget 
der Menſch nit / dann die Sund auß ſhꝛer Natur frey wil? 
glich / oder jhꝛer ſelbs Natur ſeyn muß / vnd wude 
Naalſſo der Teuffel inn ſolchen 
gen / ſein Intent oder Begern 


ee... > * 7 “a 


a 4 


* 
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— 


K. vnd zuſtercken / kein Ree st: 1 ole 
chen Dingen zu ſeyn vermaint / zu ſolcher Wuͤrckung gebrauch . 
ſo wirdt ohn zw el kein außfahꝛ F erfolgen. Nechſten och tit 
ſtzu wider / cap. Epif. 26. g. aber diſem wirdt zu genuͤgen ge 
vnden in dem End diſes Traetats inn Auffisſun 
antwo ſes Tr inn Auffloſung der 
6 
2 | 
| 
| 
| 
| 
\ 


ſchaden der Seelen / vnd geincines Nutz außtruͤcklichem S * 


rali C de accuſatiot 1ibus, mit nachfolgenden Worten. 


JTeißung vnd Genad verhoffen / wegen der Lafter fo jhme zuge⸗ 


Db der Velauntuuß die fic wider jh, 
oder gleiches Caſters Mitgenoſſen thun 

wie vil / alſo ihnen mit 

ſcharpffer Frag zuerfahꝛen ſe o. 


S ſeynd elehet ote Die kein Krafft 
fom den Bekanntnuſſen / vnnd ſolches mit groſſg 
| Schmach vnnd Vnbild def Goͤttlichen 


ment / welcher Author vnd fuͤrnembſte Raͤdelfü Johan 
nes Franciſcus Ponzinibius / im Tractat von Bos vnd if 


Holden) vnd Heriligkeſt / beyder Rechten. Darumb weil difeFrag ; 
von etlichen kuͤrtzlich er zahlt / aber von keinem fürnembüch if 
trattiert worden / wil ich nut Goͤtelichem Beyſtandt ſolche en te 
klaren / vnnd wider auffloͤſen durch bile 
ung vnd Weiß wie hernach folge. Dee 

en etwas wenigs voꝛher ge n / ſo die Warhel 8 

mit klarem Schluß an 55 geben ſoll / Nachmals die Argu⸗ K 
fl 


ment vnd Bewerung auffgeſoͤſt / vnd im ſoll 
füͤrfallenden werden. Zu Eingang der Frag 
iſt zu mercken daß es beyder Rechten gar ein gewiſſer vnnd be L 
ſtaͤndiger Beſchluß fe Lauch e die / 1 von jhnen ſelbs darthun vnd 
bekennen / vber ander Leuth Gewiſſen / nicht gefragt werden / wie 
im Geiſtlichen Rechten 9 — cap. 1. de confeſſis, & cap. 
Veniens 1. deteſtib. & 15. 3. cap. Neminis in Ciuili L- f. 


a Es ſolle aber jhme ſelbs niemaudt liebkoſen der von wes 
gen deß fuͤrgewoꝛffnen Laſters fo er inn der Frag bekennt / Ver 


ben / oder durch Gemeinſchafft deß 8 Geſellſchafft / einer 
obern Perſon / wuͤnſchet / oder durch Straff ſeines Feindes / inn 


dem tof ſeiner oder vngefaͤhꝛlich 
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der 


deß — ¢ fo von — 


bekañt / zufragen. Derowegen memandts 
ſo eigens Laſter fott gefragt 


werden, So weit das Geſaͤtz. q 
genommen wirdt das 


Auß welchem allem ein Kegel 
nem der vom ihm ſelber von anderer Leuth Laſter vere: 


glaubt wirdt — kan diefe Vrſach geben werden / dann ein ſol⸗ 
che Perſon / iſt verleumbt / ſchnoͤd vnd auß Bekanntnuß eignen 

laſters / verdaͤchtlich. Auff welches Argument / oder Probierung / f 
in diſer Mateti / vil vnuerſtendige Aduocaten der Zauberer pes 
gen faſt zutringen / wiewol es krafftloß / vnd ring genug iſthin di⸗ a 


ſer vnſerer Materi vnd Voꝛhaben / wie im folgendemStactat tt 
zuͤſehen iſt Weil aber / wie die Grammatici ſagen / kein Regel ſo . 
kraͤfftig / welche durch Außnem̃ung nit geſchwecht / wirdt das (e. 
ſter / belabigter Maieſtaͤt außgenommen / vnd dieweil ob gleuß⸗ 5 
heit oder an der Vernunfft felbs das Recht oder Geſaͤtz auff glei⸗ fete = 

en Fall ſich außſtrecke / ſo werde mit dem Laſter belaidigter * 
NMaieſtat / noch etliche andere außgenommen / nach Ordmmng — 
Geiſtlicher vnnd Weltlicher Rechten / wie zu ſehen iſt / inn der 
Gioß. ſo gemeiniglich angenommen in cap. 1. de confeſs. x ITI. 
fin. C. de accuſationibus, & L. 
LD. D. in ijſdem locis. 


Seyn aber dife außgenommen in welchen em von Aaßgenom/ 
wegen deß andern zufragen iſt / als das Lafter der Moͤrderey. mene Fahl vs 


Vt in L. D. Adrianus ff. de cuſtod. & exhibitione reorum; & der Reglen -— 

L. penulti. C. de ferijs. Falſcher Müntz / Lfin. Ode falſ monet 
Verdteren / L. penult ec L-fin C. ad L-lul. Maieftatis. Zuſam⸗ — 
menſchwoͤrung. Cap. fin. de teftib: cogendis. Daß Laſter 
der Zauberer vnnd Vnholden IL. fin. C. de Malefteis & 
Mathematicis. Vnnd das Laſter belaidigter Goͤttuicher Ma- 
ieſtaͤt / das aft’ Ketzerey. Capit. in fidei fauorem, lib. 6. de. 
hercticis. andere Fahl zu⸗ 
hos 


a 
10 
| 
7 


8 Vemunmfft darwider iſt / ſollen wir ſolches nicht außnemen 


nalibus, conſil. 22. num. 13. lacobus Menochius lib. 2. deſß 
| Indicom queftionib. caſu 474. ã num. 20. 


I. fin. C. de accuſat. da er ſchꝛeibt. Welcher in gemein fein eigne 


0 
zuſehen / die 
cher Sachen dung. Die Theologi aber begreifen onder van 
geſetzter Außnemung aller Laſter in gemam / ſo zu Geiſtlichem 
Schaden vnd Verderben gemeinen nus re 
— wann die Lafter nicht ſonder noch auff 
entſpꝛingt aber allhie ein Sweiffe 


oben werden. 
ell von we andern 1m tal koͤnne gefragt 


werden / vnnd ob der Diebſtal koͤnne obgezehlten außgenomma 
zugezehlt weꝛdẽ. Bartolus in L repe ff. de quæſtionibuʒ 
Helts alſo gaͤntzlich darfuͤr Aber von ſeiner Meynung treten go 
meiniglich die Doctores ab / wiewol in Welſchland vnnd ſonſſ 
in der Halßgerichtsoꝛdnung ſolches gehalten wirdt / da folches 
offt iche ſaber diſe Gewonheit iſt gemeinem Rechten 

ann der Diebſtal wirdt vom Geſaͤtz nit außgenommen 
vnnd wo das Recht oder Geſaͤtz ſolches nicht außnimbt / vnd di 


Gloſ in L. fin: de accufationibus. Salicet. ibidem. Stephan 
Bertrand. vol. 3. conſ. 265. Hyppol. Marſil. in confilij js Crimi 


Darumb hat die Leh: Bartuli nit ftace / wir wollen dart 
allein reden im hennlichen Diebſtal / von wegen Schwaͤrligkel 
der Darthuung / wie jms Alexander gefallt leſt / in conſil. 69. fia 

von Menochio an obgemelttm Ort citiert. Oder vom Dich 
ſtal der alſo mit Vmbſtaͤnden beſchwerdt / das billich vermut 
kan werden / daß er ohn Huff der Geſellen / nit wurde volbꝛacht 
woꝛden alßdann hette ſtatt vnd Platz die Regel Salicetiin 


‘Bhat bekennt / moͤge von ſeinen Geſellen gefragt werden / wann 
die rechtliche Vermutung eingibt / daß er Geſellen hab / font 
wurde gemeinem rechten Platz geben. Dann man muß die Re 
gel paſſiern laſſen / biß fo lang fie etwo gefelt oder krafftloß wind. 
vnd das Außnemmen probieret werde. Nach angenomit 
Omnis definitio. ff. de Iuris Dec. in lib. . 


cod. 
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halten: Haiti biß weilen ſein es ſolche ding / welche / alßbald fie der 


« 


ad 


eod. tit. Barthol. in L. 1. Si quis in ius vocatus nonjerit. Vber 
das iſt zuwiſſen / daß ein groſſer Vnderſcheid ſey vnder den Tha⸗ 
ten fo außgenommen / vnd denen / ſo nicht außgenommen. Jann 
fo der Richter / den Thaͤter fragt / ſo von ſich ſelbs bekennt / inn den 
Faͤlen fo nicht auß genommen / wider vorgemeldte Regel / ſuͤndi⸗ 
get er toͤdtlich / vnd der Thaͤter iſt niche ſchuldig / die Warheit zu⸗ 
ſagen / antwort zugeben / ſondern kan auff zweiffelhafftige Weiß 
mit antworten ſich beſchuͤtzen / vnd entgehen / allein daß er ſich dern 
Ligen enthalt: Oder fo er wider andere etwas hekennet / ſnen ohn 
Nachtheil ep. Aber in den Thaten vñ Handlange ſogußgenom⸗ 
men ſeyn / wirdt der Richter bey Pren einer Sooehiind verbun⸗ 
den / der von jhme ſelbs bekennt / nach den Geſellen zufragen vnd 
ſo der e e er in fein? Gewiſſen ſchuldig ſolche 
anzugeben / ſo die Thaten vnd Laſter nicht geſtrafft fein 1 .— 
probierlich vermutet / daß fie noch kuͤnfftig hangen / wie recht dar⸗ 
uon ſchreiben Dominicus Sotus in lib. de tegendo deteg.ſe. 
memb. 2. ꝗ. 6. & lib. 6. deiuftit. & ture ꝗ. art. 2. cit. 
ſponſionum, reſponſ. 3. ad patrem Cherubinum de Foren- 
tia, & in 2.2. S. Thome g. 70. art. 1. Alfonſ. Caſtren lib. z. de 
iuſta hæreticorum punitione, cap. 25, Ioſephus Angles in 
floribus Theolog. quæſt. a. parte in 4. ſentent ing.correQio- 
ne fraterna. Martinus Nauarr. in manueli Confeſſariorum, 
cap. 18. à num. 58. Vor dieſen allen 8. Thomas 2. 2 q. vort. 
1. ad 2. mit nachfolgenden Worten: Daß einer die Ding / die er . 


durch die Beicht / in gehaim erkennt / keins wegs kan offenbaren. 


Gegen den aber / ſo einem in geheim vertrawt iſt vnderſcheid zu⸗ 


Menſch waiß ſie zu geiſtlicher 
oder leiblicher Verderbung der Gemein / oder groſſem Schaden 
einer Perfo raichen: Oder ſo dergleichen etwas anders iſt / ſo ei⸗ 
ner en / oder durch Zeugnuß / oder Verkuͤndi⸗ 
werden / we⸗ 
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wudt daß emer nit ſoll onrerhte Vrſach geben / ſeinen Nechſten 
zunerlenmen. Bud dif Gefag daß man emen nicht verleumb⸗ 


gen vertrawter Heimligkeit / vñ ſolches iſt gun chen / auſſerhal⸗ 


ſacramentaliſchen diſes deß H Lehꝛers Mei 
er ‘ mung 
‘it 


4 
o 
i. 


Ees fellt abet hie ein Zweiffel fuͤr / was die e ſey / war 
eim Richter einen / der von ihm ſelbſt bekennt / chuldig fey 
zufragen / in den außgenommenen caſtern / vnd mit nicht von ats 
der Thaler iſt (chuldig/folches ungefragt anzuzaigen; 


Die Lehrer lesen gemainglich vorgemeldten Vnderſchied aber 
fie ken graindelichen Vericht. Welche doch ſeiner be 
nach anrapre Martinus Nauarr. in Ru- 


HeaReleonis cap.Nouit. de Iudiciis, nu. 92. & in cap. Sa 


de poenit-dift.6.num.24.. In den Faͤlen aber / ſo nicht 
außgenommen / ſo der Richter den T hater fragt / fo vergreifft a 
ſich / vnnd chut wider das ache Gebott in welchem verbotten 


den ſollſ iſt natuͤrlich / mit welche Ge 


ane gefrageliſt er ſchuldig den hennlichen Suͤnder zu 
uerſchweigen. Aber inn den Laſtern fo außgenommen / wann ge⸗ 
Handelt wirdt geiſtuehe Schaden zufuͤrkommen / oder zeitliche 
deß gemainen Nutz / welche auff kuͤnfftig hangen / kompt ein an 
dere natüͤrlichs Geſatz darzu mit welchem / auch eintzige Priuat⸗ 
Perſonen verbunden ſem anderer Todt vik Gefahr fo fie konnen 
zumeſden vnd zuuerhuͤten Nach dem Spruch Prouerb. am 2 4. 
Errette die / ſo zum Todt gefuhrt werden. Welche ſtaͤrcker vnd 
fager iſt ( dann dieſelb damit man ein haimlich ſchmaͤcht / 
wann aber zwey Geſat der Natur zuſammen kommen / ſo inn 
nem Caſu oder Fall widerwertige ding melden / iſt dem ſtaͤrckem 
nachzuſetzen: Dann ein ſtaͤrcker Bande / bindt auff 
weiß. Es afb aber ſtaͤrcker Geſatz eines geiſtliches 
die 


ſatz der 9 aod wider Rech⸗ 


Leben zur 
Dann die 


t auß außgenommenen 


| | e | 

bl 
{ b 

ei 
Guter deß Leimuths vnd Gluͤcks. Vnnd wirdt den Richten ten 
achten Gebott perbotten in den nich _ 


— 
ii 


— 


den / von welch 


Eier iſt 


ti, quos refert Cl 
wirdt billicher gez 


eit. & Caietanus 2. 2. q. 69. art. i. Oamn ipeil fie offentlich te 
der das Recht iſt / ſolt der Regel deß Nechtens wefolar werden 
wann die Exception nit dargethan wirdt ⸗ Vnnd iſt Goͤteluchem 
Rechten zuwider / daß einer dem andern vnbillich Vrſach geben 
zuuerleumen / zu welehem jhn kein Geſatz oder Recht verbinder. 
Wann aber ein Laſter zu dem andern zubereit / oder demſelbigen / 
nachfoͤlgig oder anhaͤngig / alßdann kan der Richter fragen wie 
Nauarr, loc. cit. num. 64. znuerſtehen gibt. Derhalben die Rich⸗ 
ter ſchwaͤrlieh ſuͤndigen die wider Rerht alſo fragen / weil es wi⸗ 
der Goͤttliches vnnd Natuͤrliches Geſatz chem eben 


— 


nommenen deß natuͤrlichen Befag Heſellen 
nach frag zuhaben / vnnd der Thaͤter eben nach demſelbigen Ges 8 
bott ſolche anzumeldũ e. 
VAoerr hie faͤllt ein andrer Zweiffel fuͤr / auffzuloſen / ob der Thaͤ⸗ wg 
eer / ſo die That bekennt / wider welchen auch anzeigen / vnd Ver⸗ 
mutung verhanden / moͤge von andern Laſtern auch gefragt wer 
! en keine Anzeigung verhanden. Zum Exempel: : 

gefunden worden vnd 7 bekennt / iſt die Frag / ob er koͤn⸗ ia 

ne von oder Moͤrderey / von welchem recht⸗ 
meſſige Vermutungen verhanden gefragt werden? Von rechts⸗ 
den fol es wol vnd außfuͤhilich darthüt / lalius Clarus libr. 
.. fin. practicæ criminalis, q. 64. verſ. Sutceſiue quæto, & 

Vairarr. in Rubrica cap. Nouit, de iudieiis à num. 62, Weit 
aber das eee wie orten gehalten wirdt wie ſolches an- 
eigen Angelus in tractat. de malcfic, in verb. Fama publica, 

Gandinus in tract. de malefic.ia tit. de queftionibus, num. 

19. Franciſc. Brunus in tract. de indiciis & tortura, & alij mul. 

rus loco citato, ob dieſe Gewonheit gut ſey / 5 

eiffelt. Vnd dieſe Gewonheit vnnd Lehr als 
boͤſe / wirdt von etlichen getadlet / vnder welchen Nauarrus loco | 
| 


A E en er | 

— 


demſellbigen Oꝛt weiter / num. 36. vnnd das Widerfpil h ande 
len iſt mehr ein Verderbung dann Gewonheit. Auß dieſem i 
offenbar / daß die Richter / wider Goͤttliches Gebott / vnd die Ge 


$ 


( * 


Von Bekauntnußß 


* 


* handlen / welche den Thaͤter / ſo das Laſter bekennt / von 
den Vermuthungen zwingen / mit ſcharpffer Frag vnnd Tröun⸗ 
gen andere Sing zubelennen / von welchen keine Anzeigung ven 


Handen / vnd gleich ſeines Thun vnd Lebens ein gemame Beicht 


zuthun: Welches nit eines Richters (ſo recht richten ſoll) Ampt 


vnd Pflicht iſt ſondern eines Tyrannen oder Wuͤtterichs. Di 


ches Lafter eno en / bekennen / muß lauben 


Neger Schluß wirdt erwiſen / vnd dargethan! wie folgt 
erte weiß: Ein Zauberer fo wegen ſeiner Geſellen ge 
O feagtiift ſchuldig dem Richter / der pe fragt antwort iW 


~ 


geben / vnnd der Richter iſt verbunden den Thaͤter zufragen / von 


cap. Non inſerenda 2 3. q.. & cap. Quantæ, de ſentent. e 

communicationis, & cap. 1. diſt. 83. Vnnd dieſe Lehr hal 
ich vermaint / daß allein der Theologen / vnnd D. Nauarꝛi von 
wegen hoͤchſter Kunſt vnd Geſchickligkeit baider Rechten / vnnd 


wegen feiner Miteonſorten / darumb ſoll jhm geglaubt werden 
Dann fo ihm nicht glaubt wurde / iſt Fem Vrſach / warumb er ſol. 
ches anzuzeigen verbunden. Das vorgehend wirdt probiert / auß 
Anſehligkeit vor eitierter Lehrer / vnd auß natuͤrlichem Rechten 


damit auch ein jeder inſonder ſchuldig vnnd verbunden iſt / ſo a 
kan ohn ſein Gefahr / anderer Todt vnnd hoͤchſte Gefahr abzu⸗ 
wenden / welche wider 


er gemainen Nutz vnnd vieler Gefahr / wi 
ſolches ſtattlich probiert / nicht allein das Geſat Frouerbiorum 


ſonderlicher Gottſeligkeit / ſo der Statt Rom vnd gantzen Welt 


dekannt nit Jetzunder aber ſtreck ichs weiter auß / vnd ſag / daß es 
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der Zauberer vnd Hexen. 3 
ver Rechts gelehrten / gemainer Spruch vnd Lehr ſey / fuͤrnem̃lich 
aber L. Vtrum, & L. ſi ſciente. ff. Pom pei- : 
am de Parricid. & in L. I. g. Occiſorum. ff. ad Silanianum, an : 
welchen Orten er lehꝛet: So einer wiſſen hab / daß etwas wider 
den Fuͤrſten gehandlet / oder Handlung wider fein Statt oder ge: e 
mainen Nutz / oder gegen vnd wider den Vatter oder Herm / vnd 
ſolches nicht anzeigt / daß er zuſtraffen ſey / mit dem Geſat deß 
dechtens / das iſt / mit dem Todt. 
Dieſe Mainung iſt Bartuli vnd wirdt an viel Orten pra⸗ 
ticiert / wie ſolches auß viel anſchliehen Lehrern beſcheint / vnnd 
darthut Iulius Clarus lib. 5. ¶ fin. practicæ criminalis q: 37. 
Etliche andere ſagen: Wann einer etwas waiß / vnnd daſſelb nit 
anzeigt / daß wider ſhn mit ſchwerer Straff zuuerfahꝛen aber nie 
mit der Straff deß Todts / wie Felinus in capi i. de offic. & po 
teſtate ludicis deleg. Decius am ſelben ort / vnd Andreas Bare 
batius jhnen gefallen laſſen · Es ſey aber wie ihm wolle / ſo ſein 
fic alle der Mamung / daß fo einem was bewußt er in ſeinem G 
wiſſen ſchuldig ſey / daſſelb zu offenbaren / welches inſonderheit 4 
darthun Panormit. in cap.1.de reſtitutione ſpoliatorum. Fe- 
linus & Decius, loco cit. Antonius de Butrio in cap. Quantæ 
dec ſentent. excom. & Salicetus, qui quo ad pœnam tenet con- 
trarium. Bartulus in L. Quiſquis C. ad legem Iuliam Maieſt. 
lehret: Das der ſo vmb etwas wiſſenſchafft tregt / vor Gott vnd 
ſeinem Gewiſſen ſchuldig ſey / ſolches anzuzeigen / vñ ſolches auß 
dem Geſatz der Lieb / vnd Lancilottus in tract de offic. prætoris 5 
in cauſ criminalibus in g. de conſciis folio 5723. in Preſſionne 
Colonienſi. Aber zur Maͤſſigung deß Bartuli Mainung / foul 
die Straff belangt / ſetzen etliche / daß er verſtanden ſolle werden // 2 
von den Geſellen gleiches Laſters / etliche andere verſtehen esaic 
gentlich oder beſchließlich / von einem jedlichen / ſo einer Sach — 
wiſſen hat / vnd ſolches nicht offenbart. Darumb Baldus vnd ae 
andere mehr / wider Bartulum ſchreyen / daß fein Seel vnd aller 2 
deren / ſo jhm inn dieſem fall anhangen inn der Hell gepeiniget ae 


~ 


° ~ 
% 

| 

| 

| 

| 

| 
i 
> 
= 
: 
— 
4 


4 

* 7 


daß der Nichter nicht allein von Ampts wegen ſehuldig fepl a 

Feinden gemaines Hails geſaͤubert / iuxta L. congruit. ff. dec 
ic. Præſidis, ſondern auch durch das Bande natuͤrliches Rec 
tens / mit welchem auch einer fuͤr ſich ſelbs / fonderlicher wei 
verbunden / zuglauben / einer vernuͤnfftigen Angebung / auß dan 
Vmbſtaͤnden / die Angegebenen fleiſſig zuerforſchen / vnn 
wann er ſolches vnderlaß / ſuͤndiget er auff zwo weiſe. Dam 
er zwyfaches Geſatz voberſchreit der Gerechtigkeit / vnnd da 
(dieb. Von wegen der Gerechtigkeit / da er dem gemainen Nu 


gen Vbel / fo er ſolches vnderlaͤßt: Dieweil dem gemainen Nog 
viel daran gelegen / damit die Laſter geſtrafft werden / cap. vt fa. 

mæ de ſententia xcom. & L. Ita vulneratus ff. ad legem A 
quil. ſchaden darauß erfolgt / fo ſůndigt er ſchwerlich vnd with 
deß Lafters thailhafftig / cap. 1. de offic. & poteſtate Iudich 
delegati, Et Innocentio, Baldo, Decio, Barbatio. Panormit.& 
omnibus. D. d. Vnnd iſt auch alle darauß erfolgende S chdden 
ſo dem gemamen Nutz oder ſonderbaren Perſonen darauß er 
folgen / zuerſetzen ſchuldig. Vt definitur ex dict. cap. I. de of. 
fic. deleg. & communi ſententia Theologorum, S. Thome 
1. 2. q. G2. & . Dominici Soti lib. 4. de iuſtit. & iure q. 7. art 

3. loan: Medinæ in Cod. de rebus reftituendis. q. 9. Martini 
Nauar. in manueli cap. 17. num. 21. Sylueſt. in verb. Reſtitu- 


tio. 3. num. 6. Angeli in verb. Iudex. g.. Caictaniin Su mma, 


verbo Reſtitutio, esp. i. yerſie. Non obftans. Aurex Armille 
ibidem. loſephi Angles infloribus, in 2. par. 4. ſentent. in g 
Quis reſtituete teneatur, Nona difficultate concluſione 1. & 


2 Nachmals ſetz ich mit Dominico Soto in lib. de tegen. 
doc detegendo. Secretum, loco citato, vñ mit dem Nauarto / 
daß der Beiehtvatter ſchuldig ſey / ſolche Thaͤter zuuermahnen / 
daß ſie in augenommenen salen ihre Geſellen angeben: W 
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| ie aber ſolches zuthun ſich wegern ſoll er fient cht ledig * 


Vnnd ſoll fie die Richter / auß den Do 
Hak / wann nach Außweiſung der Rechten / von wegen ihrer 
Mitgenoſſen / Frag gehalten wirdt / daß ſolche nicht eintziger 


daß er durch andere anzeig / nach zuforſchen bewegt werde: Dann 
das wer mehr das Ampt / eines ſo anzeigt oder einblaßt / dann 
eines Fragenden / vnnd bof — Sondern inn gemain 
oll er fragen / was ſie fuͤr Geſellen haben / daß ſie dieſelben 
nambhafft machen / nach Lehr Saliceti in L fin. Cod. de 
Accuſationibus, fo gemeinglich von allen / ſo Gerichtlichen 
Proceß uͤben / angenommen iſt. Darumb ſuͤndigen die Rich⸗ 
ter ſchwerlich / fo die Thaͤter durch Recht oder Vnrecht zwin⸗ 


wuͤrdig / wie ſolches außfuͤhꝛlich Iulius Clarus libr. 5, loco ci- 
rato. quæſt. 21. verſ Retenta igitur in fine anzeigt / Vnd Na- 


uarr. in manueli, cap. 1o num. 9. 


Letztlich auß obggeſetzter Lehr ſehleuß ich / wann der Tha⸗ 
ter von jhm ſelbs was bekennt / vnnd enen waiß inn ſeiner Ge⸗ 


in Vnflath voriger Suͤnde gerathen: Iſt er ſolche dem Richter 


anzuzeigen nicht ſchuldig / vnd fo er ſolches thaͤt ſuͤndigt er. 
Die ander Vrſach / iſt auß Vnderſchied / der e 


men Laſter / vnd deren ſo nicht außgenommen werden. Vnnd iſt 
auß aller Theologen / auch aller geiſtlichs vn weltlichs Rechtens 
Ooctorn Verſtandt angenommen: Daß wann einer von jhme 
(oft was bekennt / ſoll vber anderer Gewiſſen / ferner nicht ge⸗ 
fragt werden / vnnd fo er gefragt / wirdt forme nicht geglaudt / 
auß ob eingezognen Rechten / vnd ohn verhmderung diſer Regel: 


der SauGerer vnd hexen. 56 


noch abfoluteren / vnnd fe ers abſoluiert / ſo ſuͤndiget er eben ſo 
wol mit abſoluieren / als die Thaͤter / ſo es auffmtrig machen. 
ctorn zumercken ſein: 


weiß / oder mit einer eintzigen Perſon allein geſchehe / es ſeye dañ / 


gen / daß fie die Geſellen anzeigen / vnnd fein groſſer Straff 


ſellſchafft / der vom Gottloſen Leben vmbkehrt / vnd Buß ge⸗ 
wuͤrcket hat / vnnd forthin kein Gefahr mehr ſey / daß er werde 
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muͤſſen gefragt werden / vnd wirdt ihnen glaubt / darumb thut jh 
glauben / ſonſt fein Vnderſcheid 
den außgenommen / vnnd nicht außgenommen Faͤlen / wider di 
Geſatz vnd gemainer Verſtan 
3. Dritte Vrſach / der Regel ſoll vnd muß gelebt vnnd nach 
gefolgt werden / biß fo lang ſie / durch Exception geſchwecht wind 
wie dargethan wirdt / auß der gemeinglich angenom̃enen Olof 

nin L. Omnis definitio ff. de regulis iuris & in ſexto in Rubric 

eiuſdem tituli. Petro de Anchorano ibid. Bartol. lib. 1. num: 

ff. fi quis in ius vocatus non ierit. Panormit. in cap. ad no 

ſtram, num. 9. & in cap. Conſuluit i. num. 4. de appellationi 

91. num. 16. de arbitrariis, iu 


* 


| 
bus Iacobo Menochio lib. 1. q 5. 

die quæſtionibus. Zaſio in tract de ſubſtitutionibus cap. 4 | 

num. 3. Couarr. lib. 2. variarum reſolutionum cap. 12. num 


Nauarr. in Rup. cap. Nouit. de iudiciisnum. 61. Aber das 
ſter der Zauberer / wirdt erwieſen vnnd dargethan / daß es auß 

nommen / von der gemamen Regel / die da geſetzt iſt in cap. 1. de 

confeſ. & L. fin. C. de accuſationib. in welchem der Thaͤter oda 

Beklagt / ſo von ſeinem Geſellen gefragt wirdt / ift jhm zu glau 
ben Das angenom̃en oder Aſſumpt / wirdt probiert cx L. fing 
Cod de malef. & math. deſſen Wort hernach folgen: Welham 
einen mit dem Lafter der Zauberey befleckt / hoͤren / erfinden vnn 
. ergreiffen wirdt / ſoll er denſelben / alßbald herfuͤr ziehen / vnnd da 
Feind gemaines hails deh Richters Auge zaigen. Wo aber 


— 


einer auß den Roßtreibern oder Fuhrleuten / oder andern / dieſem 


Gebott zuwider handlen / oder einen ſolchen / mit zubereiter heim 
lichen Straff hinrichten wirdt / der ſoll dem Todt nicht entgehen 
zwyfachem Argwohn vnderworffen / daß er einen offentlichen 
Thaͤter damit er die Geſellen def Laſters nicht offenbaret / da 
ſchaͤrpffe deß Geſatzes / vnnd gebuͤrlichen Nachforſchung enteo 
pie etwo feinen aigen Feind / onder dem Namen folehe 
da 
deß e 


ae grewlichem Rath vmbbracht hat / Das fein die Won 
eſatz in welchem zu mercken / daß er dem Verdencken nicht 


— 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
2 
—— 
| 
‘ 
F 
‘ 
A 
- 
| 
— 
entgehe 
| 


* 
— 
— 


der Zauberer vnd Hercen. 
entgehen / der ein offentlichen Thaͤter / damit er die Geſellen / glei⸗ 
ches Laſters nicht auffmerig wurden / der Strengen deß Rech? = 
tens entzogen hat. Vnd diſes Geſatz / damit einer an dem rechtn 
Verſtandt nicht zweiflet / auff dieſe weiß allegiert / legens die o? ‘ 
ctores gemetarglich auup! Alberic. in d. L. Bart. in L. Repeti. ff. de 
quæſt. Bald. lib. 1. conſ. incipiente Regulaiuris eft.Specu- 
lat. in tit. de accuſat. verfic. idem repellitur. Angel. ab Are- ia 
tio in tract. de malefic. verſu.Sempronium Mandatorum fol 
19. col. 2. verb. Quæro an particeps. Panormit. Ioannes Im- epee 
molen. & Antonius a Butrio in cap. 1. de confeſſis. Albert. de 
Gandino in tractat. de malefic. in Rubrica de quæſtioni- ee 
bus Franciſcus Brunus in tract. deindiciis & tortura, q. 3. 1. 
E 9. Salicet. in L. fin. Cod. de accuſat. Gloſſibidem, & 
ege. Quoniam libri C. de teſtibus, & in cap. i. de Confeſſ-. 
Marſilius in L. 1. 9 D. Anthonius f. de quæſt.& ibidem in L. 
Repeti, col. penult. Nauarr. in manuel cap. 18. num. 58. Meno- 
chius lib. 2. de arb. Iud.caſu 42 num.z3 3. vnd andere an mehr 
Orten. Aber von dem Text deh Rechtens / der Vernunfft / auch 
gemainem Verſtandt abzutretten ein hoͤchſter Freud. 
Zaum vierdten / die Zauberer ſeind Moͤrder vnd mehr dann . 
Moͤrder / dann mehr vnd viel groͤſſer iſt / mit Gifft / dann mit dem 
Schwerdt vmbbringen / ex 1. Cod. de malefic. & mathem. i = 
Aber eim Moͤrder wirdt wider den andern glaubt / L. penult. C. 
anus ff. de. cultod. & exhibit. rcceor . 


de fer iis. & L. Diuus Adri 


* 


pind gemainer Mainung der Gelehrten vnnd gerichtlichen 


1 Fanßfte Vrſach / die Zauberer machen Verbindung mit 7. 
den Teuffein / zu Schaden der Menſchen vnd Verderbung aller⸗ 

ding / ſo zu gemamem Hail vnnd Wolfahrt / deß Leibs vnnd derr 
Seel dienſtlich / wie auß der 2 peinlichen Proceſſen 
derkompt. Darumb obgeſchriebens Geſatz ſolche billich Feind 
deß gemainen Nutzes nennet. Aber inn der Verſchwerung wirde 
einem Geſellen wider den mn geben / ex N 
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ttibus cogen. vnd daſelbſt nach aller Lehrer Ma 


dus in cap. Quoniam liberi Cod. de teſtibus. 


5 ſtat legen / L. Etfiexcepta C. eodem. Dann ſo der das Latte 
Kbeladigter Mayeſtaͤt begehet / der einem Keyſer / Koͤnig oder Firs 


ſten vbel redt / jnen auß Neid nach dem Leben ſtellt / oder die Die 
ner oder Koͤnigin / belaidigt: Wieuil mehr / werden ſolchem Later 

vnderworffen ſein / fo die Goͤttliche Mayeſtaͤt ſchaͤnden / die hock 
heilige Mutter Gottes / ein Koͤnigin der Himmel / mit hoͤchſten 


— Calumaiis vnd Schmach worten antaſten / vnd deß rwigen Ree 


nigs Diener / die mit jhme im Himmel regieren vnnd auff Erd⸗ 
teich noch ſtreiten / auff allerley weiß mit groſſem Haß verfok 
gen? Aber im Laſter belaidigter Menſchlicher Mayeſtaͤt wird 
emmem Geſellen / wider ſeinen Geſellen geglaubt / wie zuſehen 
in cap. t. de Confeſſ. Vñ aller Rechts gelehrten Mainung / ergo 
auch in dieſem Laſter. Dann zugleich / wo gleiche Vrſach ven 
handen / da iſt auch gleiches Rechten: Alſo auch / wo mehren 


Vrſach da iſt auch mehrer Rechten. Die Vrſach aber / warumb 


das Laſter belaidigter Menfchlicher Mayeſtaͤt / von der Regel 


außgenommen werde die Grewligkeit / vnnd gemaines Nut 
Wolfahrt / welche zwar ſouil kraͤfftiger vnd ſtaͤrcker in dieſem So 
fier erſcheinet . Vnd ſolches wirdt beſtaͤttet / dann diſes Laſter den 

„ Zauberey / hat viel gemame Freyheiten vnd Priuilegia „ mit dem 
„ Laſter belaidigter Mayeſtaͤt: Dann ein jedlicher wirdt zu den 
Klag zugelaſſen / ein jedweder kan fahen oder angreifen / nur aß 
(lein das er dem Richter nachmals ſolchen vberantwoꝛte : Ju dem 
wirdt auch in diſem Laſter / ein jedlicher was Stands oder Wuͤr⸗ 
den er immer ſey / der ſcharpffen Frag vnderworffen / vnnd der ae 

funden Thaͤter / alßdann geſtrafft / ex d. L. Etſi excepta. Wit 
aber deeſe Vbertrettung zu dem Lafter belaidigner Maieſtůt / ae 
hoͤre / der beſehe daruon Jodocum Oamhauderium inn ſeinen 


inung 
64 Die Zauberer feind Thater Mißhaͤndler Goͤrtliche 
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aller Ding. Dann Gott abſagen / nit dem Teuffel Verbindung . i. 
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Die Fanberer ſeind Kirchenranber / dann fie der ſacramen⸗ 5. 
talifchen Dingen / vnd H. Sackamenten zu den aller groͤſten Las ts 
ſtern / mißbrauchen. Aber im Laſter deß Kirchen raubens kan de 
Angeklagt / von wegen ſeiner Geſellen gefragt werden / vnd wann 
undere Shanes sie vorhanden fein / wirdt fhm geglaubt / . 
q. I. & cap. Qui autem 17. q. 4. Campegius in tractatu de te- 
ſtibus, reg. 56. fallent᷑. 9. Lancelott. in traQ.de offic: prætoriss 
in criminalibus, in cap. de Sacrilegiis nu. 2. & alibi. Menoch. 
an nechſt citiertem Ort num. zo. & alij quos ipſecitaalt. 

Die Zauberer ſeind def Vatterlands Verraͤther dann ſie » 
machen haimliche Handlung / (wie es die Erfahrung mit ſit  ~* 
bꝛingt) wie fie die Weinwaͤchß zerſtoͤꝛen / die Fruͤcht verderben / vñ 
Thewrung deß Getraidts anrichten. Aber den Landteverrds 
chern / wirdt wider jhre Geſellen geglaubt / L. penult. & finali C. 
ad legem luliam Maic 
Die Zauberer ſein einweders Ketzer oder ihre Werck vnnd 
Thaten / haben die Natur der Ketzerey / ex cap. accuſatus lib. 6. 5. 9+ 
ſane. vnnd der ſolches vernaint / der widerſetzt fich der Erfahꝛung 


anſtellen / die Teuffel anbetten / die Mutter Gottes ſchaͤnden / die 
Geheimnuſſen vnſers Nails mißbrauchen / den Leib Chriſti mine 
Fuͤſſen tretten / vnd dergleichen andere mehr ſchaͤndtliche Laſter - 
wider Gott vnd ſeine Heiligen begehen: Was bedeuten ſolche “a 
ding anderfts Welche alle Ketzerey fein / oder nach offentlicher 

Ketzerey praͤmbßlen. Aber in der Ketzerey wirdt ein Geſell / widen 


den andern zuglaſſen / ex cap. in ſid ei fauorem, vnd nach ge | 


mainer 
Dienen ſo die Warheit reden / muß glaubt werden / ſonſt 10. 
wuͤrde Menſchlicher Glauben vergehen / wer⸗ 
den. Aber es treat ſich gemeingklich zu / daß die Geſellen inn de ⸗ 
ſem Laſter / ſo jhre Mitconſorten angeben / die Warheit ſagen: 
Vnd fo im fall einer gefunden wurde der im angeben betrogen 


ſoſagen hundert oder mehr die Warheit 
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z. Dominicus Sotus lib. g. de iuſt. & iure. art 


filing in ſeiner peinlichen Vbung. g. ſecunda num. 36. Solche 


ſo der Menſchen Zeugnuß zuuerw fen wer / daß die Zeugen biß 


chuldige verurtheilet / vnnd werden nicht darumb Menſchlicht 
der Warheit gemab 


aber in Vrtheilen vnd Zeugnuſſen / Falſch vnd Irrthum 
biß weilen ſich erhalte / bezeugt dieſe edle vnd ſchwere Frag bey der 


4 s, Caietanus inloc. S. Thome: Sylueſter in verb 


der zuſehen ift. Von den 
gen aber / die fich gemeinglich zutragen / kan in der ſittlichen Ma⸗ 


wol genommen werden. dann 


ſagt / daß die Bewaͤhrung von Dingen / die ſich gemeinglich zu⸗ 
tragen / machen ein vngezweiffelte Anzeigung / in additionibus 
ad ſpeca tit. de ſentent. & his que ipſam ſequuntur in verſ. in 
eipiente; ad mortem. Welches weitlaͤufftiger außfuͤhrt Naw 


beſtaͤtte ich auch auß Lehr 8. Thome 2. 2. q. 70. art. 2. der ſagt. 


Daß in Menſchlichen Haͤndlen / vber oe Swe geſtellt / vnd 


Zeugnuß erfordert werden / kan kein gewiſſe Erweiſung ſtatt ha 
ben / darumb daß es Ding ſeyen / die ſich begeben / vnd moͤgen ver 

aͤndert werden. Derohalben kleckt ein außfuͤhrliche Gewißheit 
welche / als ſie inn vielen die Warheit anruͤhret / alſo in wenigen 
von der Warheit abweicht. Biß hieher der H. Thomas Dann 


weilen betrogen / oder falſche Zeugnuß ſagen / wurde alles Gericht 
waren falſche Zeugnuß 
verhanden: Vnnd als vnſer Heiland zum Todt verurtheilt / trug 


tumam 16. Vnnd werden bißwenen bey den Menſchen Vn 


Vnd ob wol inn dieſem Laſter ſich Irꝛthumb zutragen / als im 
anſagen / ſo iſt doch nit durumben aller Glaub wegk zunemmen 


Theologen vnd Rechts gelehrten: Ob ein Richter wider bekannt 
Warheit / nach gethaner Klag vnnd Rechtlichem Fuͤrbringen 
donne Sententz ſprechen / vnnd einen Vnſchuldigen / ſo jhme be 
wußt zuuerdammen? Deſſen warhafften Theil / halten S. Tho 
mus 2.2. q. 76. art.. & q: art. 3. ad 3. Alex. Halen. 3. part. q 
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5 Aber auß den Rechtsgelehiten Bartolus in L. Illicitas de offic: 

Prefid Ioannes Andreas in ſpeculo, tit. de diſput. & alles: 
ba 


Quia de off delegat. & fe. 
linus ibidem.. Couarruuias lib. 1. variarum reſolut. cap. = 
vnd anderer dergleichen an mehr Orchen. Darumb iſt die War⸗ 
heit vnder den en nit auffzuheben / dann bißweilen durcß 
die Gebꝛechligkeit dc 

Warhelt abfallen. 


Die zeugen ſo nit müͤſſen eraminiert odecadtags 
doch erammiert / machen etlicher maſſen anzeigen / wie die Ge⸗ 
lerten dauon reden / Baldus in L. Martius ff. de quæſt. & in L. 
cunctos populos C. de ſumma Trinit. & fide Carhol, Salice- 
tus in L. ſi ſeruos C. de teſt. Gloſſa in L. 3. ff. de teſt. welches 
außfuͤrlicher Marſilius inn ſeiner peinlichen Gerichtsordnung 
darthut / Diligenter, num. v4. Oarumb iſt mehr den Jeugen | 
zuglauben / der hat muͤſſen eraminiert werden | dann er mehrern 
Glauben / vnnd anſehen hat. Dann fo das jenig / das wenig anſe· 
hen hat / da zu ſeyn / verhanden iſt / vil mehr das jenig das meh⸗ 
eer zugegen ſeyn verhanden iſt. Aber ein Zauberer / det vonſene 
Tſelbſt bekennt / ſoll von wegen ſeiner Mitgeſellen gefragt vnnd 
eraminiert werden Ex LZ. vnd aller Mamnung. 


Vrſach iſt auß Vbung vnd Gebrauch der Kir. * 
men die da zulaͤſt / daß den ſenigen Glauben zugeben. Dann die 
Jie allzeit / auß ſolcher Angebungen / haben wider die anges 


gebene Nachfrag gehebt / wie zuſehen / im Hexen Hammer. V 
der Bull Innocentij VIII ſo dem Hammer vorgeſetzt. N 


Iaquerio. Bartholomæo Spineo, Sacri Palatij Magiſtro in lib. 
de Strygibus, & Paulo Gryllando luriſconſulto, cauſarum 
criminalium in vrbe iudice. in lib. 2. de fortilegijs: Dann alle 
andere haben Herichtlichen Proceß / nach Form 
der Rechten angeſtellt / fo inn Erforſchung der Ketzer gehalten 
buirdt. Aber inn form wirde gehalten vnd begnffen das 
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den Sanbern ſo von jhne 
groſſer Glauben geben wirdt / welcher 


Leb ens ſeyn. 


Ndiſem kommen fie all Dati aliens 
etlicher maſſen der MenſchenMaynung 
ond Gauben ! geſchwecht. Dann ſonſt auff dꝛeyer⸗ odes 


* 


Der ander Schluß if / das 
n ſelbſt bekennt nit 
dem Men 


vier angebẽ / möcht einer verurtheilt werden: So doch gericht 


lichen Vbung vnd Praxi nit gemaͤß wie in nn 
ſoll erklart werden. 


Der dꝛitte Schluß / deß n Bekannt 
al wider fein Geſellen gibt Vermutung genug 
x zur peinlichen Frag. 


V mercken / difer Schluß! Rat zwifachen Vaſtand: inet 


len erheblich ſey zur ſtrengen Frag / ohn alle andere Angeig 


eth Verhelff zugreiffen / alſo lehren Cynus in L. fin. C. de accu- 
ſat. Antonius de Butrio in cap 1. de confeſ. Paulus de Leaznu- 
kijs in cap. grauis, de depoſito, vt citat eos Alexand lib 3. con-. 
sp. incipiente, viſo themate anteſcriptæ. Oiſer Mainung 
ſeynd auch loan. Immelenſis & Panormit. in cap. d. de con- 
felſlis. Angel in dicta L. fin. & Pinus in tract. de quæſtionibus. 
Audeter Verſtandt iſt / das eines Bekanntnuß wider ſeinen Ges 


ſellen ein anzeigẽ thu / nit von jme ſelbs ohn andere Vermutung 


oder Anzeigung / erheblieh: Vnd von dieſem reden wir in diſem 


vnd der erſt iſt / das eines Bekanntnuß / wider ſeinen Geſel⸗ 
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das in den außgenomnen Verbrechungen moge ein Geſtll/ vom a 


Zahl / deren / ſo außgenommen ſeyn. In den Duphandiungenfo — 
auß genommen werden / was ein Geſelk wider den andern ſage 
oder bekennt / mache ein Anzeigung zu der ſtrengen Frag / zu⸗ 
ſchreiten. Noch 
Lehrer / auff den erſten Verſtand daroben eingezogen. Dann 
wer da helt / was mehrer vnd anſehlicher iſt / vil mehr helt er das 
jenig das weniger iſt / vnder dergleichen Standt oder Wirdig⸗ 


probiert ſolches die Anſehligkeit den 


feit. Nachmals in vnſerm Verſtand haltens gemeiniglich die 


Lehrer / daß die Bekanntnuß eines Geſellen wider den andern in 
außgenommenen Laſtern / ein anzeigen geb zur ſtrengen Frag: 

Innocentius in cap. Quoniam de teſtib. Gloſſ. in L. fin. C. de 
accufat. & in L. Quoniam liberi. C. de teſt. quam ibid. Docto--ʒ 
res ſequuntur. Alexan. in d. conſilio, & in lib. 2 conſ. 211. in- 
cipiente: Viſa facti renunciatione. Philippus Decius in conf. 
1859. num. 7. & ro. incipiente, Lætatus fim plurimum, & C. 

dem in cap. Quoniam teſt. Philippus Corneus vol I. con- 


fi. 58. Hyppol. NMarſil in conſilijs criminalibus, confil. 32. de 


yo9,num,4£1,éin L. I. g. D. Antonius ff, de quæſt. & latè in 
praxi criminali. S. diligenter, à nu. go. Lodouicus Roman in 
conſil. 154. Baldus 1. vol. confil. 95. Conrad Lancilottus ia 
trad. de officio prætoris in criminalibus, in tit. de negatione 
eriminis & tormentis, num, 23, Albert. Gandinus in tractatu 
maleficiorum, in Rubrica de quæſtionibus & tormentis7ée 


hæc eft communis ſententia, vt tradit Iulius Claruslib.s,fen- 


tent, 8. fin. q. 2 r. verſiculo. Sed quid in criminibus exceptis. 
Eben das thu ich dar / auß Endſchied vnnd Vnderſchald / 
tines geringen vnnd wichtigen Anzeigens nach Lehr der 
Practicanten / vnnd wirdt fuͤr ein geting. gen 

ten / von dem dir Warheit offt / weit p sat ſeyn. Cie 

Wichtiges aber oder ſchwaͤrers· welchem die Warheit offt as 
ond beywohnt. Aber der Zauberer Angeben / uit allein offt / 


A 


Anzeigen gehal⸗ 


* 
zen der ander gefragt werden / vnnd aber Zauberer iit auß der 
| 
| 
| 7 
* 
* 


* * 


Bekanntuſſen 
ſonder auch ſchier alle Zeit / vnd gemeinglich pflegt die Warheit 
mit zu ſeyn / wie ſolch der Jachten vnd Erfahrung 
felbs zuſehen iſt. Derohalben gibt emes Zaubern angeben / wi 
der ſemen Geſellen / ein dapffer Anzeigen: Dann welchen die 
Erklarung geburt / dem gebuͤrt auch was erklaͤrt worden. 


mn Die Bekanntnuß eines Geſellen / im Laſter 
der DSauSerey wider ſeinen ander Geſellen iſt gnug 
ſam erheblich zu fleiſſigem Nachfoꝛſchen / vind fol 
ches den auß genommenen 


See dann ſolche Bekanntnuß hat ein 


Wuͤrckung oder Effect / wie auß den vorgeſagten zuſehen. 

Ergo zu embſiger Nachfrag / weilen ſie an jhr felbs zu da 

eet peinlichen Frag nicht fuͤrderlich / ja viel mehr / in denen fo nicht 

wollen die Gelehrten / daß die Nennung eine 
Geſe 


— 
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3 Geſellen vermog / daß ein Richter moͤg Nachforſch haben: Wie 
q mtl mißr inn den außgenommenen ? Darnach mit onferm Be 
ſchluß tens gemeinglich die Lehrer / wie Clarus an voꝛgemeld⸗ 
Ort anzeigt / verſic.retenta ergo communi conclufione. 
Vnnd hierauß folgt / daß der Richter nach gehabter Bo 
kanntnuß emes Zauberers / wider den Mitgehuͤlffen gleiches La⸗ 
ſters / muß fuͤrſichtiglich nachforſehen / was Standt vnd Thun 
der genennt ſeye / vnd ob andere Anzeigung mehr gefunden / vnn 
verhanden ſem erkundigen. 


v. Die Bekanntnuß eines Geſellen / wider ſein 
5 Mitgeſellen vnd gleiches Laſters Theilhafftige / j 
dem zauseriſchen Laffer / wann fie ein zuwuͤrffl 
oder Anzeigung hat ein vol 
erhebliches anzeigen zu der peinl 


Solſchs 
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der Fanberer vnd chern. 
Oba Schluß wirdt probiert / ex Gloſſa & daliceto in 


C. de accuſationibus. Da dann Salitetus ſagt / 


oder Nennung nach der Gelehrten Mamung / anzeigung gebe 
zur peinlichen Frag die er doch auß obgemelter Gloß moderiert / 
wann ſolche Benennung ſey mit einer Vermutung zugethan. 
Vnd diſer Lehr Saliceti gebrauchen ſich die Doctores gemeins 
glich in der Gerichtlichen uͤbung / wie ſolches bezeugt Iulius Cla- 
rus in q. d. & in ſpecie Alexand. lib. 3. confil. 59. incipiente, 
Viſo themate. Albert. Gandin. lde. cit. Franciſcus Brunus de 
indiciis & tortura, dicto loco. verſ. Qualis autem modus. Gui- 
do à Suzaria, de indiciis & tortura, num. 49. & ibid. in addit. 
Ludouicus Bologninus. Hippol. Marſil. in conſil. 28. num. 17. 
& in confil.1 30. num. 4.2. vbi late probat ex Alex. & aliis. 
Vnd iſt allhie fuͤr den Leſer zumercken / wann die Conſilia 
oder Rathſchlaͤg Marſilij ditiert werden. So muß ſolches alle⸗ 
mal in dieſer Materi von den Peinlichen / vnd nit von den Bur⸗ 
gerlichen verſtanden werden. 
Bey dieſem Beſchluß / vnd ſonſt von Bekanntnuß deß Ge⸗ 
ſellen im Laſter / iſt nach Lehr der Gelehrten zumercken / damit 
das jenig / ſo von dem Geſellen geſagt / anzeigung gebe zu der 
sit lichen Frag / wirdt erfordert / daß er in der Peinigung beferm, 
Alſo haltens gemeinglich die Lehrer: Dann ſo er verleumbt / vnd 
ſeiner Ehren entſetzt / auß Bekanntnuß aigens Laſters / iſt ſolcher 
Mangel durch die Tortur oder ſtrenge Frag zuerſetzen. Baldus 
I. vol. conſil. 95. Alexand. g. vol. conſil. 152. incipiente. Viſo 
ee 17. Raphaél Fulgofius conſil. 17 3. incipiente, 

n cauſa inquiſitionis. Marſil. conſil. 22. num. 22. & 109. num. 
13. & in practica criminali. f. Diligenter. num 61. Gandinus 
de quæſt. & torment, g. Nunc reſtat formare. Alberic. in I. 
tum, Oldradum & alios. Iaſon in I. Cunctos populos, e 


ſumma Trinit. & fd. Catk. num. 70. in prima lectura, & in 2 


4 


daß in den außgenommenen Thaten ſolche Bekanntnuß ah 
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num gi. Da er lehrt / daß die verleumbden Perſonen / in den pein 
lichen Sachen / mit der Tortur zugetaſſen werde zum Fuͤrſchub⸗ 
im fall / daß ſie ein Vermutung machen zur Tortur / welches ge⸗ 
mainglich der Lehꝛer Mamung / wie vnden zuſehen iſt. Vnd wie 
wol Couaruuias lib. 2. variarum Reſolutionum, cap. 13. nu. g. 
darfuͤr halte. Daß diſes allein in Burgerlichen fachen ſtatt hav 
daß der Mainamd vnnd Verleumbdung durch ſtrenge Frag pure 
giert werde. Doch ſoll fein Lehꝛ vnd Mamung / ſoun ein vollk om 
che Probierung belangt / verſtanden werden / vnnd alſo iſt es der 
gemamen Lehr / nicht zuwider / ſondern viel mehr guͤnſtig. Dann 
wie Bartulus in L. fin in fine ff. de in lit iurand. wil / fo offt in 
Burgerlichen Sache / die Probierung etwas erhelt:ſo gibt folehe 
in pemlichen Sachen / em Anzeigung zu der Tortur / welchem 
auch Marſilius inn femer peinlichen Practic zufellt / d. §. Dili- 
genter num. 133. Daß aber deß Laſters Mitgeſellen / mit pemly 
cher Frag zugelaſſen werden / iſt dem Rechten gar gemaͤß / vnnd 
wirdt an etlichen orhten alſo gehalten vnnd geuͤbt. Wiewol 
Chaſſanæus in conſuetud. Burgund. in Rubr. 1. ſagt / daß a 
ſolches im Koͤniglichen Hoffgericht offt angezogẽ / aber auff fol 
ches / das Parlament nit achtung geben / i den groſſen Vberttet⸗ 
tungen / die fie bey der eee z 8. ſondern fob 
che zulaß / von wegen ſchwere der Außfuͤhrung. Die Probierung 
der Geſellen eh Laſters an die Peinigung inn Faͤlen / in welchen 
die Geſellen deß Laſters zugelaſſen werden. Vnnd ſoll in diel 
Sach / die E ewonheit deß orts gehaltẽ werden / wo das recht auß 
geſprochen wirdt / wie Clarus anzeigt / an der vorgemelten Frag 
Db wol die Keyſerliche peinliche Halßgerichts ordnung Carol 
v. erklaͤren / daß ein Geſell / wider den andern anzeigen thue / zu 
der peinlichen Frag / vnder andern bedingen / geſchicht kein Mel⸗ 
dung daß ſolt die Nennung beſchehen in der Tortur / wie zuſehen 
iſt / mz 1. Artickel. Es iſt aber fuͤrnemblich inn ſchlechten Perfor 
nen zu zulaſſen / daß die Bekanntnuß / etwas auffrichtiger ge⸗ 
i macht werde wail das examen durch die ſtrenge Frag beſchicht / 
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der Zauberer vnd Hexes. 
EL. 2. ff de teſt. & in Auth. de teſt. . Si vero etiam. Es ii 


aber in der Gerichtlichen uͤbung zumercken / daß nicht vonnoͤten / 
daß der Bekennend ſey wuͤrcklich zu der Tortur gebracht / waun 

er ſolches nur auß foꝛcht / der Marter bekennt Dann in der Mar- 

eer bekennen / vñ auß forcht der Tortur / werden im Rechten gleich. tft 
zeſchaͤtzt / wie anzeigen Bartulus in L. i. 5. D. Seuerus ff. de q. 
Bald. in tract. de quæſt. & torm. Guido aSuzaria de indiciis &. 

tortura, num. 2. & ibid. in addition, Bologninus, & commu— 

niter practici. Aber auß foꝛcht der Marter / wann nit allem ſolche 
wuͤrcklich fuͤr hand genommen ſonder auch wann erandieftrens 

Foag die Troung / der peinliche Frag 
vorher gehe: Secundum Angelum ab Aretio, in tract. maleic. 
verbo, Fama publica. Bartol. in d. L. 1. Gandin. in tract de ma. 
lefic. in Rub. de quæſt. & torment.Marfilin PraQicacrimina- 


“ 


Aoöer hie entſpringt ein Zweiffel / ob zu dieſem⸗ 
damit das geſagt von Geſellen Vermutung mache ⸗ 
erfordert werde / daß er ſolches mit dẽ Aid beweiß? 


Arſilius inn ſeiner Practica / S. Diligenterꝭ num. 63. 


helt. Oaß ihm alſo ſey / drumb ſagt er / daß er zu Bonon / 
SJ emmaln ein Dieb vom Galgen erledigt hab mit Nat 

ludwig von Pariß: Mit dieſem ſtimbt vberein Iulius Clarus in 
d. q. 21. verſic. Quæro, nunquid ad hoc: vñ ſagt / daß er ſolches 
allzeit / hab in uͤblichem brauch geſehen / vñ iſt gnug daß er ſchwer 

von der Tortur / oder in gegen wirt deſſen / wider welchen er depo⸗ . 
niert / wie der Brauch in der Confrundation / wie ſolches darthut ᷣ jj 
Bocrius in deciſ. 3 19. Marc. Ant. Plancus in tract. de indiciis a 
num. 24. helt das Widerſpil / wie jn Clarus vnd Menoch, lib, 
2. de arb. iudic. q. num. 6. citieren / vnd meldet Menochius aus 
anderer Anſehligkeit / daß die Gerichtliche uͤbung zuhalten fey, 
Dann die Rechten wind Geſatz erfordern / im Zeugen de 
voͤllig probiern ſoll / den Aid / das Leher 
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nicht dienſtlich / dieweil ein ſolche ſchaͤrpff deß Rechtens nicht am 
gemerckt wirdt. Zu Beſtaͤttigung dieſer Sachen / thut das eben 
Marſilius weitlaͤuffig probieren / in eodem. S. infra, num. 143, 
daß ein examinierter Zeug / an die beaidigung Vermutung geb. 
Daß doch allzeit unnd Gottsfoͤrchti⸗ 
gen Richter / der GOT vnnd die Serechtigkeit vor Augen 
haben ſoll / zuthun: Als wann der Thaͤter inn den Faͤlen zu 
welchen er verbunden / einen nennt / jhn vermahne / daß er ſei⸗ 
ner Seel Seligkeit eingedenck / keinem Vnrecht thue / ſondern 
wol behertzige / was er rede. Ja viel mehr kan er den Thaͤter fra⸗ 
gen 9h iy 55 auff fein Seel vnnd Gewiſſen nemmen woͤll 
Cp] vnnd folches hat ſchier die Natur eines 
An dieſem Ort 3u Erleuterung vnſer Mater 
ſoll ein Sweiffel auff Bahn gebracht werden: Os 
das ſenig / ſo vom Befelchhaber allein geredt / ohn 
andere behelff / vnd Anzeigung gnug ſey / vnd Ver⸗ 
mutung gebe zur peinlichen Frag wider den 


Ls nemblich / zu eim Exempel in gegenwertigem Laſtet 
der Zauberer vnd Hexen / fein Menſchen miders Standt⸗ 

geringer vnnd ſchlechter Condition / mittelmaͤſſigs vnnd 
hohen Standts. Nun aber ein armer vnd ichtech ter Zauberer bes 
kennt / daß er Wetter vnnd Schawr zu Verderbung deß Ge 

traidts gemacht hab Er iſt arm / bettlet das Bꝛot / wolt lieber das 

viel dann wenig Traidt wer: Vermutet der Richter billich | 
daß er ſolches auß eigner Bewegung nicht er ſondem 
auß anderer hoͤhers Stands Perſonen / befelch. Er befragt jhn 
von den Befehleren oder Befeßler / fo jhms geſchafft / der 
Befelchhaber eroͤffnet vnnd zeigt an den jenigen / fo jhm Be 
felch geben / Iſt die Frag / ob ſolche Eroͤffnung allein Anzei⸗ 
gung geb der geſtalt / daß der / fo es befohlen mdge gefangen / 
vnnd an ſtrenger Frag examiniert werden!? Ehe vnnd zuuor 


* 


— 


o> 
. 


egglich / oder interpretatiu e, wie die Gelerten daruon reden; Daz 


r diſen Zweiffel eroͤffnen / iſt zu wiſſen / daß der Befelchhaber 
fan von nen deſſen / der ſym Befelch geben gefragt werden / 

wann die Vermutung iſt / daß er auß eines andern Befelch ſol⸗ 
ches than hab. Nachmals zumercken / ob wol der / ſo es befohlen / 
ſolches eigentlich nit gethan hab / kombt er doch zu der That auß⸗ 


her er von def Befelchhabers begangen That wegen verbunden / 


alſo gegen dem Befelchhaber. Bartolus in L. Non ſolum ff. de 
iniuriis. S. Si mandato: & eft communis opinio, vt teſtantur 
Albertus Gandinus in tract. de malefic. in Rubr. de pœnis. Iu- 
lius Clarus lib. 5 5 fin. quæſt. 29. Lancilottus in tract. de offic. 
prætoris in cap. de mandante homicidium. Didae Couarru. 

uias in Clement. Furioſus de homicidio. Das iſt aber zuwiſ 


ſen / wann der fo etwas befilcht / iſt mechtig vnd ſtreng / gegen den 


Vnderthanen / das alßdann der fo Befelch empfangen / linder 
vnd genediger zuſtraffen fey. Dann ſo die Wuͤrckung alßdaunn 
weniger willig iſt / uͤndiget er auch in dem Fall weniger / vnnd obs 
Forcht die Straff nit auff heb / ſo mindert fie doch den 

Aber jetzt wirdt auff die obgeſchribnen Schlußredẽ gleieh⸗ 
foͤrmig geantwort / das deß Beuelchhabers Red allein ohn andes 
te Vermuttung vnnd Anzeigen / nit genug erheblich ſey / zu dem / 
daß der jenig ſo Befelch geben / moͤge peinlicher Frag / vnden⸗ 


worffen werden / wie auß nachfolgendem Schluß zuſehen iſt. 


Nachmals von wegen einer andern Vrſach / welche Clarus di- 
&o lib. q. 21. vnd Marſilius in §. Diligenter num. 39. ſetzen. 
Dann ſonſt ſtuͤnd es inn Gewalt eines jedwedern ſchalckhaffti⸗ 


gen Menſchen vnd geringer Perſon / das ein frommer ehrlicher 


Mann der an Frag vnderworffen / das vngoͤttlich vnnd 
vngereimbt waͤr. Vnd alſo ſagt Clarus der ſolches allzeit in ge: 
tichtlicher Vbung geſehen hat. Doch auff ſolche Weiß / das iun 
außgenomnen I genug ſeyen / dann in 
denen fo nit außgenommen. Welche Vbung — 


¥ 


der Sauberer vnd 43° 


vnnd wirdt rechtlich mit gleicher Straff gegen ihm verfahren; 
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vnſerm Fuͤrnenmmen dienſtlich wol sume 

gen der groͤſſe deß Laſters vñ heimblichen Natur Vbung / ſchlech 
te Verdenckenſklecken: Wie dann auch nach aller Gelehrten 
Mainung in dem Lafter der Ketzerey / ringe Vermutung vnnd 


* 
. 
* 
ercken iſt / daß von we 


4 


Zeichen / mehr dann inn andern Thaten / zu der Vermutung ac 
ceptiert vnd angenommen werden / ex L. 2. Cod. de hæret. Feli. 


* 


no in cap. literas de pręſumpt. Lancilotto in d. tract. in cap. de 


hrteticis num s. 
Wirdt aber einer ſagen / weil an dieſem ort von den Anmut 


tungen gehandlet wirdt wienil Vermutung oder Anzeigen zur 
ſtrengen Frag dienſtlich erfordert werden. Vnnd nach Lehr det 


Rechts gelehꝛten / vñ auch Gerichtlicher uͤbung wirdt geantwoꝛ 


Dias duech ein Anzeigung / fo fie nahend ſey / zur pernichen Frag 


fortgeſchritten werde: Als wann ein ehrlicher Zeug vom ſehen 
oder die Bekanntnuß auſſerhalb der Anzeigung beſchehe / odet 
die Sachen / bey verdaͤchtlichem Thaͤter gefunden: vnnd zwaß 
ſchlechte geringe machen ein erhebliches ſtarcks Anzeigen zu det 
peinlichen Frag / wie ſolches die Gelehrten / ſo von peinlicher Oe 


Kichtsordnung geſchrieben / außfuͤhrlich darthun. Lancilott. ind 


tract.in cap de negatione criminis, num. 29. Marfilius in pra- 


_  Aica,ond andere mehr / auß Bartolo beweiſen in L fin. ff. de q 
Daß aber ſolches von Gewonheit wegen gehalten werde / vnn 


von wegen einer Anzeigung der Thaͤter zur ſtrengen Frag vw 


derworffen werde / bezeugen loannes Andreas in addit. ad Spe- 


eulatorem in tit. de præſumpt. & Species. Alexand. lib. I. con 
ſil. 77. Albericus in L. Si quis alicui C. ad L. Iulium Maieſt. 


Vnd ſolches nach gemeiner Mainung der Gelehꝛten / wie bezeu⸗ 


gen / lulius Clarus lib. 5. S. finali quæſt. 24. & Marſilius in pra- 
criminali. S. Diligenterà num. 177. Bund iſt ferrner zu 

mercken / daß inn der Materi der Anzeigungen vnnd ſcharpffen 
/ kan kein gewiſſe Regel gegeben werden / von wegen der 


Vandlungen onnd Fal die fieh taglich degeben vnnd zukragen. 


— 


7. 


Derohalben / deß Richters Willen vnd Gefallen viel Sachen 
daimbgeſett / ob ein Anzeigmig oder mehrer / oder wie fie afta 
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fin muß / klecke. Inn dieſem aber / wie auch inn allen an⸗ 
dern muß deß Richters Guthaiſſen vnnd Will / dem Rechten / 
pind Gerechtigkeit gemaͤß fein / ſonſt guͤlte es nicht / vnnd 
mu; hierinn ſeinem aigenen Gewiſſen nicht folgen / ſondern 
dem offentlichen / vnnd deß Geſaͤtz Regulen / wie ſolches weit⸗ 
laͤuffig in ſeiner Practica an voꝛbemeltem ort a num. 27. Mar- 
lilius erzehlt. Dann inn den Sachen / die deß Richters Wil⸗ 
len e Richter ſein Gutbeduͤnckt / mit Gelehr⸗ 
ter Leut Rath verainigen. Dann wann geſagt wirdt / es ſtchet in 


lehrten / vnnd der Rechten nicht erfahrne Richter dahin deutten / 
als moͤge der Richter nach ſemem Kopff vnnd Verſtandt hand⸗ 
len / alſoldaß an ſtatt der Vernunfft vnd Verſtandts / ſein eigner 


Will platz habe: Sondern was der Richter nach erwegung der 


Vmbſtaͤndt / der Haͤndel vnnd Perſonen / vnnd der Rechten Ber 
felch / auch der Gelehrten Mamung handle / daß dem Rechten vñ 
Billigkeit gleichfoͤꝛmig iſt / wann das Geſatz von der Gerechtig⸗ 
keit / ſolches außtruͤcklich nicht ordnet. Daher dann das / ſo in deß 
Richters willkuͤr ſtehet / vnd jnen verlihen werden / iſt chs sf 
daß inte verguͤnt werden nach dem Siñ ond Verſtandt deß Ge⸗ 
ſatzs / vnd nach außweiſung der i Wie recht vnnd woß 
ſolches lehꝛet / And. Barbat. in cap. i. de CGonſt. nu. 167. Wann 


aber das Geſatz in einem fall etwas gewiß ſetzt ! ſoll demſelbigen 


gefolgt werden: Vñ an diſem ore wirdt beſchloſſen / daß diſe Ver⸗ 


mutungen / fuͤrnemblich zuhalten ſeyen / vnd demſelbigen zugele⸗ 


ben welche die Geſatz vnd Rechts gelehꝛten auß dem Rechten zu 
ſam̃en klauben. Nachmals fuͤhr ich kuͤrtzlich ein (wie i mit ver⸗ : 
leihung Goͤttlicher gnaden hernach weitleuffiger darchim vnnd 
probieren wil / daß inn dieſem vnſerm Fuͤrhaben vnnd Mater 
etliche der Rechten vii verſtaͤn dige Richter fich ver - 
auß Natur vnnd Standt dieſer Vbung / welches gar verborgen 
iſt etwo kaum einer ſey / oder fein woͤlle / der eintweders anklagen 


oder anzeigen doͤrffe: Fuͤrnemblich / dieweil 


er Zauberer Deren. 


deß Richters Will / wirdt nit dahm verſtanden / wie es die Unge⸗ 
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Beyſtandt / ſeines aignen Laſters erinnert / nachmals ſeiner Ge 
ſellen halben gefragt / Als er aber von rechtswegen / koͤndte vnn 


nach gemainer Mainung der Gelehecen / ein jedlich Angebun⸗ 
welchem auch die peinliche Halßgerichts ordnung Carolt v. in 
23. Artickel begriffen / mit zween Zeugen zu probieren fey. Die 
weil aber die Rechten / derſelben Lehrer / vnnd hocherfahrne Noff 
gericht inn vnmaͤſſigen haimblichen vnnd verborgenen Laften 
wollen / daß ſolche nicht vngeſtrafft bleiben: Auch die Goͤttliche 
Maieſtaͤt / ſchwaͤrlich beleidigt / vnd zu Zorn bewegt / auch gemei 
ner Nutz herhalten muͤſſe / woͤllen das geringe vnd ſchlecht Ver 
dencken / dann in andern Argwohn / vnnd geringere Probiermny 
oder Anzeigung erfordere l wie ich dann inn der ſechſten Schluß 
red außfuͤhrlich probieren wil. 
Vnd hie iſt fuͤrfallender weiß / ein anderer Zweiffel / der fid 
vfft in der Gerichtlichen uͤbung zutregt / abzulamen / vnnd iſt da 
Calis alſo / wie folgt beſchaffen. Ein Zauberer iſt auß gnugſa 
men Vermutungen / auch vor dem Richter / Notari / vnnd derm 


muͤſte / gefragt werden / hat er zween / oder zwo / oder mehr an 
zeit / weiche Bekanntnuß oder Vrgicht / er beſtaͤndig bleibt / vnd 
wart auff den Sentent 
Wann der Sententz gefellt / wirdt zu der wuͤrcklichen Execution 
geſchritten / vnnd wann er deß Nachrichters Gewalt vbergeben 
vnnd tritt an die zuberaite Brandtſtatt / oder auff anhalten deh 
angegebenen Theils / oder Vnruͤhigkeit / deren ſo G. zum Todt 
vermahnen vñ treiben / vnd erinneren ſeiner Seel Seligkeit / daß 
er gedeſſck ob er ſhn warhafftiglich alſo 
vnnd alfo der Thaͤter mit dieſen vnnd dergleichen Worten be 
truͤbt / da er jetzt gleich am letzten iſt / kehrt er ſich zum Vol 
ſagt zum Richter / daß er ein wenig mit der Execution verziehe⸗ 
vnd ſagt vor menniglieh: Ich bitte euch alle / daß ihr mir versgi: 

bet / vnnd fuͤr meine Seel den Herꝛn bittet / vnnd dieweil ich did 
oder dirſelals gleiches Laſters Mitgeſellen / angeben hab / ent: 
ſchuldige ich ſie / vnnd ſag / daß ich nichts boͤſes von jhnen wiſſel 
oder ſo die / auff welche er bekennt / zugegen ſein / vnnd W 
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Lt zu ſhnen / ich halte euch fuͤr redliche vnnd auffrechte Len / 
Wann ſolches verricht / laßt man ihn weiter nicht mehr reden / 
. ae wirdt alßdann / das außgeſprochen Vrtheil vollzogen. 
Inn dieſer ſchweren Sach iſt die Frag / ob die Entſchuldigung 


vnd Bekanntnuß / gleich vor dem Todt beſchehe / die erſte gethane 
in der peinlichen Frag / vnd vor Gericht beſchehene Bekanntnuß 
auffheb vnd vmbſtoſſe / alſo / daß man auff die erſte / ferꝛner nicht / 
mehr dringe / vnd in Verfahrung mit peinlicher Frag / gegen nd 
wider die angegebene / nach art vnd weiß in dem Schluß erklaͤrt 
verfahren mog. Vnnd laͤßt fich anſehen / als ob ſie es auff heb 
vnd vmbſtoß / dann ein nichtige Bekanntnuß / vnd auff der man 
nicht beſtaͤndig bleibt / ſein gleicher Wuͤrckung bey den Rechts 
gelehrten / zum theil / dieweil vermutet wirdt / daß ein ſedweder / inn 
dem letzten Stuͤndlein fein Seel Seligkeit wol zu Hertzen fuͤhꝛe. 
Can. Sancimus 1. q.. & Gloſſa. in cap. Literas de præſumpti- 
onibus. Dieſe Frag iſt bey den Gelehrten nicht faſt gemain / 
vnnd bringt doch Marſilius im fall deß Diebſtals ſolche auff die 
Bahn / in Fractica criminali S. reſtat in principio, Vnd loſt ſol⸗ i 
che den vermainten Theil auff / wie wir ſie dann auch inn ge: 
Materi auffloͤſen daß einer ſolchen gethanen Bee 
kanntnuß / die alſo in den letzten Zeiten beſchicht / nicht ſoll glaube 
werden: Wie probiert wirdt ex L Si quis in graui. Si quismo - 
riens. ff. ad Syll. An welchem ort Bartolus vñ andere / durch den⸗ 5 
ſelbigen Text ſchlieſſen vñ woͤllen / daß / ſo ein Richter mit Todts⸗: 
noͤten vmbgeben / ſagt / er hab falſch gericht / hat ſein Red nicht 
ſtatt / vnd wirdt zur Nichtigkeit def Vrtheils nicht glaubt: Vnd 
mit vil andern Rechten vnd Bewaͤrungen / probiert ſolches vor⸗ 9 
gemelter Lehrer. Vber das gleiche Zierligkeit wirdt erfordert et? 3 
was zubꝛechen / welche erfordert wirdt / etwas auffzubawen / vnnd | 
wird auch dieſelbige Zierligkeit begert in Auffhebung einer that / 
welche Vollfuͤhrung deſſelben gebraucht worden. Aber doch ein 
ſolche Widerrüffung im Todtsnoͤten auſſerhalb Ge⸗ 
nichts / vnd ohn gebuͤrliche Zierlichkeit. Die Angebung aber ſo be⸗ 


fich gebürt vor Gericht: vnnd dir Hand ig fo 
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Gericht beſchicht it ſtaͤrcker / dann die fo auſſerhalb deß Ge 
tichts beſchicht / nach angenommener Gloſl. in Authent. ge- 
neraliter Cod. de Epiſeopis & Clericis. Darumb die letzt 
Bekanntnuß der erſten nichts entzeucht. Vnnd zu mehrer Be 
ſtaͤttigung iſt ein gute Vrſach / wann die Vbelthaͤter zur Straff 
gefuhrt werden / vnnd fein gleich im Augenblick deß Todts / fein 
fie alſo erſchrocken / erſchlagen / vnnd mit deß Todts aͤngſti 
gung betruͤbt / daß ſie ſchier / dem Todt gleich. Aber daß 
eim ſolche Perſon fuͤrnemblich / wann fie buͤſſend mit gantze 
Vernunfft vnnd Gemuͤth ſtirbt / hett fie die erſte vnd an pein 
licher Frag beſchehene Bekanntnuß nicht bekraͤfftiget / da de 
Sententz vor der Schrannen gefellt worden: Dann da hett a 
ſein Gewiſſen vnnd Gemuͤth eroͤffnet / vnd mit Entſchuldigung 
geringert / welches inn der Pein auß Forcht der Straff ſich 
von der peinlichen Frag zu entledigen / oder auff ein andere be 
wegte Begerung / ſolche hat —— als gleiches Laſters Mit 
genoſſen wider die Warheit. So er aber vor Gericht / in feine 
erſten Bekanntnuß verhareet / daß er die Warheit geſagt / vnnd 
derſelbigen beygefallen / ſo iſt die Vermutung auff die erſt beſche⸗ 
hene Bekanntnuß. Dann der da ſchweigt / wann er reden ſoll 
vnd gefragt wirdt fuͤr einen ſo es mit jhm helt / gehalten. Auß 
dieſem vnd dergleichen Probierungen iſt zuſchlieſſen / daß in euſ⸗ 
ſerlichẽ Gericht ſolche Entſchuldigung / ſo in Todtsnoͤten vit legs 
ten Zeiten beſchicht / die erſte Bekantnuß nicht auffheb: Wiewol 
es vor Gott vnd dem Menſchen etwas groͤſſer iſt / daß der Tha 
ter fo gleich ſterben muß / den jenigen ſo er bezuͤchtig / entſchuld 
ge. Daß aber herentgegen / das Widerſpil fuͤrgeworffen wirdt / iſt 
war / daß ein nicht beſtaͤndige Bekanntnuß emer nichtigen ven 
glichen werde / das iſt aber zuuerſtehen / biß auff den verdambli⸗ 
chen Sententz / ſo der Thaͤter inn der beſchehenen Bekanntnuß 
inn der peinlichen Frag nicht verharret / fo kan er auß Krafft 
der erſt Bekanntnuß / nicht verurtheilet werden. Aber viel ein an⸗ 
dere Mainung hats nach ergangenem Sententz / daß aber geſagt 
wirdt / daß vermußtlich ey / daß ein ſterbender Menſch / feines 
Hails eingedenck fey / iſt wol war fo er mit bial 7° — bes 
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der Sauberer vnd Heeren. 46 
ſaͤndigem Gemuͤt / antworte / vnd nit durch ſchtecken deß Todes 
betruͤbt / oder vngeſtuͤmbs anhalten der Theil / oder deren ſo heff⸗ 
tig bey jhm anhalten. Dieſem ſetz ich hinzu / daß Baldus ſaͤgt / 
in tract. de pace Conſtantiæ 5. extra quæro num 66. Qui tra- 
ctatus habetur in 3. vol. Oceani iuris fol. 77. Welchem Jaſon 


nachfolgt in L. 1. ff. per quem facdum etit num. 16. Dann niche 


ein jedlicher der da ſtirbt / oder iſt in letzter Gefahr feines Lebens / 
iſt der H. Johannes der Tauffer / ob er wol den Leib Chriſti em⸗ 
pfangen hat. Darumb wol etlicher maſſen / ein Vermutung ſey / 
aber doch kein ſo groſſe / die vil probier. Auß diſem ſein zu mercken 
zwey ding: Erſtlich fiir die Beichtvater / die ſolsher Thaͤter beicht 
hoͤren in den Faͤlen / in welchen fie jre Geſellen nennen vnd anges 
ben muͤſſen / daß ſie ſolche in der Beicht ernſtlich vermahnen / ſol⸗ 
che zumelden / die fie in jrem Gewiſſen auß gewiſſem grund / (doch 
alle Menſchliche anmutung hierin außgeſchloſſen) far Geſellen 
erkennen / dem Richter ſolche inn gegenwirt deß Notar vnnd 
Zeugens / ſo fie villeicht etliche an der ſtrengen Frag / oder Feind⸗ 
ſchafft / neid oder foꝛcht der Straff oder auß einer andern Vrſach 
wider die Warheit hettẽ angeben / daß ſie es auff gleiche g ierligkeit 
vor außgeſpꝛochenen Sententz / widerruͤffen: Dañ fo hernach der 


Beichtvatter den Thaͤter zu der Richtſtatt belaite / vnd aldann 


ſoll er jn offt ermahnen vnd einbilden / daß er ſeiner Seelen Hail 
vnd Seligkeit eingedenck / ſo er villeicht auff einẽ vnſchuldig hette 
bekennt / daß er ſolches widerruͤff / anß einem Theil / durch An⸗ 
treibung deß Gewiſſens / dieweil der Todt fo nahend / vnd er muͤſ⸗ 
ſe vor Gott Rechenſchafft geben: Aber auff dem andern Then 
mit aͤngſtigung deß Todts getrieben / koͤñe ſich leichlich zutragen / 
daß er ſein erſte Bekanntnuß zweiffelhafftiger weiß widerruͤffe. 
Fuͤrs ander / daß der Richter nimmer zulaſſe noch geſtatten ſolle / 
nach gefelltem Vrtheil / daß die Partheyen / darauff er bekennt / 
zu jhm gehen / bey jhme anhalten / vnnd ſhn moleſtieren / wo aber 
ſolches / was zuuerhelffen vermaint / daß er ſolches thue vor dem 
Vrtheil / dann fo er naher etwas durch vielfaͤltiges vnnd vnge⸗ 
ſtuͤm̃es anhalten widerruͤfft / ſolches mehr dem Gericht zu Nach: 
theil raichen wurde / welches heilig fein muß / zum Theil auch dem 
MI 
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haͤter ſelbs / der die Vuwarheit geſagt / onnd inn den 2 
willigt hat / dann da er hat reden ſollen / hat er geſchwiegen / ſo er 
nachmaͤls auff ſeiner Bekanntnuß nit beſtehet. So sft auch nach 
Außweiſung der Rechten / die nachfolgende Widerruͤffung wie 
vor gemelt kleines auſehens: Fuͤrnemlich / wann die erſte Bekañt 

nuß durch gebuͤrliche Mittel geſtaͤrckt / vnd derſelben auff die Fuͤß 
helffen. Zu diſer Materi beſih die peinliche Halßgerichtsoꝛdnung 

Caroli v. im f. Artickel verſic. — fuͤnfften / diſer Eroͤrterung 


ad Sweyer oder dreyer Be kanntnuß wider ei 
nen oder etliche / deß Laſters Mitgeſellen / gibt inn 
dem Laſter der Sauberey ein Vermutung zur pein⸗ 


lichen Frag. r 
Iſen Schluß verſtehe ich alſo: So zwen oder drey Ge. 


ellen deß Thaͤters in peinlichen Frag gefunden werden / 
die von jhnen ſelbſt auff ein andern oder etliche ver⸗ 
jehen / zugleich oder nachfolgender Mainung / machen vnnd 
geben vberfluͤſſige Vermutung genug / wider folchen oder 

bolehe zu der Tortur: So ſie in 
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Von Bekaummnuß 
fi 
ſte 
Ban 
ob 
fot 
90 
iſt faſt dienſtlich in dergleichen außgetruckter Faͤlen / in L. Si quis 
in graui. g. Si quis moriens ff. ad Sylanian. da einer auff den todt ve 
| ae Verwundten geglaubt wirdt / der an dem letzten ſeines Lebens er 
ö exempli gratia, ſagt er / fey von Thieren verwundet worden / er in 
| . koͤnne es dann anderſt darthun. Auß welchem Geſatz eben Ange li 
| ſus am ſelben ort / vnd Marſil. conſil. 5. num. 14. & conſil. 109. ci 
| zeigen an / daß fo von dem Sterbenden geſagt / ein Anzeigung ge Bru 
be zut peinliche Frag. Aber darwider iſt der gemein verſtandt der Ide 
| : Rechts gelehꝛten / daß es etlicher maſſen allein ein Vermutung ru 
es gebaͤre / aber doch kein fo groſſe / die zur pemlichen Frag gnug fey. Nui 
| Stephanus Bertrand. lib.2.confil. 131. vnd andere mehꝛ / welche Bi, 
citiert vnd nachfolgt / lulius Clarus lib. 5. q. 21. Deßwegen die I. 
q pemlichen Halßgerichts ordnung Caroli v. im 28. Artickel briw Hy 
| gen lauter mit ſich / daß die Red emes Sterbenden / fo er auff en te 
nen bekennt ein zimbliche Vermutung mach. 
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der Sauberer vnd erm. 
HE findig verharꝛen / kommen mit rew fuͤr Gericht / vnd ſterben mit 
Berewung jhrer Miſſethat / alſo / das auß den zugeſetzten Vmb⸗ 
ſtenden / nit koͤnnen vermutet werden / daß fie liegen: Vnd wann 


„„ 


andere Anzeigung nit verhanden / kan vnd muß der Richter / auß | 


oben angedeutem natuͤrlichem Geſaͤtz / vnnd von Ambts wegen 
bolche angegebne Annemmen / mit Fleiß nachforſchen / vnnd der 
gepeinlichen Frag vnderwerffen / vnd in ſolcher Bekanntnuß iſt 


fleiſſig zumercken / ob der Vbelthaͤter ſolche Bekanntnuß wider 


andere widerhole / vnnd ſolches naher an der ſtrengen Frag / vnd 
vor Gericht wider aͤfere / dann ſolche Widerholung zeigt an ein 
groſſe Beſtaͤndigkeit deß Gemuͤts vnd Fuͤrnemmen. Marfilius 
in conſil. 11 3. num. 2. & in E. i. ff. de quæſt. . Quæſtioni. Fe- 
linus in cap. Si cautio, de fide inſtrumentorum, num. 32. De- 
cius in eonſil. 185. num. 10. Vnd ein ſolche offt geſchehene aͤfe⸗ 
rung vnd Widerholung / zeigt an / ein Vorbetrachtung nach Lehr 
der Gloſ. in cap. Si quis iratus. a. q. 3. Oarumb iſt ſie nit wider⸗ 
tuͤfflich onder dem Schein deß Irꝛthumb vñ Falſchheit Ludo- 
uicus Romanus in conſil. 346. Incipiente in hac cauſa. Bartol. 
in L. Cum ſcimus. C. de agricolis & cenſitis. lib. 1 1. Baldus in 
L. Nec damnoſa C. de præcibus imperatorio offerendis, 
vnd andere mehr ſo jetzt citiert werden. Das aber in der Schluß⸗ 
ted geſagt wirdtegememiglich dann es moͤcht ſich ein Fall zutra⸗ 
gen / das ſo wenig Vermutungen nit kleck ten / als ſo ein dapffe⸗ 
ter anſehlicher Mann von ſeinen Vnderthanen / eines ſolchen 
Laſters bezuͤchtigt / moͤchte villeicht vermeint wer den / es geſchehe 
auß Haß oder ſonſt Menſchlichem Verdencken / fuͤrnemblich / 
wann ſonſt andere mitſtimmende Vermutung nit verhanden. 
Wann aber ſolche Angebunge von ſchlechten mittelmeſſig oder 
gleiches Standts / gemehꝛet werden / hat die Gerechtigkeit hꝛen 


Lauff vnd Platz. So it auch zuſehen / ob ſolche Bekenner ſeyn / 


auß groſſen hens / alßdann haben jhꝛe Bekanntnuſſen mehr 
Krafft / in rechter Erwegung der Vernunfft wider gleiche wann 
billiche Mittel und Geding gebraucht werden. Dann von diſes 
Lakers wegen / kan man em jedlichen was Standts er iſt / der 

Min ſteengen 
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Von Bekanntuſenn 
ſtrengen drag vnderwerffen / vnd den gefundnen Thaͤter ſtraffen 

ex L. Etſi excepta C .de maleficis & mathematics. 
Diſer Schluß alſo erklaͤrt / wirdt erſtlich probiert / auß An 
ſiohligkeit aller Doccoꝛen / fo in dem dutten vit fuͤnffetn Schluß 
eeingefuͤrt worden. Dann da fie zweiflen ob eines Bekanntnuß in 
den Faͤhlen ſo außgenommen / genugſam fey zur ſtrengen Fray 

wollen ſie das zwey⸗ oder dꝛeyer Bekanntnuß genug ſey: Vn 
gemeiniglich wirdt ſolches nach gemainem Verſtand / vnnd der 
gerichtlichen Vbung Gebꝛauch nach angenommen / daß eine 
Nennung oder Bekanntnuß ein Anzeigen thu zur peinlichen 

Frag / ſo jhme mit einer andern Vermutung vnd Anzeigung ges 

——. Aber hie inn dieſer vnſerer Materi wirdt eine 
Schuldt oder Nennung mit eines andern Nennung / veraint, 
Zaum andern auß gemeiner Lehꝛ vnnd Mainung / wie oben 
angezeigt woꝛdẽ / das ein ſchwaͤre vnd nechſte Anzeigung geme⸗ 
niglich genugſam fey zur Frag. Aber zwey⸗ oder Dever Angeben 
wider den dꝛitten gibt die groͤſte i Dieweil eines / en 
groſſe vnd die nechſt verurſache / auß dem Endſchied eines ſchwaͤ 
ten Anzeigens: Allweil der Nenner aller Sachen Vmbſtaͤnd 
koͤnne anzeigẽ vnd eroͤffne den Weg / zu weitterer Nachfoꝛſchung 
Zaum dꝛitten im Laſter beleidigter Goͤttlicher vnd Menſch⸗ 

licher Maieſtaͤt / iſt man an zweyer Bekanntnuß wider jhꝛen Ge⸗ 
ſellen / oder Geſellen / zur peinlichen Frag / zufrieden / e& cap. n 
fidlei fauorem in 6. de Hæret. & 6, quæſt. 1. cap. Si quis cum 
militibus, & in I. Quiſquis C. ad legem luliam Maieſt. 
vnd nach gemainer Mainung der Gelercen. Darumb auch inn 
vnſerm Cafu. Dann wo gleicher Verſtand / ift auch gleiches 
Rechten / L. IIlud ff. ad L. Aquilam. vnd wo mehꝛer Verftand! 

da iſt auch mehꝛer Recht. Die Vrſach inn dem beruͤrten Miß⸗ 
handlungen Die grote der nnd germeines Vatterlande 
hierauß folgender Schaden. Aber an groͤſſe vnd grewel vbertrifft 
das Laſter alle / vnd folgt darauß dem gememen Nutz mercklichet 

Schaden / wie es guß aller Belanntnuß ond Vrgicht 
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der Jauberer vnd Hexen. 46 
ſſ / vnd gemeines diſen vnglůͤckſeligen Zeiten / mie 
groſſem Hertzenlaid erfehꝛe. Da 1 Lan us 
cap, s-inDialogis de ſortiarijs & maleficis, recht vnd wol ſagt. 
Sie ſeyn von dem Glauben abtruͤnnig / Goͤttlichs Gewals metz 
naidige verlaugner / iebulbig | beleidigter Goͤttlicher Maieſtaͤt / 
ſchnoͤde / fluͤchtige / grewliche Verꝛaͤter Gottes / ſchaͤndliche Knecht 
vnd Anhaͤnger des Teuffels / vnnd letzlich Teuffliſche vergiffter 
vnd Betrieger. Vnd foul Dan us. So — — in dem La⸗ 
ſter / beleidigter Goͤttlicher vnd Menſchlicher Majeſtaͤt zwen Ge⸗ 
fellen deß Laſters / ein gnugſame Vermutung vnnd Anzeigung 
wider jhꝛe Mitgeno ſſen zu der peinlichen Frag / geben / vñ villeicht 
mehꝛ auß anderer Maͤngel probiern( dann die Rechten fie onder: 
ſchiedlich zu Zeugen annimbt) wer wirdt verlaugnen inn dem 
ſchꝛoͤcklichen Laſter zwey⸗ oder dꝛeyer Zeugnuß / die von ſhnen 
ſelbs wider andere zeugt / zur peinlichen Frag genug fey? - Welche 
allein ein Mittel vnd Weg iſt zuerfoꝛſchung der Warheit. Was 
iſt grewlicher vnd vnerhoͤꝛter dann den Gott im Tauff gegebnen 
Gauben zuuerlaugnen / vnnd mit dem Teuffel wider Göttliche 
Maieſtac vnd ſeine heiligen Bildtnuß machen: Den Terffel ans 
eetten: Vnd die heilige Mutter Gottes mit Schmachwoꝛten an⸗ 
taſchen: Dem Feind gemeines Heils folgen / vnnd Ihme Dienſt 
erzeigen? Dann welcher wider die heilige Religion ſuͤndigt / hue - 
ſederman vndbillich / vnd begehet ein offentlich Laſter / cap. Ver- 
Zentis de Hæret. & L. Gazaros C. eodem tit. So vt lex 2. 
< 


daſelbſt außweiſt onder dem Werelein Ketzer) werden begriffen / 
vnd dardurch wider fie gegebne Satzungen ſollẽ vnderngen / wek⸗ 
che durch ſchlechte Argument vom Vrthel Catholiſcher Religion 
vnd vom rechten Weg abgewichen zuſehn / werden entdeckt. Wie 
ull meh: die nit fo vilen vñ grauſamẽ Laſtern fag ich nit abfallen / 
vom Glaubẽ fonder noch auch die gantz Religion mit fuͤſſen trete 
mit hoͤchſten vnd ſtarcken Argumenten vberwiſen erkeñt werden. 


her dann Lampertus Danæus 


Zaum vierten / im Laſter der Moͤꝛderey vnd andern ſo außge⸗ 
noſ̃en / nach Lehn aller fo von gerichtlichen Vbungen ſchꝛeiben / 


das zwey⸗ oder dꝛeyer guſſagẽe wider gleichs Laſter Mitgenoſſen zu 
ſey auß ob eingefitren vñ allegesten ghee, 
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Rath practiciert / wie ſolches die Erfahrung / vnd auß ander Jan 
Clarus lehꝛet / lib. 5. §. Sericheson 


nuß 
nung q. 27. verſ. Sed pone. Chaſſanæus in conſuetudinibu 


Burgundiæ rubrica 1. 5.5. num. 123. verſ & quantum ad Lai. 
cum Raphaél Vulgofiusin conſil. 173. Alexan.conilil. so lib 
3 ente, Viſo themate anteſcripftæ. 


Zum fuͤnfften nach Maimung aller Gelerten * 
tung tung anderer Probierung vnnd zu Huͤlff / werden vnuollkomm 


verleumbde / vnd Heß Laſtere Geſellen zug 
ſſen / wann man auß Natur vnnd Eigenſchafft der Sach vn 
Handlung andere nit moͤgen gehabt werden / nach gemeinen 
Lauff der Sachen. Wie ſolches beſtaͤtten Panormit. Baldus 
Hoſlien. Felinus & alij, in cap. fin. de teſtib. cogend. Anthon 
A @Butrioin cap. Tertio loco, de probat. Ioan. Andreas in ad- 
dit. ad Speeulator tit. de teſte, . 1. verf Quid fi olim. Bald 
_ ~ Gloffa & alij d. in C. de teſtib. L. Quoniam liberi, Alexand 
lib 2 confil.320.incipiente. & viſo themate, & cod. lib. con 
‘fil, 166. incipiente, animaduerſis, & lib. cont I $2,incipien- 
te, Viſo proceſſu cauſæ. Philippus Cornæus 1. part. conſil. q 
incipiente,poftreditum confilium dicitur mihi. Paulus C2. 
fſtren. i. part. conſil. 348. incip. Notandum quod adulterium 
Decius in conſil. 189. incip. Lætatus ſum, à num. 10. Marfil. 
conſil. 41. num. 6. & conſil. 61. & 102. num. 2. & in prada 
criminali S. Diligentera num. 3 I, Matthæus Marſil. in ſingu- 
laribus verſic. Nota quod in ſublidium spagin. pen 
franc. in tractatu de depoſitionibus teſtii „num. 102. Salic: 
in L. Ea in L. Cunctos 
De famma Trinitut St commiunis ibi dem. 
cap, 25. Hum. 49, & 50 
ad hoctongre €gationes Anthonius Gabrichus, 
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eluſionum in Rubr. deteſtib.coneluſ.. Aber in dem Laſter 
der Zauberey / kan die Warheit anderſt nicht erkuͤndiget noch auß 
jhrer Natur vnd Handlung / nach gemainem lauff der Sachen. 5 
Dann jhre Vbungen / Verſamblungen vnnd zuſammen Ver⸗ ie 
ſchwerung geſchehen bey der Nahe ond an hamblichen 
onnd von der Menſchen Gemainſchafft abgeſuͤnderten. Dahen 
fie ſtriges, das iſt / kauſchendt / gleich wie die Nachtvogel bey der 
Nacht rauſchen / wie ſolches Sy lueſter in ſumma verb. Hæreſis 

z. vnd jhꝛe Zauberey verrichten. Was aber bey der Nacht vnd 
dene Orten geſchicht / fein ſchwaͤrlich zu probieren / wie 
choͤn anzeigen Alex. in d. confil: 166. & Marſilius in conſil. . 
So aber etwo ein Laſter an der Natur iſt / das ſonſt keins wegs / 
dann nur allem durch die Mitgenoſſen vnnd Geſellen probiert 
werden / das iſt fuͤrwar darumb / wie die Natur deß Handels vind 
die Erfahrung aller ding ein Maiſter / außweißt. Iſt dann nicht 
der Fuͤrſt der Finſternuß dieſer Sachen / der fuͤrnembſt Anfaͤn⸗ 
ger / ſo das Liecht haßt / vnd alle ding vnſichtbarer weiß wuͤrcket? 
Vud welcher Frommer hat pind Verſamb⸗ 
chem mit vnd bey zuſein vergunt 
worden daß er ein Zeug fey groͤſſer vnd ohn alles außnemmenn 
det es zeugen ſoll Dann welcher Mann fo ein Weib hat / wels? 

cher er Tag vnnd Nacht beywohne / wirdt ſagen doͤrffen / daß ſie 
vnſchuldig ſey? Oder / welches Weib kan jhren Mann von die⸗ 
ſem Laſter frey zehlen ? Daher dann deß Poeten Spruch ſtact 
hat: In dem Waſſer da du nicht verhoffſt / wirſt du Fiſch fahen. 
Welcher Richter iſt nun ſo vnuerſtaͤndig / der frommer Leut. 
Zeugnuß erfordere / da keine fromme zugegen fein koͤnnen / dann hoe 
Frombkeit auff ein ort legen / vnnd mit dem Teuffel vnnd ſeiner 
Geſellſchafft Buͤndtnuß machen!: Vnd diß Argument beſtettige 
die Regel deß Rechtens / daß zuerſetzung der Bewaͤhrung ſo auß 

Natur vnd Geſchaͤfft des Handels / nicht kan rech maͤſſig? Pro- 
bierung gehebt werden / wirdt minder rechtmaͤſſige zugelaſſen n 
vnd iſt das Geſatz mit darthuung / die man haben kan zufrieden / 

text. & Gloſſ. in cap. fin. de teſtib 
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mand. volum. conſil. 64 incipiente, Acterni numinis inuo 
eato ſpititu. Marſ. conſ. 5. & in pra. criminali. §. Diligenter, 
nu. 126. Bartol. & Immol. in L. In illa ſtipulatione, in fine de 
verb. obligat. Chaſſan. ſuper conſuetud. Burgundie, Rubr. I. f. 
num. 173. Amplius roboratur ex Panormit. in cap. De cæ- 
tero; de teſt.vbi teſtatur, quod licet regulariter non admittan. 
“tur Laici contra Clericos, in cauſa criminali: tamen quando 
delictum eſt commiſſum in villa, vbi ſolũ vnus eft clericus, in 
defectũ probationum, admittendi ſunt Laici. Ad idem facit 
doctrina Saliceti in L. Ea ꝗdẽ C. de aecuſ. q. 5. recepta ab An. 
gelo ab Aretio,in tract de malef. Verbo Metitor, & Marfil-d, 
conſ. 5. & alis. Wann wir in eim Cafu ſein / zu welchem auffredy 
tegeugen nit konnen werden/alfdas werden weniger volt 
kommene zugelaſſen: Vnd gibt deſſen ein Exempel: Wann eine 
im gemainen Hauß geſpilt / vnd iſt wegen falſcher Wuͤrffel ode 
Pretſtain betrogen worden / ſo kan er ſolche Falſchheit vnnd De 
laidigung / durch verleumbde vnd verhurte Perſonen darthun. 
Zum ſechſten / in den groben vnnd verborgenen Lafterd 
ſoll vnnd muß ein Richter / liedenlicher vnnd genaigter ſein zin 
ſcharpffen Frag zuſchreiten / wie inn der Beſchwerung / Gifft rav 
chung / vnd dergleichen / wie auß Baldo zulernen / in L. Nemo de- 
inceps. C. de Epiſcopali audient. Barbatia & aliis in addit. ad 
Bartol. L. fin. ff de quæſt. Welches weitlaͤufftiger beſtaͤtten / 
Franciſ grun in tract de indiciis & tortura 2. part. num.: 
Vnd diß iſt die gemaine Regel wie Clar lib. s. q. 64. verſ. & ideo 
zuuerſtehen gibt. Deſſen iſt die Vrſach / dann die Ding welche 
haimblich geſchehen / koͤnnen ſchwerlich probiert werden: Auf 
welchem entſpringt dieſer Juriſtiſch Rechtſpruch: Daß inn den 
8 verborgenen gnug ſey / durch Anzeigung vnnd 
Mutmeſſung von wegen der fehwere deß Handels / die ſonſt nit 
gnug weren. Aber das wirdt fuͤr haimblich gehatten/fo nacht 
vnd an halmblichin orten geſchehen. Bald. in. L. cum fratrem. & 
de his quib. vt in dignis inprincipio. Angel. in L. 1. 5. 1 
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ff. ad Silanianum. Daher dai Baldus das jenig heimlich nenne 
das ſelten ohn peinliche Frag gefunden wirdt / als da iſt Giffr⸗ 
raichung / ex d. L. Cum fratrem. Weil aber / was bey der Nacht 


laͤuffig darthut lib. 2. conſilio 211. incip. Viſo facti narratione 
& codem lib. conſil. 167. incip. animaduerſis his quæ tam pet 
reltes. Gund zwar das Laſter der Zauberer auß dieſen vnnd an⸗ 
dern Vrſachen / weil es gar verborgen / kan es mit geringern 
Argumenten durch die Tortur / erforſcht werden? Aber jedoch 
fo ſchreiten wir von der Regel anderer außgenommenen Laftes 
nicht / wie auß den oberzehlten zu gnuͤgen erwieſen. Warumd 
aber die Zauberey / mehr zu Nacht vnd an Orten / von Menſch⸗ 
licher Wohnung abgeſoͤndert geſchehen / deſſen gibt Paulus 
Grillandus in lib. 2. de ſortilegiis cap. 4. zwo Vrſachen. Die 
erſt: Dann der boͤſe Feind nach beſchehenem Fall im Paradeiß / 
iſt er Ounckel vnnd verſinſtert worden: Darumben recht ein 
Fark der Finſternuß genennt wirdt / darumb thut er auch ſeine 
Werck an eim duncklen Ort vnnd zu finſterer Zeit / nach gemai⸗ 
nem Spruch: Der boͤſes thut / der haſſet das Liecht. Die ander 
Vrſach iſt / ſo ſie beim Tag geſchehen / moͤchten fie etwo von ei⸗ 
nem geſehen / vnnd jhre Zauberey leichtlich entdenckt / vnnd zuer⸗ 
kanntnuß kommen / vnd wurden alſo zuuerhafft gebracht / vnnd 
Zaum ſiebenden / iſt ein gemeine / vnd dem Rechten gemaͤſſe 
Lehꝛ / daß von wegen / der groͤſſe vnnd abſthewligkeit deß La⸗ 
ſters / moͤgen die Rechten vnnd Statuten vbertretten werden: 
welches daͤrgethan wirdt / cap. 1. de Confeſſis, vnd daſelb die 
Gloß. vnnd Doctores. Vnd werden außgenommen von wegen 
der Abſchewligkeit / welche von derſelbigen Regel / außgenom̃en 
genennt werden : Der von jhm ſelbſt bekennt 25 ober ander 
u Gewiſſen nicht gefragt werden / L. Nemo di moor Cde . 
Epiſcopali audient. Zu Oeſterlichen zeiten / werden die & gang, 
nuſſen eroͤffnet / werden aber außgenoſſien / die groͤblich ſich vets 
triffen haben / L. per omnes Witt 
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aber die Defenſion abgeſchlagen / von wegen der groͤſſe deß Line 
ſters / L Frouinciarum C. de feriis. An dem H. Oſtertag / wird 
von wegen der vnmenſchlichen Thaten / die peinlich Frag zu der w 
Ehr Gottes zugelaſſen welches auch Baldus in d. L. Nemo dey % 
inceps zuuerſtehen. Mit dieſem helts auch die Gloſſ. in §. pet be 
contrarium. Inſtit. de hæxeditat. quæ ab inteſtat. deferuntur. de 
An welchem ort von wegen der Abſchewligkeit / der That def 
Verſtorbenen Geſchrey / verworffen wirdt. Alſo auch Johannes pe 
Andreas bezeugt / in cap. Cum non ab homine, de iudiciis 

Daß von wegen eines groſſen Laſters ein Cleric oder Geweich. ter 
ter / moge ohn Entweihung ! oder Degradation ohn Verhinde e 
rung dich capituli geſtrafft werden. Alſo lehret auch Marſiliu 
in ſingulari 60. Daß von Grewligkeit wegen deß Laſters / ohn N 
Befeſtigung deß Kriegs / Zeugen / vñ ohn C Parthey zu 
angenommen werden: luxta notata ab Archiadia ono, Do- da 
minico Geminiano Hoſtienſi in cap. 1. de Homicidi in 6. & I ge 
Felino in cap. Quoniam num.. vt lite nonconteſtat. Solch ¶ he 
Regel probieren weitlaͤuffig / Baldus in Authent. Sed nouo iure I ka 
defer. fugitiuis. & Dofores in addit. ibidem. Marſilius in ſe 
L. vnius §. Cogniturum ff.de quæſt. & in d. fing. & omnium § © 
latiffime. Andreas Barbatius in cap. 1. de conftit,a num. 155 

da er an bemeldtem Orth der Lehr 3 nachfolget. 
Von wegen dieſer Regel / n den groben Verbrechungen / witdt 

der Proceß alſo nicht gehalten / die Gezeugen werden vor Befe 
ſtigung deß Kriegs angenommen 1 Erforderung der Pat 
they / vnnd wirdt zu der peinlichen Frag / ob ſchon nicht voll 
kombliche Vermutung darzu verhanden / fortgeſchritten: Wie 
recht Iulius Clarus lib. 5. q. 1. S. I. verſic.Sunt etiam, beſchleußt, 
Vnd fein aber gar grobe Verbrechen / wie Marſilius in d. fingul 
EOF. anzeigt / dieſer Natur vnnd Eigenſchafft / daß fie die Ord⸗ 
nung der Statuten gemaines Rechtens aͤndern. Vnd ſo diſe als 
ob dieſe Ding alle in keinem Laſter (tate hetten / fo behalten ſie in 

il den hoͤchſten Staffel. Sintemalen 
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huffe maiſt / in einem Subiect zuſam 

nen kommen das Laſter belaidigter Goͤttlicher Mayeſtaͤt / biß⸗ 
weilen auch wie ſolches die 
gibt: Erſchroͤckliche Moͤrderey fo. mit ſchweren Vmbſtaͤnden 

beſchwert / Verſchwerung mit dem Teuffel zu Vndertruckung 
deß Reichs / deß hoͤchſten Koͤnigs: Die boͤſeſt Abgoͤtterey / ver 
binden mit dem Teuffel / vnd der Hell / Lafterung wider Gott / die 
plighte Sungftare Mariam ond alle Heiligen / die Suͤnd wider 
die Natur mit den Geiſtlichen Creaturen: Vnerhoͤrten Kirchen 
raub / im Mißbrauch Saecramen⸗ 
ten / der vnſchuldigen Kindlein Todtſchlaͤg / ſchaͤndung der Ged 
ber / damit ſie die ace g. außgraben / vnd deren Fleiſch ſie 
erſchroͤcklich miß brauchen: Verderbung der angebawten Acker / 
Weingaͤrten / der Waͤldt vnd Gehols / vnnd aller anderer Hing 
zu Auffenthaltung Menſchliches Lebens dienſtlich: Dergeſtalt 
daß ſie nicht vnbillich Feind gemaines Hails von den Rechten 
genennt werden: Vnd andere mehr Buͤberey vnnd Laſter bege⸗ 

hen ſie / die Menſchliches Gemuͤt nicht ergreiffen noch erdencken 
kan. Wer iſt aber ſo vnuerſtaͤndig / der mit dem Rechten ſchlieſ⸗ 
fen wolle / das alle Geſaͤtz / mit Grewel vnnd Grimmigkeit vber⸗ 
trifft: Iſt dann ein Regel oder ein Geſaͤtz / oder ein Statut / wel⸗ 
ches den Teuffel mit ſeiner Geſellſchafft einſchlieſſe Vund hie 
an dieſem Ort wil ich alle Richter / vnnd auch die jenigen ſo das 


ben / daß fie die Geſaͤtz / die Rechten / alle Vernunfft / vnnd hochge⸗ 
lehrter Maͤnner Anſehligkeit / mit ernſt anſchawen / die Augen 
auffthun vund doch ſehen / wie Gott mit diefen vnmenſchlichen 
vnnd abſchewlichen Laſtern zu Zorn bewegt / daß von wegen der 
Gefahr gemaines Hails in ſo grewlichen Laſtern / ja je nicht vn⸗ 
derlaſſen / von fleiſſiger Erforſchung vnd Vollziehung derſelben 
an den hochheiligen Feyertaͤgen ablaflenfolch: Vbel zuſtraffen / 

damit Gott durch wuͤrckliche Handhabung der Gerechtigkeit 


Schwert tragen / durch Gott vnnd gemaines Heils gebetten haz 


wider verſoͤhnet werde. Dann durch ſolches wirdt deß Goͤttu⸗ 


chen Genen cen gehofft / wie ſolches lehret / 
d lex Prouinciarum C. d 
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tes nach außweiſung d. L. Nemo deinceps,die Lafter guftvaffer 
ſeind / auch wie fie die Lafter vl te auff cin hauffen kom 
men laſſen / wider den außtruͤcklichen Text L. per omnes C., dt. 
defenſ. Ciuit. Wie auch i in ſo erſchroͤcklichen vnnd gefaͤhrlichen M’ 
ten / wider ene Hail auch Verachtung Goͤttlicher na 
tuͤrlicher vnd verzug die Gefah 
ſicherdi⸗ Straff v ai ollzihung der Gerechtigkeit wider ge 
mit — Menſchen aͤrgernuß. Daft 
geben Vrſach vilen fraͤflichen Vrtheilen / vnd ſich alſo frembda 
Sund theithafftig machen? Wie fie die Kamelthier verſchlicken 
vnd die Schnacken durchſeyhen / dieweil fie klaine vnd offen ban 
ding / mit Luchs augen durch ſehen / vnd blinder feind in den hai e 
lichen vnnd groſſen Laſtern / dann ein Scher ? Auch wie ſie en 
Spelten in eines andern Augen ſehen / deß Valcken aber nit war 
ee ſie geringe Diebſtall ohn fuͤrſatz / begangene Todt 
ſchlaͤ Bia dergleichen kleine Todtſchlaͤg hefftiger / dann Hund s 
vnd Schlangen verfolgen: Aber das Laſter Gottlicher belaidig 
ter Mayeſtaͤt / Abfall von Gott / Schendung deß Glauben 
Tractat wider deß Vatterlandts Wolfahrt / vnn 
dergleichen andere vnmenſchliche Thaten / als o vi Gau 
Kelwerck versichten. Es ſollen in diſem Handel die Richter die 
Leh deß groſſen Baſilij vor Augen haben: Der die warhaffte vi 
naltuͤrliche Gerechtigkeit 4 — in 255 Gemuͤt hinderlegt / vn 
leich als einer vor Se etrachtung hinderſich ae 
onder oder durch & elt laßt beſtechen / oder t vber⸗ 
80 henſoder auß Rach der Feind / oder Foꝛcht frembdes Gewaltz: 
er kan nicht recht rtheil ſprechen / oder das Recht befigen. : 


Zum achten vnd letzten probier ich den Schluß So wir nit 
plas gebẽ den Angebungẽ der Mitgenoſſen im Laſter der Jaube⸗ 
rey iſt kein weg verhanden diſes Laſters außzureuten / die Kalt 
ſchen oder wider vil Tort zuſchreitẽ / noch ſtatt vñ platz die Naͤdle⸗ 
diſes Laſters zuſtraffen / daß zuzulaſſen iſt vntauglich. 

nd das ich ſo i gefuhrt die 


ert wirdt? Wie aber zu der OF 
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Je ich gesetzt vñ probiert fein auß deß Glaubens Grundfeſt oben 
m zehenden Voꝛſpil / da geſagt worden: Daß vnder den boͤſen 


Geiſtern ein Oꝛdnung vnd Pꝛeuerentz ſey / dann es fein die hoͤch⸗ 
ten mitteln vii vnderſten. Bnd was fis em Oꝛdnung onder den 
Verzn / ein ſolche ift auch vnder den Knechten: Dañ ſie wiſſen wol 
Boag deſto vil beſtaͤndiger das Reich iſt / wie mit viel groͤſſerer ord⸗ 
rung es befeſtet sft. Vnd wir ſehens in eim zeitlichen Reich / daß 
Hie oberſten großmaͤchtige vnd hochgeehrte nahend bey dem Fuͤr⸗ 
en ſitzen / rath vnd antwort geben / vnnd letztlich was außzurich?⸗ 
en / zubeſchlieſſen / ond was beſe loſſen / durch Mittel der ſchlech⸗ 
ten vnnd mittelmaͤſſigen / ins Werck zurichten / dann es i 
den oberſten Rathoherrn nicht zu / die Hand ans Werck zule⸗ 
gen. Vnnd gleich wie die oberſten Teuffel den onderſten 
Geiſtern ſhrer Prouintzen vertrawen vnnd befehlen: Alſo 
auch inn dieſer aller boͤſeſten Ordnung vnnd Policey / die 
Oberſten vnd Naͤdlefuͤhrer der Zauberer beſchlieſſen mit dem 
Oberſten der Teuffel jhre Haͤndel / vnnd befehlen ſolche / den 
Vnderſten ins Werck zuziehen. Vnd dieſe Lehr probiert nicht 
allein die Vernunfft / ſondern auch der Zauberer vnnd He⸗ 
ren /aigne Bekañtnuſſen beſtattigt ſolches. So frag ich nun von 
einem Menſchen der kain platz noch ſtatt gibt / der Anzeigungen 
vnnd hochgelehrter Manner. Anſehligkeit / vnd ſo wol der Kir⸗ 
chen / als wol geordneter Staͤtt / Gerichtlicher uͤbung vnd rechter 
Vernunfft: Was wirdt dann fuͤr ein weiß angeſtellt moͤgen 
werden / wider ſolche / die in groſſem Anſehen ſein fortzufahren? 
Werden dann ihre Verbrechen vnnd Lafter vngeſtrafft vers 
bleiben? Auch Ihre Haͤndel vnnd Nachſchlaͤg wider gemal⸗ 
nen Nutz vnnd gemaines Hail verborgen bleiben? Oergeſtalt / 


daß von Tag zu Tag! fe lenger je mehr Menschen tun deß 
Teuffels Strick onnd Geſellſchafft gebracht werden: Kehreſt 
du dich zu den außwendigen Zaichen / habe Nachfrage / wann 
die Oberſten vnd Raädle ihrer dieſes Lafters fein geſehen wor⸗ 
den / oder Beſem auffzurichten Regen vnd Bngewitter una, 
chiloder ein Hafen vnder die Schwell eines Stals dune * 
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ponder dem gemainen Volck anzurich 


Sand vnnd dem gem 
andere cuflertithe Werck geuͤbt 
an ſtatt der Anzeigung moͤgen fein zur Prob. Dann das fein 
Werck ſchlechter vnd gemainer Perſonen / ſo auff dem Gaͤw vn 
Land vnder der Gemain jhr Wohnung haben / an . 
ſolche vnd dergleichen Anzeigung geſehen werden. Werde den 
halben der Weg der Nachforſchung vnnd Proceß durch Anza⸗ 
gung auffgehebt / vnd werden die obriſten der Zauberer / vnnd di 
Maſiſter der Teuffliſchen Schul ernaͤhrt vnnd gehayt: So with 
man mit groſſem vnleidenlichem Schaden erfahren / vnd inn 
werden / was ſolche Sachen fuͤr ein Außgang nemmen werden 
Darumb ſollen die jenigen / die das Schwert tragen / die Gerech i ne 
Altlgkeit vor Augen haben / fo ein jedwedern das feinige gibt da; 
Frommen die Belohnung vnd Ehr / denen aber fo boͤſes wuͤrckg 
Straff vnd Raach: Auff daß / wo fie durch Menſchliche Gun 
die Schmach / ſo Gott vnd dem gemainen Nutz zugefuͤgt / vnn 
angethan werden / zu ſtraffen vnderlaſſen / werden fie ſeinem gi 
ſen vnd ſcharpffen Zorn / der auch die Gerechtigkeit richtet / uh 
etliche Ding ein / zu dieſer Materi dienſtlich. 


ECeiſtlich / wann andere Ding gleich in diſem aller abfchew 
lichſten nnd haimblich en Laſter wider etlicher falſchen Woh 
groͤſſerer Kraͤfften ſeyen / mit ſolchen Vn 
ſtaͤnden bekraͤfftiget / welche wir geſetzt haben / mit allen anden 
Anzeigungen: Darumb dieweil die andern auffs maiſt fe 
ſchlecht leicht vnnd gering / vnnd von aller Subſtantz der Wir 
ckung ganz frembd: Aber die Anzeigungen koͤnnen die Nat 
vnd imbfidnde deß Handels auff alle Zufaͤll eroͤffnen. Wet 
ches auß deß Anz eigens Beſchreibung beſtaͤtt! dann es with 
Indicium vom Anzeigen genennt; vnd iſt ein Mittel deß Ver 
ſtandes zu Erforſchung der Warheit tauglich / auß einer beſom 
dern Vmbſtand / eneſtehend / ex L. Indicia C. de rei yendicatio 
ne & I. fin. C. de prohationihus. Welche Beſchreibung vie 
ſtaͤrcker mit der Anzeigung vbrrein ſtimbt / wie es dem fo fleiflig 
achtung 
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iB acheung darauff / gibe der Verſtandt zuerkennen. Derowegen 


deß fuͤnfften am 3 1. Artickel / die Anzeigung der Geſellen inn ge⸗ 
main recht inn die Zahl der Vermutung ſetzt / von dieſer Vrſach 
wegen / werden ſie auch vnder die Fragſtuck der Zauberer gethan / 
daß ſie von dem Anweiſer vnd Lehrmaiſter gefragt werden / von 
welchen fie ſolche Kunſt gelehrnet / im 5 T. Artickel. Dañ weil al⸗ 
les anzeigen nach Lehꝛ Bartoli in L. fin. ff. de q. von allen Lehꝛern 
angenommen / ſolle durch zween Zeugen ordenlich probiert vnd 
dargethan werden. Aber ſolche Anzeigungen muͤſſen vnnd ſollen 

vor dem Richter / Notario vnd andern darzu verordneten Perſo⸗ 


| 
| 


recht die Satzung Halßgerichtsoꝛdtnung Carol! 


nen / geſchehen. Dann der ſo ein angibt / zeigt an die Vmbſtaͤnd 7 


end gibt auch Vrſach ſeines Wiſſens / auß welchen / das fo von 
Zeugen geſagt / groſſe Krafft vnnd Wüͤrckung nimbe. Vber das 
vnd auffs maiſt / die Anzeigungen eroͤffnen den Weg zu fleiſſigen 
Nachforſchung. Letztlich / wie in dieſem Laſter / die Handlung ge⸗ 
maingklich / nachfolgen / der Wuͤrckung deß Teuffels / vnnd nicht 
der Zauberer / alſo haben auch die Anzeigungen kein natuͤrliche 
Verainigung mit der Wuͤrckung / darumb fie leichtlich moͤgem 
vmbgeſtoſſen werden. 
DODas ander / daß es weder dem Geiſtlichen noch Weltli⸗ 
chen Rechten / weder dem Gerichtlichen Brauch / noch Vbung 
noch der Vernunfft / noch gelehrter Leut Anſehligkeit gleichfoͤr⸗ 
mig. Daß ſo ich etwo von eim Rechts gelehrten gehoͤrt hab (ob 


ers auß ernſt oder ſchwanck geſagt / weiß ich nicht) daß er weng 


frag auch nach tauſent Anzeigun gen. 
Zaum dritten / wann wir eintweder die Laſter / als ein Geiſt⸗ 
liches oder Weltliches betrachtẽ / moͤgen die Richter recht vit bil⸗ 
lich durch Anzeigen zur Nachforſchung vñ peinlichen Frag fort⸗ 
ſchreiten. Oann es eines geiſtlichen Richters Ampt iſt / als vil es 
ein Ketzerey iſt / oder nach art derſelben ſchmeckt / wie ſolches im 


15. Vorſpil oben ie angezeigt worden / vnnd kan alfo durch deß 


Lafters Mitgenoſſen / fortgeſchritten werden: Wie auß der Bull 
Innocentij Vu. So dem Hammer der 
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tex cap. in fidei fauorem, & cap,Accufatus §, Sane de Hz. 
reticis in 6, Aber zu einem Weltlichen Richter / gehoͤrt / als wann 
die Zauberer vnnd Hexen Moͤrderey uͤben / vnnd zu Schaden de 
Menſchen ſich verbinden / Weingaͤrten vnd Felder verderben / wi 
der den gemamen Nutz handler / das Viehe zu Nutz der Mew 
ſchen erſchaffen / toͤdten / Gifft raichen vnd zuberaiten / vnnd dep 
gleichen Lafter wider gemainen Nutz anrichten. Die Morden 
Aber / Zuſammenſchwerer / Rauber / Verraͤther deß gemainen 
Mutz / vnnd Feind gemaines Hails / koͤnnen wider ihre Geſellm 
Lafters / erheblich Zeugnuß geben zur peinſ 
chen Frag / wie auß Geiſtlichem / Weltlichem Rechten / vñ ob ein 
gefuͤhrten Allegationibus zuſehen. VF 


Zaum vierdten / raͤchlich vnd recht haben bißher dieſe Rich 
ter gethan / welche durch Anzeigung / zu der Tortur vnd Nachſoß 
ſchung wider die Zauberer fein fortgefahren: Dann fie folchem 
nachgeſetzt / zu welchem ſie auß Goͤttlich vnnd Natuͤrlichem Ge 
ſaͤtz / vnd von 1 fein verbunden geweſt / nach Gericht 
eli uͤbung / ſo wol der Kirchen / als wolgeordneter Burgerlicha 
Zaum fuͤnfften / ſchleuß ich anit gnugthuung der fenigen Ge 
ſthrey die da faſt ſchreyen / daß die ſcharpffe Frag ſollen vor da 
Anzeigung hergehn / vnnd ſolle von der Tortur kein Anfang gi 
macht werden / ex LL, r. penult. & fin. ff. de quæſt. Vnd gema 
ner Maung der 0 Geſaͤtzen / dieſe Lehꝛ zuwiden 
vnd gib Antwort / daß auß den vorgeſagten / die Beſtaͤttigung die 
ſer Geſaͤtz folge dann vorgeſetzte Sehlußred / haben die Ver mut 

tungen nicht auff ſonder ſetzen fie. Dai fic bewaͤhren die Anzen 
gung der Thaͤter a Geſellen / in den Faͤlen / ſo vom Rech 
i rn ermutung zur ſtrengen Frag / vnnd wen 
den an ſtatt Jann welcher Rechtsgelehr 
ter wirdt vernamen / ſo einer ein Zauberey beweiſen wil / ſouiel den 
Kern vnd Subſtantz belangt / durch einen Zeugen / der nicht vet 
wiorffen kan werden / daß alßdann der Zauberer koͤnne an die pen. 
liche Frag geworffen / ohn alle andere Anzeigung? 
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deer Sauberer vnde deren. 
maien Sententz folgt nach / die Halßgerichtsordnung Caroll V. 
im 30. Artickel. Dann dieſer Zeng / erſetzt alßdann vnd erfuͤllt den 
Platz der alſo der Richter in gegen wirt / nit 
an von der pemlichen Frag t 
Weg zu Erkundigung der Warheit / durch Mittel der Tortur / 


> 


vnd gehen derſelben vorher. 
um ſechſten / auß oberzehltem Schluß zuſchlieſſen / auff das 
Argument der Aduocaten deß zauberiſchen Laſters / damit ſie 
darthun / daß ſolche Bekenner / ſeyen Laſterhafft vnd verleumbde 
auß Bekaũtnuß aigner That: Derowegen mag in ſolchem Fall 
nicht Glauben gegeben werden. Darauff gib ich Antwort / 
mit vernainen / deß ſo hierauß erfolgt: Dann wie ſolches 


Schwaͤrligkeit der Beweiſung / auff daß die Gelegenheit der 
Bewaͤhrung nicht werde auffgehebt / vnnd die grewlichſten Las. 
ſter / in gehaim vngeſtrafft vnd verborgen bleiben. So derhalben 
nach aller Gelerten Mainung / fie koͤnnen Zeugen ſein / wie wirdt 
dann jhuen nicht zu glauben ſein ? Dann den Gezeugen iſt man 
epee zugeben ſchuldig. Vber das / damit die Verleumbden 
echt! Haußgenoſſen / Geſellen deß Lafters / nicht werden zum 
Zeugnuß zugelaſſen / iſt dann ſolches vom geſetzten Rechten hess 
bracht: Dann alſo beweiſen Philip. Corneus in 4. vol. conſ. 241. 
in litera F. & cod. lib. conſilio 259. in eadem litera. Philippus 
Francus in cap. In fidei fauorem, de Hæteticis 6, Petrus de 
Anchorano in capite, Paſtoralis de re iudicata, & Andreas 
Barbatius in tractatu de teſtibus num. 42. vnnd eben daſſelbi⸗ 
ge rath auch die Vernunfft. Vnnd eben daſſelbig Recht wel⸗ 
ches dieſe Außzuͤg wider die Zeugen zu gelegener Zeit eingefuhrt / 
wann andere auß der Natur deß Handels vnnd der Wire 
kung nicht moͤgen gehabt werden : Hat zugelaſſen daß auß 
Erforderung der Notturfft / auff daß die Warheit zu vieler 
Schaden nicht verborgen bleib! dab fie mogen Zeugnuß ges 
ben / vnnd hiermnnen alle Zierligkeit der Zeugen auffgehebe 


onder die Anzeigung beraiten einen 


gnug erwieſen / koͤnnen fie Zeugen ſein / wann die Warheit an 
derſt nicht kan gehabt werden: Vnnd die Vrſach iſt die / die 
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vnd Wuͤrde / im en ten 50 

Dann es hat hie ſtatt / was nach gemainem Sprichwort gefage 
wirdt: Die Noth hat kein Geſatz. Sie wirdt auch bißwenlen die 
Verleumung durch peinliche Frag / wie obẽ angezeigt iſt worde 


werden zu Zeugen / als im Laſter der Ketzerey / Moͤrderey vnd be 
laidigter Mayeſtaͤt / . Dann dieſes Argument hat ſtatt in den 
vorgeſagten vnd dergleichen. Derohalben iſt zuſagen / daß nach 
geſetztem Rechten / die verleumbde Perſonen gemeinglich nicht 
zugelaſſen werden / wann die Noth ſolches nit erhaiſcht / vnd fdr 
nen ſonſt andere taugliche gefunden werden. Moͤcht aber eine 
begegnen vnd fagen: weil andere vntaugliche Zeugen zugelaſſen 
warumb werden dann die jenigen / ſo Feindtſchafft wider einen 
fuͤhren / von Zeugnuß abgetrieben / wie in andern? Es iſt aber ge 
wiß / daß eines Feindts Zeugnuß / in den außgenommenen Tha⸗ 
ten / nicht angenommen wirdt / wie ſolches beweiſen Bartolus in 
L. in quæſt. ff. ad L. Iuliam Maieſt. Marſilius in conſil. 20. 
num. 22. vnd andere gemainglich: Ja auch eines Feinds Zeug 
nuß / gibt kein Anzeigen zu ſcharpffer Frag / iuxta Bald. in confi. 
36. incipiente, prefupp: ſito ſtatuto, lib. Marſil. lib. 1 5. nu. 
lacod Menoch. in lib. i de arbitrariis lud. quæſtionib. quęſt 
28. num.. Wann wir aber von der Feindſchafft reden fo en 
voñnmzeugnuß geben abtreibt / iſt ſolches von einer toͤdtlichen oder 
groſſen Femdtſchafft wie die Gelehrten daruon reden / zuuerſte 
hen / welche nach legs Lantilottus eimfuͤhrt / in tractat. de officio 
prætoris in ciuilibus in L. perfonas teftium aggrediendo, 


a 


oes Proceß gewiß / daß die Verleumbde zugelaſſen 


Darumb chun biß weilen die Richter gar Vbel / fo von einer 
ſedwedern ſchlechtẽ Vrſach oder Anmutung deß Zeugen Außred 
zulaſſen / dergeſtalt / daß bißweilen die Außfuͤhrung enger zuſam⸗ 
men gehalten Jetzunder gib ich auff den fuͤrfallenden Zweiffel 
antwoꝛt daß etliche außnem̃ung der gengen / oder 
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Verſtandts nit hat / ein vnſinniger / vnnd Todtfeind werden zu 


Zeugen nit zugelaſſen. Einen Feind verhindert natuͤrlich Jom 


vnd Haß / daß er die Warheit nit ſehen koͤnne. Etliche ſeyn vom 
Geſaͤtz eingefuͤhꝛt / auß einer Fuͤgligkeit / alſo das ein verleumbter / 


ein Knecht vnd Freund / ꝛc. nit konnen Zeugnuß geben / jetzt aber 


von wegen der Laſter Abſchewligkeit / vnd ſchwaͤre der Außfuͤh⸗ 


rung / ſo diſpenſiern das Oeſaͤtz vnd der Geſaͤtgeber zu Erſezung 


anderer Probierung. Damit die Außnemmung vom Geſaͤtz 
veroꝛdnet / nit verhindert / aber inn den jenigen / welche da ſeyn na⸗ 
tuͤrlichen Rechtens / wirdt nit diſpenſtert / weil kein Gewalt vers 


handen. Darumb ſagt recht vnd wol Anchoranus, Francus & 
Barbatius, an gemeltem Oꝛt. Daß der Babſt nit koͤnne diſpen 


ſiern / daß ein Feind Zeugnuß geb. Wirdt aber herwiderumb ei⸗ 


ner ſagen / ob inn vnſerer Materi eines minder jaͤrigen ZJeugnuß 
ein Anzeigung geben zur peinlichen Frag? Weil es auß der Er⸗ 


ſolcher Sach / zeuch ich mich / auff die gerichtlichen Proceß / vnnd 


gemaines wiſſen diſer Statt Trier / welchem ſich zu widerſetzen 


einer groſſen Narꝛheit / vnd Hartnaͤckigkeit zuzumeſſen ift- Vnd 
ſeyn aber entgegen gelehꝛte Leuth der Mamung / die darfuͤr hab 


deer Zauberer vnd heren. ogg 
ſeynd natuͤrlichs Rechtens / als ſo ein Kind den Gebꝛauch ſeines 


Ob die min⸗ 
de rjoͤrigen wi⸗ 
der die Zaube⸗ 


fahꝛung gewiß / daß etliche Zauberer vnd Hexen Knaben vnnd rer Zeugnuß 
Maͤgdlein / zu jhꝛer Verſamblung fuͤhꝛen / vnnd zu vergewiſung geben koͤnnenn. 


ten / daß die Zeugnuß eines minderjaͤrigen / genug Anzeigung geõoh 


zur ſcharpffer Frag / Francifcus Brunus de indic. & tortura, 1 


part. q. 2. num. 1 8. Alberic. in tractat. de teſtib. i part. §. Vi. 


dendum numero 10. Lancelot. loco cit. num. 70. Vnd wirde 


ſolches als zu vnſerm Fuͤrnemmen tauglich beſtaͤt: im Laſter bes 
laidigter Maieſtaͤt / wirdt zum Zeugen einer onder 14. Jaren / 


mit peinlicher Frag zugelaſſen / ex mente Bartoli, Marſilij vnnd 
anderer / in L. de Minore ffde quæſt. Vñ wirdt aber ein Junger 


nit auff die Weiß / wie ein Alter der ſcharpffen Frag vnderwoꝛf⸗ 
fen. Em Junger kan mit Trowoꝛten geſchꝛeckt / oder mit Zai⸗ 


* 


gung der Nutten / oder mit Lederꝛiemen geſchlagen werden: Vnd 


ſolches auff diſen Verſtande wie er 
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gen Hue. Das Widerſpiel aber ſaget Marſilius vnnd andere 
Minore, vnd Iulius Claruslib 5. S. fin. q. 24. * die 
Jungen koͤnnen gefragt werden / daß ſolches nutz fey zu Erfoꝛ 
ſchung vnd Erkuͤndigung der Warheit / vnnd ſolches fuͤrnemb⸗ 
lich ſtatt habe / in den abſchewlichen Thaten / vnd wann anderst 
die Warheit nit kan beygebꝛacht werden. Darumb vnſere Rich⸗ 
ter in diſen ſchaͤndlichen vnd Seep Laftern recht thun / daß 
fie die Jungen examiniern / damit fie Erfahꝛung einziehen / mit 


gen nach gelerter Mamung geboͤꝛen ein zimliche Vermutung / 
welche / ſo jhꝛ mit andern Anzeigungen Dalia, werde / ſo mehꝛt 
fie das Anzeigen zur Scharpffen Frag. Darumb vermain ich / 
das es ſich auß Goͤttlicher Fuͤrſehung bißweiln zutrage / als wann 
die Zauberer / die vnſchuldigen Knaben verfuͤhꝛen woͤllen / durch 
fhee Einfalt gefangen / auff daß jhꝛe Rathſchlaͤg / alßdann zer. 


trennt / vnd geoffenbaret werden. | 
Zum ſibenden / weil das Maͤnnlich Deleheche nicht be 
greifft das Weiblich / in denen fo von gemainen Rechten außge⸗ 
ſchloſſen / vnnd wann die Vrſach vnderſchiedlich iſt / wie folches 

auß anderer Anſehligkeit probiern / Ale xand. 2. part. conſil. 1 66. 
incip. animaduerſis & Ioannes de Cirier in L. 2. de primo ge- 


nitura art, 3. nu. g. cuius libri habentur in 8. vol. Oceani luris. 


Vnnd vnſere Beſchluß inn dem Maͤnnlichen Geſchlecht 
ZE open erſtrecke ich aber auch ſolches / inn dem 


wider keinen / mit ſcharpffer Frag zuuerfahꝛen / er fey dann auffe 
wenigiſt von dꝛeyen oder vieren angeben / oder etwo auch ande 
re Anzeigung zu gleich mitlauffen. Dann gemainigklich der 


Maͤnner Zeugnuß / wirdt der Weiber Gezeugnuß fuͤrgetragen. 


Panor. in cap. Forus de verbor.ſignificat. Marſil. in confil. 51. 


* 


Erfoꝛſchung diſe m Lafter weitter nachzuſetzen / vnnd jhꝛe Auſſa⸗ 1 


eiblichen / wegen Widerwertigkeit deß Verſtandts / das 


num. 42. & in conſil. 65. num, 45. Vnnd emem Weib / wirdt 
faſt geglaubt als den Maͤnnern von wegen 
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tet deß Geſchlechts. Lanfrancus in tract. de ante te- 
ſtium num. 110. §, & primo quæro. Decius in L. foeminæ 
ff. de regularis iuris. Conrad. Lancilot. d. loco. num. 7 5. 
Oerowegen muß die gahl den Mangel erſtatten. Ou wirffſt aber 
entgegen: Weil nach Außweiſung der Rechten / vnd der Gelerten 
Mamung verleumbde Perſonen / vñ Geſellen der Laſter zu — 
gen zugelaſſen werden / zu Erſetzung anderer Maͤngel / wann ſonſt 
die Warheit nit kan gehebt werden / warumb dann / durch ſolche 
Zeugnuß zu der Vardammun ng mit wirdt 


j 


Sibend ster Schluß. 
gemainiglich die Gelehrten nach Auß weiſung 


den / nach voꝛgeſetztem Schluß: So iff doch ſiche⸗ 


N Sefer Schluß Salicetus i in 1. popu- 


ibidem tenent. Bald. & Iaſon in i. lectura, à num. 70. 


& in 1 num. 56,8 51. Lanfrancus in tract. de depoſi- 


tionibus teſtium, à num. 102. atque hi omnes Doctores Bar- 


tolum, qui in d. L. obſcurè loquitur, num. 4, in hunc ſen- 
ſum interpretantur. Chaſſan. ſuper conſuetud. Burgundiæ 


der Rechten ſagen / daß die Verleumbde vnnd 
Geſellen deß Laſters zu Zeugen zugelaſſen wer⸗ 


rer zuſagen / das ſolche nit zugelaſſen werden zu 


dem verdammen / ſonder allein zur a Ont 


los. C. de ſumma Trinitat. & fide Catholica, idem 


vn. 


Rub. 1. S. 5. num. 123. verſ. & quantum ad Laicum. Hippoli- 


tus Marſilius in practica criminali 8. num. 3. 


Antonius 
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Von 
Antonius Gabriel Romanus lib. 1. communium concluſio- 
num; coneluſ 7. num. 2. Iulius Carus lib. 5. S. fin. q. 21. vert 
Sed pone, quod non vnus tantum. Vnnd das es alſo in der! 
Vbung deß Neapolitaniſchen Raths / vnd in dem Hoffgericht 

zu Pariß gehalten werde / vnnd an andern Oꝛten mehr / chute 

3 dar / auß den Rechts gelerten / das man nicht fort fahꝛ zu dem ver 

5 dammen / ſonder allem zu der ſtrengen Frag / von wegen Zeug 
nuuß zwey⸗ oder Dreyer Geſellen / deß Laſters / vund das auch wah 
ſey / wann ſchon die Geſellen eintzig waren. Vnnd kan aber die 
Vrſach ſeyn / warumben ſolche Zeugnuß nit genugſam erheblich 

ſeyn zu der Verdammung / dann dieweil wider ſolche Zeugen kan 
ce.xcpiert werden / ſeyn fie nit eines fo groſſen Anſehens vnd Glan 
bens daß einer auß jhꝛem Angeben / moͤge verurthelt werden. 
Dann da jemand zuuerdammen / werden Beweiſung erfoꝛden 

fo klaͤrer ſeynd dann das Liecht: Zu Foꝛſchung aber der Warhet 

durch peinliche Frag / gelten vil geringer Beweiſung. Aber obge 


melte Doctoꝛes geben meh: Glauben ſolchen Zeugen. 
V„IvDEio ſſt doch in einer fo zweiffelhafftigen Sach / von ge 
mainer Mainung vnd Vbung / nit abzuweichen. Iſt deroh 

ben ſicherer mit dem Saliceto zuſagen / das ſolcher Menſche 
Seugnuß allein genug fey zu der peinlichen Frag. Es felt aber 

Die ein groſſer Zweiffel fuͤr / wann ſolche Angebunge vnnd Zeug 

nuß geuilfaͤltiget / ob einer moͤge verurtheilt werden / vnnd zu det 

Straff gehandhabt werden? loannes Bodinus in lib. 4. Demo- 
nomaniæ, cap. 2. & 4. Sagt ja / diſer vnd dergleichen Mainung 

ſeyn auch / die da woͤllen / das auß vilen Anzeigungen vnzweiffel 
Hhafftige entſpꝛingen / vnnd auch auß vnzweiffelhafftigen Anger 
gaungen moͤge einer verurtheilt werden. Welche Frag auff beyde 


Theil weitleuffig diſputiert. Marfilius in L. Repetiti fide 
Von welcher Materi ſeyn weitleuffiger zuleſen Bald. KSalicet⸗ 

in L. fin. C. de probat . Felinus in cap.3.loco de probat. num. 
ue Es ſtehe aber vmb diſe Frag in gemain wie es woͤll / fo gedunc 
micht daß die Ooctoꝛes / gemainiglich diſer Mainung fey! * 
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den haim ew⸗ 
lichen La 


1 Anzeigung zur V 


Maylaͤndiſchen vnd Neopoſitaniſchen Rath alſo in Abung 
durch Vermutung / inn den haimblichen Falen/ wirdt offenbar 

genennt. Marſilius in canſil 4a. num o. Angelus in L. Si quis 
ex argentariis g Prætor ait ff. deedendo. Wann aber einer auß 


onibus. So vom Baldo angenommen in cap. r. de officio de. 
legati, num: 13. & in L fin. Cod. de probationib. Marſilius in 
d. L. Repeti.Lancilottus in tract. de officio prætotis in crimi- 
nalibus, in §. de negatione criminis & tormentis, num. 3. 
Panormit.in cap. Auditisde prefcriptnum.32.Ad quod pro” 
judicum quæſt. caſu 279. Ehe dann ich aber zu Auffloſung der 
Argument komme / wil ich etliche fuͤfallende Zweiffel auffloͤſen. 


der vnd def kalten 
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Vermutungen oder Anzeigung verurtheilet wirt / ſoll zm die hier⸗ 
auff gehoͤrende Straff deß Laſters nicht aufferlegt / ſondern en 
ringere nach Lehr Innocentij in cap. vel ſimile de ptæſumpt 


iff. 4 
4 
>. 


der Jauserer vnd eren. : 
erdammung erhalten werde. Sic Baxtolus, 
Bald. & Angelus L. Si quis ex argentariis 5. penult. ff. de eden- 
do, Franciſc. Brunus de indiciis & tortura q,4.1.partis num.7. 
@ Marfilitis in dicta L. Repeti, & in conſil. 44. num. s. & 9. Alex. 
n conſilio 53. incipiente, in caſu vertente, inter num. 4. Chaſ- | 
lan. ſuper conſuetud. Burgunudiæ Rub. 1. S. 2. num. 18. in add. 
vnd ſagt: Daß es inn den Hoßßgerichten, inn den abſchewlichen 
Laſtern gehalten werde / da die Außführung / auß ſhrer Natut 
B Acbgleichen lehrer Julius Clarue! daß es inn dem 
I. 
Zu 


vund Fis gebunden / vnnd alſo gebunden / wirdt fic inn das kalte 


Probierung 
deß kalten 
Waffersift — 
bey den Weſt⸗ 
phdlern ges 


ſtanden werde / iſt mit kürt anzuzeigen / daß er mit weitlaͤuffigen 
Worten meldet. Das Waſſer aber kan die Hexen von jhm ſelbſt 
nicht leiden / dann Gott das Waller zu einem hailſamen Bad 


O dieſes Zweiffels tt vor allen Oingen zuwi⸗ 


an der ſttengen Frag nit bekennen woͤllen / pflegen fie die Bewen 
ſung deß kalten Waſſers / wie ich verſtche auff 


verdaͤchtlich gehalten vnnd widerumd auß Krafft di. 
ſer Anzeigung / die peinuche Fragen widerholet: So fie aber vn 
der gehet / wirdt ſie als ein Dnſchuldige abſolmert vnd ledig gee 


de fagarum natura & poteſtate: Welches Buch i 
ſchiener Franckfortermeß / im Monat September / imm Jar deß 


vnd ſagt / daß vor zeiten dieſe bey den Chriſten um Brauch ſey ge 
weſt / vnd noch bey vielen in Gewonhert fey. Weil er aber natuͤr⸗ 
liche Vrſachen nicht kan anzeigen / als nemblich / durch offenbare 
vnd klare der Widerſacher Beweiſung vberwunden / erdicht er 
andere als inn den Teufflen Leichti 
ber erhalten / daß ſie nicht ertrin 


avr‘. 


* * 
* 145 * 


fen / daß bey etlichen Richtern der Gebrauch ſey / wann fie es 
wo ein verdaͤchtliche Zauberin haben / welche die Warheit 


un ich! dieſe nachfolgen 
de Weiß zugebrauchen. Die verdaͤchtliche Zauberin wirdt zu 
einem flieſſenden Waſſer oder See gefuͤhrt / werden jhr Hand 


Waſſer geworffen: Schwimbt fie ob / wirdt fie noch vil mehr den 


ey vnd ein bequemlichs Anzeigen der Schuldt oder Vnſchuldt. 
Dieſe Bewaͤrung deß kalten Waſſers / ſagt man / daß bey 
den Weſtphaͤlern in ſtaͤttem Brauch fey. Aber in vnſern Landen 


gebrauch en ſich etliche Richter dieſer Form zu probieren / zu di / 
fer Zeit wie das gemain Geſchrey iſt. Solche verficht weitlaͤuffiz 
einer Guilhelmus Adolphus Scribonius von Marpurg / lib. . 
nn nechſt ver 


Henn 1588. iſt in offentlichen Truck außgangen. Dieſer Au / 

3 beſtaͤtt ſolehes vor langer zeit her / die Bewaͤh⸗ 
rung durchs kalte Waſſer: Dann deſſen gedenckt auch Cwiatinet 


0 Ki. cken: Im WB er aber fey ein 
Widerwertigkeit der Naturen / vnnd damit dieſes Gedicht ver⸗ 


\ 


oꝛwider Johannem Ewichium vnd Herman Neuwald beyde 
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der Wiberg 


Joannes Bodinus lib. 4. cap. 4. de Magorum dæmonomania, 


Vrtheil def kalten Waſſers / als ein sauberife 


oder ein anderer Gewalchaber / der ein oder eine zur Probierung 
deß kalten Waſſers zulaͤßt / der ſuͤndiget toͤdtlich / ſolches wirde 


aſſers verworffen / dieweil fic auß Zugebung deß 


FEF ee aigner Faͤl iſt außgetruckt / ſo iſt doch zu gleichem 
außgetrucktem Faͤl / wo die Gleichheit der Vrſachen verhanden / 


zufliehen. Aber der ng def kalten Waſſers iſt gleiche 


nicht ſeyen Richterliche Befelch oder Gebott. 


2 nckreich / an welchem Ort die gemam Probierung def kalten 


ber das gleicher Oing / iſt gleiche Vrſach / vnnd ob wol 


929 welche deß gluͤenden Eyſens oder warmen Waſſers / 


aber 

luxta capit. fin. de purgatione 

nam & cap. conſuluiſti. S. Thom. 2.2. g. art. 8. ad 3 S. Anto- 
nin 4. part. tit. 15. cap. 34. 2. Ioannem à Turrecremata in d. 
e. conſuluiſti. Panormit.& Petrum de Anchorano in cap. fin. 
de purgat.vulgari, welcher Authoꝛ auch am ſelben ort deß halten 
Waſſers gedenckt / Mart. Nauar. in manueli confeſ. cap. 11. 39: 


schafften vnnd Prouncen von Alters her der Brauch ge? 


veſen emer gemainen Probierung / als in Franckreich 5 wie auß 0 


— 


Oamit aber wir auff den Grund fornmeniift inn etlichen Land? 
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y * 
4 


— 


‘Sa 


Duͤnde gerainiget vnd abgewaſchen / inn das Reich Gottes em 
gehen / darumb iſt es den Zaubern feind / vnnd wirft ſie auß / vnd 
wann ſie ſchon nach allen Kraͤfften arbeiten vnd ſich faft bens 4 
den / konnen ſie nicht vndergehen : Dieweil fie: Goͤttliches Bad 
verachten / vnd der gantzen heiligen Oreyfaltigkeit widerſagt ha 75 
ben. Es belennt doch recht wolger Te 
probiert/2.q/s.cap-Mennam, auß dem Regiſter deß heiligen 
Gregorij / inn dem Sendtbrieff / ad Brunichiſdam, Ronigin inn 


Bas gliend Eyſen well es natürlicher Wüͤrckung iſt 


* 


Gregori / vnnd in Lifland ex cap. fin. 


Lehrer recht ſagen. Vnd ſein Honori 11 „ 
tauffte haben an vns ein ſchwere Frag gelangen laſſen / daß die 
Tempelbruͤder vnd andere / welche vber fie zeitlichen Gewalt ha⸗ 


zur Prob deß gluͤenden Eyſens / welche ſo ſie daruon verletzt oder 
ein Brandtmal erfolgt / ſo wirdt alßdann Burgerliche Straff 
gegen ihnen fuͤrgenommen. Weil aber ſolches Vrtheil gaͤntzli 


wir auff das bemeldte Bruͤder vnd andere von ſolcher Beſchwe⸗ 


8915 Straff gegen Auff hebung der Appellation / abtreibeſt. 
an gemeldtem Orr. 


a 
— 
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Diäie Probierung aber deß gluͤenden Eyſens / auch wate 


mem vnnd kalten Waſſers / wirdt gemain genennt / weil fie weder 


mn Geiſtlich noch Welelichen Rechten Kaen dt / ſondern von ge⸗ 

mainem Pofel erfunden / vnd als vom Teuffel geſchmidt / auffge⸗ 
bracht worden / ex d cap: Mennam. & d. cap. Conſuluiſti. Vnd 
3 fie deß Menſchen Schuld oder Vn⸗ 
ſchuld durch Erfaß 


ren. Vber das die ein ſolche gemaine Prob brauchen / verſuchen 
Sott / dieweilſie von jhm ohn alle Vrſach / Mirackel erfordem- 


es ein Frommen fo bald als ein Suͤnder: vnd im kalten W. 

ertrincken fo wol die Frommen als die Boͤſen. Aber zun Mira⸗ 
ckeln welche Gott ſeinem Willen nach / voꝛbehalten / wie Anche 
ranus ſagt / wirdt GOT R weder durch gluͤend Eyſen noch kalt 


- 


de purg-vulgari; zur 855 
Honori deß dritten. Darumb iſt zuuerwundern / daß der Juriſt 
Cuiatius def kalten Waſſers gedenckt: So hat er doch ſeinen 
Sebrauch niche fix billich gehalten / wie die darwider ſtreittende 


ben ſo fie etwo eines Laſters bezuͤchtiget / zwingen fie dieſelben 


chen verboten / als nemblich / in welchem Gott verſucht / befehlen 
rung der newlich Bekehrten gaͤntzlich abſchaffeſt / vnd durch Ris | 


Erfahrung der Natur / vnd nicht nach Catholiſcher 


Waſſer / ſondern gerechts Gebett bewegt. Daher inn ſoicher 
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chung Gottes / vnnd def Aberglaubens / dieweil darzwiſchen 
kompt / ein jnmerticher Verbundene dem Teufel Mit welehem 
Anſehligkeit deß heiligen Thome an gemeld⸗ 

Orth da er : Daß das Anzei deß gluͤenden Eyſens 
edend ers zwar zu Erfoꝛſ chung einer verboꝛ⸗ 
genen S durch etwas das vom Menſthen ge⸗ 
in tet ts mit der Loſungen vberein. Souit 
aber ein wunderb ct oder Würckung von Gott er⸗ | 
wart wirdt / vbert gemamen Verſtandt der Loſung. 
Daher dann zum Theil well es 
haimbliche Ding zu vrtheflen verordnet 
vorbehalten: Zum Thel auch / weil ſollhes Vrt fl it 
Anfehlighert beſtaͤtt jſt. Vnde q. 5. 

im Oecret Stephan Pape geſagt wirdt: Daß in bee rob des 
glaenden Eyſens vnd Wafers! die Bekanntnuß von 
einem jedlichen Aken preßt werde / halten ſolches die heiligen 
Canones niche fůt gut / vnd daß auch durch heiliger Vaͤtter Lehr / 
nicht angenommen / iſt durch Aberglaubiſche rfindung niche 
zuuermuten. Bißher der heilt g Tomas ex Canone. Wie alt 
aber ſolche Prob deß gluͤenden Eyſens ſey / iſt zuleſen Didacus | 


Zum andern / ſuͤndigen nicht allein toͤdtlich / die da einen 
zwingen / die Prob def kalten Waſſers außzuſtehen / fonder auch 
alle die da glauben / daß ein Wuͤrckung oder Effe lane Beweiſung 
ſchuld oder vnſchuld darmm verborgen ſey. Es entſchuldige dann 
außfuͤhꝛliche Vnwiſſenheit / es ein aberglaubiſch 
Werck iſt vnd vom if gebtaͤcht / ſo 
mit jm jnnerlich getro Oatumb ſundiget 

lich der ſolches ie gleich ſein denen / Di Hicke 
thun / vnd alle jr Vertrawen darein fegen. Auß welcher Vrſach! 
die ſolthes Irꝛthumbs erinnert werden / vnnd ihn alß bald nt a 
bet Warheie nit zufrieden fein / die bleiben 


ong * lang ſie von 
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, traQat.de malefic. in verbe fama publica, verſ. quinto, que 
10 Marſilius in d. L. penult. & in prad, 51 2, quæſtio. num i. 
Emanuel Suarez in Theſauro receptarum ſentent. verb. I », 
cC̃onfeſſio. Franciſeg Bruno de indicijs & tortura, 2. part. I n 
quæſt. 5. Franciſco Viuio lib. 2. communium opinionum, 2 
opinione v0. lulio Claro lib. 5.5. fin. quæſt. 55. Vund diß iſt 
die gmeiner Mainung. Aber ſolche Bekañtnuß / wirdt durch kraft 
Anzeigen! herauß gebꝛacht / dieweil folehe 
VDeweiſung dem Nechten vnd Vernunfft zuwider / wie auß obge⸗ 
deem uſezen Wo nun derohalben! die Anzeigung nichagifts 
pont auch die hierauß folgende bekantnuß nit ſeyn. So kein be 
kañtnuß iſt ſo wirt auch der Sentẽtz / der darauß fein krafft nimbt 
nichts ſeyn. Aub voꝛgeſagtẽ iſt klar daß der Mißbrauch zu probies 
ren den Alten fey verwoiffen geweſt / als Aberglaubiſch 
aber vnſeren widerumb auß deß 


* 


wieſen / hat die bewarlich Vnwiſſenheit mmer ſtatt. Deroe 

wegntecht und andere wider Seribenium die Be, 

itten / fo eine det Prob def La 
Waſſere gesetzt / vnnd das Wirckung ſolches vermuten au, ber 

em die Marter herauß gebꝛacht ſe 
Thater noch Thalterin auß ſolcher Bekanntnuß nit verurtheſt ka 
g werden. Solches wirdt probiert: Die Bekanntnuß / von web er. 
cher Anzeigen vorher gehet ait K 

beſtaͤndig oon en keine / vnguͤltig / vnd fan de 
a Bartulo,& alijs in L. penult. ff. de 4 
Alexand. in L. Qui in aliena 5. Celſus, num, 12, ff. de aqui 
rend. de hæredit. ibidem num, 33. Angel, ab Aretio in 


dernewert. Dann wie zu diefer vnſerer vn 
alte / vnnd vor viel Jahren verdamp 
men: Alſo auch / alte vor lengſt y 
den ans Liecht gebracht. Die 2 


* 


legene oͤrter / du 
kan ſie auch im 


* 


vnnd gar zuhelffen ergeben / fhe Vnſchuldt vor den Me 


zugelaſſen / auff den Grund hinab zufahren / welches einem 


— 


rent Leib natürlich iſt / dann wider die Natur ſchwimmen. 


welche fich durch Buß zu GO kehrt 


N. 


— 
\ 


gläckſeligen dert 
fomsi 
ergrabene Aberglauben 
ben wir nicht zu der Ringfertigkeit / dieweil im Teuffel keine iſt/ 
dann Schwere vnd Ningigkeit fein anhang vnd geſtalt der Lei⸗ 
ber / auß den Elementen zuſammen geſetzt) ſondern inn dem Ge⸗ 
wale der Teuffel: Dann der die Leiber kan geſchwind an weit ge⸗ 
00 ein Krafft / vnnd Lufft bringen vnnd fuͤhren 
an ſie auch im Waſſer erhalten / daß fie ncht vndergehen vnnd 
ertrincken. Dann ſo ein Mann mittelmaͤſſiget ſtarck / kan ein 
Raber halten / daß er nicht auff den Boden falle: wiemel mehe. 
kan der Teuffel einen Menſchen tragen? Das chut er aber niche 
daß er die Schuldt der Vnholden damit anzeige / der Dee | 
anſchawen dann er lieber wolt / ſolche ſo fire 
vnſchuldig zuſein dann ſchuldig anzeigen / vnd wirdt alſo vilmehnr 


daß aber in ſolchem Werck / dieweil er villeicht ein Seel verleurt / 
ibme deſto mehrer 
durch Vntrew vnnd Aberglauben vnderwerffe. Dann die ſo 
mitwuͤrcken vnd glauben geben / fallen zugleleh in die Stricke des 
Teuffels. Aber dieſes Werck bekompt fein Wuͤrckung wie ande⸗ 
re Aberglauben / von welchen / im letzten Vorſpil gehandelt wor⸗ 
den / auß dem Geding vnnd Buͤndtnuß mit dem Teuffel. Weil 
die Menſchẽ begerẽ zuwiſſen / haimliche ding / auff ein weiß / ſo we⸗ 
der durch die Natur / noch vom Rechten zugelaſſen / oder veroꝛdnet / 
fo kompt der Teuffel darzu / vnd thut jn Handreichung. Der Vee 
Aberglaubiſch ding / vnd durch einge bung deß Teuffels erfunden — 
verwerffen. Oieweil ſolche Effect vñ Wuͤrckmig weder nach dern 
Schafft nach geiſtliche Rechten / oder gewon eit der ſoden 
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Saaff verfolgt / ſo fic etwas vnderſtehen. Der Cale alſo 
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die oben anzeigt iſt worden Auguſtinus hb. 2. cap. 20 de doch. 
na Chriſtianà ztigt an / zu Entſcheidung der Aberglauben. 
Durch welche Regel auch wirde verworffen / die etdichte Wider⸗ 
tewegligkeit deß Semüts. Dann dem Waſſer ein folche Wü 
ckung geben / bedarff einer andern Außfuͤhrung vnnd Bekraͤffti⸗ 
durch Vrſach vnnd mit zu probieren iſt. 
eS e das Waſſer im Tauff ein ſolche / vnd 
hade / wann ſolches nit durch außtruͤckliche Zeug⸗ 
pr So wirdt auch dem Waſſer nicht 
abzuwaſchen gegeben! ſondern es 
fonipt das Wort zum Clement / vnnd wirdt ein Sacrament; 
Wie der heilig Auguſtinus ſagt im Tractat 80. vber Joannem. 
Vber das / wie auß obgemeldtem Capitel Menn am vnnd andere 
meht / dargerhan wird / haben die Alten dieſer Prob auch inn ans 
dern Laftern miß gebraucht: Wie hat es dann nur jetzun 
Se bung in dem Laſter der Vnholden? So ſchꝛeibt auch 
ber Pepenharnmer/ im letzten Theil das es den Sauberen gar ge 
main fen / daß ſie zu Erhaltung jhꝛet Vnſchuld auff die Prob dep 
Abenden Eyſen berüffen: Aber man ſoll lhnen nit 
de 
1 angibt oder auff jn vergicht / ein Ver 
mutung mache wider ſeine Geſellen / zur peinlichen 
10 funfften im Zi. Articul. 
dann außtrucklich tener 
der Beſchwoher vnd anzeigen gefangen / vnd peinlich ge 
fragt werde / ja wil mehꝛ / auff das ſolche mit gebuͤrenden 


ein koͤſtlich Ding valohꝛen oder ente Robt 
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ſerey verderbt / kombt zu einem Zauberer oder Warſager / wel⸗ 


ba 


— Ta 


che Erkanntnuß 


der Zauberer vnd Hexen. 6¹ 
ie Sachen entfrembt oder durch frembde Zauberey das Pferdt / 
wie Jar ſolt zugetragen haben / zu n 
BVnholden / vnd dieſe ne / vnnd nennt etli⸗ 
che / vnnd fhe werd bald etwas ſehen / vnnd alſo von dergleichen 
wirdt gezweiffelt / ob auß ſolchen Aſizeigune io ge ſie zus 
vorgeſetzee Carol alßgerichts ordnung / welche dem ‘Rechs 
Si quis Aftrologus ff. de iniuriis & famoſis libellis. Angel. ibi. 
Francifcus Brunus in tract. de indiciis & tortuta part. 
num. 3 5. Marſilſus in pradt. & alij alibi. Dann wie Angelus 
dem letzten beg bringer. Dann die Zauberer vnd Ward 
lager / wann ſiẽimbliche Gunde anzeigen oder von kuͤnfftigen 
| von welchem ſolches wiſſen / ſich nic t geburt G+ | 
ſolche Gegenwuͤrff / vbertreffen Menſchliche Erkanntnuß! ſie 
werden dann durch etwo einen geoffenbaret der es durch Sinn ag 
erkannt hat. Aber inn vnſerm fats weit ein andere 
Mainung: Die Zauberer zeigen an / die Handel ihrer Geſellen 
vnd Mitgenoß im Laſter / die fie an beſtimbten Orten / auch Seit 
geeſſen vn maanicheeley ſo er⸗ 
fnen ſie ihr ab dutch < enſchli⸗ 
werden. Vann zu ſoleber 


Doß Dekane 
Teufels Werck gefuhrt: Wann fie aber inn der Verſamblung 
. ſein / gebrauchen fic ſich / ihrer leiblichen Gedancken / ſehen / fed 
vnd effen/das alles Sinnlich iſt. 
zeiten etliche auß einem vnuerſehenen Außgang werden an ſchoͤ⸗ 
nen luſtigen oͤrtern gelaſſen / vnd kommen alßdann wol mud wis 
derumb haimo: Von welcher Sach Warheit) beruͤffe ich mich 
auff die viele Erfahrung / welche zum Theil / im Zauberdamma 
Gyrillaubo/DartholomeS pineo vnd andern zum Theil auch in 
den Gertehtlichen uͤtungen / von folcher Außfahrt Meldung be 
dlches es ſich im Traum zutrag ſagen 
die thun wider ihren Verſtand. Dann wie koͤnnens Traͤum ſein / 
wann ſie fuͤrgeben daß von diſen Orten ſey Wein gebracht, vnd 
auß chen vn auff ſolche weiß verzehꝛt: Uber 
das ſſo diſe den Siñ vnd Verſtandt fliehen / was daſelb tractiert 
vnd gehandelt / wie jest zu vnſer geit / nach dem fie verſtehen / daß 
an etlichen Orthen die Angebung platz habe / ſo werden die Erſa⸗ 
men vnd Hoͤhern / an Form vnd Geſtalt / in der Außfahrung vnd 
Juſamenkunfft / bedeckt / auff daß fie von den Schlechtern nit er 
faite werden? Vnd daß dem alſo fey / habe wir durch taͤgliche An 
Dime deß Tempels geſtellt. Vnd da er daſelbſt war/fahe vit hot 
er das Volck / vnd verbracht meh: andere empfindliche Werck zu 
Menſchlicher Natur bebe, Alſo auch Abacuc / als er auß dem 
Juͤdiſchen Land / von dem Engel in Babylonem getragen ward / 
vnd daſelb ſah vnd hoͤꝛet er / vnnd uͤbet andere Werck feiner fuͤuff 
Sis. Vnd sft diſem nit zuwider / daß fie vom Boͤſen / zu einem on 
getragen / vnnd an demſelben Menſchliche Werck thun / vnnd die 
gründlich Vrſach damit ich mit wenig Worten beſetließ war 
umb der Zauberer anzeig zugelaſſen / der Warſager vn Teuffels⸗ 
beſchwerer nit / iſt dieſe. Dann die Zauberer geben Zeugnuß von 
Sachen / die auff ein natuͤrliche vnd menſchliche Weiß verſtan 
den werden: Diſe aber von fuͤrgewoꝛffenen / welche W 


J 


Erkanntnuß vbertreffen. Es komme dann ein andere Mainung 
darzu / danumk dann von naten daß fic entweders betrogen 
oder vom Teuffel der dich pflegt zubetriegen / vnd von welchem 
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vnnd Entledi 


Scouil den erſten Theil belangt / lehret Johannes Bodinus 
am 4. Buch / de Magorùm dæmònomania, c. prope finem. 
Daß den Richtern gebuͤr durch Luͤgen die Warheit der Heren vñ 
Zauberer herauß zubringen / vnd ſolches nach Goͤttuchem vnnd 
menſchlichem Rechten / vñ beweiſt mit Exempel deß alten Teſta⸗ 
ments ſda die Hebaſ̃en / Exod. am 1. ſein von wegen der Luͤgen 


4 


— 


der vnd Hexen. 
gebuͤrt zulehrnen / verftehen Derowegen billich obgemeld⸗ 
aroliſche Ordnung fest vnnd gebeut / wie dann auch ſolches 
beſchlieſſen / d. L. idem apud Labeonem, & in L. nemo C. de 
maleficis & mathematicis. Daß gegen wider ſolche Warſager 
vnd Beſchwerer vnnd Straff ſoll fuͤrgeno 
men werden. Wo aber ſolche Warſager e ee 
Warheit anderſt / dann durch Beſchwerung vnnd Warſagen 
wißten / wurdt es ioe nicht verbotten / anzeigen / doch daß aes 
halten werde / was ſich zuhalten gebitt, 
von einem vermutten Chater 
dieſes Laſters oder andern / durch Betrug Luͤgen⸗ 
oder falſcher Verheiſſung der Lediglaſſung / Be⸗ 
kanutnuß herauß zub ringen. 
Amit ſolcher Sift ero 
an er durch folgenden Caſum oder Fall erfordert wer⸗ 
den. Ein Richter bat in Gefaͤngnuß ein Zauberin die 
nichts wil bekennen / damit fie aber zur Bekanntnuß verurſachtl eS 
gehet er ſelbs zu jhr / oder weißt ein andern an / vnd ſagt: Ich hab : 
noch zwo oder dreh deiner 5 in verhafft (vnnd nennt 
ſolche mit Namen) die auff dich bekennen / wie wol er kaine niche 
at: Vnd alfo villeicht auß rachgierigem Gemuͤt / wie Sodinus 
agt / gleich mit gleich vergelten. Oder verhaißt ihr Sicherheit 
ung / welche er nie gedacht / oder auch nicht halten 
fan, Sit jest die Frag / ob ſolche Weiß billich ſeyne : 


~ 


weitlaͤuffiger Plato vnnd 
pflegt gegen Krancken 


achterley Geſchlecht der Lagen / daß man fic berfetben emp 
balten ſoll / weitlaͤuffig außfuͤhꝛeen. 


Jatob er fey 115 noch mehr Ex 


ches beſtaͤtt auch 
gelaſſen / daß ſie inn Regierung ſich der 92 
vnd Kindern. A 


ebra 
o iſt a 
umblicher Laſter Warheit 
werde. Hurch ſolche Vrſachen / wirdt Bodinus bewegt / zuſagen / 


empel im alten Teſtament verhan 


im Rechten zuthun damit 


daß nach Goͤttlich ond Richter ge 
die Warheit durch Betrug vnnd Lager herauß 


Gott geb was Auguſtinus in lib. de mendacio, vnnd Aquinas 


A redt Bodinus: abe bile ſein Leh br falſch vum 


ae ſehr ſchaͤdlich / iſt im erſten Theil deß Zweiffels das 
AJuzeigen auff daß durch ese Buchs leſen / niemand betrogen 


botten / vnnd ſolches wirdt dargethan / Soͤttlichem 
Rechten falſche Gezeugnuß wider ſeinen N 


oßalben vom wirdt der jenig / der da leugt 
vnnd mit ſeiner 3 Sun boͤſes handelt / m Tabernackel Gottes 


nicht wohnen. S ſtehet geſchrieben: Der Mund 


Derohalben 


iderſpil an 


werde / oder gefangen / vnd nachfolgend auff fein Fuͤrbringen ants 
wort zugeben. Oidfer falſchen Leh: ſetz ich entgegen die Warhei / 
weil durch Gottlich vnnd Menſchlich Rechten / alle Luͤgen vers 


ſten nicht zu te 
den iſt. Vnd im 14. Pfalmen wirdt geſa 923 wer wirdt 
in deinem Hauß wohnen /t. Der da die 1 8 rede in fetuent 
Hertzen / vnd der nicht Betrug begangen mit feiner Zungen. He 


apient. 1. Ca 
fo leugt / toͤdtet ee cel. Eccleſtaſt. am . Du ſolt nicht wollen 
ein Lug zuſagen. Im Buch der Weißheit am 6. Der Luͤgen her 
fir bringt / den haſſet Gott. Vnnd am 5. Pfalm: Ou wirſt alle 
die ſenigen verderben vnnd zu nichten machen / die Luͤgen reden. 
recht Auguſtinus im Buch von der Lug am 14. 


10 


geſagt von ſeinem Weib / daß fie fein Schweſter fey. Vnnd Ge 
21 sam 27. ſa 
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fainem fall ſich geziſſie zuliegen / noch zu Erhaltung eines 


Lehrlmuß nicht boͤſes geſchehen / daß guts darauß erfolge wiel wee 


niger von wegen einer Nutzbarkeit oder darauß entſptingenden 
Notwendigkeit. Ex eodem Can. & ibidem in Can primum; & 
multis aliis Canonibus in eadem cauſa & quæſt. Darin hat 


Bodinus nicht Augen gehabt / da er furgeben es gezumme fick 


nach Goͤttlich: vnd Weltlichem Rechten die Vnwatheit fie 


geben / daß viel mehr war iſt vnnd ſtatt hat im Richter vnnd G ee 


richt / weil der Richter ein frommer Mann / vnnd das Gericht hel⸗ 
lig fein ſoll. Darumb ſagt die gemaine Mainung der Gelehrten: 
Oaß ein jedwedere Sande im Gericht vor Gericht gethan / toͤdt⸗ 


lich ſey / wann ſolches ein ſchwere Sach antrifft / fo fuͤr Gericht 


14. & in manueli confeſſariorum ca IS. num. 3. Domin icus 
dotus in relect.de tegend. & detegend. Secretum, niemb. 2. 
cap. i. num. 2. Weg 


urtheilt / oder ledig erkennt / ein ſchwere Sach 
ſtantz vnd Weſenheit deß Gerichts gehoͤrt? 


nd wirdt volgend 


ſeines Widerſachers Betrug vnnd Schaͤndtwort / gebrauche / 


tea Armilla ibid. num. 19. Nauarr. in manueli cap. 25. num. 29. 


num. i: Darumb iſt def Bodin Meinung gas falſch daß die 


* 
* 
~ 
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ehoͤrt / wie lehren 8. Thomas 2. 2, quæſt. 69. art. 1. Caietanus 


beſtaͤtt: Dann wie die Gelehrten ſagen / es gebuͤre Fainent/ ſo 
ſich in Necht einlaͤßt / daß er ſich der Lgen oder Falſchheit wider 


5. Thomas 2.2. quæſt. 7 1. art. z. ad 3. De aduocato quod non 
liceat ei falſitati vti. Sylueſt. in verbo Aduocatus, num. 6. Au- 


id. Mart. Nauarr. de poenit,diftin@. cap. fratres num. 12. 


aber verſtehet nicht / daß die Bekanntnuß / auß welcher einer vere 
die zu der Subs 


loan. Immolenſis in cap. i. de mutuis petit. nu. 13. Baldus in 
Rubr. Cod. de fide inſtrum. Iaſon in L. eum proponas inte 
vos. C. de pactis poſt, num. . Couar. lib. 1. Variar. reſolut. eap-. 


vnd 
alten. Welchen nothwendiger weiß / die gemaine Mainung des 
elehrten zufellt: Weil es auß dem Wort Gottes ser | 
en⸗ 
ſchen Leben / quæſt. 2. can. Ne quis. Dann nach 


“* 


R be 


cheer magen durch Ligenond berrtegen die Warzeit heraus 
locken. Auff die Argument Bodin: Vnd zwar auff das jenig / ſo 


* 


er von Hebammen bey bracht / wirdt erſtlich geantwoꝛt nach Lehr 
— Alex. Halen. in 3. part. q. 37. memb. 6. Daß in jrem Thun 


Boroini, Ding zubetrachten / die Gottſeligkeit deß Mitleidens vnd die Lus 
0 e. Das Mitleiden sft ſittlicher weiß ein guts Werck geweſen / vñ 
| auß Lieb herk omen / iſt auch verdienſtlich geweſt / fuͤr welches 
1 tps zeitlich verehꝛt vnd belohnet worden / aber von deßwegen 

: | ein fie deß ewigen Lohns nicht beraubt / fuͤrnemblich / wann die 

Ee Leb iſt verhandẽ geweſt. Die Luͤgen aber ift verdienſtlich geweſt. 
Dann ſie fuͤrtragen vnnd nutz geweſt iſt / zum Hail der jungen 
Kinder vnd keinem ſchaͤdlich / derowegen laͤßlich / darumb hats 

nit verhindert / den Verdienſt der Gottſeligkeit / ob wol auff die 
ſelbige Lug kein Belohnung gebuͤrt hat. Zum andern mit dem. 
Thoma an voꝛgemeldtem Orch auff das ander / die Hebammen 
ſem wegen der Lug nit begabt worden / ſondern wegen der Forcht 
Gottes / vñ Gutwilligkeit / auß welcher die Lug hergefloſſen. Oa 
ber dann deutlich geſagt wirdt Exodi 1. Dieweil die Hebammen 
Gott foͤrchten / bawt er jhnen Haͤuſer: Die Lug aber fo nahen 
herauß erfolgt / iſt nicht verdienſtlich geweſt: Von dieſem Argu⸗ 
ment etwas weiter 22. q. 2. Can. Si quælibet, cum loan. Turre- 
cCremata ibid. Oeßgleichen iſt Raab / von wegen jhrer Gottſelig⸗ 
keit / gegen den Kundeſchafftern gelobt / nicht von wegen der Hoff 
lichen Lug / damit fie die Maͤnner / ſo zu jhe einkehreten / beim Le 


~ 


ben erhalten hat / Joſue 2. e 

Zu den andern Exempeln / ſag ich mit dem H. Thoma in der 

aufflsſung deß z. daß in H. Schrifft / nach (ch: deß H. Auguftini 
im Buch der Luͤgen am 5. Cap. daß etlicher geſchicht werden eins 
gefuͤrt / vñ angezogen / gleich als Exempel volkoͤmblicher Tugent / 
von welchen nit zuhalten iſt daß fie gelogen haben. So aber doch 
in dem ſo von jnen geſagt etwas erſcheint / daß einer Lugen gleich 
iſt zuuerſtehẽ / daß ſolche ding ſiguͤrlich vñ auff Prophetiſche weiß 

geſagt ſeyen. Darum̃ ſagt Auguſtinus im Buch wider die Lug 

Sift zuglaubẽ daß dieſelbige Menſchen die zu den ery al 


tjten gelebt haben / wuͤrdig ſein der Authoꝛitet / auch daß fie 
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der Sauberer und Seren. 4 
von jnen geſagt / auff P 


rophetiſche weiß geredt vnd geſagt ſeyt 
Abꝛaham aber / wie lehet / in quæſt. ſuper Genclin, 
da er ſagt / Saram fein Schweſter 57 at er inn dem woͤllen die 
Warheit verhaͤlen / vnd nit liegen. Oat cin Schweſter wirdt ſie 
fie meines Vatters Schweſter war daher dañ 
Abraham ſagt / Gen. 20. Meines Vatters Tochter / it warhaffs — 
tig mein Schweſter vnd nit meiner Mutter Tochter / dañ wegen 
deß Vatters gehoͤꝛt fie jme zu / ꝛc. Jacob aber hat durch heimliche 
vorbedentung geſagt / er ſey Eſau der erſtgeborn Iſaac / dann jm 
nemlich von rechtowegen die Erſtlmgen zugehoͤrten vnd zuſtun⸗ 
de. Er hat fich aber ſolcher weiß zuredẽ gebraucht / durch den Geiſt 
d Pꝛophecey anzuzeigẽ das dieweil das kleiner volck / 
nem̃lich die Haidẽ / wer an ſtatt der erſten Geburt zuſetzen / ꝛc. Ju⸗ 
dith wirdt hoch gepꝛieſen / nit von wegen der Luͤgen / ſo ſie vor Ho⸗ 
loferne eg wegen der neigligkeit / die ſie zu dem 
Hail deß Volcks getragen / von welcher wegen ſie ſich in euſſerſte 
zefahꝛ begeben. Zu ſolcher vnd dergleichen Argument auffloͤſung 
ein zuleſen / Alex. Hal. an gemeltem oꝛt / S. Bonauen.lib. 3. ſent. 
d. 38. q. 2. Gabr. ibid. q. vnc. art. 1, Turrecrem. cum text. 22. 
ean. Vtilem, cap. Si quis ꝑ vetus Teſtamentũ. cap, Is aũt. cap. 
Abraham cap, Quæritur, cum Patriarcha & aliis ?- 
Daß aber Plato ond Xenephon / der Obugkeit zugelaſſen / daß 
fic zu regierung deß gemainen Nutz lagen ſagen / wie man bey den 
Krancken vñ Kindern zuthun pflegt / probiert nichts / helt den ſtich 
nit / ſonder toͤdt ſich ſelber. Dan gegen vnd bey den Krancken vnd 
Kinder gebꝛauchen wir entweders keiner Luͤgen / oder ſo je was ges 
ſchicht oder geſagt wurd / ſo im ſchertz / oder durch ertic 
te weiß. Aber in vñ vor den Gerichten / da zu erfoꝛderũg der Was 
pet gehandlet wirdt / auß welcher die abſoluierung oder ledig 
ng/oder Verurtheilurg hangetliſt ein gar michtige Sach vnd 
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Soufel nun den andern Theil deß Zweifels bel 
ob die Bekanntnuß fo: vom Richter onder der Verhei 
der Lediglaſſung herauß gebꝛacht / kraͤfftig vnnd gültig fey ‘ 


alſo daß einer auß denſelbigen veldampt werden. 


. 

* 


ty 
— 
— 
— 
- 


— 
~ 


— . 
Baß ſo nicht ſein moͤge halten Ioan. Immolea 
j 


bricht den Glauben. 


qu 


Fonſil 1609 Hyppol. Marſil. L. 1. S. quæſt. ff. de quæſtionib & 


* 


ſentent. quæ pro eo, quod intereſt num. 2. & in L. Ea eſt natil. 
ra cauillationis ff. de reg. iuris, in fine / vnd andere / welche Con 
uarruuias citiert, libro 1. variarum Reſolut. cap. 2. num. 16. 


Vnd dieſe Mainung wirdt probiert / Ein Ayd welcher auß Be 


ttug herauß genoͤtt / ſchadet dem Schwerenden nicht / cap. cum 
Contingat de iure iurando & cap. Quamuis de pact. in 6. Ergo 
ſoll gleicher weiß / die durch Betrug herauß gebrachte Bekannt 
nuß nicht ſchaden. Item / die Verzuͤg deſſen / fo betrieglicher tweip 


die Dekanntnuß fo durch Beredung def Widerfachers be 
ſchehen / kan widerruͤfft werden / wie ſolches Marſilius innryorge 
meltem confil. 32. probiert. Das Widerſpil aber / daß ſoſche 
Bekanntnuß etwas erhalte / vnd der Thaͤter / laut derſelben mot 
perurtheile werden / bezeugen Felinus in cap, Afferte de pre- 
umipt 


t,Archidiac.in cap,vtilem 22. quæſt. 2. Cinus in L pre- 


lenti, C. de his, qui ad Ecclefiam confugi unt, vnd andere mehr. 


* 


ie Vrſach geben fie! weil fie dieſe Verheiſſung / dem ge 
mainen Mus ſchadlieh / ift fie nicht zuhalten. en dieser 


handlet weitlauffiger Couartumas an gemeldtem Orth / lulids 
Clarus lib. 5.9 finali quæſt. verſic. circa ſecundum, Iacob. 
Menochius lib. a. de arbitrar. iudic. caſu 3 6. ſo alles das jenig 
was Couarrumias lehret / erholt / vnd in ein Ordnung bringen. 
In dieſem kommen die Lehrer vberein vnnd vermahnen / daß 
ſieldie Nichter von ſolchen Verheiſſungen enthalten / vnnd kan 
Dann die Veiheiſſung verbindet nach Natur 
lichem Rechten / darumb auch dem Feind glauben zuhalten. 25. 
L. Conuentionum, ff. de pad. 
o ſie vorb tlich freywillig vnnd von einer vermuͤglichen 
G aber der Richter einem Sicherheit ets 
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lich / weil er mit Worten ein ander Gemuͤth anzeigt / daß er m 
hat / das zu einer ſchaͤdlichen Lug gehoͤret / ſo es von einer merck 
Hail raichen: Von welcher Sachen zuleſen iſt Nauarrus in ma. 
nu 
Zum andern / fo der Thaͤter durch Vertrawen der Ver 
mainer Mainung verurtheilt werden. 
Fauͤrs dritte ! ſo er der Hoffnung entſetzt / die gethane Be ⸗ 
ag er inn 
Krafft ſolcher nicht verdammet noch geurtheilt weber = 
tintias an gemeldtem ort / vnnd Menochius / vnnd alſo lehret en 
Zaum vierdten / wann der ae das Laſter bekennt / 
vnd die Bekanntnuß nicht widerruͤffen noch dargethan / noch be⸗ 
vñ lindern zeſtrafft werden / Couar. & Clar. loco cit. & Menoch. 
Vnd wie Clarus anzeigt / ſo ein ſolche den geſchehe von 
Es fey dann daß die Vmbſtaͤndt die Sachen beſchweren: Vnd 
ſagt daß ſolches inn etlichen Hoffgerichten alſo abgehandlet vnd 


/ au8ß dem Gemüt ſich nicht zuuerbinden / ſuͤndiget er ſchwer⸗ : 
then Sach iſt / welches zu def Nechſten leiblich⸗ oder geiſtlichem 5 N 
haiſſung betrogen / inn der Bekanntnuß veghatie kan er nach ge⸗ 
kanntnuß widerruͤffe / vnd dargegen excipier / kan noch m 
daß die erſte Mainung zuuerſtehen f 
ſtaͤtt / ſoll nicht mit ordenlicher Straff / ſonder einer willkuͤrlſchen 
den fenigen/fo zu begnaden Macht vnd Gwalt / waͤr ſie zuhalten: 


Sie erfte der Gelehrten Mainung fuſet vnnd gruͤndet ſic 
auff ſtaͤrckere Argument / welche andere nicht auffloͤſen ! noch die 
jhre bekraͤfftigen / ob es wol bey vielen inn Vbung iſt. Daß aber 
herentgegen fuͤrgebracht wirdt / daß folche Def Richters Ver⸗ 
iſſung (als die dem gemainen Nutz zu Schaden geraicht) 


nicht zuhalten ſey / deme dann viel daran gelegen / daß die Laſter 
vnnd ‘Vel geſtrafft werden: Iſt war / wann von dem Laſter 


nach Ordnung der Rechten vnnd auff gebuͤrliche weiß zuuerſte- 
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Veierdter Iweiffel / OF die zum Fewer vers 


/ ſein nach Ordn 
Juner brennen? 


Kechcen ſelber erwegen /iſt ſolchem anderſt nicht / dann 
daß ſa gclage werde ic. Hann dep Richters gefellter Sen⸗ 
tentz iſt diſer Wuͤrckung / als wann emem die Straff deß Fewers 
vom Geſatz aufferlegt wurde / wndt ſie zur Straff oder Pein 
aufferlegt. Ein todter Coͤrper aber / weil er ohn Enipfindeligtad 
it er deß Schmertzens vnnd Pem nicht faͤhig / vber das die Rich⸗ 
ter / ſo den Sententz vollziehen / fen Diener der Gerechtigkeit: 
Derowegen fein ſie den Geſaͤtzen vnderworffen / onnd muͤſſen 
die von dem Geſatz vorgeſchriebene Straff anlegen vnnd uͤben: 
gauͤrnemblich aber hat ſolches ſtatt die hoͤhere Obrigkeit erken⸗ 
nen. Vnangeſehen ſolche Ding iſt un Gebrauch ehe dann ſit 
ins Fewer geworffen / zunor mit einem Strick erſtecken oder en 
troßlet / zu Vermaidung der Gefahr / auff daß nicht der langſa ⸗ 
me Todt / von wegen groſſes Schmertzens / den Thaͤter zur Got 
teslaͤſterung oder Verzweifflung ziehe. Derhalben iſts bey one 
Chriſten ein angenommener Brauch / erſtlich mit dem Strick 
erſtecken / nachmals zuuerbrennen: Es fey dann daß in einem 
fall / wegen ſonderbarer Vmbſtaͤndt die Abſchewligkeit deß Las 
ſters ein anders erfordere. So aber der Thaͤter Halßſtarrig im 
boͤſen verharrt / nicht in ſich ſelbs gehet vnd Buß thut / wirdt er im 
Laſter der Ketzerey lebendig verbrennt / wie die Gerichtliche 
VrtkeIeIeunng in Welſchlandt vnnd Hiſpanien mit ſich bringt. Wels 
ches auch in dem Laſter der Zauberer pflegt zugeſchehen: Jann 
| es inn einem Bußfertigen iſt fain Verzweiflung zufoͤrchten / vnnd 
die Vrſach warum b fie nicht lebendig verbrennt / iſt / auff daß ſie 
3 . nicht inn Verzweiflung fallen oder andere Suͤnd in groſſem 
N Schmertzen. Von dieſem Zweiffel fein zuleſen Couar. lib, 2. va⸗ 
riar. Reſolut. cap io. num & Tul Clare lib; final. criminal. 
quæſt. 9. verſic. Vnum tamen in hoc præpoſito notabis, &. 
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ment begeren / obs jhnen zuraichen ſeye⸗. 


Arauff gib ich antwort / daß ſhnen ja daſſelb juraich 


CrP jhnen erſcheinen / vnnd auß rechter Vorberaitung vnnd 
Andacht ſolches begeren. Von den Dieben ſo zum Strang 


verurtheilet / haben wir im Text 13. quæſt. 2. cap. Quæſitum, 
von den Ketzern / c. ſuper eo de Hæret. in 6. Vnd von dem in ge⸗ 


main Verurtheilten / Gloſſ. in Clement. r. de pœnitent. & re- 
miſſionibus, Francifc: Cardinal. Zabarxella ibidem, quæſt. 9, | 


& 12. Turrecrem.in d. c. Quæſitum Stephanus Aufrer. in tra- 
Catu de poteſt.Eccleſiæ, ſuper Laicis, num. 38. Ioſeph. Angl. 


in florib. Theologie. qq. I. part. in 4. ſent. in quæſt. de ſuſci pi- 


entib.Eucharſtiam. Iul. Clar. loc.cit. Sed quæto nunquid. An- 


gelus in verb. Euchariſtia. 3. S. 27. Sylueſter ibidem num. 7. & 
ex profeſſo. Mart. Nauar. in Enchiridio de oratione, & horis 


Canonicis, cap. 22. num. 11. & in manueli confeſſariorum, 
eap. 25. num. 23. Vnnd dif iſt die gemaine Mainung / welche ic e 
in den Schulen gehoͤrt hab / als ich zu Rom geweſt / vnnd von 


Pio dem fuͤnfften aller gottſeligſten Bapſt beſtaͤtt vnd bekraͤffti⸗ 
get / auß einer aignen Bewegung. Vnd diſen gottſeligen Brauch 


halten viel Gottſelige Obrigkeit / wiewol nicht an allen Orten. 


Itſt aber hie zumercken / daß von wegen der Ehr deß hochwuͤr⸗ 
digen Sacraments / daß jnen ſolches am Tag der Execution nie 
eraicht. So aber die Execution vnnd Vrtheil auß beweglichen 


Vrſachen nit kuͤndte oder moͤchte auffgeſchoben werden / vñ doch 


ae 
~ 
* * 


er Zauberer vnd Heren. 6s 
Fuͤnffter Zweiffel / Os den Zauberern / vnnd 
auch andern zum Todt verurtheilten Perſonen / ſo 55 

ware Rew vind Laid vber jhre gewuͤrckte ß ⸗ 
handlung haben / vnd das hochwuͤrdigſte Sacra 


V. 
— 


Phen / fo warhaffte Zaichen einer rechtſchaffnen Buß an 
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wider ihne auch an dem Tag der Execution zuuerſchen / allein 
daß die Empfahung ſolchen Schatz vier Stund vor dem Todt 
Sccacraments verzehrt werde / vnnd alſo dem 
mit Gottſeligkeit vnnd Vetſtand der hoͤchſten Prieſter wirdig / 
ich voꝛ gehen Jaren bewegt hab nit allein das Sacrament ge⸗ 
teich / ſonder bin auch vilen Voͤgten vnd Richtern / als fie mich 
ſie ſolches raichen / vnnd raths noch. Dann gleich wie die Miß⸗ 


TCroſt befuͤrdern / einzubꝛmngen. And gehen aber der Beichtuat⸗ 


ſoo berait / das es jhnen zur Seelen 
diſer heilſamen Speiß geſtaͤrckt / den Todt zuleiden / vnd damit in 


ſem fuͤhꝛ ich ein / wie es ein Gottloſe Red ſeyn muß / auch das es 
. — Scelſoꝛger vbel anſtehe (den nach deß Menſchen Hail 


vnd doch bußfertigen Perſon / welche die Wegzerung zuempfa⸗ 

a Ihnen felbs widerkommen / vnnd jhꝛen Derm mit Verſoͤhnung 

vnd Buß /in die Herberg jhꝛes Hertzens zuempfahen begern. Da 

der Gerechtigkeit auß zuſchlieſſen / oder vil mehꝛ in diſem Fall der 

+ Leb todten: Wann fie durch Mittel deß Nails onnd zu Erhal⸗ 


tung jhꝛer Seelen waͤren zu waffnen / damit fi 


‘> 
* 


hergehe / damit in ſolcher Zeit / durch die Fange Geſtalt deß 
alſo d acrament kein 
Vnehꝛe widerfahꝛ. Vnd diſe Gewonheit iſt in der Statt Rom 


welche die gantze Welt billich nachfolgen ſoll / wiewol vns recht 
Nauarꝛus an obgemeltem vermahnt. Vnd auff dieſe Weiß bin 


CDS 


a raths fragten / ſolchen nach zuſetzen recht mitgetheilt d 
1 


bꝛaͤuch / ſo zur Seelen Schaden raichen / von Tag zu Tag ohn 
Verzug muͤſſen außgereut werden / alſo herentgegen Gottſelige 


ter Beſcheidenheit zu / ob ſich gebuͤre ſolchen Verurtheilten das 
hochwirdige Sacrament zuraichen ſey / oder nit / dann es hangt 
auß Zuberaitung deren die shanti Vnd es ſeyn etliche ab 


eligkeit vil nuͤtze / fo fie mi 


den letzten Zeiten / deß Teuffels Liſtigkeit zerſtoͤꝛet werde. Auß di⸗ 


duͤrſten ſoll) der da geſagt hat / daß er einer zum Todt verurteilten 


en begert / geaantwoꝛt on Es fey nit billich daß man das Heilig 
den Hunden geb: Es ſeynd gar nit Hund / ſonder Schaff / die zu 


begegnet vns auch die abſchewliche Handlung etlicher Diener 


Vngerech tigkeit / welche die zum Todt verdambte / an Seel vnd 


e aber wider den 


* 3 a 
* * * * 
> 
— * | 
ſi 
4 | 
2 
„ 
» — 
~ f 
— 
- — 
7 
* — 
* 
2 * 
a * — 
; * * 
F. 
* 
* 
4 * 


＋ 
* 
7 4 
2 


* 


— 
+ 
~ 
> 
, * 
* * 
~ 
‘ * 
* 


A 
- 4 
4 


mit Wein / vnd nemmen jhn die Vernunfft / alſo! daß die ellente 
Menſchen / G Ott vnnd der Seelen Hail vergeſſen / alsdann ann 
Leib vnd Seel ſterben vnd verderben / vnd ohn End nimmer mo⸗ 
gen zum Leben e weil nach einem ſo erbaͤrmbli⸗ 
chen Todt / weder Hoffnung der Verzeihung / noch ſtatt der Buß 
verhanden iſt. Derohalben ſollen die Richter / auffs fleiſſigiſt 
Fuͤrſehung thun / damit ſolchem Vbel begegnet werde / auff daß 
fic nit ſchuldig ſeyn an ſolchem Laſter / vnnd den zum Todt vern⸗ 
dambten vberfluͤſſigs Getranck abgeſchlagen werde. Dann wer 
wolt den jenigen vom 2 ie ledig erkennen / der einem vn⸗ 
ſinnigen oder wohnſinnigen Menſchen der ein Schwerdt / fich 
vmbzubꝛingen begert / volg thet? Auß obgeſagten kan auch der 
Zweiffel auffgeloͤſt werden / von welchem / als ich einmal gefragt 
woꝛden / hab ich mich durch ja / wie ich dann an jetzt auch ant⸗ 
woꝛt gib / erklaͤrt. Ob fuͤr maleficiſche Perſonen oder andere / ſo 
von wegen jhꝛer Schelmerey vmbgebꝛacht werden / einer betten ye 
moͤg / Meßhalten / oder andere Werck der Genugthuung vben ge 
még: Darauff wirdt geantwoꝛt / das mans ja thun koͤnne / ſo ſie 
als bußfertige von hinnen geſchaiden / koͤnnen ſolche gute Werck 
fuͤr fie verucht werden / Ex d. cap. quæſitum, Gloſſa ibidem An · 
gel. loc. titat. Aurea Armilla in verbo communio num. 27. 
Zu Beſtaͤttigung der Warheit thun vil Ding / welche anzeucht 
Petrus Rauennas in einem Tractat / der Anfacht / Valete um 
perpetuo filentio, an den fuͤrtrefflichen Lehꝛer der heiligen 
Schꝛifft Jacobum de alta platea. Oer diſer Mainung iſt / daß 
die Coͤꝛper der erhenckten vnd Moͤꝛder / nit ſollen an offentlichen 
Orten gelaſſen werden / ſonder zu Graͤbnuß gebꝛacht. Vnd diſer 
ſein Tractat it gleich am End deß Gulden Alphabets beydere 
Rechten. Vnd ohn Widerſtand diſer Sachen / ſag ich / daß ſicc g 
nit gebuͤr / fuͤr ſolche herꝛliche Begengnuß zuhalten / wie fuͤr andes 
re Chꝛiſtglaubige / die mit Ehꝛen fhe Leben beſchloſſen / zugeſche?⸗ 
hen pflegt. Doch aber thun die Freund / vnd Bluto freund Gott? 
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ſchen / vnd diſer Sect Anhang bekennen / vnd von 


On lenge der geit / auch von loͤblichem vnd nothwendigen 


Gebꝛauch deß Geleuts inn der Kirchen / ſeyn zu leſen 
a Anthonius Monchiacenus Dæmochares in lib. de 
obſeruanda Miſſarum celebratione cap. 13. Guilielmus Du- 
randus in rationali diuinorum officiorum, lib. 1. cap. 4. Pe. 
trus Meſſia in Sylua variæ lectionis parte 2. cap. 9. lodnnes 
Andreas & Hoſtienſ. in cap. 1. de offic. & cuſtodis. Den An-: 
faͤnger der Glocken / wil Polidorus Vergilius nicht melden 
lib. z. de inuento. rerum cap. vltimo, wiewol es kein newes 
Fuͤndlein it / weil jh Gebꝛauch iſt geweſt zur Zeit Moyſis / wie 
Joſephus bezeugt lib. 3. Antiquitatum. Aber bey den Chriſten 
woͤllen etliche / das erſter Anfaͤnger geweſt fey Paulinus Nola⸗ 
nus Biſchoff ein Mann groſſer Kunſt vnd Heiligkeit / deß zu Vr⸗ 
kund gebe ſie fuͤr daß ſein Nam ſolchs mit ſich bring. ( Cam⸗ 
pana oder Glocken wirdt genennt von der Landtſchafft Cant 
paniæ wie Andreas vnd Durandus bezeugen. Vnd 
7 die kleiner Geſchirꝛ der Schellen / von der Glocken oder Schel⸗ 
oe, len ſtatt / welche in Campania gelegen iſt. Wir gebꝛauchen vns 
aber der Glocken zum Lob Gottes auch in zuſammen Beruf⸗ 
| fung / der Clereſey vnd Volcks in die Kirchen zu den Göttlichen 
auch zuerwecken die Andacht in dem 18 


* 
* 


Sweiffel Ob wol das Gethoͤn der ker 
Fuͤrnemmen / dermaſſen verhinder auff daß ſie we⸗ 8 
der mit Hagel / Vngewitter noch andere Weiß / den 
Früchten / Samen oder Weinſtoͤcken was gefahn g 
Wannen her ſoͤlche Krafft ſey. 79 
we 


* 7 7 


— 
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der Sauberer vnd Hexen. 6 
cone zuuertreiben vnnd zum ſchꝛechen der boͤſen Feinde. 
ann die Glocken geleut / werden deß Feindes Betruͤglig⸗ 
keit abgetrieben / das ſonſten deß vngeſtuͤmmen Wetters / die 
Donnerſtreich vnd Gebluͤtz gemildert. Den heilſamen Brauch cae 
der Glocken bey den Chꝛiſten / haben im alten Teſtament die oer 
Silberne Poſaunen vorbedeut / an welcher ſtatt wir ons inn can 


> 


der Kirchen der Glocken gebꝛauchen: Dann wie Numeri am o, rofephuclib, ¢, 
geleſen wirdt / gebꝛauchten ſie ſich zur seit Moyſi / in zuſammen Antiquitatun 
Beruͤffung deß Volck 6 zum Gotts dienſt / auch in dem Opffer / cap.is. 
Silberne Pauſaunen damit jhre Gedaͤchtnuß vor Gott jhrem 
Herꝛn / allzeit beſtuͤnde. Vnd wañ fie in Krieg ziehen wolten blie⸗ 
ſen fie auff / mit heulenden Poſaunen / vnd alßdann Gott der Herr: 
war jhe ingedenck / vnd erloͤſt fie von den Haͤnden jrer Femd. Ba⸗ 
er ſie auch beſondere Feſt / deß Klangs der Poſaunen fuͤr andere a 
eft hetten vnd begiengen / in welchem fie mehꝛ dann fonft andez.Numeri 29, 
re Zeit dem Klanck der Poſaunen anhielten / damit das Volck / Leuitici 23. 
zum Lob Gottes zuberaittet / vnd inn Gedaͤchtnuß zubꝛingen / sophen. . 
die Gutthaten vnnd Goͤttliche Gaben. Vnd diſes Gethoͤn de 
Poſaunen iſt G Ott dem HErꝛen alſo gefaͤllig geweſt / daß en 
durch Mittel deſſelben Gethoͤns / von der Arch deh Bundes 
die Ringmawer der Statt Jerchio mit welcher fie vmbgeben 
war / jh: Widerſacher Kriegs heer zu Boden gehen laſſen. De⸗ 
rohalben ſoll niemandts Wunder nemmen / daß die Glocken 
emer wunderbarlichen Wuͤrckung ſeyn / die ohne Zweiffel durch 
deß heiligen Geiſts Eingebung auff enen Vnd die 
Weihung der Glocken macht ſolches / das durch Kunſt vnnd 
Natur deß Metals nit geſchehen kan. Aber durchs Woꝛt vnnd 
Gebett auß Goͤttlicher Ordnung geheiliget / wuͤrcket wunderbar⸗ 
licher Weiß. So wil ich auch nit daß einer hie entgegen werff 
was Caluius / Brent. vnd andere dergleichen ſchmaͤßen onnd Die Glocken 
ſagen / daß wi die Glocken tauffen: Oak dann bey den Geler; werden nit ge 


er wnerhdre iſt / wiewol der gemem Pofel / gemamiglich alfe tauft: onder 
datuon redet: Dann ‘fie werden geweicht nach Gebrauch im geweiht. 
Koͤmer Obſequial begriffen: Aber von dem Tauff geſchicht 
war Fein einige Meldung / wie ſolches recht vnnd wol ver 2 
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Was groſſer Krafft vnd Wͤrckung ! die Weyhung in 
ſlchen Creaturen erhalt / wer da wilder beſehe Thomam VVak 
in lib. de Sacramentalibus à cap. 166. Mit dieſen 
ſſmumbt auch vbereim / wann man die Gloggen leutet / werden die 
Herten der Olaubigen zu Gott bewegt / ruͤffen auch ſeine Naf 
an / wider die Anſtoͤß der Feinde. hi variæ lectionis, vnnd an 
dere geben aueh natürliche Brſach warumb durch dae 
ſentidas Ungewitter geſtillt / vnd moderiert werde. Dan die Bei 
wegung des Geleuts / macht den Lufft duͤnner / vnd zerſtrewet dit 
Stockwolcken: Darguß dann in den obern Materien deß Luffts 
folgtlein Zerſtrewung vnd Meſſigung welcher in der Region 


— 


deß Luffts / auß Zuſammenſtoſſung der Element gemacht wet 
nk be Und aber die boͤſe Geiſter vermiſchen / mit den Enderungen 
Ding jhꝛe Wuͤrckung / vnnd die Krafft natuͤrlichn 
Sachen mit Subtiligkeit der Wuͤrckung / vnd Verkehꝛung diß 
Willens auß Verhaͤngnuß Gottes wendens fie zum 
gang vnd verderben deren Ding fo zum Menſchlichen Hal 
erſchaffen. Auß diſem damit ich auff mein Fuͤrnemmen komm 9 
4k offenbar vnnd am Tag / daß die Bekanntmuß der 
vnd Hexen wahꝛ fey / damit fie bekennen / daß jh: Fuͤrnemmen 
daurchs Geleut offt verhindert / damit jhꝛe boͤſe Rathſchlaͤg / web 
the ſie in ihren Verſamblungen begern anzurichten / nit mogen 
ins Werck richte: Vnd daß ſoll die Glaubigen faſt im Glaube 
“erhalten vnd ſtaͤrcken W erkennen den boͤſen / mit all ſeß 8 
nem hauffen / was zu vnſern Glauben / vnnd deſſelbigen fort 1 
pfautzung iſt auffteſetzt / ein groß Abſchaͤden haben. Vnnd 
caͤrckt auch ſolches der gemain Glaubigen Gemüter /daß was 
ſiie nach ſbꝛer Voꝛeltern vralten Brauch vnnd Handreichung 
daher mit groſſem Nutz vetricht / foꝛthin mit groͤſſerm Ey⸗ 
ins Werck Jetzo wollen wir zu Aufffoͤſung der Ar⸗ 
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wen reiten / vnnd groſſe weite deh Erdreichs / bey (tiller dunckelen 
Nacht durchraiſen / vnnd ſeinem Befelch gehorſamen / als einer 
Aa oder Frawen / vnnd zugewiſſen Naͤchten / zu jhrem 
Dienſt erfordert werden: Aber wolte Gott / daß 8 allein zu jh⸗ 
rer Trewloſigkeit vnd Mainaid allein verduͤrben. Dann vnglau⸗ 
big viel / vnd groſſe 94054 Volcks iſt mit dieſem falſchen Wahn 
betrogen / vermainen diſe Ding ſeyen war / vnd in ſolchem Glau⸗ 
ben kehren ſie ſich vom rechten Glauben ab / vnnd werden mit 
dem Irꝛthumb der Gottloſen verwirꝛet / weil fie etwas Goͤttlichs 
oder Heiligs au 1 eines ewigen Gottes zuſein vermainen. 
Vnd ſolches am ſelben Ore, 


VDODarauff iſt zu antworten / erſtlich / das inn dieſen Haupt? 


puncten der Zauberer Sect nicht verworffen / ſondern ein ande⸗ 
re weit wider wertige / wie dem fo den Text anſchawet / kundt vnd 


offenbar iſt. Wie ſolches weitlaͤuffiger anzeigen / Bartholom kus 


Spineus in quæſt. de Strigibus cap. 25. Alfonſus à Caſtro lib. 


1. de iuſta hæreticor. punition. cap. 16. Nicolaus Iaquærius 
bæreticæ prauitatis inquiſitor, in flagello hæreticorum faſci- 


nariorum cap. 7. Sylueſter in verbo, hæreſis 3. Paul. Grilland. 
Iuriſconſult. Romæ cauſarum criminalium auditor in tracta- 
tu de ſortilegiis, quæſt. 7. Pro hac ſententia citat Sylueſter Au - 
guſtinum Bottam de Sauiliano, & Ioannem Graſſum Docto- 
tes Iuris, in quibuſdam conſiliis & reſponſis, xc. Nachmals 
in dem gemeldten Capitel / werden etliche 8 * 


— 

As erſt Argument iſt genommen ex capitulo Epiſcopxi 

durſt. in welchem dife nachfolgende Wort 

uae zauberiſche Weiber hinderſich nach dem Teuffel kehrt / durch 
erblendung n der Teuffel verfuͤhrt / glauben 

vnd bekennen daß ſie zu Naͤchtlicher weil / mit der Dyana der 

Goͤttin der Herodiade / oden 

mit vnzahlbarer Schar der Weiber / daß fie auff etlichen Thie⸗ 
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in ſo kurtzer zeit / weſentlich vnnd leiblich / ſo groſſe weite deß Erd⸗ 


ee 
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nicht war ſein / ſondern weit vom Glauben / datumb werden ſſẽ 
in bemeldtem Capitel als wider den Glauben verdampt: Nemb⸗ 
lich daß fie mit der Oyana vnd Herodiade außreiten / deß Hauß⸗ 
frawen Philippi: Dann es ift kein Oyana der Vn un 5 0 
der in diſer Welt noch ſonſt: Die Herodias aber iſt inn der Hell 


Ind if daß 
ſie auff warhafften Pferden reiten / oder Thieren: Dañ me ter 


ifen nicht konnen. Daß aber in die 
afftig kan veraͤndert werden / faͤhrt der 


auſſerhalb eines Gotts ſey 


N 
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| 
olcher ſtille dur 4 
Thier kain Creatur warh 1 
Text fort. Dieſe Solution sft dem Text gar ahnlich / dann folche : 
Weiber (ſagt er) vermainen daß etwas Goͤttlichs vnd herꝛlichs 
Turrecremata commentator 
in d. cap, Francilc, Victor in Relectione de arte magica, num. 
31. Alfonſus 4 Caftroloc.cit, Bernard. Baſinus in tract. de arti⸗- f 
bus Magicis, nona propoſitione. Ioſeph. Angles in florib. in 2. é 
fent.1_part.in quæſt. de arte magica,diffic.quinta, Lambertus $ 
Danzusin Dialogo.defortiariis & alij Doctores pro prima re- 
| | {ponfione citati. Vnd gemeldts Capitel begert vnd wil nit / als 2 
8 ſolt die leibliche Fuͤhrung von eim Ort zum andern verwerffen 
a vnd widerlegen / ſondern allein dieſe Ding / welche dem Glauben 
| bewuſt / zuſammen o wol inn 
gemainen als Laͤndlichen Prouincialiſchen Concilijs / vnd auch 
* andern Doctom. Daher fie eben ſo viel Warheit haben / als an 
jhren aignen Orthen. Aber das Concilium zu Aquiran / oder wie 
5 et es die andern nennen Anciraniſch / iſt ein Laͤndtlichs oder Pro’ 
vñ Durchleuchtigiſt Herr / Ertzbiſchoff 
zu Toleden / in ſemer Summa Contiliorum / fol. 26. pagina 2. 
= Antoꝛfferiſchen Trucks Darumb wee es ſolcher Anſehligkeit 
N nicht / daß jhme glauben zugeben vnnd darauff zufuſſen / wo es et⸗ 
was wider heilige Schrifft / wider die gemame W 


Daß wir doch nie 
ſagen : Diepeil er niches beſchleußt / ſo vnſerm Vorhal ẽ zuwider / 
oder der widerparthey guͤnſtig / wie auß obgeſagtem offenbar: Iſt 
daß der Rechts gelerten Gewiſſen mic 
dieſes E 5 Authoritet / alſo angefochten vnnd zaghafft ge⸗ 
mache ſo 

ſcheiden / was den Ola 
ſchwernuß finden? Bewaͤhꝛen den vnd glauben den n it alle Ge⸗ 


dinaͤl / Doctores / Tpeolog Welſchen / iſpanter / Teutſchen vnd 
Frantzoſen. Alſo haltens alle Rechtserfarne / wie auß ſren Schuf⸗ 


och die Theologi / vnd andere welchen zugehoͤrt / zuent⸗ 
lauben belangt / inn dieſer Sach kein Be⸗ 


ehrten / deren Ampt iſt / von dem Verſtand der Schrifft zu vr⸗ 
theilen / die leibliche Vbertragung. Alſo haltens die Baͤpſt / Car⸗ 


ten zuſehen / deren Namen wit hie vnd in dem zwoͤlfften Schluß 


def erſten Theils der Frag wir geſetze haben. Vnnd aber ſolchem 


Baff der Gezeugen fein aigen Gutbeduͤncken / welches mit 
Schwachheit vnd einer ſcheinlichen Vrſach gefuͤrt wirdt / fuͤrzu⸗ 


ziehen iſt einer groſſen Vermeſſenheit. Zum Zeugnuß kompt die 


gewiſſe Erfahrung / welche die gemain (tit deß Volcks bekraͤff⸗ 
get: Vnd an diſem ort koͤnnen wir ſagen / daß das — deß 
Bolcksſdie Stimm Gottes ſey / weil alle Warheit von 


ander Argument der Engel Sathane 
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inn ein Engel deh Liecht 2. ad Corinthios vndecimo, & in 


d. capite Epiſcopi. Oarumb kan der Teuffel inn den Ver⸗ 


ott. 
a 


ſamblungen der Zauberer reprefencieren / vnnd darſtellen een 
vnſchuldige Perſon: Vnd muß alſo der Vnſchuldig leiden / ſo 


man den Anſagungen der Zauberer Betrug 
Vnd diß Argument wirdt 


Zauberer: 
beſtaͤtt vnnd bekraͤfftiget auß der gulden Legend S Germa⸗ 


heilige Germauus an ein Ort kam / fuͤgt es ſich einsmals / daß 
Tram einem Abendt ſpat inn ſeiner Herberg nach dem er geſ⸗ 
feu hat fabe den Tiſch wider auff newes zukichcen“ das 
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Deß B. Bu 


ni. Inn der Summariſchen Hiſtori deß heiligen Antho mut ſchoffs Gers 
2. parte, tituli 11. capite 17. f. 5: Oa man alſo lißt: Als der wae * 
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den Tiſch zuberaitet hett Da ſprachen ſie / den guten Frdwlety fo 


deß Nachts fahren / den berattet man zu eſſen / da verſtunde er wol 
daß es nicht recht zugienge / vnnd hieß ſeine Diener mit ihm wa⸗ 
chen / da ſahe er viel boͤſer Geiſter kommen in Frawen geſtalt die 

ſetzten ſich da zu Tiſch / da gebot der heilig Germanus daß fie 
von der ſtatt nicht kommen / vnd wecket die Leuch all auff in dem 
Hauß / vnnd fraget ob ſie die Frawen kenneten / da 187 ſie ja/ 
zs ſein vnſere Nachbaͤwꝛin. Da ſchicket der heilig Germanus in 
. ym aller Haͤuſer zu jedlichem fonderlich / vnnd gebot den boͤſen 
Feinden daß fie ſtill ſaͤſſen / da fandt man die Nachbawꝛen vnnd 
Nach baͤwꝛin all in fhren Betthen ligen / darnach beſchwur er die 
boͤſen Geiſter daß fie ſagten wer fie waͤren / da verjahen daß fie bo⸗ 


ſie Geiſter waͤren / die die Menſchen alſo betruͤgen. 


Z3u Auffloſung dieſes Arguments fein uch Ding inn Ge⸗ 
daͤchtnuß zufuͤhren / ſo im dritten vnnd vierdten Vorſpiel / daß der 
CTeuffel nichts koͤnne wuͤrcken oder ſchaffen / dann nur auß Goͤtt⸗ 
licher Verhengnuß / auch ſo vil vnd mehr nit / als was Gott ver⸗ 
hengt. Darum̃ iſt die Vrſach ſolcher veraͤnderung deß Teuffels 
nicht allein zu begeren auß verkehrtem Willen vnnd Gewalt deß 
CTeuffels / ſondern poe og ſonderer Goͤttlicher Zulaſſung in der 
Ordnung zu ſolcher Wuͤrckung. Dann der Teuffel kan viel auß 
ſeiner Natur / Gewalt vnnd Subtiligkeit / fo viel die erſte Wuͤr⸗ 
ckung oder Act belangt / die er nicht vermag / ſouil die ander Wuͤr⸗ 
ckung / dann ſeine Haͤnd jhm gebunden ſein / daß er nicht koͤnne 
wüͤrcken / wann vnd wieuil er wil: Vnd dieweil gleiche Ding dem 
Verſtandt viel Liechts bringen / wil ich ſolches durch Gleichnuß 
erzaigen. Souil den erſten Handel belangt / koͤndt der Teuffel vn 


AA äalle toͤdten vnd ombbringen: Vnnd ſouil den Willen belangt / ſo 
wollt er / weil er alle zeit herumb gehet / wie ein bruͤllender Loͤw / 


ſlucht wen er verſchlucke / vnd aller Menſchen Verderben begert: 
Souiel die Wuͤrckung vnnd Krafft belangt / ſo iſt er vntuͤchtig / 
dann Gott laͤßt ſolches nicht zu. Darumb dif Argument nichts 

Fdilt noch fuͤrtregt / inn welchem etliche Theologi⸗ vnnd Philoſo⸗ 


phie vnuaſtaͤndige ſich vil berimen; Oer Teuffel kan fi 
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der Sauberer vnd Hexen. 
len in ein Engel deb Liecheo/ein Vnſchuldigen anzuzeigen. Das 
wirdt ſchlechtlich verworffen / wie es an ihm ſelbs laut: Dann er 

kan vnnd vermag es niche ſo viel den andern Act / dieweil 
die gantze Vrſach iſt deß Teuffels Gewalt vnd verkehrter Will / 

ſondern auch ehe dann deß Teuffels Gewalt in ein Wuͤrckligkeit 
außgehe / wirdt ein beſondere Göttliche Verhengnuß erfordert / 
wirdt derhalben nit ein theilbarliche Vrſach / vnd nieht die ganze 
angemeldet / vnnd gilt alſo nichts. Vnnd ſoll auff dieſe nachfol⸗ 


gende weiß zu vnſerm Vorhaben das Argument formiert wer⸗ 

den. Her Teuffel kan ſich veraͤndern in ein Engel deß Liechts / ein 
Vnſchuldigen zu repreſentieren: Vnnd Gott gibt jhm Gewalt 
das zuthun. Ergo, vnd dann wirdt vernaidt das vorgehend deß 
Arguments / als falſch in dieſem Vorhaben / wie fermer offenbar 
wirdt. Dann ſolches wider die ordentlich Goͤttlich Fuͤrſichtig⸗ 
keit / ſo auß Goͤttlicher Schꝛifft erkannt / vnd deſſelben Wuͤrckun⸗ 
gen vnd Effect erklaͤret. Dann gleich wie auß Got tes Guͤte vnd 
Sarmbersiateic kan der Teuffel nicht (wie recht Bartholomz- 


— 


us Spineus in quæſt. de Strigibus, cap. 14. & in Apologia ter- 
tia, cap. 3. ſagt)ꝰ vmbtreiben vnd verſpotten / dann allein die jeni⸗ 
gen / welcher Gemuͤt vnnd Hertz er jhme erſtlich 1 ae 
ben 5 vnderthaͤnig gemacht: Alſo aft zu glauben daß er kainer 
Perſon Geſtalt / koͤndte fuͤrſtellen / die eines ſolches Laſters ankla⸗ 
get / dann deſſen / ſo er ĩmmer durch gleiche Laſter ſhme verbunden 
zuſein vermaint / vnd offt mit andern weſentlich ſolche Lafter zu⸗ 
begehen vnd zu uͤben zuſammen kommen. Welches auch die He⸗ 
ren vnd Vnholden in jhꝛen Vrgichten vnd Außſagen bekennen / 
daß ſm alſo ſeyꝛc. Damit aber wir ſolche Goͤttliche Fuͤrſehung 
gegen vns / weitlaͤuffiger erzeigen / iſt der Theologen gemain war⸗ 
ffte Lehr in Gedaͤchtnuß zubringen / ſo auß Goͤttlicher Schꝛifft 
drlich genommen wirdt / daß der Teuffel nicht fo viel Gewalt 
habe / vber die Gerechten / als vber die Gottloſen vnnd Defer. 
Dann die Gerechten erfrewen ſich / als nemblich Freunde vnnd 
Kinder Gottes mit viel Freyhaiten / mit welcher die boͤſen Men⸗ 
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Mäußz billicher Oꝛdnung beraubt werde. Darm ſolches auch die 
uuff mich gehoffet hat wil ich zn erhoren vnd helffen vnd beſch⸗ 
tzen / dañ er hat erkent meinen Namen. Vñ wider: Sie werden in 
ſuchen nit verlaſſen Vnd wider: Es haben die Gerecht zu mir ge⸗ 
kuffen vnd ich werd fie erhoꝛen. Item / wer auff den Herꝛen hofft 
wirt nit zuſehanden werden. Vnd z. Petrt 2. Der Here weis die 

Gerechten von der Verſuchung zu erꝛetten. Vnd der Apoſtel 
Paulus: Gott iſt getrew / nemlich in ſeiner Verheiſſung der nicht 
Aaulaͤſt / daß jh: verſucht werdet vber ewer Vermoͤgen / ſonder 
wirdt mit der Verſuͤchung das 8 n wir auch 
in diſem e De ſelige keuſche Suſannam als 
vnſchuldig deß Ehebꝛuchs bezuͤchtigt / von den Alten onfchuldig 
verklagt / vnd zum Todt verurtheilt / hat Gott der Herꝛ wunder 
barlich erloſt · Vnd vnder heilfge ward inn dem Ar⸗ 
rianiſchen Concilio inn der Statt Tyro verſamblet / der Vn⸗ 
keuſchheit auß Neid angeben / vnnd aber auß rechtem Vrcheil 
1 Bottes / iſt jhme ein Rath gegeben worden / mit dem er entledigt 
5 wurd: Dann als der Athanaſius fuͤr Gericht erfoꝛdert / vnd mit 
q Shin hinein gangẽ Timotheus der Prieſtet / welcher fich fuͤ r Atha⸗ 
naſium außgab: Bin dann ich Weib fage er bey dir geweſen⸗ 
Hab ich dich geſchwecht; Dem das vnkeuſch Weib gantz vnuer⸗ 
ſchambt geantwoꝛt / du haſt Gewalt an mich gelegt / vnd hat ſol⸗ 
ches mit dem Ayd beſtaͤt / ruffet daruber das richterlich Ambt vm̃ 
Glauben an / ſie wolten ſolch Laſter rechen vnd ſtraffen. Als ſol⸗ 
cher Betrug erkannt / iſt deß Weibs Vnſchamparkeit verwoꝛffen 
woꝛden. Vnd auff ein andermal iſt eben der H Mañ Athanasius 
der Zauberen anklagt worden / als ſolt er zu Vernichtung ſolchet 
zauberiſchẽ Wercks ein abgehawne todte Hand Arſenij gebꝛacht 
haben: Als aber Arſemius zu Nacht die Fluoht genommen / vnnd 
ſich vnuerletzt fir die Augen deß gautzen geftel hat er 
der Feind Athanaſij ſchaͤdlich Fuͤrhab en an Tag bꝛacht / ꝛc. Se 


wudt auch inn dex Legend def H. Hieronymi geleſen daß den 
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Teuffel fich in Geſtalt deß H. CSyluani 
verſtellt / welcher deß H. Hieronymi 
Taue en Beth ein Edle Fram 
ten zur Vnkeuſchheit / nachmals mit der That v 
Vnzucht anzureihen: Als aber das Weib angefangẽ zu ſchꝛeyen / 
hat ſich der Teuffel inn der Geſtalt deß Biſchoffs Syluani 
vnder dem Beth verboꝛgen / nachdem er aber von denen fo jhn 
geſucht / gefunden / hat er durch gantz vnſchampare Box gees 
gen / er fey Syluanus der Difchoff.Oerhalben dañ der Kann — 
Gottes deß andern Tags hernach / als der Teuffel verſchwunden 
1. ſchwerlich beſchꝛait woꝛden / welche Schandt letzlich bey dem 
Grab deß H. Hieronymi durch Bekanntnuß deß Teufels auß ei⸗ 
nes beſeßnen Leib iſt purgiert worden. Das aller groͤſt / vñ zu vn⸗ 
ſerm Fuͤrhaben | 
welches auch vnſere Sauberer vnd Vnholden in j ten Bekañtnuſ⸗ 
ſen beſtaͤtẽ. Diſer H. dañ / als er noch ein Schwartzkuͤnſtler war / 


reund geweſt / welehen 
erſtlich mit Woꝛ⸗ 


entzuͤnt / pat er ſich befliſſen dieſelb durch Zauberey vnd Teuffels 
Geſpenſt anzurei⸗ 
tzen / vnd den Teuffel Raths gefragt / auff was Weg ond Wiictel er 
ſolches moͤchte zuwegen bꝛingen / als jhm aber der Teuffel zur 


Antwoꝛt geben / daß jhm kein Kunſt wurde fuͤrtragen noch helf⸗ 


fen / wider die fo Chꝛiſtum warhafftig ehꝛten auß welcher Ant⸗ 
wort Eypꝛanus bewegt / hat die Zauberiſche Kunſt verlaſſen „ 


vnnd ſich gaͤntzlich zu Chuſto bek ehꝛt. So diſes Argument bey 
den Schutzherꝛn der Zauberiſchen Lunſt ! ſo ſtarck vnd feli / das 
der Teuffel / den immerzu nach der Verdambnuß vnnd Verder⸗ 
ben der Menſchen duͤrſtet / kan ſich in ein Engel deß Liechts ver⸗ 
ſtellen die vnſchuldigen 
der zugethane ſchleffrige Augẽ daß ſie nit ehen diß Argument nie. 

allein ſtatt vñ platz habe / in dem Laſter der Saubere fonder allen 
andern Laſtern: welches ſo fie es zugeben / werdẽ fie Diebe / Schel⸗ 


mẽ / Moͤꝛdern / Raubern / Verꝛaͤthern / Ehbꝛechern vñ dergleichen 
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wandlen: Wie kan er dann nit auch einen Vnſchuldigen repre 


Dann ſo der Teuffel nach ſhrer Lehr kan in dem hin vnnd widen 
fahren der Zauberer / ſich inn Geſtalt vnſchuldiger Perſonen ver⸗ 


83 inn Geſtalt eines Moͤrders / Diebs Ehebrechers vnnd 
Vnzuͤchtigen / wie auß dem Exempel deh heiligen Syluani zuſe⸗ 
hen / dieweil er das Verderben vnd Vnfahl aller Vnſchuldigen 
vnd Frommen ſucht vnnd begert? Wirdt derhalben jemandts 
eines Todtſchlags / Moͤrderey / Ehebruchs / Dieberey / oder ſonſt 


eines andern Laſters beklagt / vnnd ſolches durch zween oder drey 
Zeugen vndernimpt durch Laugnung der That auß vnd verant 


Wort ſich der Teuffel hab ſich in ſein Geſtalt verandert / vnd fob 


3 begangen diew eil er ſich auch koͤnne verſtellen inn ein 
Engel deß Liechts / vielmehr in Geſtalt eines Menſchens / Fuͤr⸗ 
nemblich / weil er anders nichts begert vnd ſucht / dann den Scha⸗ 
den vnd ewiges Verderben der Seelen. Aber vernainen / daß der 
Teuffel inn Menſchlicher Geſtalt / todtſchlagen / ſtehlen / Ehebre⸗ 
chen vnd dergleichen Laſter begehen koͤnne / jo ferꝛn jhms Gott 
vergoͤnnet die Warheit widerfechten. en Knopff dieſes Ar 
auff zuloſen / konnen fie nicht / die eintweders durch trei⸗ 
ſhres Gewiſſens / oder andere Anmutungen offt verblendt / 
ſicch mit allem fleiß bemuͤhen / denen iſt die Zuflucht zu Goͤttli⸗ 
cher Fuͤrſehung von noten / deren wir auch in vnſerer Materi ge⸗ 
dencken. Daß aber ſolchem inn Warheit alſo ſey / ſolle durch 
Gleichnuß erwieſen werdẽ: Der Teuffel kan auß aller Theologen 
vnd Rechts gelehrten Mamung vnnd Vrtheil / die Leiber von ei⸗ 
nem Ort zum andern tragen. Oarumb kan er auch die Sauberet 
Vnholden vnd Hexen auß den Haͤnden der Gerechtigkeit vnnd 
Verwahrung offentliches Gewalts erretten: Welches er zwar 
offtermals fie zubetriegen / verhaiſt / vnd doch nicht laiſtet. Nun 
ift die Frag / warumb er ſolches niche hues Verhindern fre dann 
Ae Gefangnuſſen Schloſſer / Band) oder andere dergleichen 


ner au 


auff Erdreich lan verglicheh werden, Er fan ein Statt vmb⸗ 
kehren wie viel mehr Sande auffloſen / vnnd Schloß . 
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Vnſchuldigen / wiewol auch die Sauberer ſelbs die Warheit be⸗ 
zeugen. Dann was niemals beſchehen iſt / vnnd nach gemainem 
Lauff der ding nit beſchicht / ſo doch auß Geſchicht der That ein 
{chad erfolgt /iſt zuhalten / daß fo 


erentgegen iſt auß 


die Vnſchuldigen ſein fuͤrgeſtellt e 
der Erfahrung am Tag daß da die jenigen t!“ weld 
ſolches Laſters ſchuldig geweſt. So wir doch vom Gewalt Got⸗ 


tes / ſo auſſerhalb der Ordnung wuͤrcket / reden woͤllen / iſt nicht zu⸗ 


uernainen / Gett koͤnne zulaſſen daß ein Vnſchuldiger in dieſem 


Laſter antlage werde / gleich wie in andern Laſtern / aber zu einem 
guten End:; Daß die Gott lieben / wuͤrcken vnd gedeyen alle ding 


zum beſten / vnd wirdt letztlich die Vnſchuld eroͤffnet / wie droben 


auß heiliger Schꝛifft vnnd Exempeln zu gnuͤgen erwieſen. Oie⸗ 
weil auch dem liſtigen Teuffel auß heiliger Schrifft bekannt / daß 
Gotcnicht zulaß daß die Außerwehlten angefochten vnnd ver 
ſucht / dann allein vund Auffnnem⸗ 


| Sott / ſeine Hand gebunden 
daß er nicht wuͤrcket wie er wil. Alſo wirdt in Gegenwertig⸗ 

keit auß Goͤttlichen Schrifften vnnd auch auß den Göttlichen 
Wuͤrckungen erkannt die gnaͤdige Fuͤrſehung Gottes / gegen den 


daß ſolches mit nichten beſchehen / c. 
Aber niemals oder gar ſelten it erhoͤrt worden auß beſtaͤndigen 
vnd verhoͤrlichem Anſagungen ſdaß in ſolchen Verſamblungen 


uͤrgeſtellt / welehe 


nit auffgehebt / vnnd der Gottloſen vnd VBoͤſen Freuel auffwach⸗ 

ſen vnnd ee nemme aber ein Halßſtarriger wirdt ſolches se 

vernainen / ſo felbs mit der That erwieſen werden: Oannauptag:. — 

wir / daß die der Zauberey beſchuldigte 

nach ſhrem Wolgefallen nicht konnen entfliehen noch weichen. : 

Noch von dem Teuffel auſſer der Gefaͤngnuß / oder Bande niche 

konnen genommen werden. ab vns der 

Goͤttliche Will nicht allein durch die H. S 
Trqung vñ Verbott / onder auch durch fein Effect 

verkuͤndet. Der Teuffel iff gewaltig fie zu erledigen / vnnd wins 
ſchet auch andere nicht dann daß er ſie zu ewiger Verdammnuß 
erhalte. Aber er kan ſolches nicht thun! oder mit der That ſelber 

| 


* 1 * 
| 


— 
9 


mung deß guren /begert er folcher Darſtellung der Gerechten nit 
Auch nimbt diſe Lehr ein ſtarcke Befeſtigung vnd ſtaͤrcke auß den 
Gewiſſen der Vnſchuldigen : Dann welcher Vnſthuldiger har 
jemals ſich ent ſetzt oder in Forcht gefallen / daß er nit vom Teuf⸗ 
fel onder die Zauberer vñ Hexen gezehle? Sonſt wann der Teuf⸗ 
fel ſolches vermoͤcht / muͤßten wir billich alle in forcht vnd zittein 
bleiben / damit wir nit zu ſchand vnd ſpott vnſer Leib vnnd See 


len geriethen / geſtellt wurden: Aber ſichere freye Gewiſſen erſehꝛe⸗ 


cken keines wegs / ſondern eee vn 


erſchrocken / ob ſie ſchon von den 
— wee 4 e's 


den. 18 
So viel a 


* 


ber belangt was zur Beſtaͤttigung der Hiſtort 


Santt German oben emngefüͤhrt / auß welcher der Widerſa⸗ 


cher fich vnderſteher! zuprobieken die Vnſetuldigen Darſtel⸗ 
lung: Gibt erſtlich Antwort / vnd laſſen zu die Hiſto ram Sanet 


German dem Buchſtaben nach / ſo mans recht anſicht / iſt ſie di 


ſer vnſer Lehr nicht zuwider ſondern bewaͤhret vielmehr die 
felb Die Teuffel die ſich zu Tiſch geſetzt / repreſentierten die noch 
im Deteh ſchlaffende Perſonen / auß dem Bundt / den fie mit 


— 


den Teuffelen getroffen / vnnd waren darumb ſolche ſchlaffen⸗ 


de Perſonen nicht vnſchuldig: Wie dann inn ge, 


erſoner Wie! genwertiger 
Materi alle Doctores halten / daß die Zauberer niche allwe⸗ 


gen inn aigener Perſon zugegen ſeyen / ſondern bißweilen er⸗ 


dichter Weiß: Vnnd gde doch ſolehe Darſtellung / wann 
lſchweigender Will entzwiſchen 


außtruͤcklicher / oder ſtillſchiw 
kompt. Dieſe kurtze vnnd klate Auffloſung wirdt auß der Hi 


wuſten / daß fie pflegten; zukommen / vnnd ſagten daß jhre 
es doch nicht frembd zuſagen / daß die Menſchen die ſolches ge⸗ 
ſehen / durch Sauberey verblendt geweſen. Dann es gewiß iſt / 


fo wir nach dem ſittlichen Verſtandt der Menſchen reden woͤl⸗ 
len / daß der Wirth feine Tiſch zu geſetzten Zeiten / nit hat woͤl⸗ 
Dann es pflegen die Wuriß 


J 
len vmb ſonſt alſo zubergiten la en. 
* at 14 =. * i? & 75 


— 


* 


ſtorr bekraͤfftiget: Donn die Menſchen mn dem Wirche hauß 
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der Sauberer vnd 


ſondern vmbs Gelt zugeben. Iſt derowegen zunermuthen / 


ben laſſen / noch gemainem Brauch dienen. 
Nachmals vnd fuͤrs ander / gibt Bartholomeus Spinens 
Antwort / in quæſt.de Strigibus, cap. 28. Daß die Hiſtori / ſo vil 


dern erdichtes Geltl / fo bald verſchwindet vnd ſich nicht außge⸗ 


fich ſchwerlich anſehen laß / vnd gemainem Verſtandt der Men⸗ 


Speiſen zuberaiten vnd aufftragen laſſen / vnd fo ſie ſeine Nach⸗ 


die Nachbawꝛen das Gelt von der Koſt erlegt haben / ſo ſie betro⸗ 


gen, vnnd von fuͤrgeſtellter Speiß nicht zu guitigen exfactiget be⸗ 


funden / iſt ſchimpfflich zuhoͤren / ꝛc. So aber geſagt wirdt / daß die 


Teuffel an ſtatt derſelben Perſonen die ſie repreſentierten das 


Gelt erlegt / iſt verwunderlich / ſo dieſelben Perſonen ſolches im 
Traum vermainten zuthun / vnd nit alßbald den Betrug merck⸗ 
ten / fo fhe Gelt weſentlich nicht abname? So jhm aber / daß fie 


ſolches theten / nicht traumet / iſt es nicht weniger wunder / ſo die 
ſelbigen Nach bawren mit dem Wirth / vnnd ſeinem Geſindt / 


nicht viel mal von dieſen Dingen geredt / vnnd alſo von den 


Wirth / vnnd ſeinem Geſind gehoͤrt | die Ding von jhnen geſagt ae 
werden / welche ſie wuſten / jhnen widerfahren ſeyn / fowolfich 


ſelbs / als den Wirth / vnnd alle andere von ſolcher Verſpottung 
geſehwindt vnd bald erledigt haben. 


Lla-rtzlich wann wir ſchon zugeben daß ein warßaffte Hiſtori 
fen: Daß auch entgegen alle die Perſonen / ſo daſelbſt repreſentirt 
wordẽ / frey ſeyen von dem Laſter der Jauberey geweſen: Dañoch 


wirdt diſe gemaine Lehꝛ dardurch nicht verwoꝛffen / ſondern auch 


— 
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den kommenden Gaͤſten / Eſſen vnnd Trincken nicht vmb 150 i 
aß 


die Nachbawren pflegten zubezahlen / vnnd gut Gelt warhafftig 
zuerlegen: Der Teuffel aber gibt den ſeinen fain warhaffte / ſon⸗ 


bemelten Puncten betrifft / etwas verdaͤchtig ſey / darumb daß eo 
ſchen zuwider / daß ein Wirth fo offt vnnd vmbſonſt wolle ſeine 


bawren vnd Freund / daß er nicht wolle von jhnen den werth deß 
auffgeloffenen Vncoſten begern. Aber herentgegen ſagen daß 


auß Erzehlung witdt 
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Vnſchuldigen zulaͤßt durch den Teuffel repreſentiert zuwerden / 


Todtſchlaͤg / Betruͤbnuſſen / Mainaid Gottsleſterung / vnd andes 


von andern jhren Mitgenoſſen / den Zauberern ſein geſehen wor⸗ 
der ſolcher Angegebener vnd Bezuͤchtigter Vnſchuld klaͤrlich be 


Dias dritte Argument kan ſein / welches Ponzinibius vew 


Jeugnuß geben / wider jre Gefellen : Dann es muͤſſen die Zeugen 


in. cum exceptione ff. quod metus cauſa. Weil dann die Zau⸗ 
berer zu Nachts jhre Verſamlung halten vnd Zauberey treiben / 
i —— fie betrogen / vnd alſo iſt jnen nichts zuglauben. Vnange⸗ 
fe 
$ 


Wiſſenheit koͤnen Zeugen ſein / ſonſt aber nit. laſon in I. Sinoh’ | 
ſpeciali, num. 13. & in LNonminorem C. de tranſactionib. 


. — 


on * 


— 


ttes gegen den ſeinigen / als wann er einen 


Vaͤtterliche Sorg 
damit ſolcher in kein Oefahr kame daß er deſſen Vnſchuld Fav 


lichen wolle an Tag geben. 
Dierohalben welchen von Gott das Schwerdt zur Straff 
der Boͤſen geben iſt / vnd Defthigung der Vnſchuldigen ſie wor 
len dann den ſchweren Zorn Gottes auff ſich laden / vnd ſo vieler 


rer Laſter vnd Grewel mehr / ſo auß Verzug der Execution vnd 
Gerechtigkeit erfolgt / ſchuldig werden : Daß fie wider ſolche fore 
fahren ſo von den Zauberern in Gottloſen Verſamblungen / 


den / biß etwa ein Gottliebender Mann oder Germanus erweckt 


ae. 
—. 2. 


— 


weiſe / ynd an Tag bꝛinge. 


ſchen zu Nachts nichts / darumb moͤgen die Nachtvogel kein 


die Parthey erkennen / wie Bartholus lehret in L. Minorem C. 
de Der vorgehende Theil deß Arguments 
wirdt probiert / in L. Si non ſpeciali C. de Teſtament. & in L. 


en diß Argument wirdt geantwort: Daß die Zeugen von einer 
achen / fo zu Nachtz geſchehen / koͤnnen Zeugnuß geben vnnd 


glauben erhalten / ſo fie ſagen daß der Mon / oder ein ander Lieche 
geſchienen hab / oder das fie dem Thaͤter fo nahend geweſen ſey⸗ 
en / daß fie fin haben moͤgen erkennen. Es iſt die gemaine Mai 


nung / daß mit vorgeſagten Vmbſtaͤnden vnnd Vrſachen der 
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3. Bartol ibid Bald. ind l. 
communium opinſonũ ſiue receptaꝶ ſententiarum lib. 6. 
in verbo teſtis, in verſi. Teſtis deponens ſe noctu. Emanuel 


Soarez in Thefauro receptarum ſententiarum in verbo, Te- 


ſtis. Iulius Clarus in lib. 5. S. finali, practicæ criminal. que. | 
21. verſic. Sed quid ſi teſtis non viderit. 


Es ſoll aber memands vermainen / daß dem Teufel vnnd 
den ſeinigen ſehwer ſey / ein en durch Natuͤrliche 
Mittel / das nicht bald von dem Wind oder Vn hihi 
Dañ der Teuffel viel kan / vnd weiß fo ons Menſchen vnmiigtich — 
zuſein geduͤncken. Wie ſolches beſtaͤttet der heilig Auguſtinus w 
21. Buch von der Statt Gottes am 6. Capitel: Da er redet von 

einem Liecht inn einem Abgoͤttiſchen Tempel hangend / welches 
weder durch Vngewitter / Regen / noch Wind hat koͤnnen außge 2 ae 
leſche waden Und ſagt daß ſolches geſchehen ſey durch — 
che Mittel / oder durch Zauberen / oder durch repreſentatſon nnd 
Darſtellüg deb Teuffels. Derhalbẽ iſt nit zuuerwundern / daß die 
Teuffel vnd Zauberer / wann ſchon der Mon nit ſcheint / jr geche 
haben zuſehen. Es bekraͤfftigen ſolches auch der Zauberer Ve 
ichten vnnd Bekanntnuſſen ſelbs / dann fie bekennen / daß 4 . 
ollendung Teuffeliſcher Mahlzeit / vnd verrichtem Tantz die 5 
Aechter ableſchen / wann ſie die ſchaͤndtliche vnd — liche Wol⸗ 
luſt deß Fleiſches vollbringen / wie auß ſhren Proceſſen zuſehen / | 
von welchen Malleus Bodinus Geillanous / — 
- fey gnug vom Tractat der Frag geſchrieben / welches ait 
alles ern dem Vrtheil vnſer 
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vnd 106 r Gott / der ſeligſten 
allen — 
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| deutlich vnd erwieſen die Goͤttlich Fuͤrſehung vnn) 
BVatterliehe Sorg Gottes gegen den ſeinigen / als wann er emen 
BVnſchuldigen zuläßt durch den Teuffel reprefenctere zuwerden / 
damit ſolcher in kein Gefahr kaͤme / daß er deſſen Vnſchuld Fas 
Dierohalben welchen von Gott das Schwerdt zur Straff 
der Boͤſen geben iſt / vnd Beſchuͤtzung der Pi sat wok 
len dann den ſchweren Zorn Gottes auff ſich laden / vnd fo vieler 
Todtſchlaͤg / Betruͤbnuſſen / Mainaid Gottsleſterung / vnd andes 
rer Laſter vnd Grewel mehr / ſo auß Verzug der Execution vnd 
Gerechtigkeit erfolgt / ſchuldig werden: Daß fie wider ſolche fort 
fahren fo von den Zauberern in Gottloſen Verſamblungen / 
von andern ihren Mitgenoſſen / den Zauberern fein geſehen wor⸗ 
den / biß etwa ein Gottliebender Mann oder Germanus erweckt 
der ſolcher Ae ee vnd Bezuͤchtigter Vnſchuld klaͤrlich be 
weiſe vnd an Tag being e. 
Das dritte Argument kan ſein / welches Ponzinibius ver⸗ 
* dDunckelt zuuerſtehen gibt / wiewol ers nicht außfuͤhꝛt. Die Zeugen 
; ſehen zu Nachts nichts / darumb moͤgen die Nachtvogel kein 
ee Zeugnuß geben / wider jre Geſellen: Dann es muͤſſen die Zeugen 8 

die Pasthey erkennen / wie Bartholus lehret in L. Minorem C. 

de tranſactiqnibus. Der vorgehende Theil def Arguments 
5 wirdt probiert / in IL. Si non ſpeciali C. de Teſtament. & in L. 
in. cum exceptione ff. quod metus cauſa. Weil dann die Baus 
berer zu Nachts jhre Verſamlung halten vnd Zauberey treiben / 
werden fie betrogen / vnd alſo iſt jnen nichts zuglauben. Vnange⸗ 
ſehen diß Argument wirdt geantwort: Oaß die Zeugen von einer 
8 


* 
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achen / fo zu Nachtz geſchehen / koͤnnen Zeugnuß geben vnnd 
glauben erhalten / ſo fie ſagen daß der Mon / oder ein ander Liecht 
geſchienen hab / oder das ſie dem Thaͤter fo nahend geweſen ſey⸗ 
en / daß ſie jhn haben moͤgen erkennen. Es iſt die gemaine Mais 
nung / daß mit vorgeſagten Vmbſtaͤnden vnnd Vrſachen der 
Wiſſenheit koͤnen Zeugen ſein / ſonſt aber nit. laſon in L. Si non 
in ſpeciali, num. 13. & in L Non minorem C. de tranſadtionib. 
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Soarez.in Thefauro receptarum ſententiarum in verbo, Te- 


ſtis. Iulius Clarus in lib. 5, §, finali, practice 
2l. verſic. Sed quid ſi teſtis non viderit. 
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ESas ſoll aber niemands vermainen / daß dem Teuffel onnd 
den ſeinigen ſchwer fey / ein Liecht zumachen / durch Natuͤrliche 
Mittel / das nicht bald von dem Wind oder Vngewitter erleſche. 
Dañ der Teuffel viel kan / vnd weiß ſo vns Men Sennen 
zuſein geduͤncken. Wie ſolches beſtaͤttet der heilig Auguſtinus im 
21. Buch von der Statt Gottes am 6. Capitel: Da er redet von 
einem Liecht inn einem Abgoͤttiſchen Tempel hangend / welches 
weder durch Vngewitter / Regen / noch Wind hat koͤnnen außge „ 
leſcht werden: Vnd ſagt daß ſolches geſchehen ſey durch natuͤrn n 
che Mittel / oder durch Jauberey / oder durch repreſentatſon ommd = 
Darſtellũg deß Teuffels. Derhalbẽ iſt nit zuuerwundern / daß dee 1 
Teuffel vnd Zauberer / wann [chor der Mon nit ſcheint / fr Lieehe 
haben zuſehen. Es bekraͤfftigen ſolches auch der Zauberer es 
gichten vnnd Bekanntnuſſen ſelbs / dann ſie bekennen / daß na 
Vollendung Teuffeliſcher Mahlzeit / vnd verrichtem Tantz die 5 
Liechter ableſchen / wann fie die ſchaͤndtliche vnd vnehliche Woks 
luſt deß Fleiſches vollbringen / wie auß ſhren Proceſſen zuſehen / 
von welchen Malleus / Bodinus / Grillandus / vnnd andere e. 
Diß fey gnug vom Tractat der Frag geſchrieben / welches 
ich gern dem Vrtheil vnſer Mutter de 
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num. 4. & 3. Bartol. ibid Bald. in d 
communium opinĩonũ ſiue receptaꝶ ſententiarum lib. 1. 9 
in verbo teſtis, in verſi. Teſtis deponens ſe noctu. Emanuel 5 ö 
criminal. quæſt. | 

| 

T tif Regiſtet 


ſte deß Theils. 


Der A. bedent die erſte Stitten 
Blats / vnd das B. die an der. 


VO vnd Abtheilung deß gantzen Werks, fol. 
gewiß das Zauberey geſcheben. ibidem. 


NS. _ Tenffel ſeyen iſt dem Glauben gemaͤß. 
uberey dꝛey Ding erfoꝛdert. 
berey verhenge. 

Der Teuffel vermag mehꝛ nicht dann jbm Gott zulsſt. 

| In die dauberey muß der Zauberer freywillig verhelen. 
Die Zauberer mogen bekehꝛt werden / ſo ſie wollen. 
ALQAller Zauberer Werck geſchehen auß einem heimlichen Sunder mit 


4. b 
weiß guerkeñen / wie ferꝛ vnd weit ſich der Zauberer erſtrecke. 


Die Teuffel haben nach dem Fall natuͤrliche Gaben behalten. Set 


türlich / etliche allein auß Geding. 
1 Gleich wie vnder den ſeligen Engeln ein Fürzug iſt / alfo auch wide 
3 Dag die boͤſe Geiſter moͤgen Leiber annemmen / vnd inn ſolchen 21 
einen. 
Ob der Teuffel in der Geſtalt Chꝛiſti / möge angebettet werden 7. 
Sie Erſcheinung ſeynd wann ie was da⸗ 
Oie Marerider angenommen Leiber. 
Wie der angenommen Leib 
von Red der Teuffel mit den zauberiſchen 
Ob ein Zauberer die zugefügten Schaͤden / zuerſetzen ſchuldig ſey. . a 
Zauberer vnd Unholden ſeyn gemeines Rechtens. 
| Ob die Gůter der Zauberer / dem Kiſco verfallen. 10.86 
Gemeine zubereitende Vrſach in den Teuflen / Bag e gegen Gott vnd 
den Menſche. ibidem. 
Q Vrſach fo: zu Rafter bewegt Jiftdee gelflichen Vn⸗ 
/ AAAndere zubereitende vrſoch / iſt Nachlaſſt keit Oben. 
MMDD.ritte Vrſach / iſt Unglaub. 


Aberglauben was er frie vnd ſeine 


2 i: y 


berley Bedeuttung difes Sanbercy, b 


Etliche Ding / fo dem Zauberiſchen Wercken zugethan / würcken na⸗ 
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Von 
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Beger 


Von Exempel deß Aberglaubens 14. 
Etliche Regulen / die Aberglaubiſche von den 


biſchen zuſcheiden. a. 
Fuͤnffte Vrſach / iſt Geitz. ben, 
Sechſte Vrſach / iſt Unkeuſchheit. ni 18.5 
Siebende Vrſach / iſt Raßligkeit vbel 19.4 


Achre Vrſach / iſt Som vnd vbꝛige Crawiigkeit. J9.b 
Neundte Vrſach / iſt Verzweiflung an der auberer bag ibid. 
Artzney wider den Irꝛthumb der Verzweiflung. 20. b 
Jauberer vnd Schwartzkůͤnſtler / thun nit warhaffte Mirackel. 22. b 
Jauberer thun auff dꝛeyerley Weiß wunderliche Bing. 23. 
Zauberer nnen durch Billf deß Teuffelo / den natürlichen Dingen 

kein Form geben. ibidem. 
Saubere koͤnnen durch Hůlff deß ceuffels / weder fi noch andere 


Menſchen verandern 24. 

konnen Gulf deß Ceuffels enuolFomne  Thiectein mag 
en. 

Teuffel mit den Jauberern Vnzucht. 26. a 
Sauberer konnen zwiſchen Eheleuten Huff Teufel die- 

Fruchtbarkeit verhindern. 
Sauberer konnen fo wol dem Menſchen als dem Viech 

vnd auch letztlich den Todt antun 


Jauberer koñen vil heilen denẽ kem Artze helfen mag aber nit alle. a7. 
Es gebürt ſich nit vmb Abſtellung der Mittel vnd Rach 


den Zauberern zuſuchen. 
Sauberer koͤnnen Huͤlff Tenffels Wetter machen vnnd die 


Sauberer kor nen Ox vom Teuffel 
fuͤhꝛt werden. ibidem. 
Se werden nicht leibuch gefühet fondees im 


Frag 
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Oer Zauberer fo von ſch betennt/ift glauben zugeben von bree has 


— 


3 
Ob em Dieb ibm von andern Bonde 


ſters Mitgend 
0 


Der außgenommen vnd s vnderſcheld vnd war 
umb in denen der Richter zufragen ſchuldig / vnd der Beklagt zu 
antworten / vnd in dieſem nicht. 233. a. b 
Ob der Beklagt von andern Laſtern / dann deren e anlegt ift konne 
gefragt werden. 34.4 


ſſen / vnd warumb. 34.b 


lands / ibidem. Ketzer daſelbſt. 
Den Sauberen ſo von jhn ſelbs bekamen wirdt nicht ſouil glan 
Zeugen gutes Geruͤchts. 39. b 
Bekanntnuß wider ſeinen Gefelen gibt Vermutung 
zur peinlichen Frag. b 
eines Zauberers Bekanntnuß gnugſam ſey Nachforschung zu⸗ 
in den außgenommenen Laſtern. go. b. vnd wann ſie gnug⸗ 
ſam zur Tortur. ibidem 
b ein Zauberer mit dem Eyd / ſeine foll/ daz 
mit ſolche Beſagung gegen dem Beſagten glauben mach. 42.4 
1: fovom Befelchhaber allein — ohn andere Behelff, 
vnd Anzeigung gnug end Vermutung gebe zur 
der den Befehler. 


Wann de fo Befelch empfangen von dem Befuch gebenden poll 
fragt werden. ibidem 
Wien gung e fordert werden zur pehichen Frag 43.8 


Die Materi der Auzeigungen ſteht zu deß Richters Wal / vnd ee : 


die Dale fom. 43. 
Ob die Widerrůffung einer zuuor im Gericht beſchehener Bekannt 


deß Richters gegebenen Sententz auff heben 44. b 


Wie vrtheil/ mit den Mich der Ride ſich 


Daß die en n Anseigang mad, 
zur Tortur. i 
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die Seubereyen am meſten Toa 


Yon: wegen Grauſamteit deß kan man die 


vnd was grauſame Laft er ſeyn 
Das ſolches in Sanberey Onde 4 
Ein Ermahnung an die Richter. 
Was Indicium oder Anzeigung 

dir nit zeugen tonnen off 
vnfügligkeit kempten den — 
Ob die minder geüger 


Gb emer von bern weren, 
Die eſagungen gegen def Laſters Mutgenoſſen 
Coꝛrur dann zur Verdammung 

OF die der Det amm 
von der Prob deß kalten Waſſers; 
Protie rung deg kalten Waſſers iſt bey den We 
Welchen vnd warumb das ſeyn. 


AE 


— difer Bewerun in ſich begreifft 
auch der Sententz dargufferfolgr. 


Warumb die Zauberer ee grundr fallen 
en eon e 


Es wudt Gegen nit 
Warumb 4. Warſager vnd Beſagung verworfi 
fen werden / vnd der Zauberer nicht. oud: 

Ob dem Richter zugelaſſen ſey / durch Rigen die Warbeitvon den Be⸗ 
klagten herauß zulocken. 


Mit was Argumenten das Bodmas enderſtehe 


Die Mainung Bodini wirdt verworffen. a b 
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en zum Todt / ceo 


Glocken altes erkommen vnd d de. 


rgumenten. 
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